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Wochentliche

KREIATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. J. Halle den 2. Jan. 1712.

Teutſchland.
OſM 22. Dec. iſt die Eronung Sr. jungſt erwehlten Romiſch-Kayſerl. Maj. Carls des VI.
v zu Franckfurt mit gewohnlichen Solennitaten wurcklich vollzogen worden. VonWien iſt unterm 19. Dec. berichtet worden daß der Kayſerl. wurckliche geheime Rath Hr.
Graf von Wratißlau von Jhro Kayſerl. Maj.zu Dero Obriſten Cantzler im Konigreich Boh—
men allergnadigſt ernennet worden ſeye und habe derſelbe dieſer wegen auch vor Jhro ver
wittibten Kayſerl. Maj. und bisherigen Regentin der Oeſterreichiſchen Erb Landen den ge—
wohnlichen Eyd abgeleget. Aus Regensburg hat man in Sachen derer von den Jeſuiten
ſehr bedrengten Frepherrn von Racknitz vom 14. Dec. die Nachricht erhalten daß den  des
gedachten Monats deswegen im Chur-Sachßiſchen Ovartier eine Conferentz gehalten und
von dem Evangeliſchen corpore beſchloſſen worden dem Begehren derer Freyherrn von Rack—
nitz ein Genugen zuleiſten und ein Jnterceßion Schreiben an Jhro Churfurſtl. Durchl. zur
Ptaltz ergehen zu laſſen und ſolches an den Chur-Sachſiſchen Hrn. Geſandten nach Franck—
furt zu uber machen damit es gedachter Sr. Churfurſtl. Durchl. uberreichet wurde; wie es
denn auch wurcklich den 10. Dec. an ihn abgeſchicket worden. Aus Pommern hat man
Nachricht daß ein Schwediſcher Transport bey der Jnſul Rugen angelanget: und iſt da
bey aus Stettin vom 14. und 13. Dec. geſchrieben worden daß derſelbe 15. biß 16000. Mann
ſtarck ſey; aus dem Daniſchen Lager hingegen vomi6. Dec. daß derſelbe nicht ber 6000.
Mann ja wie eben daher vom 13. Dec. nach Berlin berichtet worden nicht einmal uber
4000. Mann austragen ſoll: inzwiſchen iſt mit Briefen von der Nieder Elbe vom 25. Dec.
die mittlere Zeitung confirmiret worden daß er nehmlich kaum Gooo. Mann ausmache.
Jhro Churfürſtl. Durchl. zu Braunſchweig haben bey dem Reichs-Convent zu Regensburg
anzeigen laſſen daß Sie zwar vermeynet es wurde das Biſthum Hildesheim ſich wegen der
Beſchwerungen im Brau-Weſen von ſelbſten verſprochener maſſen beqvemen: nachdem a—
ber daſſelbe ſolchem Verſprechen ſtets zuwider gehandelt; ſo hatten Jhro Chrrfurſtl.
Durchl. wiederum durch militariſche Execution der bedrengten Burgerſchafft zu ihrem Recht
verhelffen muſſen: welches Sie um des willen nicht verhalten wollen damit keine ungleiche
Relation des gegenſeitigen Capituls die Gemuther praoccupiren mochte.
Es iſt vor 14. Tagen ein Befehl bekant worden durch welchen Se. Churfurſtl. Ourchl.
zur Pfaltz (ſub dato: den 24. Octobr. 1711.) vermoge Dero Vicariat-Amts, den Fur—
ſten wilhelmum Hyacinthum zu Naſſau-Siegen Catholiſchen theils in deſſen Siegiſche Lan—
de wieder eingeſetzet und dabey allen Magiſtraten Beamten und Eingeſeſſenen derſelbigen
Lande anbefohlen haben gedachtem Furſten als ihrem Landes-Furſten und Regenten allen
ſchuldigen Gehorſam und Reſpect zu erweyſen. (b)

(a) Es hat mit dieſer Racknitziſchen Sache folgende Bewandnis. Philipp Wilhelm und
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Johann Friederich Freyherren von Racknitz von und zu Haunsheim haben ein
weitlauftiges gedrucktes Memorial bey dem Hoch-Lobl. Corpore Erangelico wider die

5*ll N b der Donau eingegeben On demſelben ſt lle ſv CosJe niten zu eu urg an 9 e nie or:hatten Weyland Jhro Churfurſtl. Durchi. Pfaltz-Graf Otto Heinrich Hertzog zu
Neuburg hernach Churfurſt zur Pfaltz der Augsburailchen Confeßion das Deroſelben
als Landes Furſten unterworffen geweſene Cloſter Echenbronn mit Lietzhaim ſeculari
ſiret und deſſen Guter mit Einwilligung Dero Landſchaft hernach anders wohin E
verauſſert. Solchem nach waren auch A. 1555. den 6. Jul. einige davon an den Ade— p“
lichen Jnnhaber zu Haunsheim fur 2856. Fl. 22. Kr. 4. Hl. unter ausdrucklich ver—
ſprochener Eviction verkauffet worden auch von der Zeit an vor in und nach dem J

Jahr 1624. bey denen Jnnhabern zu Haunsheim blieben. Ao. 1700, aber hatten die J

Jeſuiten zu Neuburg angefangen eine Pratenſton auffelbige Guter zu formiren: wa—
ren aber nach geſchehener Contradiction von Seiten des Herrn Vaters dieſer beyden
Freyherren davon wieder abgegangen. Da aber Deroſelben Frau Mutter nach des Hn. f

1
Vaters Tode auf Zureden der Jeſuiten/ ſich von der Lutheriſchen zur Catholiſchen Reli 1

gion gewendet; ſo hatten A. 1707. die Jeſuiten ihre Pratenſion erneuert auch die Sa
che bey Jhro Churfurſtl. Durchl. zur Pfaltz als Hertzogen zu Neuburg gerichtlich an
hangig gemacht und dabey dieſes allen Proteſtirenden immediaten Reichs-Standen
hochſt fatale und gefahrlich fallende Principium auf die Bahn gebracht „daß der Weſt
aphaliſche Friedens-Schluß nur proviſionaliter und in ſo lang errichtet worden als J
„lang ein der Augsburgiſchen Confeßion Verwandter immediater Reichs-Stand oder L

»„Glied bey ſolchem Glauben verbleiben und nicht ad kadem Catholicam zuruck kehren 9
„wurde nach deſſen individual. Mutation aber die occaſione Reformationis occupirt und ka
„leculariſirte geiſtliche Guter Gulten und Gefalle ſogleich wieder von der Catholiſchen J
„Geiſtlichkeit ungehindert des Weſtphaliſchen Friedens Schluſſes/ als contra jus cano. lrr
„nicum& civile alienirt und ſecularifirt/ nulla obſtante præſcriptione, utut temporis plus
„quam immemorialis, vindiciret werden mochten., Dieweil nun die Jeſuiten dieſe
Sache ſehr trieben; ihre Pratenſton aber hochſt unbillig auch von ſchadkicher Conſe—
quentz im Reich ware; als wolten gedachte Herren Freyherren von Racknitz ein hoch—
lobl. Corpu. Evangelicum hiemit erſuchen bey Jhro Churfurſtl. Durchl. zur Pfaltz ſchleu
nigſt und kraftigſt zu iutercediren: damit der Herren Jeſuiten incaminirte Vindication
der vor 150. Jahren Landes Furſtl. Seits ſeculariſirter und alienirter Erb-u. Feld-Lehn
Guter und Gulten zu Haunsheim und des Hofes zu Bergen als dem Inſtrumento Pacis
Weſtphalicæ, und deſſen anno decretorio 1024. contrar, caßiret oder wenigſtens an ei 4

nen Hoch Lobl. Reichs-Convent zur authentiſchen Interpretation beſagt:controvertiren
den Weſtphaliſchen Friedens-Schluſſes und der darnach verfugenden Deciſion, gleich—

wol gnadigſt remittiret werden mochte. E
(b) Es haben ſich in denen Naſſau  Siegeſchen Landen eine Zeit her groſſe Weitlauftigkei

ten hervorgethan: welche wol meritiren/ bey dieſer Gelegenheit kurtzlich beruhret zu
werden. Erſtlich iſt bekant was fur ein Streit zwiſchen der Catholiſchen und Refor
mirten Linie der Succeßion wegen in den Mittlern Siegiſchen Stamm Theil eine
lange Zeit her mit groſſer Heftigkeit gefuhret worden: der aber anietzo nicht wol aus

ngefuhret werden kan auch eigentlich mit obiger Materie nicht ſo genau verknupfet iſt.

liciren Nachrichten zu erzehlen welche in des Catholiſchen Furſten Landen ſich erau—
get und ihn aus der Poſſeßion derſelben geſetzet haben. Nach dem Graf Johannes
der Jungere Groß Herr Vater des jetzt regierenden FurſtenCatholiſchen theils die Ca
tholiſche Religion angenommen; ſo wurden nicht allein die Catholiſchen hin und her

in



3

in ſeinen Antheil eingefuhret ſondern auch die Evangeliſchen greulich verfolget auch
mit Stock Gefangnis und Geld-Straffen zur Catholiſchen Religion gezwungen ec.
Dieſe Verfolgung iſt auch von dem jetzt,regierenden Herrn dergeſtalt fortgeſetzet wor
den daß die geſamten Hochfurſtl. Hauſer zu Naſſau Evangeliſchen Theils gezwungen
wurden ſich dieſerwegen bey dem Reichs-Tag ſolenniter zu beſchwehren und der be—
drengten Leute ſich anzunehmen. Weil auch uberdem der Furſt wilhelmus Hyacin-
tus, als angemaßter Printz von Oranien einen groſſern Staat fuhrte als ſein Land
ertragen kunte; ſo wurden die Unterthanen noch mit ſcharfen Contributionen beſchweh—
ret: welches die Klagen vermehrete. Ao. 1706. wolte gedachter Furſt eine
Reiſe nach dem Haas thun: und verlangte dazu von ſeinen ohne dem erſchopften
Unterthanen 4000. Reichs-Thaler. Dieſte aber widerſetzten ſich und ſuch—
ten nicht allein bey denen Hochfurſtlichen Agnaten ſondern auch am Kapyſer—
lichen Hof Hulffe. Es ſind auch den 15. Jul. deſſelbigen Jahres einige Pfaltziſche
Trouppen auf Verordnung der Kayſerl. Commißion in Siegen marſchiret denen auch
Konigl. Preußiſche und Collniſche nachgefolget: daß ſich endlich der Furſt nach Aachen
retiriren muſſen. Er hat ſich zwar hierauf nach Regensburg begeben und iſt imOctobr.
1707. mit einem Memorial bey der Reichs-Verſamlung eingekommen darinnen er ſich
heftig beſchwehret daß man in ſeine Reſidentz mit Gewalt eingedrungen und ſeiner
Meynung nach viele Exceſſen verubet hatte. Allein er muſte ſeine Lande nichts deſto
weniger mit dem Rucken anſehen: und die Sequeſtration wurde dem DomCapitul zu
Colln aufgetragen. Nachdem ſolches geſchehen kamen bald groſſe Klagen wider ge—

dachtes Dom-Capitulhervor: nemlich daß es nicht allein dem Furſten alle ſeine Cam
mer-Renten und Einkunfte vorenthielte; ſondern auch was das argſte war/neue Ver—
folgungen wider die Reformirten anſtellete. Ja die Landes Regierung wurde endlich
dadurch bewogen ſich daruber auf offentlichem Reichs Tage ſolenniter zu beſchwehren
und um Aufhebung der auf das DomCapitul verhangten Commißion und wenn es nö—
thig ſchiene um Ernennung einer andern zu bitten: welchem Erſuchen auch die Naſſau—
Catzenelnbogiſche Verwandten beytraten. Nichts deſto weniger aber wolte dennoch
keine Hulffe in der Sache erfolgen: und der Furſt hat indeſſen zu Regensburg gleichſam
im exilio leben muſſen: ohnerachtet ſeine zu verſchiedenen malen eingegebene Memo—
riale hin und wieder groſſen Jngreß gefunden haben. Den 19 Jun. A. 1709. hat auch
die Reichs-Verſamlung ſeinet wegen ein Gutachten verfaſſet Kraft welches eine an—
derweitige Commißion angeordnet dem Furſten der freye Zugang in ſeine Landes-Re
gierung verſtattet und dem Dom Capitul unterſaget worden die zum Unterhalt der
Furſtl. Schweſtern und Printzeßin angewieſene Gefalle ferner anzugreiffen. Es iſt
auch den 19. Nov. die Approbation von Kayſerl. Majeſt erfolget und eine andere Kay—
ſerliche Commißion ernennet worden. Allein die Religions Gravamina fingen von neu—
em wieder an:und der Furſt wurde auch nicht wurcklich reſtituiret/ weil ihm verſchiedene
ReichsStande zuwider geweſen ſeyn ſollen. Was nun die vsChur Pſaltz neulich geſche-
hene Reſtitution fur einen Effect gehabt; davon hat man bis dato noch nichts erfahren.

Atalien.
Nachdem vor einiger Zeit der Herr Pignatelli Biſchoff zu Lecce im Neapolitaniſchen mit

ſelbiger Stadt/ wie auch inſonderheit mit dem Konigl. Tribunal wegen gewiſſer Rechte welche
dieGeiſtlichkeit wider die bisherige Gewohnheit zum Nachtheil ſelbiger Etadt pratendiret hat
in Streit gerathen und er darauf die Konigl. Aſſeſſores des gedachten Tribunals excommu-
nieiret: ſo iſt er deswegen wie aus Neapolis vom 24. Nov. gemeldet worden durch ein Mo.
nitorium vor den ſo genanten Konigl. Collateral-Rath gefodert: weil er aber nicht erſchei
nen wollen; ware endlich von Barcelona Ordre eingelauffen/ daß er das Land raumen
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mochte: worauf er auch mit 2. Eſquadronen bis an die Grentzen begleitet worden. Bey
ſeiner Abreiſe hatte ernachmals den Bann wiederholt nnd nicht allein das Tribunal ſon
dern auch die gantze Stadt und Doceſe damit beleget Man vernimmt aber nicht daß
dieſe ſonſt gute Catholicken ſonderlich daruber beſtürtzet worden. Den 2ten Dec. iſt gedachter
Biſchof in Rom angelanget/und hat er alſofort bey dem Papſt Audientz erhalten; welcher ihn
auch ſehr gnadig empfangen/ und ein groſſes Mitleyden gegen ihn bezeuget, uber das Ungluck
ſo ihn wegen ſeines ernſtlichen Eyfers fur die Behauptung derGeiſtl. Autoritat/ betroffen: wie
er denn auch alſobald eine groſſe Verſamlung ſeinent wegen angeſtellet ſo aus vielen Biſcho
fen Ordens Generalen und Procuratoren beſtanden. Den 12. Dec. iſt derGouverneur der
Stadt Rom und Vice-Cammerer der heiligen Kirche Herrkranceſco Caffarelli, im?s Jahr
ſeines Alters mit Tod abgegangen: deſſen erſte Charge der Papſt ſchon an den Hn. Scoti
wieder vergeben: ohngeachtet viele Machinationen gemacht worden ſolches zu verhindern.

Die Viederlande.
Von Dornick iſt den 13. Dec. geſchrieben daß die Frantzoſen ihre Trouppen unvermerckt zu

ſammen gezogen und ſich in 2. Corpo zertheilet in Willens Bouchain durch eine Linie einzu
ſchlieſſen: inzwiſchen hatte das eine Corpo den Canal zwiſchen Ryſſel und Douay auszufullen
das andere die Scarpe um Marchienne durchzuſtechen und beyde Oerter unſchiffbar zu ma—
chen angefangen: nachdem aber ſolches die Allürten erfahren waren jene durch dieſe daran
verhindert und hatte unter andern der Graf von Albemarle ſie gantzlich zerſtreuet und
bis nach Arras verfolget: dabey denn viele geblieben auch uberdem mehr als zooo Mann
freywillig zu den Alliirten ubergangen waren.

GroßBeritannien.
Am 18. Dec. iſt das Parlament zu Londen aufs neue eroffnet worden: da denn die Konigin

das vorhabende Friedens Negotium auf das beſte recommandiret hat: die beyden Hauſer
aber haben ſich in dieſer Sache ſolchergeſtalt partagiret/daß das Ober Haus ſich erklaret; es
konte kein ruhmlicher und vortheilhaftiger Friede geſchloſſen werden wenn man Spanien und
WeſtJndien dem Hauſe Bourbon laſſen wolte: hingegen will das Unter-Haus der Konigin
freye Hand laſſen einen Frieden zu ſchlieſſen wie Jhro Majeſt. denſelben für Groß Britanni
en und gautz Europa nutzlich und ruhmlich zu ſeyn erachten wurden. Se. Churfurſtliche
Durchl. zu Hanover aber haben in einem durch. Dero Envoye Extraordinaire, den Baron von
Bothmar zu Londen inſinuirten Memorial decla riren laſſen daßSie nicht geſinnet waren ſich
auf die von Franckreich vorgeſchlagene Friedens-Praliminarien einzulaſſen. (e)

cc) Jhro Churfurſtl. Durchl. Meynung gehet in dieſem Memorial dahin. Die Alliirten
brauchten nicht allein politive Declaration von Seiten Franckreichs bey dieſem Frie—
den; ſondern ſie muſten vor allen Dingen reale Berſicherungen in den Handen haben:
weil ſie mit einem Gegen-Part zu thun hatten deſſen Art ſchon bekant ware. Jn den
Prali minarien waren zwar einige Platze zur Sicherheit zum Voraus ernennet wor
den: allein man funde dabey weder genugſame realeSicherheit noch einmal recht deut
liche Erklarung ſo /daß man wol noch gantze Jahre ohne Nutzen daruber tractiren kon
te. Wenn man demnach mit Franckr eich ſich in Friedens Tractaten einlaſſen wolte; ſo
muſt e dieſe Crone ſolche Conditionen zum Voraus geben daß man keine Chicanen beſor
gen durfte. Und hiezu ware vor allen Dingen nothig daß die geſamten hohen Allürten
in e inem unzertrennlichenBande der Einigkeit beſtandig zuſammen hielten: damit nicht
bey ihrex Trennung ein Frantzoſiſchet Printz ſich in der Spaniſchen Monarchie feſt ſetz
te und folglich faſt gantz Europa in die Gefahr der Sclaverey aebracht wurde. Man
d urfte auch ja nicht glauben daß Engeland nach einem getroffenen Frieden recht gluck—
lich und ſicher ſeyn wurde wenn es ſich von dem Jntereſſe der geſamten hohen Allürten
a bſonderte. Dannenhero man auch hoffen wolte J. K. M. von Groß-Britannien wur
den eine ſolche Trennung auf das auſſerſte vermeyden.
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Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. I. Halle den 9. Jan. 1712.

Teutſchland.
Hro Majeſt. die Konigin von Engeland haben durch den Hollandiſchen Reſidenten zu

J KRegensburg ein Schreiben an das geſamte Reich inſinuiren laſſen worinn Dieſelbe ei
nige Motiven die Friedens-Tractaten mit Franckreich aufs neue zu reaſſumiren/worgeſtel.
let und demCongreß in Utrecht auf kunftigen i2. Jan. beyzuwohnen invitiret haben. Der
Chur-Mayntziſche Herr Abgeſandte hat zwar ſolches Schreiben acceptiret; jedoch eher
nicht den ubrigen Standen communiciren wollen bevor er daruber gemeſſene Jnſtruction
von ſeinem hohen Hn. Principal welchem er dieſes in Forma eingeſchicket erhalten haben
werde. Es ſoll der Kayſerl. Hof uber dieſe Jnvitation nicht wenig allarmiret ſeyn. Aus
dern Daniſchen Lager vor Strahlſund ſind 4000. Mann nach Wißmar marſchiret. Sie haben
die Roſtockiſche Artillerie in 60o Canonen und Morſern beſtehend mit ſich genommen/und
iſt der Stadt dagegen ein Revers von dem daſigen Daniſchen Commandanten ausgeſtellet
daß ſelbige Artillerie wieder richtig ſolle reſtituiret werden. Die Batterien ſind vor Wiß—
mar ſchon fertig, und die Belagerung ſoll mit allem Ernſt vorgenommen werden. Der
General-Lieutenant Rantzau hat die Stadt abermals auffordern laſſen und ihr nicht allein
die Erhaltung ihrer alten Priviligien ſondern auch die Vermehrung derſelben im Namen
S. K. M. von Dannemarck verſprochen: dabey hat er aber auch gedrohet wenn man es
auf die Extremitat ankommen laſſen wolte alles zu verſtöhren. Was den auf der Jnſul
Rugen angekommenen Schwediſchen Succurs angehet/ ſo weiß man eigentlich noch nicht
wie ſtarck derſelbe ſey weil die Schweden ſelbſt die Zahl geheim halten: doch ſoll er laut
der neueſten Briefe aus Stettin nicht uber 6ooo. Mann ſeyn.

Jtalien.Der Pater Michael Angelo Tamburini, General des Jeſuiter-Ordens zu Rom hat eine
Schutz Schrift herausgegeben/in welcher er ſeine Ordens Bruder wider alle Beſchuldignun—
gen/ ſonderlich in der Chineſiſcher Religions-Sache/ auf das beſte vertheydiget und ſelbige
fur lauter Calumnien ansgiebet ſonderlich aber diejenige durch welche man behaupten
wollen daß die Jeſuiten in China dem Papſtl. Decret ungehorſam geweweſen: wobey er
ſich inn Namen der gantzen Societat dem Papſt demuthigſt zu den Fuſſen wirft und die aller—
tiefſte Submißion verſpricht: maſſen die gantze Societat die Erhebung des Romiſchen
Stuhls und der Catholiſchen Kirche als ihrer heiligen Mutter zum Zweck hatte.
Sonſt hat der Cardinal de la Tremouille in Faveur des Herrn Molines eine lange Con—
ferentz mit dem Papſt gehalten und um die Ausfertigung der Confirmatiosn wegen des ihm
conferirten Ertz Biſthums Saragoſſa gebeten: allein der Papſt hat ſich vernehmen laſſen er
wurde ſelbige nicht eher ausfertigen bevor er von dem Herrn Molines wegen ſeiner ehemali—
gen Conduite Satisfaction bekommen. Jhro Kayſerl. Maj. haben durch den Marche—
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5
ſe Roma dem Papſt DeroWahl zum Romiſchen Kayſer und die von Jhnen geſchehenen No—
mination des Grafen von Wratislau zur Cardinals-Wurde bekant gemacht. Der Herr
Scotuhat als neuer Gouverneur der Stadt Rom und ViceCammerling der H. Kirche mit
gewohnlichen Solennitaten Boſſeßion von dieſen Chargen genommen. In dem Floren
tiniſchen haben die Kayſerl. Trouppen welche man uber ioooo. M. ſtarck ſchatzet die ihnen
angewieſene Winter-Quartiere in dem Gebiet Siena (a) angenommen und 53 Oerter dazu
auserleſen ſo daß der General Zumjungen ſein Quvartier zu Chiana genommen.

(a) il SIENEsE, Lat. ager Senenſis, iſt einet Landſchaft in Toſcana welche geaen Weſten an
das Piſaniſche Gebiet gegen Oſten an den Kirchen-Staat und gegen Suden an das
Toſcaniſche Meer grentzet. SIENA, Lat. Sena, oder Senæ, iſt die Haupt Stadt darin—
nen: ſie hat einen Ertz Biſchoflichen Sitz und Unitverſitat iſt eine der anſehnlichſten
Stadte in Jtalien liegt mitten unter lauter Bergen welche ſie ſehr feſte machen und iſt
ſie ſonſt wegen ihres Citadels Pallaſtes und Kirchen beruhmt. Die Dom Kirche iſt
faſt gantz ünd gar von ſchwartzem und weiſſen Marmor erbauet. Das Pflaſter der
Kirchen iſt von koſtlicher Arbeit und mit ſchonen Figuren gezieret weiches unter—
ſchiedliche Hiſtorien des alten Teſtamentes vorſtellet. Die Decke oben iſtblau mit
guldenen Sternen gezieret. Das groſſe Hoſpital die Kloſter der Dominicaner- und
Baarfuſſer-Monche wie auch die Pallaſte und Straſſen ſind ſehr koſtbar und prachtig.
Dieſe Stadt hat auch ſehr funſtliche und ſehens-wurdige Brunnen,/unter welchen der
welcher Branda genennet wird der vornehmſte iſt. Es ſind aber inſonderheit drey
Dinge in dieſer Stadt merckwurbig. Das erſte iſt daß alle Hauſer auf einerley Artge—
bauet ſind und Schwibbogen haben welche ihnen eine runde Figur geben. Das an—

dere iſt daß die Stadt Schnecken weiſe gebauet und in der Mitte tief iſt. Das aller—
merckwurdigſte iſt daß ſie mit Brunnen-Waſſer angefullet werden und alſo gleichſam
eine groſſe See machen und vorſtellen kan worauf man nach Art der alten Romer ein
See-Treffen vorſtellen mag. Die Galli Senones erbaueten dieſe Stadt und ward ſie
hernach eine Romiſche Colonie. Als das Romiſche Reich unter Honorio in Abnehmen
kam eraugeten ſich vlele Veranderungen drinnen ſo daß ſie unterſchiedliche Herren hat
te bis daß ſie endlich zu einer freyen Republic gemacht wurde. Vorſjetzo ſtehet ſie un
ter der Herrſchaft derer Groß-Hertzoge von Toſcanien. Die Einwohner ſollen ſinn—
reich und hoflich ſeyn und das ſchonſte und zierlichſte Jtalianiſche reden. Es ſtammen
viele beruhmte Leute von dieſem Orte her als unter andern der Bernardinus, aus dem
Drden des kraneiſci, der Ambroſius, und die Catharina aus des Dominici Orden Jo—
hann Columbinus, der Stifter der Jeſuaten die Papſte Alexander III. Pius II. Pius lll,
und Alexander VIl. wie auch viele Cardinale und Lehrer. Es ſind auch unterſchiedene
beruhmte Concilia alda gehalten worden.

Spanien.philippus der V. hat den Marquis de Bedmar zum Praſidenten im Kriegs-Rath und den

Herrn Feliciano Roche zum Corregidor von Montvil in dem Konigreich Granada gemacht
auch den Pater Franciſco Olaſſo Hipenca ehemaligen General des Auguſtiner-Ordens/ zu
Rom zum Biſchoff von Lerida ernennet. Dagegen ſind auf deſſelben Befehl unterſchiedliche
Geiſtliche aus dem Reich gewichen welcheſſich nach der Frantzoſiſchen Manier nicht haben
wollen gouverniren laſſen. Zu Cadix iſt Nachricht von Ceuta angekommen daß die davor an
noch ſtehende Mohren ohnlangſt ſich unterſtanden hatten das Baſtion San Pedro zu uberſtei
gen ſie waren aber von der Spaniſchen Guarniſon mit Verluſt von a2oo. Mann zuruck ge—
trieben und in ihr Lager verfolget worden. Gedachte Guarniſon iſt auch mit 400. Mann u.
vieler Kriegs- und Mund-Proviſion von Cartagena aus verſehen worden.

Franck—



Kranckreich.
Es iſt aus Paris gemeldet daß der Herr Menager wegen ſeiner getreuen Dien-

ſte/ die er inſonderheit zu letzt in Engelland dem Konige geleiſtet in den Grafen Stand erho—
ben worden. Der Ritter von Lurembourg habe die Mademoiſelle Harley geheyrathet: wes—
wegen ihm der Konig den Titul eines Printzen von Tingri beygeleget und eines ſeiner Gu—
ter zum Hertzogthum und zur Pairie gemachet. Sonſt habe der Herr Desmarets ein Mittel
erfunden im Fall der Friede nicht vor ſich gehen wurde dem Konige ſo viel Geld zu verſchaf
fen als er zu kunftiger Cmpagne mochte nothig haben: viele aber zweifelten daran weil der
Mangel zu groß; maſſen der Marſchall d' Artagnan ſo aus Flandern/woſelbſt er die Grentz—
Veſtungen viſitiret nach Paris zuruck gekommen dem Konige ſehr getlaget daß die Troup
pen daſelbſt crepiren muſten weil ſie gar kein Geld bekamen.
Der Konig hat ſich endlich reſolviret ſeine Plenipotentiarien alleine ohne des bhilippi V.
ſeinen nach Utrecht abzuſenden und die Friedens-Tractaten daſelbſt zu eroffnen welches
ſo wol nach Engeland als nach Spanien iſt berichtetworden. Der Marſchall von Tallard
iſt in Vorſchlag gekommen erſter Plenipotentiarius an ſtatt des Marſchalls d' Urelles zu
werden weil er junger von Jahren und beſſer der Engelander Jnclination und Anſchlage
wußte als jener: allein der Konig hat es doch bey der zuerſt gefaſſeten Reſolution bewen—
den laſſen. Von Rochelle wird berichtet daß an dem 9. des verwichenen Monats auf
daſiger Kuſte ein heftiger Sturm entſtanden der 12. Stunden gedauret und ungemeinen
Schaden ſo wol in der See als auf dem Lande verurſachet. Die Konigl. Fregatte ſo 40.
Canonen gefuhret iſt mit ioo. Mann ein Caper mit 5o. Mann und viel andere Schiffe
und Chaloupen mit ihrer Mannſchaft elendig untergangen.

Die Pliederlande.Auſſer denen 2. Plenipotentiarien ſo von denen Herren General Staaten insgemein zu
dem kunftigen Friedens-Congreß ernennet worden ſoll auch von jeder Provintz einer a part
dahin geſchicket werden. Der Cardinal von Bouillon hat ſich zu Delft eingefunden
und gedencket daſelbſt ſo lange zu bleiben als die Succeßions Sache des Printzen von Auver—
gne welche in dem Haagreguliret wird erfodern mochte/ daß er in der Nahe bleibe. (b)

(b) Mit dieſer Succeßions-Sache hat es kurtzlich folgende Bewandnis. Am2c.Jul. 1710.
ſtarb Emanuel Mauritius de la Tour d' Auvergne, Marggraf zu Bergen op Zoom und Ge
neral Lientenant unter den Hollandiſchen Trouppen. Seine Wittwe iſt Maria Anna, ei-
ne Tochter Philippi Caroli Franciſei, Hertzogs vom Aremberg und Arſchott: welche 1707
mit ihm vermahlet worden und ihm eine Printzeßin deren Name nicht bekant iſt zur
Welt gebohren hat. Dieſe junge Printzeßin von Auvergne iſt die eintzige Erbin von
der ſchonen Marggrafſchaft Bergen opzoom. ESs iſt aber auch ſchon im Teſtament
verordnet daß im Fall dieſelbe einmal ohne Erben verſterben wurde ihr ſodann die bey—
den Bruder des verſtorbenen Marggrafen ſubſtituiret ſeyn ſolten. Dieweil nun ge—
dachter letzt verſtorbene Marggraf des Cardinals von Bouillon Brudern Sohn war; ſo
iſt auch die Connexion leicht zu finden warum derſelbe ſich bey Regulirung dieſer Suc—
ceßions-Sache mit intereßire.

GroßBritannien.
Die ſtrenge Partey iſt ſehr misvergnuget daß der Graf von Nottingham ſich zu der gelin—

den Partey geſchlagen und hat deswegen in Schriften wider ihn ſcharf losgezogen: allein
die andere Partey hat auch nachdrucklich darauf geantwortet. Jhrs Maj. von Groß Brit.
haben die koſtbaren Etoffen welche der Kanig von Franckreich durch die Marquiſe vonGouver—
nay Deroſelben uberſandt nicht annehmen wollen ſondern ſich erklaret daft es bis nach
dem Frieden Anſtand damit haben konte. Das Unter Haus hat der Konigin 40000.
Mann zum Dienſt der Flotte auf das 1712. Jahr und fur jeden Mann wochentlich 1. Pfund
Sterl. auch ſonſt noch ſtarcke Summen bewilliget. Jm ubrigen wird aus Londen berich—
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tet daß die Konigl. Staats-Miniſtres gewiſſe Meſures genommen die den Printzen Eu-
genium wol abhalten mochten nach Londen zu kommen: maſſen ſelbige vermutheten es moch
te gedachter Printz der Konigin Kriegs Gedancken in den Kopf bringen. (c)

(c) Es hat ſchon etliche mal geheiſſen daß der Printz Kugenius von Saveyen bald nach
Londen gehen wurde bey Jhro Konigl. Majeſt. von Groß-Britannien im Namen Jh—
ro Kayſerl. Majeſt. wegen Fortſetzung des Krieges gegen Franckreich zu negotiiren.
Wie er denn in eben dieſer Affaire eine Zeit her in dem Haag viele Conferentzen mit de
nen Deputirten der Herren General Staaten wie auch mit dem Groß Britanniſchen
und andern Miniſtres gehabt. Gleichwie nun Briefe aus Londen verſchiedene mal
die Nachricht ertheilet daß Franckreich das bisherige Avancement mit dem Frie—
dens Project hauptſachlich dem ihm favoriſtrenden Engeliſchen Staats-Miniſterio zu
dancken hatte: alſo iſt leicht zu gedencken daß dieſes auch wol einigen Fleiß anwen—
den werde die in den Weg kommende Hinderniſſe bey Seite zu raumen. Zwar hat
man neulich berichtet es mschten dieſe Miniſtres ſelbſt durch die gegenſeitigen Vor—
ſtellungen faſt auf andere Gedancken kommen und die Konigin alſo mit guter Ma—
nier von dem Frieden wieder zuruck ziehen. Dieſer Bericht aber iſt hernach durch ei—
nen andern wieder umgeſtoſſen und dabey verſichert worden daß gedachte Miniſtres
nun keine Sorge bey ihren Friedens-Anſchlagen mehr trugen da das Unter-Haus ih—
nen beygetreten. Dem ſeye nun wie ihmwolle,/ ſo ſiehet man doch aus der Ant—
wort der Koönigin auf die Addreſſen beyder Hauſer/ daß die jungſt ſchon gemeldete Re
ſolution des Unter-Hauſes Deroſelben uberaus wohl gefallen. Jnzwiſchen haben
ſich Jhro Konigliche Majeſtat in der Antwort auf die Addreiſe des Ober-Hauſes deut
lich vernehmen laſſen Sie wurden alles Vermogen anwenden das Haus Bourbon
dahin zu bringen daß es Spanien und Weſt-Jndien wieder herausgeben muſte. Und
hiezu haben ohne Zweifel nebſt der Addreſſe ſelbſt auch die nachdrucklichen Reden
im Ober-Hauſe welchen Jhro Konigl. Maj. felbſt beygewohnet nicht geringen An
laß gegeben: maſſen unter andern der Graf von Nottingham in einer nachdruck—
lichen Rede vorgeſtellet: daß Engeland mit denen Alliirten Tractaten geſchloſ—
ſen in welchen ausdrucklich enthalten daß man mit Franckreich keinen Frieden
machen wolte wofern nicht vorher dem Hauſe Oeſterreich die gantze Spaniſche
Monarchie abgetreten worden: er ware demnach der gantzlichen Meynung daß ſo
lange das Haus Bourbon ſich deſſen weigerte man den Krieg mit aller Macht fortſetzen
muſte: dazu er denn gern ſein Vermogen und Guter mit aufopfern wolte. Es haben
zwar die Lords North und Gray nebſt einigen andern ſich bemuhet ihm zu wider
ſorechen und dabey zu behaupten daß man dieſe Sache der Konigin uberlaſſen mu
ſte: welchen aber die Lords Sommers Sunderland Wharton Cowper und einige an
dere nebſt vbgedachtem Grafen von Nottingham mit gutem Succeß widerſtanden.
Der Hertzog von Marlborough hat unter andern auch geſagt: er konte in Gegenwart
Jhro Majeſt. und der gantzen Verſatnilung vor GOtt mit ruhigem Gewiſſen bezeugen
daß er jeberzeit zu einem ſichern ruhmlichen und beſtandigen Frieden geneigt geweſen;
ohnaeachtet man ihn oft blamiret als ob er wegen ſeines Jntereſſe mehr Luſt zum Krie—
ge hatte: dennoch aber/ und ob auch gleich ſein Alter durch die Kriegs-Fatigven ziem—
lich befordert worden folglich er auch die Ruhe ſuchen muſte; ſo wolte er nichts de—
ſto weniger Jhro Maj. und dem Vaterlande lieber im Kriege ferner dienen alszugeben
daß auf die von Franckreich vorgelegte Pdaliminar-Punete ein Friede geſchloffen wur
de: maſſen er der beſtandigen Meynung ware daß ein ſolcher Friede dabey das Bour
boniſche Haus Spanien und Weſt-Jndien bekame dem gantzen Europa den Ruin brin—
gen muſte

NB. Es dienet zur Nachricht daß die Relationen vom verwichenen Jahr nebſt einem com
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eten Regiſter auf die kunftige Woche a part zu bekommen ſeyn werden.
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RELAITIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden
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No. IIl. Halle den16. Jan. 1712.

Teutſchland.
JEr Hertzog von Mirandola hat ſo wol bey Jhro Kayſerl. Majeſtat als dem Churfurſtl.

Colilegio inſtandiges Anſuchen gethan daß ihm ſeine Lander/ welche Jhro jungſt verſtor
bene Kayſerl. Maj. confiſciret und an den Hertzog von Modena verkauffet hatten reſtituiret
werden mochten weil er nichtes gegen das Reich verbrochen hatte indem er noch nicht mun
dig und an der Regierung geweien ware da die Frantzoſiſchen Trouppen in Modena einge
nommen worden man auch dazu ware gezwungen worden da ſich die Kayſerl. ſelbſt in Ti—
rol hatten retiriren muſſen. (a) Die Herren Geueral Staaten haben die zu Regensburg
verſamlete Reichs-Stande durch das Schreiben darin ſie die kunftigen Friedens-Tracta—
ten berichtet/ ſehr nachdrucklich erſuchet nach ihrem Exempel alle nothige Verfaſſung zu ei
ner fruh zeitigen Campagne eifrigſt zu machen damit der Feind ſo viel leichter zu einem fur
gantz Europa heilſamen Frieden mochte gebracht werden können. Der Herr Cardinal
von Lamberg wird in kurtzen als Kayſerl. Principal-Commiſſarius ſich zu Regensburg wie—
der einfinden. Jnzwiſchen ſollen doch Jhro Kayſerl. Maj. reſolviret ſeyn einen neuen Con
vent auszuſchreiben: damit ſolchergeſtalt angezeiget werden mochte daß Kayſerl Autortitat
zum Weſen eines Reichs-Tages erfordert wurde.lbh) Die vor Wismar ſtehende Daniſche
Trouppen leiden Mangel an Bomben und Carcaſſen und haben deswegen ihr ſchieſſen ein—
ſtellen muſſen. Da ſie auch die eingeſchiffte Artillerie und Ammunition wegen des einge—
fallenen Froſtes nicht leichte bekommen konnen; ſo wird die Belagerung dadurch nicht we
nig difficultiret. Der davor commandirende General-Lieutenant Rantzau meynet zwar daß
er bey anhaltenden Froſt-Wetter bald Meiſter von der Stadt ſeyn wolle: inzwiſchen ſoll er
doch ſeine Cavallerie etwas von der Stadt abgezogen haben.

ca) Das Hertzogthum MIKANDOLa, deſſen Beſchreibung ſchon ehemals mitgetheilet
worden handie beruhmte Familie derer Pichi ſchon uber zoo. Jahr beſeſſen. Aus
dieſer Familie iſt auch der obgedachte Hertzog welcher kranciſcus Maria bico heiſſet
und Ao. 1688. gebohren iſt. Weil man ihm aber ſchuld gegeben daß er ſich beyje—

Rzigen Kriege in gar zu geuaue Freundſchafft mit der Cron-Franckreich eingelaſſen
und vermoge dieſes Bundnuſſes, die Frantzoſiſchen Trouppen in ſeine Lande willig
eingenommen; ſo iſt er darauf da ſich in Jtalien das Gluck des Krieges geandert
und die Frantzoſiſche Partey unterliegen muſſen von Kayſerl. Majeſt. als Lehn Herru
ſehr ungnadig angeſehen auch obgedachter ſeiner Lande vor zwey Jahren verluſtig
erklaret worden. Es wurde darauf das Hertzogthum Mirandola gegen eine gewiſſe
Summe Geldes dem Hertzog von Modena von Jhro Kayſerl. Majeſt. ubergeben: ohn
geachtet viele Muhe angewendet wurde den Kauff-Contract zu hintertreiben. Es
hat auch erwehnter Hertzog von Modena das gantze Hertzogthum Mirandola im ver
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wichenen Jahr wurcklich in Beſitz nehmen muſſen. Und durffte es alſo menſchli.
chen Anſehen nach wol ſchwer fallen ihn wieder aus der Poſſeßion zu ſetzen.

(b) So bald Jhro Kayſerl. Majeſt Jolephus J. glorwurdigſter Gedachtnis mit Tod abge—
gangen waren fand ſich alſobald Gelegenheit/wegen Continuation des Reichs-Tags
Scrupel zu machen. Denn es iſt von langen Zeiten her im Romiſch Teutſchen Reich
verordnet daß die Macht einen Reichs Tag zu verſammlen von dem Ober Haupt des
Reichs dependiren ſolle. Allein gleichwie die Durchl. Churfurſten des Reichs ſich in
den Capitulationen ausbedungen haben daß ohne vorher mit ihnen angeſtellete Deli—
beration kein Reichs-Tag von Kayſerl. Maj. ausgeſchrieben werden moge: alſo wird
auch den Reichs Vicarüs die Macht einen Reichs-Tag unter obiger Bedingung zu hal—
ten von den Publiciſtẽ nicht abgeſprochen. Nichts deſto weniger aber iſt dieſe Sache nach
Jhro Kayſerl. Maj. Tode vielen Difficultaten unterworffen geweſen. Der Chur—Mayntziſche Legations Secretarius trug zwar bald zu Regensburg im Namen ſeines
Principalen vor daß Jhro Churfurſtl. Gnaden nebſt verſchiedenen andern Standen
des Reichs vor hochſt nothig hielten den Reichs Convent beyzubehalten: und wol—
ten dieſelbe die lobl. Geſandſchaften ermahnet haben ſolches an Dero hohe Princi
palen mit einigem Nachdruck zu berichten. Auch that der Chur-Bohmiſche Geſand—

te/ und zwar (wie gemeldet worden) auf expreſſen Befehl Jhro verwittibten Kayſerl.
Majeſt. der bisherigen Regentin der Oeſterreichiſchen Erb Lande eine auf die Conſer—
vation des Reichs Tages gleichmaßig abzielende Remonſtration. Jnzwiſchen weil
dergleichen Fall ſich noch nie erauget hatte; ſo wurde doch die Activitat des Reichs—
Tages dadurch gehindert daß man den Reichs-Vicarien die Macht des geweſenen
Kayſerl- Principal Commiſſari Autoritat zu prorogiren nicht einraumen woltr: bis
endlich vor kurtzer Zeit dieſer Streit durch eiuen gutlichen Vergleich (von welchem
in den Relationen des verwichenen Jahrs p. 203. 204. Meldung geſchehen beygele
get folglich gedachte Macht den Vicarien formlich zugeſtanden wurde. Und iſt dem—
nach aus diefem allen leicht zu ſchlieſſen das die vorbedeutete Kayſerl. Convocation ei
nes neuen Reichs. Tages die Grentzen eines ſolennen Compliments wol nicht uberſtei
gen werden.

Jtalien.
Der Papſt hat am 23. Dec. dem Grafen Hannibal von Schrotembach das Biſthum Ol—

mutz conferiret und ſeinen Nepoten den Don Anniball Albani zum Cardinal und zwar
in dem Orden der Diaconen gemacht. Die in dem Gebiet von Siena einquartirte Kay—
ſerl. Trouppen haben zwar ſcharffe Ordres in ihren geſetzten Schrancken zu bleiben: ſie ſol
len aber, dennoch viele Exceſſe begehen. Der Feld-Marſchall Graf von Dhaun machet
im Meylandiſchen alle nothige Anſtalten zu einer baldigen Eroffnung der Campagne dar—
zu er auch eine groſſe Summe Geldes von dem Meylandiſchen Staat aefordert hat. Al—
len Officiren iſt ernſtlich angeſaget worden ihre Compagnien gegen die beſklmmte Zeit complot

zu haben wenn ſie ihrer Dienſte nicht wollen verluſtig ſeyn. Zu Livorno iſt den 22.
Der. ein ſtarckes Erdbeben verſpuhret worden welches doch keinen ſonderlichen Schaden
gethan hat.

Spanien.
Der Graf von Aguilar hat mit eins alle ſeine Bedienungen die ihm jahrlich mehr als

40000. Duecaten eingebracht haben/ nieder geleget. Einige meynen er ſey durch geheime
Ordres von Hofe dazu genothiget worden weil der Hertzog von Vendome ſich bey Philippo V.
uber ihn beſchwehret habe: andere aber halten dafur es ſey aus Jalouſie gegen dem Mar
quis de Bedmargeſchehen weilman demſelben die Adminiſtration der Kriegs-Affairen ge—
laſſen hat ohnerachtet er Praſident im dem Staat geworden ware. Die von des Phi-
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lippi V. Trouppen unternommene Belagerung des Schloſſes von Cardona ſoll ſchlecht von
ſtatten gehen nnd nun ſoviel ſchwehrer fallen da die Belagerten 6oo. Mann zum Succurs
bekommen haben.

Franckreich.
Alle Briefe ſo von den Kuſten der Provintzen Normandie und Bretagne eingelauffen

ſind konnen den vielfaltigen und groſſen Schaden nicht gnugſam beſchreiben/ den der
jungſte Sturm verurſachet hgt. Aus Paris wird gemeldet man zweifelte faſt nicht mehr
daß der Herr du Caſſe mit ſeimen Schiffen nicht ſolte verunglucket ſeyn: wie denn einige
Kauffleute ſo mit dem Schiff Griffen genannt zu Porto-Marino in Gallicien angelan—
get waren berichtet hatten daß gedachtes Schiff am 5. Aug. von Cartagena nebſt 14. an—
dern theils Frantzoſiſchen theils Spaniſchen Schiffen unter dem Herrn du Caſſe ausgelauf—
fen ware. Von ſelbigen hatten die Engelander 2. weggenommen darauf waren 7. alſo
fort in den Hafen von Cartagena wieder eingelauffen: der Herr du Caſſe aber ware mit ſei—
nen 5. Frantzoſiſchen Schiffen fortgeſegelt. Am Michaels Tage hatte ihn ein heftiges Unge—
witter uberfallen in welchen oberwehntes Schiff der Griffen von ihm abgeſondert worden
und glaubte man alſo er muſte mit denen ubrigen Schiffen entweder umgekommen oder
nach Terre No hingetrieben ſeyn. Jmubrigen ware auf denen Schiffen ſo die Engelan—

Ider genommen hatten ein groſſer Reichthum geweſen. Die Paßporten fur die Königl. Ple—
nipotentiarien hat man endlich von der Konigin in Engeland zu Paris erhalten nachdem
man verſprechen muſſen keine fur des Philippi V. und derer geweſenen Churfurſten von Coölln

und Bayern Plenipotentiarien zu begehren: doch ſollte dieſer Printzen Sache bey den erſtern
Friedens Congreß vorgenommen und ihre Plenipotentiarien wenn man eins daruber wer—
deu konte mit zugelaſſen werden. Die Kriegs-Zuruſtungen ſind laut Briefe aus Paris
in dieſem Reich ſo groß,/ als ſie niemals geweſen; und ſind die ſcharfeſten Ordres ergangen
dre Trouppen mit allem Fleiß zu reerutiren und in den Stand zu ſetzen daß ſie gegen die
Mitte des Monats Martii zu Felde gehen konnen. Man trachtet auch darnach/ eine Zahlreiche
Armee an den Ober Rhein zu ſtellen und ollenſive damit gegen das Teutſche Reich zu agiren.

Die LUliederlande.
Der Papſtliche Nuntius zu Colln hat einen DohmHerrn des Capituls von St. Servais

Barre wegen eines Proceſſes den derſelbe mit einem Einwohner zu Colln hat/ und wel—
ches nach den Privilegien des gedachten Capituls zu Maſtrich muß abgethan werden in
den Bann gethan und mit Confiſcation aller ſeiner im Collniſchen liegenden; Guter gedro—
het im Fall er ſich nicht zu Colln vor ihm ſiſtiren wurde. Es haben aber die Herren Gene—
ral-Staaten als ietzige Beſitzer von Braband ſolches ſehr ubel empfunden und durch ihren
Miniſtre zu Colln dieſes Verfahren dem gedachten Nuntio ernſtlich verweiſen und ihm
zugleich andeuten laſſen daß im Fall er ſeinen Bann Brief nicht revociren wurde ſie ſolche
Mittel zur Hand nehmen wurden die ſufficient ſeyn ſollten der Stadt Maſtricht Privilegia
gegen unbilliges Verfahren zu ſchutzen. Zwiſchen dem geweſenen Churfuürſten' von Bayren und
der Princeßin Urſini iſt ein Vergleich getroffen worden/nach welchem dieſe Princeßin fur eine
Souveraine von la Roche in dem Luxenburgiſchen von gedachtem Printz ernennet wird im
Fall er dieſe Provintz behalten wurde.

GroßBritannien.
Das Parlament von Groß--Britannien hat eine Bille abgefaſſet und darin geordnet
daß ſo jemand der bey Hofe oder ſonſt eine offentliche Bedienung hatte einer Presbyte—
rianiſchen Verſammlung beywohnete derſelbe alſobald ſeines Dienſtes verluſtig und bis auf
ein Jahr aller anderer Bedienung unfahig ſeyn ſolte: jedoch ſolte er hernach wieder gebrau—
chet werden konnen im Fall er innerhalb gedachtem Jahr 3. mal nach Art der Engeliſchen
Kirche communiciret und keine andere Gottesdienſtliche Verſammlung beſuchet katte.

B 2 Hie—
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Hiemit ſoll nun zwar inſonderheit anf die Conſervation der Engeliſchen Kirche geſehen
ſeyn daß dieſelbe nicht etwa gemahlich verfalle: doch mogen wol rationes publicæ dabey
ſeyn; davon unterſchiedlich geſprochen wird. Jnzwiſchen ſoll doch die von vielen Jahren
eingefuhrte Tolerantz durch eine annectirte Clauſul in dieſer Bille beſtatiget ſeyn. Nach
dem Biſchoff von Briſtol als erſtern Plenipotentiario Jhrer Mafeſtat der Konigin von
Groß Britannien iſt nun der Graf von Stafford zum andern Plenipotentiario ernennet/und
ihm ein Deputat von 200o0o. Pf. Sterl. zu ſeiner Equipage und 1oo. Pf. Sterl. zu ſeinen
wochentlichen Depenſen verordnet worden? Die Grafen von Clarendon Northampton
Thanes und Cardignan wie auch die Lords Nort Grany und Guerneſey haben als Konigl.
geheimde Rathe den Eyd der Treue abgeleget. So ſind auch die Grafen von Deubick
und von Scarsdale der erſte als Gouverneur der Grafſchaft Leiceſter der andere aber als
Gouverneur von Derby in Pflicht aenommen worden. Es ſind ſind nun noch einige Par
ticularien von denen im Unter Haus neulich uber das Friedens-Geſchafte angeſtellete Deli—
berationen bekant worden aus welchen man erſiehet daß auch nicht alle Glieder deſſelben
den Frieden ſchlecht hin beliebet haben (c)

(e) Man hat zwar ſonſt gemeynet es ware im Unter-Hauſe faſt keine Contradiction ge
gen das mit Franckreich projectirte Friedens-Werck erreget worden: allein die neue—
ſten Briefe aus Londen haben andere Nachricht davon ertheilet. „Nemlich als der
„Staats-Secretarius, Herr von St. John unter andern vorgeſtellet daß die Hollan
„der in die anzuſtellende Friedens-Negotiation gewilliget hatten; ſo hat der Ritter
„King begehret er mochte dem Unter-Haus den Gefallen erweiſen und zugleich an—
„zeigen wodurch die Hollander dazu bewogen waren und auf was fur Conditionen
„ſie ſolches gethan? Da nun hierauf keine Antwort erfolget; ſo hat er weiter gere—
vdet und in ſeinem Diſtours angezeiget daß die Praliminar-Articul ausſchweiffend
„unzulanglich und liſtig abgefaſſet waren. Hierauf hat der Herr Staats-Secretarius
»„geantwortet es waren ſolche eigentlich keine Praliminar-Artickel ſondern nur Vor—
„ſchlage die Franckreich gethan. Der Ritter King hat hierauf gefraget was denn
„fur ein Unterſcheid zwiſchen Praliminar-Artickeln und bewilligten auch unterzeichne—
„ten Propoſitionen ware? Er hat auch auf die Antwort ſehr gedrungen und da er
„ſolche nicht erhalten noch hinzugeſetzet er zweifelte nicht daß die communicirten
„Praliminar-Artickel nicht bewilliget ſeyn ſolten c. hingegen ſtunden ſie den ubrigen
„Alliirten gar nicht an: auch hatten die Hollander nur aus Hoflichkeit ihren Confens
„zu dem FriedensCongreß gegeben. Der Herr Eversfield hat auch eine Rede gehal
„ten und darin unter andern vorgetragen: daß zwar das Unter-Haus gern das
»FriedensWerck Jhro Maj. Weißheit uberlaſſen und Dero Recht Frieden und Krieg
„nach Gutbefinden zu erwehlen nicht ſtohren wolte: allein die Konigl. Miniſtres wur—
„den Urſach haben ſich wohl in Acht zu nehmen nnd durften ſie nicht glauben/ daß ſie
„ſicher ſeyn wurden wenn ein ubler Friede geſchloſſen werden ſolte. Es haben auch
„ſonſt noch einige Glieder des Unter-Hauſes ziemlich nachdrucklich gegen beſagte Pra
„liminar-Artickel geredet.

Ungarn.
Die Unterthanen im Konigreiche Ungarn ſollen laut einiger Briefe/ſo wol wegen der groſſen

Bedrangung ihrer Gewiſſen als auch der vielen Auflagẽ ziemlich ſchwierig ſeyn. Jnzwiſchẽ ver
ſichern doch Briefe aus Wien daß alles in guter Ruhe ſeye auch keine Rauberiſche Parteyen
mehr herum ſchwarmen wie ſonſt iſt gemeldet worden.
ne Rights of the Clergy of the Chriſtian Church &c. Cleri Chriſtianæ Eccleſiæ Jura: Sive
Diſſertatio, qua demonſtratur, Autoritatem ordinandi, baptizandi, prædicaridi, præſidendi,
Sacramentum Cœnæ conſecrandi &c. Clero a Deo datam eſſe. Utet ſimul Jus Laicorum Pa
ftores ſuos eligendi examinatur rejicitur. Auctore Thom. Bennet. M. A, Rectore Eccleſiæ ad
5. J. in Urbe Colcheſter,
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RELAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. IV. Halle den 23. Jan. 1712.

Teutſchland.yHro Kayſerl. Majeſtat ſind am i1. dieſes unter einer ſehr prachtigen Begleitung von
J Franckfurt wurcklich abgereiſet: Nachdem Sie eine Zeit vorher mit denen alda befind—

lichen Durchl. Churfurſten und denen Geſandten derer abweſenden taglich Conferentz gehal
ten uber die Mittel den Krieg mit allen Ernſt fortzuſetzen: zu welchen Ende bereits ein
Project abgefaſſet worden nach welehen alle Reichs-Creyſe verbunden werden ſollen nicht
allein die groſſe Alliance nicht zu verlaſſen; ſondern auch alle Kraffte zur Fortſetzung der
Campagne anzuſpannen damit man endlich einen vortheilhafften Frieden erlangen moge.
Es hat der alteſte Printz des geweſenen Churfurſten von Bayern von Clagenfurth aus an
Jhro Kayſerl. Maj. jungſt nach Franckfurt geſchrieben Deroſelben wegen der erlanaten
Rayſerl. Wurde gratuliret und anbey auf das demuthigſte gebeten Jhro Kayſerl. Maj.
mochten ihn nicht die Miſſethat ſeines Herrn Vaters tragen laſſen ſondern ihn vielmehr
in Dero allergnadigſte Protection aufnehmen und ihm folglich die Gnade wiederfahren
laſſen daß er die Bayriſche Lande wieder bekame wenn ja ſein Herr Vater nicht wieder re
ſtituiret werden ſolte. Aus Mecklenburg iſt berichtet daß den 8. Jan. die Konigl. Dani
ſche Armee vollig vor Strahlſund aufgebrochen und nach Wismar in 3. Linien marſchiret
nemlich uber Butzau Schwan und Roſtock. Weil die Schwediſche Flotte/in 15. Kriegs—
Schiffen ſtarck ooo. Mann in Wismar gebracht; ſo durffte das Deſſein der Danen ſelbi—
ge Stadt zu erobern voritzo ſehr ſchwer fallen.

Atalien.Am 22. Dec. hat der Spaniſche Ambanadeur Furſt von Avelino bey dem Papſt eine lanSn

ge Audientz gehabt darinnen er ein und andere Angelegenheit ſonderlich aber die mit dem Bi
ſchof von Lecce in dem Konigreich Neapolis entſtandene Verdrießlichkeit vorgetragen und
ſagt man daß hier unter der Hand an einem Vergleich in dieſer Sache gearbeitet werde.

Spanien.Den16. Dee. hat Philippus der V. einen Befehl publiciren laſſen in welchen er zu verſte—
hen giebt/ welcher geſtalt er ubel empfunden daß die Republic Venedig Genua und Luec—
ca und der Hertzog von Parma den Konig Carl/ ietzigen Kayſer zum Souverain von
der Spaniſchen Monarchie erkennet hatten. Auch hat ſein Ober-Ceremonien- Meiſter den
18. des gedachten Monats dem Marauis Caralli Abgeſandten des Hertzogs von Parma
andeuten muſſen ſich innerhalb 14. Tagen aus dem Reich zu machen worzu er ſich auch
fertig machet: und hat es das Anſehen daß auch die ubrigen Minjſtres deren in dem Be
fehl gedacht worden ohne ertheilte ſoeciale Ordre ſeinem Exempel nachfolgen werden:
welche aber zu verſtehen gegeben daß die Republiquen zu obgedachter Declaration genö—
thigtt worden. Bey denen Kauffleunten in. Spanien hat dieſe Affaire groſſe Jurcht verur

B3 ſachet



14ſachet weil ſie mehynen daß man in Jtalien wider ihre daſelbſt habende Effecten Repreſſa
lien gebrauchen werde: und wird berichtet ſie wurden denen Jtalianiſchen Kauffleuten
unter der Hand alle mogliche Hulffe leiſten diejenigen Waaren welche ſie in dieſem Ko—
nigreich hatten in Sicherheit zu bringen.

Franckreich.
Der Konig in Franckreich hat zu Metz eine neue Verfolgung wider diejenigen angefangen

welche noch kein öffentlich Bekantnis von der Romiſch-Catholiſchen Religion abgeleget:
und iſt ihnen dabey ein Termin geſetzet in welchem ſie die Religion verandern oder das
Land raumen ſollen: maſſen alle Tolerantz aufgehoben worden. Ja es hat auch das Par—
lament zu Metz die Heyrathen dererjenigen Leute welche ſich in dem Zweybruckiſchen von
Proteſtirenden Predigern haben copuliren laſſfen fur null und nichtig auch die in ſolchen
Ehen gebohrne fur Baſtarde erklaret. Auf Befehl des Konigs in Franckreich hat der
Marquis de Torcy zu Paris offentlich angeordnet daß man hinführo die Konigin von
Groß-Britannien nicht mehr, wie ſonſt geſchehen mit dem bloſſen Namen die Konigin An
na benennen; ſondern ihr den volligen Titul einer Konigin von Groß-Britannten geben

ſolle.(a) MEZ3Z/ lat. Meta oder Mediomatricum, oder Divodurum Mediomatricorum, iſt ein ſehr
alter und Biſchoflicher Sitz in Lothringen. Es war ehmals die Haupt-Siadt des Ko—
nigreichs Auſtraſten. Stie lieget in der Gegend da die Seille in die Moſel fteuſt auf
einen ſehr fruchtbaren Boden. Nach Kayſer Carls des Groſſen Zeiten kam ſie an das
Teutſche Reich bey dem ſie auch von Ao. 843. bis 1552. geblieben. Ao. 1551. begaben
ſich einige Furſten mit dem damaligen Konige in Franckreich Henrico lI in ein Bund
nis wider Kayſer Carln den V. Unter dieſem Vorwand brachte er eine ſtarcke Armee
auf die Beine mit welcher der Connetable Annas Montmoranchy vor die Stadt ruck—
te und ſelbiger im Namen ſeines Koniges andeuten ließ eine einige Fahne von Fran—
tzoſiſcher Militzzur Guarniſon einzunehmen. Die Stadt welche ſich keines Suc—
curſes getroſten kunte muſte dieſem Begehren willfahren da dann zooo. Frantzoſen
mit einer einigen Fahnen eingezogen. Der Kayſer Carolus V. bemuhete ſich vergeb—
lich dieſe Stadt zu erobern wozu ſowoldie Kalte als einreiſſende Kranckheit abſon
derlich die Liſt des Hertzogs von Guiſe vieles geholffen. Die Kayſerl. hatten die Stadt
wurcklich an der ſchwachſten Seite angegriffen: allein da gedachter Hertzog an ſeinen
Konig ſchrieb darinnen er vorgab daß es mit der Belagerung keine Noth hatte in
dem ſie an der ſtarckeſten Seite angegriffen worden; veranderten die Kayſerlichen wel-—
chen der Hertzog dieſen Brieſ mit Fleiß in die Hande kommen laſſen ihre Attaquen
aber zu ihrem groſſen Schaden. Ao. 1556. wurde dieſe Stadt nebſt Tull und Ver—
dun im Cambreſiſchen Frieden denen Frantzoſen uberlaſſen. Nachdem Henricus II.
Ao. 1560. geſtorben; forderte ſie Kayſer Ferdinandus J. wieder: aber vergeblich. A.
1633. wurde ein Parlament zu Metz angeleget und die nothige Ober-Herrſchaft einge
fuhret: welche auch dergeſtalt im Weſtphaliſchen Frieden beſtatiget worden daß die
Cron Franckreich die Souverainitat uber obgedachte 3. Stadte behalten; dem Ertz-Bi
ſchof zu Trier aber ſein Recht als Metropolitano uber dieſe Derter ungekrancket blei
ben ſolle. Jmubrigen iſt Metz eine groſſe Volckreiche Stadt und lieget ſehr luſtig
Renricus II.hat ſie wohl fortificiren und mit einer guten Citadell verſehen laſſen.

Die Niederlande.
Nachdem die Frantzoſen neulicher Zeit das Fort Lillers ſo zwiſchen Bethune und Aire

lieget verlaſſen haben; ſo iſt daſelbſt alſobald von denen Alliirten eine Arbeit angefangen
worden dadurch der Ort in beſſern Defenſions-Stand geſetzet werden ſoll. Die kleine
Stadt Armentiers an der Leye iſt auch von denen Allürten beſſer befeſtiget worden.

Die
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Groß-Britannien.
Die jungſt gemeldte Bille ſo zum Aufnehmen der Engliſchen Kirche abgefaſſet worden

hat in denen beyden Hauſern wie auch nachher bey Jhro Königl. Maj. nun Approbation
gefunden; ohngeachtet von den Frantzoſiſchen Hollandiſchen und Walloniſchen Gemein—
den wie auch andern Non-Conformiſten vieles dagegen eingewendet worden; und ſoll die—
ſelbe denen Schottlandern nicht prajudicirlich fallen. Cshat ſelbige folgenden Titul: „Acte
„zur Erhaltung der Proteſtirenden Religion durch welche die Engliſche Kirche in mehrere
„Sicherheit geſetzet und verſchiedenen bey der Tolerantz der Non Conformiſten eingeriſſe
„nen Mangeln abgeholffen werden ſoll. c. Der Hertzog von Hamilton wird keinen Sitz im
Ober Haus bekommen weil die meiſten Stimmen ihm entgegen geweſen: und wird alſo hin—
fuhro die Konigin keine Schottlander mehr zun Pairs von Engeland machen noch ihnen in ſol—
cher Qualitat einen Sitz im Ober Haus verſchaffen konnen. Den zten Jan. hat der Graf
von Nottingham dem Ober-Parlament eine Addreſſe wegen der Succeßion zur Crone und
der nothigen Jnſtruction derer Plenipotentiarien zum vorhabenden Frieden uberreichet ſol—
che der Königin zu zuſtellen welches auch geſchehen. Und iſt dieſelbe folgendes Jnhalts.
„Daß Jhro Maj. geruhen mochten im Fall es nicht ſchon geſchehen in die Jnſtructionen
„ihrer Plenipotentiarien mit einrucken zu laſſen daß ſie noch vor der Eroffnung des Congreſſes
„mit denen ubrigen Miniſtres derer hohen Allürten in die allergenaueſte Verbindung tre—
„zten und ſich vergleichen mochten wegen der Art und Weyſe derer Tractaten auf daß hie—
„durch eine genaue Einigkeit unter den Allürten erhalten und einem ieden die rechtmaſige
„Satisfaction verſchaffet mithin der von Jhro Maj. in Dero Anrede an das Parlament er
„wehnte Endzweck erhalten werden mochte. Uber dieſes werden Jhro Maj. erſuchet den
„Chur. Printzen von Hannover fur einen Printzen vom Geblut und erſten Pair von Groß—
„Britannien zu declariren auf daß dadurch die Succeßion zur Crone bey der Proteſtanti—
„ſchen Linie um ſo vielmehr moge befeſtiget werden., Zu Dublin hat man aus Connaught
Nachricht von einer Rauber-Compagnie erhalten welche ſich vorgenommen es dahin zu
bringen daß niemand uber zoo. Acker im Lande beſitzen ſolle. Sie wollen gleichfalls be—
ſtimen wie viel Vieh darauf ſolle gehalten werden. Dabey ſollen ſie gedrohet haben die Hauſer
derjenigen anzuſtecken welche ſolcher Verordnung nicht nachleben wurden. Jhr Aunfuhrer
heiſſet Joyn: welcher ſo frech geweſen daß er eine Proclamation ansgefertiget und die—
ſelbe in der Stadt Galloway an unterſchiedlichen Orten angeſchlagen. Unter andern ſoll
er darin geſetzet haben daß ſeine Bande 94. Mann ſtarck ſeye und daß er ſolche in etliche
Parteyen vertheilen wolle. Es ſollen aber ſchon Trouppen beordret ſeyn dieſes Geſindel
aufzuſuchen und zu zerſtreuen.

(b) Nachdem ehmals bereits von dem Groß Britanniſchen Parlament und deſſen Macht
gehandelt worden; ſo hat man hiemit von der Artund Weyſe die in demſelben bey den
Deliberationen gebrauchet werden einige Nachricht ertheilen wollen/ da einer Bille
und Acte oben Erwahnung geſchehen. Wenn im Parlament etwas proponiret und ſchrift
lich verfaſſet wird mit dem Vorſatz daß eine offentliche Verordnung oderGeſetz daraus
werden ſolle; ſo heiffet dergleichen Project eine Bille. Dieſe wird ſodannffentlich ver—
leſen und daruber deliberiret. Welches ſo wol im Ober-als Unter-Haus geſchiehet:
und com̃uniciret zu dem Ende das eine mit dem andern damit ein gemeinſamer Schluß
beyder Hauſer durch die meiſten Stimmen herauskommen moge. Finden ſich Duffi—

cultaten; ſo wird die Sache gewiſſen Commiſſarien zur Unterſuchung ubergeben,
welches man eine Comitte nennet. Wenn beyde Hauſer uber die Bille ſich verglichen
haben; ſo wird noch der Koönigliche Conſens zur Beſtattigung derſelben requtriret:
und ſodann heiſſet man einen durch den Konigl. Conſens beſtattigten Parlaments
Schluß eine Acte.

Aus
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Polen.Aus Crackan wird vom 2. Jan. berichtet daß da neulicher Zeit von Jhro Czaariſchen Maj.

ein Univerſal ſo wol an die Crackauiſche als andere Woywodſchaften ankommen vermo—
ge deſſen zu Unterhaltung der von Jhro Czaariſchen Maj. zu der Republic Dienſten halten
den 12000o. Mann die Contributionen und Proviant eingebracht werden ſollen; und man
gemeynet es wurde ſothane Auflage nachdem alles davon ſtille geworden gantzlich zu
ruck bleiben; ſich den?7. Jan. etliche roo. Moſcowiter in die Crackauiſche Woywodſchafft ein
gefunden: und hatte deren eine Zahl ſo gar in die Stadt kommen wollen unter dem Vor—
wand das ihnen an die Stadt aßignirte Contingent einzutreiben: welche aber nicht einge—
laſſen; ſondern genöthiget worden in der Vorſtadt zu wbſiſtiren; da in deſſen die ubrigen
ſich eigenmachtig auf der vornehmen Herren Guter einquartiret hatten. Es iſt zwar ein Breve
vom Papſtl. Stuhl ergangen Kraft welches die geiſtl. Guter in Polen von allen Beſchwer
den befreyet werden ſollen und wird auf widrigen Fall darinnen mit der Excommunication
gedrahet. Die Lembergiſche Commißion hat aber wenig darauf reflectiret; ſondern ſo wol
die geiſtl. als die Konigl. Guter zum Genuß der Cron Armee angeſetzet. Wobeny ſich der
Biſchoff von Kiow mehrentheils palſive gehalten und nur eine Proteſtation in daſiges Schloß
Gericht eingegeben.

Die Turckey.
Es iſt nun von verſchiedenen Ortenoft berichtet daß der Groß Vezier wurcklich den 20.

Nov. ſeiner Wurde entſetzet und der Janitſcharen Aga zum Groß Vezier ernennet worden.
(c) Der Groß. Vezier iſt der Premier-Miniſtre im Turckiſchen Reich von welchem das

meiſte nachſt weiter demGroß-Sultan dependiret: wie ſolches ehmals ausgefuhret wor

den. Der JANJTSCHAREN-AGA aber iſt der General uber das gantze Corps
der Janitſcharen der Obriſte unter allen Agas oder Officiren der Turckiſchen Jnfan
terie. Der Name kommt her von dem Turckiſchen Worte Aga ein Meiſter Herr oder
Stab welches das Commando Zeichen iſt ſo dieſer Aga an ſolennen Tagen in der Hand
hat. Dieſer General wurde vor Zeiten aus denen Janitſcharen erwahlet. Allein
weil man verſpuhrete daß dieſes bey denen andern allezeit viel Verdruß erweckte; ſo
erwahlet ihn der Sultan antetzo auf andere Arten die Janitſcharen aber ſind des Taur—
ckiſchen Kayſers Soldaten zuFguß. Der Name kommt her von Jegni welches neu
heiſſet und Theri ein Soldat woraus Jegnitſcheri gemacht worden ſo ein neuer
Soldate heiſſet und von uns Janitſcharen ausgeſprochen wird. Vor Zeiten beſtund
dieſe Militz allein aus Chriſten-Kindern ſo arme Eltern an ſtatt des Charach oder
Tributs hingaben welchen der Groß Sultan von allen Chriſten die in ſeinen Landen
der Gewiſſens Freyheit genieſſen wolten foderte: oder es waren auch ſolche die von
Chriſten gefangen wegfuhret worden. Vorietzo aber iſt die Gewohuheit des Kinder-Tri
buts abgeſchaffet worden ausgenommen in Mingrelien und andern Orten gegen dem
ſchwartzen-Meere zu wo man den Carach nicht an Gelde bezahlen kan. Die Anzahl
dieſer Janitſcharen iſt einmahl groöſſer als das andere. Vor dieſen warſſie bis auf z3000
Mann beſtimmet. Ohnlangſt aber iſt ſie bey nahe 1ooooo ſtarck geweſen: Allein her
nach iſt dieſe Anzahl ſehr verringert.

Joachimi Langii, S. S. Theol. in Regia Frideric. Prof. Ordin. EXEGESIS EDIS TOLARUM
APOSTOLI PETRI, qua ſupervacuis non neceſſariis omifſis, præter oſtenſam fingulorum
memhrorum curæ Oeicar, analyſin, genuinus cuiuslibet loci, vocisque, locutionis ſenſus,

præcipue Emphaſis, ac Paralleliſmus ſecundum fontem Græcum, ſolide ac perſpicue proponuntur,
omniaque ad Chriſtianismi praxin ſincere applicantur. Cum indice rerum verhorum, empha-
ſiologico. Hallæ Saxum, impenſis Orphanotetrophei 4.
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Der merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sacchen.
No. V. Halle den zo. Jan. 1712.

Teutſchland.
Au Jnſpruck hat am 6. Jan. die Gemahlin Jhro Durchl. des Herrn Pfaltz Grafen Carl von

Reuburg nachdem ſie etliche Tage an den Kinder-Bocken kranck gelegen, dieſes Zeitli—
che geſegnet. (a) Die Konigl. Daniſche Armee iſt nachdem ſie ſamt den Sachſiſchen und
Moſcowitiſchen Trouppen den? Jan. zugleich von Strahlſund aufgebrochen den 1o. Jan.
zu Schwan /3. Meilen von Roſtock/ zu ſtehen kommen. Den 16. hat felbige ohnweit Wismar

ſich einfinden und ſo ferner den Ruck-Marſch nach Holſtein nehmen wollen. Jn Roſtock
iſt ein Konigl. Daniſcher Commandant mit einer Guarniſon von 2500. Mann blieben.
Das Chur-Mayntziſche Directorium hat den 7 Jan. zu Regensburg gewohnlich zu Rath—
Haus wieder anſagen laſſen: da denn Freytags nur etliche wenige von den Herren Geſand—
ten erſchienen; es iſt aber nichts merckwurdiges vorgefallen; ſondern die Zeit mit verſchie—
denen Diſcourſen und Gratulationen zum neuen Jahr paßiret worden. Jnzwiſchen iſt die
Zuſammenkunft gantz unverhofft geſchehen: weil man gemeynet es wurde damit ſo lange
Anſtand haben bis Jhro Kayſerl. Maj. den Reichs Tag wieder formlich in Gang bringen
wurden. Den 14. Jan. iſt zuWien der Kayſerl. Reichs Hof. Rath wieder eroffnet und
darinnen die erſte Seßion gehalten worden. Jhro Konigl. Maj. in Polen alsErtz-Reichs—

Marſchalt/ haben denen Juden ſo bisher unter Dero Schutz ſich zu Regensburg aufgehalten
durch ein Reſcript anbefehlen laſſen innerhalb 4. Wochen ihre Sachen dergeſtalt in Richtig—
keit zu bringen daß ſie nach dieſem Termin die Stadt quittiren und ſich anderwerts hin be—
geben konnten: weil auf vielfaltiges Jmploriren der daſigen Burgerſchafft bey der ſich tag
lich hauffenden Judenſchaſſt dadurch jene alzuviel gravirt zu ſeyn vermeynen fur billich be
funden worden obgedachte Verordnung ergehen zulaſſen.

(a) Dieſe jetzt verſtorbene Pfaltz-Grafin iſt eine gebohrne Furſtin von Lubomirsky und
heiſſet Tereſia/ geb. 1685. Jhr Berr Vater war Joſephus Carolus, des Heil. Rami—
ſchen Reichs Furſt von Lubomirsky wie auch Cron-Hof Marſchall des Konigreichs
Polen geb. den 29. Jul. 1661. t. im Dec. 17o2. Jhr hinterlaſſener Gemahl iſt Caro-
lus Philippus, geb. 1661. Kayſerl. Statthalter in Tyrol ein Bruder des jetzigen Durchl.
Chur-Furſten in der Pfaltz. Derſelbe hat/ ſo viel man weiß keine Erben mit ihr er—
zielet. Seine vorige Gemahlin aber Louiſe Charlotte/ Furſt Bogislai Radzivils Toch
ter hat ihm vier Kinder zur Welt gebracht; jedoch iſt nur noch eine Printzeßin Na
mens Sophia Auguſta, geb. 1693. davon am Leben.

Jtalien.
Laut der neueſten Briefe aus Meyland hat man die Briefſchaften eines Expreſſen der

von Madrit nach Rom gehen wollen unter Weges aber durch einen Caper von Final aufge—
fangen worden eroffuet und viele dem Hauſe Oeſterreich nachtheilige Dinge dabey theils
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18Ron.er theils Neapolitaner intereßiret ſeyn ſollen darin gefunden: welche Briefſchaften
von Meyland an Jhro Kayſerl. Maj. geſandt worden. Der Hr. Nicolaus Antenori
vornehmer Raths-Herr zu Florentz iſtzu Meyland ankonmen im Namen des Hertzogs von
Toſcana die Jnveſtitur von Siena zu nehmen welche der Graf Colmenero auf Ordre des
Kayſers ihm geben ſoll. Der Cardinal Archinto Ertz-Biſchoff zu Mayland laſſet von
der Geiſtlichkeit auf dem Lande einige Subſidien einfordern welche auch von der Geiſtlichkeit
ſelbiger Stadt ſollen gehoben werden weil die Kayſerlichen Commiſſarien ſehr darauf drin—
gen. Jn dem Neapolitaniſchen iſt wegen des vertriebenen Biſchofs von Lecce noch ei—
nige Unruhe zu beſorgen weil der Papſtliche Nuntius ſich deſſelben mit allem Ernſt annimt
und den Kirchen-Bann in beſagtem Biſthum nicht wieder aufheben will. DerGroß-Her
tzog von Toſcana halt uber den ietzigen Zuſtand ſeiner Affairen offters Rath und ſonderlich
daruber wie er genugſame Subſidien finden moge ſeine ietzige Trouppen welche ſei—
ne Provintzien wegen derKayſerl. Trouppen die in dem Furſtenthum Siena die Winter—
Quartiere genommen haben in gute Sicherheit ſetzen ſollen und ihm laut Briefe aus Flo
rentz taglich tzoo Ducaten koſten zu unterhalten. Die Kayſerlichen Trouppen welche
in dem Gebiet von Siena die Quartiere bezogen ſtreiffen hin und wieder herum und ſuchen
ihre Subſiſtentz und die nothige Fourage wo ſie ſelbige am beſten finden konnen: allein ſie
treffen doch nicht einen ſo groſſen Vorrath an als ſie verlangen. Wie aus Neapolis
vom 29. Dec. gemeldet worden ſo iſt aus dreyen Oeffnungen des Berges Veſuvigan—
tzer 4. Tage ein dicker Dampff heraus geſtiegen: und hat man beſorget daß bald Feuer und
Flamme nachfolgen wurde. Am 1. Jan. hat der neue Cardinal Don Annibale Alba
ni die Mutze zu Urbino bekommen und zwar von der Hand des Cardinals Tanara in Ge
genwart des Cardinals und Ertz-Biſchofs San Vitale; wozu ihn auch die benachbarten
Stadte durch gewiſſe dazu deputirte Perſonen complimentiret.
.(b) Daß es von Feuerſpeyenden Bergen eine groſſe Anzahl gebe und daß der Schaden

den ſie unterweilen gantzen Landern zufugen/ faſt unbeſchreiblich ſey wird keiner ſo
leicht der ſich nur ein wenig in der Hiſtorie umgeſehen laugnen konnen. Damit wir
von den bekanteſten anfangen ſo weiß jederman was der Aethna in Sicilien vermoge
und der Veſuvius inCampanien von dem eben anietzo die Rede iſt deſſen Oeffnung wie
ihn Kircherus gemeſſen zooo. Schritt weit und gooo. tief ſeyn ſoll. Jn Hetrurien
Bononien/ Modena ec. ſind auch dergleichen Berge und Hohlen da die Flam
men heraus ſchlagen. Was aber am meiſten zu verwundern ſo findet man in den
kalteſten Nord Landern auch verſchiedene von dieſen Vulcanis, unter welchen der Hecla
in Jß-Land am bekanteſten iſt. Ja Gronland ſelbſt ſoll mit dergleichen Feuer-Oefen
auch verſehen ſeyn. Jn Perſien Meden bey den Bactrianern in China Japan und
in denen allda herumliegenden Jnſeln trifft man hin ünd wieder einige an imgleichen
auf den Philippiniſchen und auf denen im Archipelago St. Lazari befindlichen Jnſuln.
Die Jnſul Timor ſo man vor dem wegen des hauffigen Feuers bis 60. Meil Weges
in der See hat ſehen konnen/ iſt endlich Ao. 1638. gantz davon verzehret. Auf der
Jnſul Banda hat ein gewiſſer Berg i7 Jahr lang ohne Aufhoren fortgebrant bis er
endlich gantz zerborſten und in Stucken zerſprungen. Jn Sumatra Ternate im
gleichen auf den Jnſuln ſSt. Mauritii liegen viele derſelben. Jm unbekandtenSud-Land
inſonderheit auf Nora Guinea ſollen gleichfalls nicht wenige zu ſehen ſeyn. Jn Afri
ca und America ſind kaum alle zu zehlen ſe daß anch ein groſſes Theil des letztern
deswegen den Namen bekommen hat daß mans Terra del kaego nennet. Den Brandt
ſelbſten von dieſen Vulcanis weitlaufftig zu beſchreiben iſt unſer Vorhaben nicht. Jns—
gemein ſind die Feuer-Strohme die der Ethna oder Veſuvius heraus ſtoſſen von 4. bis 6.
Jtaliauiſche Meilen breit und brennen 12. bis 15. Ruthen tieff in die Erden hinein.
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Die eigentliche Materie beſtehet alermeiſt aus Schwefel Erdpech Salpeter Sal— 19

miac Kalch/ Eiſen Kupfer Bley Stein und Erde. Wevon ſie ſich aber entzunde
daruber kommen die Phyſici nicht alle uberein. Weil aber die Erfahrung lehret daß
wenn man Waſſer zum ungeloſchten Kalch oder auch unter eine Mixtur von gleicher
Quantitat Schwefel und Eiſenfeil gieſſet es eine ſtarcke Hitze ja wol gar eine Flam—
me verurſache abſonderlich wenn noch andere mehrieicht Feuer faſſende Materien da—
zu kommen; und in dergleichen Bergen ſolche Materie vorhanden; auch das Waſſer
durch die unterirrdiſche Holen und Canale leicht dazu kommen kan; ſo glauben viele
daß es ſich dadurch entzunden und in Brand gerathen ſolte.

Spanien.Laut verſchiedener Nachrichten hat der General Graf von Stahremberg den 22. Dec.

die Frantzoſen ſo 8000. Mann ſtarck geweſen vor Cardona mit toooo. Mann angegrif—
fen dieſelbe geſchlagen 2. bis zooo. davon erleget auch alle Artillerie nebſt dem gantzen
Lager in ſeine Gewalt bekommen und dieſen Ort alſo von der Belagerung befreyet.
Es hat Philippus der V. den Herrn Franciscum Dugo Morſiglio, Biſchof zu Paz zum Ertz—
Biſchoff von Plata ernennet. (c)

(c) PLaTA, lat. Platta Argentea, iſt die Haupt Stadt der Provintz de los Chareas, und lie-
get in Sud-America am Fluß Pisolmapo. Die Spanier haben ſie erbauet und iſt
daſelbſt ein Ertz-Biſchofthum nebſt einen Tribunal vorgedachter Provintz. Der Ort
iſt Volckreich und hat eine temperirte Lufft. Die Gegend iſt fruchtbar an Gerſte Wei
tzen Obſt und Wein-Trauben. Es giebt auch daſelbſt in dem Berge Porco reiche Sil—
ber-Adern: welche aber nachdem man die bey Potoſi entdecket hat nicht mehr ge—
achtet werden. Es iſt auch eine groſſe Provintz in Sud. America Plata genannt wel
che gegen Suden an die Terram Magellanicam, gegen Norden an Braſilien gegen Oſten
an das Atlantiſche Meer und gegen Weſten an Peru grentzet. Sie iſt reich an Ge—
treyde Zucker Wein und Vieh-Zucht. Die Spanier haben daſelbſt einige Colonien
P Aſſumption Buenos Aires, Loſſette, Corrientes, S. Fe und Spiritu Santo, oder la Torre
de Gabolo. Durch die groſſe Provintz la Plata flieſſet der groſſe Fluß Plata in Sud
Ameriea bey zoo. Meilen welcher ſich bey Buenos Ayres ins Meer ergeuſt wo er ſehr
viel Jnſuln hat und uberz2. Meilen breit iſt.

Franckreich.
Wie Briefe aus Paris melden ſo hat der Herr du Caſſe nachdem er manchen ublen

Sturm ausgeſtanden ſich mit ſeinen Frantzoſiſchen reich beladenen Kriegs-Schiffen nach
Wartinique begeben und iſt Willens geweſen den io. Nov. von da nach Europa abjurei—
ſen: welches auch uber Cadix confirmiret worden.

Vie Niederlande.Der Biſchof von Briſtoll/ erſter Plenipotentiarius der Konigin von Groß-Britannien,/ iſt

den 16. Jan. Abends um 8. Uhr nebſt ſeiner Gemahlin zu Utrecht angekommen: und den 17
iſt auch der andere Plenipotentiarius gedachter Jhro Konigl. Maj. Graf von Stafford an—
gelanget. Den 18. ſind die Herren Buys und Renswoude der erſte als Plenipotentiarius
der Provintz Holland der andere aber als Plenipotentiarius der Provintz Utrecht zu den
FriedensTractaten aus dem Haag auch nach Utrecht abgereiſet. Den 19. fruh ohngefehr um
10. Uhr ſind die 3. Plenipotentiarii des Konigs von Franckreich auch zu Utrecht ankommen:
wie auch gegen Abend der Graf del Borgo Plenipotentiarius des Hertzogs von Savoyen;
und hoffet man daß mit nachſtem mehrere Plenipotentiarii ſich einfinden werden. Eine
groſſe feindliche Convoy welche von dem Schloß Cambreſis nach Cambray gehen wollen
iſt durch ein groſſes Detachement mit welchem der General- Major Grovenſtein und der Obri—
ſter Savari den 12. Jan. aus Bouchain auf dieſelbe loßmarſchiret ſind geſchlagen worden:
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die feindliche Cavallerie hat zwar bald nach der Attaque die Flucht genommen und ſich nach
Cambrahy retiriret: ihre Jufanterie aber hat ſich lange defendiret und alſo vieles erlitten:
Die Anzahl der Todten iſt noch unbekant; der Gefangenen zehlet man 25o. uberdem hat
man ihnen auch viele Pferde weggenommen ingleichen 6o. mit Heu und Kriegs-Munition
beladene Wagen erobert und verbrennet.

Groß-Britannien.
Laut gewiſſer Nachricht iſt det Printz Eugenius am14. Jan. glucklich zu konden angekom—

men. Die Konigin hat 12 neue Pairs von Groß Britannien ernennet und es dabey im
Ober-Haus nun ſo eingerichtet daß der Hof die meiſten Stimmen daſelbſt haben/ folglich
die gegen den Frieden und die Promotion des Hertzogs von Hamilton auf die Bahn gebrachte
Anſchlage leicht zernichten kan. Die Patente der 12. neu-erwahlten Pairs ſind bereits
beſtegelt worden; und ſollen ſelbige im Ober-Hauſe bald Poſſeßion nehmen: deswe—
gen man in Londen mit Verlangen erwartet wie doch die Sachen ablauffen werden; und
das um deſto mehr/ weil geſagt wird/ daß viele alte Pairs die es mit der Partey des
Hofs gehalten diſponirt waren die gelinde Partey anzunehmen und wol vielleicht eine
neue Propoſition in dem Ober-Hauſe mochte gethan werden welche dem Hof ſehr unange
nehm fallen wurde. Nachdem auch die Konigin dasjenige ſehr ubelgenommen /was der
Hertzog von Marlborough und der Hertzog von Sommerſet gegen den Frieden ohnlangſt
vorgebracht haben; ſo haben Jhro Konigl. Majeſt. den iw Jan. an gedachten Hertzog von
Warlborough geſchrieben daß Sie ſeiner Dienſte nicht mehr gebrauchten. Das erſte Re—
giment der Konigl. Gardes uber welche er Obriſter geweſen hat der Hertzog von Ormond
erhalten/ und ſagt man daß derſelbe auch das Ober-Commando uber die Königl. Troup
pen überkommen werde: die Charge eines Generals uber die Artillerie iſt dem Grafen von
Rivers zu Theil worden. Der Hertzog von Shrewsbury iſt zum Vice-Roy von Jrrland
ſtatt des Hertzogs von Ormond ernennet worden. Die Ober-StallMeiſter-Charge welche
der Hertzog von Som̃erſet bekleidet gehabt iſt dem Hertzog von Hamilton; das Konigl. Schatz

Meiſter-Amt dem Grafen von Abingdon; die Würde eines Ober. Cammer Herrn demGß
fen von Beauford; und die Charge eines Gouverneurs vom Tower dem Grafen vo D ra

no er—bich zu Theil worden. Die Hertzogin von Sommerſet hat ihre Charge welche ſie als Ober—
Cammer-ßFrau der Konigin bekleidet hat gleichfalls niederlegen muſſen: und haben Jhro
Maj. die Hertzogin von Ormond damit beehret. Der Graf voen Portland welcher Capi—
taine uber die Gardes du Corps geweſen ſoll ditſer Bedienung auch beraubet werden: weil
ihm aber ſelbige 14000. Pfund Sterling gekoſtet hat; ſo ſoll ſein Rachfolger ihm dieſ lb
gen wieder geben. e l

Die Turckey.
Die Abſetzung des Groß-Veziers iſt durch verſchiedene Briefe bekrafftiget worden: auch

ſoll dem Baſſa zu Bender eben dieſes Ungluck wiederfahren ſeyn: und hatte der Tartar—
Cham ſich mit genauer Noth conſerviret. Von Jaßi iſt geſchrieben worden daß die Tur
cken den jungen Czeremetoff und den Moſcowitiſchen Unter-Cantzler Schaffirow wieder
nach Conſtantinopel zuruck gefuühret hatten. Auch iſt aufs neue verſichert worden daß es
zwiſchen der Pforte und Moſcau wieder zur Ruptur kommen werde. Sonſt ſollen die Cal
mucken in der Crimiſchen Tartarey auch ſchon Hoſtilitaten ausgeubet haben: welches den
Tartar-Cham zu groſſem Zorn bewogen. Briefe aus Conſtantinopel ſo durch Dalma—
tien gekommen haben berichtet daß der abgeſette Groß-Vejzier nebſt 17. ſeiner Bedienten in
gefanglicheVerwahrung gebracht worden: und durfte ihm wolgar der Kopf vor die Fuſſe ge
leget werden: weil man es nun ſehr apprehendiret daß er den Frieden mit Moſcau eingegan
gen da ihm das Gluck des Krieges favoriſiret hatte. Der Konig in Schwedenware noch zu
Bender und wurde wohl tractiret. Jm ubrigen ruſtete man ſich von Seiten der Pforte ernſt
lich zum Kriege.



Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. VI. Halle den 6. Febr. 1712.

Teutſchland.
GEn 26. Jan. ſind Jhro Kayſerl. Maj. zu Wien zu aller Einwehner groſſen Freude gluck—

lich ankommen. Diejenigen welche unlangſt Jhro Kayſerl. Maj. zu Ritter des gul—
denen Vlieſſes gemacht ſind 1) Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Wolfenbuttel 2) der Hertzog von
Modena 3) der Hertzog von Guaſtalla 4) der Printz Emanuel von Savoyen 5) der Graf
Kinsky 6) der Graf Philipp Ludewig von Sintzendorff 7) der Graf Gundacker von Stah
remberg 8) Graf Carl Joſeph von Paar General-Erb-Poſt-Meiſter 9) der Graf Rudolph
von Sintzendorff 10) der Graf Johann Michael von Altheim in) der Graf Cifuentes 12)
der Furſt von Schwartzenberg 13) der Graf Nicolaus Palfy 14) der Graf Norbert von Col
lobert 15) der Graf Oropeſa 16) der Graf von Daun 17) der Printz de Reſignano 18) der
Graf von Centellar 19) der Graf von Colloredo 20) Don Odeſtalchi und 21) der Printz
Lanſeueo. Der Printz Eugenius von Savoyen iſt von Jhro Kayſerl. Maj. befeliget der
Konigin von Groß Britannien gleichfals wie denen Herren General-Staaten die Nothwen—
digkeit der Continuation des Krieges gegen Franckreich ausfüuhrlich vorzuſtellen damit hie—
durch beſſere Friedens Conditionen als diejenigen welche letztens proponiret worden erhal
ten werden mochten. Dabey erbieten ſich Jhro Kayſerl. Maſ. zoooo. Mann an Trouppen
in Catalonien uber die l2000. welche bereits daſelbſt ſind zu unterhalten wenn Holl- und
Engelland nur den zten Theil der Unkoſten dazu geben wolten. Ferner wollen auch Jhro
Kayſerl. Maj. 20000. Mann in Savoyen auf Dero eigene Unkoſten und 200oo. in Teutſch
land auf den Beinen halten uber die 6000oo. welche die 4. vereinigten Creyſe und andere
Stande zu unterhalten ſich erboten wie auch nebſt den ßoos. ſo zu Guarniſonen deſtiniret
ſind; auch uberdem 2oooo. in Flandern wenn Holl- und Engelland Heu Brodt und andere
Munition darzu hergeben wurden. Den 22. Jan. iſt die Daniſche Armee von Gadebuſch
woſelbſten ſie ein Paar Tage Raſt-Tag gehalten aufgebrochen und den 23. ſind einige Regi—
menter in die Lubeckiſche Dorffer gerucket, ſo darinnen 3. Tage auf Diſeretion gelebet/weil die
Lubecker den Schweden alle hulfliche Handleiſtung gethan und durch dero Gebiet viele Leute
in Wißmar hinein practiciren laſſen: Hier auf ſind ſie in die im Holſteiniſchen ihnen aßi
gnirte Winter-Quartiere marſchiret.

Jtalien.Der Papſt hat ſeinen Nepoten den neuen Cardinal Albani zum Archi Presbytero zu St.

Petri ernennet und ihm dabey vergonnet uber ſein Eanonicat ſowol als die durch den
Todt des Cardinals von Tournon erledigte Abtey in Apulien zu diſponiren. Der Gene
ral. Vicarius zu Lecce Don Scipio Martirani iſt jungſt alda aus dem Biſchoflichen Pallaſt
weggenommen und mit einem Corpo Trouppen aus dem Konigreich Neapolis nach der
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22Grentze des Kirchen Staats gebracht ihm auch dabey verboten worden dieſes Konigreich

wieder zu beſuchen. (a)
(a) Es wird den meiſten noch bekant ſeyn daß vor gar kurtzer Zeit der Biſchof von Lecce weil

er ſeiner geiſtl. Gewalt mit Hindanſetzung des ſchuldigen Reſpects gegen die Obrigkeit
ſehr gemißbrauchet das Konigreich Neapolis raumen muſſen. Er hatte zwar bey ſei
nem Abzug mit dem Bann ſehr um ſich geſchmiſſen: allein der Neapolitaniſche Collate—
ral-Rath hatte denſelben als ein falmen brutum angeſehen und war alſo nicht davor er
ſchrocken. Am Papſtl. Hofe machte die Sache wie ein jeder Verſtandiger leicht vorher
gedacht bald groſſe Apprehenſion. Dieſe Ausfuhrung wurde dem Biſchof durch aller—
ley Careſſen zu Rom verſuſſet. Die Cardinale und andere angeſehene Geiſtlichen wur
den vom Papſt zuſammen beruffen einen guten Rath zu geben wie man die beleydigte
Autoritat eines ſo vornehmen Geiſtlichen retten mochte damit nicht etwa dergleichen
Ubel weiter um ſich griffe. Der Papſtliche Nuntius hatte auch im Neapolitaniſchen
ſich hieruber dergeſtalt beweget daß man noch eine ziemliche Unruhe daher vermuthen
war. Dannenhero es einem gewiß fremde beduncket/ daß nichts deſto weniger auch die
Reihe an den General. Vicarium gekommen und derſelbe gleichfals das Land zu raumen
genothiget worden. Es iſt aber der General. Vicarius derjenige der die Stelle des Bi
ſchofs ſowol was das eigentliche geiſtliche Amt/als auch die Jurisdiction betrift durch
deſſen gantze Dioceſ vertrit und zwar ſo daß dieſes ſein Vicariat eine beſtandige geiſtli
che Charge bleibet. Dieſe Art von Vicarien iſt ſonderlich im XIII. Seculo aufgekom—
men. Denn gleichwie die erſten Chriſtlichen Biſchofe die ihnen anvertrauete Herde
mit aller Sorgfalt ſelbſt geweydet hatten: alſo da dieſer Ernſt bey ihren Nachfolgern
erkaltete und dieſelben ſich durch Verwaltung einer ordentlichen Jurisdiction in man
cherley zu Anrichtung einer unnutzen Auctoritat dienende Handel flochten ſo brauchten
ſie die archi Diaconos und Archi. Presbyteros dazu daß ſie dasjenige tragen muſten
was einem commoden Biſchof zu ſchwer wurde. Allein von beſondern General. Vica-
riis hat man in den erſten X. Seculis nichts gewuſt.

Spanien.
Daß die Belagerung vor Cardona aufgehoben und die Trouppen geſchlagen worden iſt

confirmiret worden. Es melden dabey auch etliche Briefe uber Paris daß von der gantzen
Frantzoſiſchen Jnfanterie ſo dabey geweſen nicht mehr als zo. Mann echappiret die ubrigen
aber getodtet oder zu Kriegs-Geſangenen gemacht worden waren; auch hatten die Frantzoſen
alle ihre Artillerie Munition und Bagage dabey verlohren; laut anderer Nachrichten aber
ſoll der Verluſt auf Frantzoſiſcher Seiten ſich auf 2. bis zooo. Mann belauffen. Der Gene—
ral Muret welcher die Belagerung commandiret iſt zwar ſehr bemuhet geweſen von dem
Hertzog von Vendome einen Succurs zu uberkommen: weil aber ſolches nicht angehen wol—
len; ſo hat er ſich endlich zu gedachtem Hertzog nach Calaf retiriret: da ſie denn beyde nach
Agramont und ſo weiter in die Winter-Quartiere mit ihren Trouppen marſchiret. Es wird
dabey gemeldet daß die Feinde 1200o. Mann mehrgtehabt, als die Alliirten. Auch iſt dadurch
Oſtalrich zugleich von einer Belagerung frey gemacht worden.

Die Viiederlande.
Am 24. Jan. iſt der Graf del Borgo einer von denen Plenipotentiariis des Hertzogs von

Savoyen und der Herr Salis Plenipotentiarius derer 3. Liguen der Graubundter und den
26. gegen Abend der Herr Mellarede zweyter Plenipotentiarius des Hertzogs von Savoyen zu
Utrecht ankommen. Die particulire Conferentzien unter den Engliſchen und denen Fran—
tzoſiſchen Miniſtres ſind ſchon zu Utrecht angegangen; auch werden zwiſchen denen Groß—
Britanniſchen und Hollandiſchen viele geheime Conferentzien gehalten: welche insgeſamt ei
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nig geweſen die Eroffnung des Friedens-Congreſſes auf den 28. Jan. anzufangen; und ſol—
len dieſelben wochentlich 2. mal nemlich Mittwochs und Sonnabends tortgeſetzet werden.

Polen.
Zu Lemberg iſt neulich ein Expreſſer vom Feld Marſchall Czeremetoff angelanget mit der

Yachricht daß gedachter Feld-Marſchall ſich mit allen Trouppen Sr. Czaariſchen Majeſt.
nachſtens in Polen wieder einfinden wurde dieſes Konigreich gegen alle feindliche Jnvaſio—
nen zu beſchutzen: ſonderlich da in demſelben ſich allerhand Reuolutionen eraugeten und
der Woywod von Kiow auch einen Einfall mit den Tartarn zu thun drohete. Worauf aber
geantwortet worden daß die angedrohete Jnvaſion ſonderlich daher zubeſorgen ware weil die
Moſcowitiſchen Trouppen bis dats das Konigreich Polen noch nicht verlaſſen hatten: imu—
brigen wolte man dem Einbruch des Woywoden von Kiow durch die an der Grentze befindli—
che Cron Trouppen ſchon vorbeugen und mochte alſo der Herr Feld-Marſchall nur die Mo—
ſcowitiſchen Grentzen mit Jhro. Czaariſchen Maj. Trouppen bedecken. Derjenige Obri—
ſte welchen die Republic Polen nach Smolensko deputirt gehabt von denen Moſcowitern
vermoge des Czaariſchen Verſprechens die Litthauiſche Artillerie wieder zu empfangen iſt
unverrichteter Sache wieder zuruck gekommen und hat man ihm ſo gar mit Siberien gedro—
het im Faller noch langer wegen gedachter Artillerie anhalten wurde. Jhro Konigl.
Maj in Polen haben auf den 5. Aprill einen Reichs. Tag nach Warſchau ausgeſchrieben: u.

ſollen 4. Wochen zuvor in denen Woywodſchafften die LandTage gehalten werden damit
man die Deputirten zum Reichs-Tage erwehlen konne. (b)

(b) Die Republie Polen iſt faſt jederzeit einer Monarchiſchen Regierung unterworffen ge
weſen: und ſind nur 2. Periodi, in welchen eine Zeit lang die Ariſtocratiſche Regierungs—
Art in Polen beliebetworden. Anfangs hatten die Monarchen welche Polen beherr
ſcheten eine abſolute Gewalt. Nach angenommener Chriſtlichen Religion aber iſt die—
ſelbe erſtlich durch die Ermahnungen der Biſchofe ziemlich gemaßiget und hernach
durch mancherley Revolutionen mehr und mehr limitiret worden. Bis es endlich da
Stephunus Bathori zum Konig erwehlet wurde dahin kam daß ordentliche ſo genann
te Pacta Conventa von den Standen aufgeſetzet wurden: welche die Königliche Gewalt
auf das engeſte einſchrencken. Dannenhero kan ein Konig in Polen ohne Conſens
der Stande keine neue Geſetze geben keine neue Jmpoſten anordnen keinen Krieg an
fangen noch ſonſt andere wichtige Stucke des Majeſtat. Rechts ausuben. Bisweilen
zwar iſt es genug wenn er nur der ihm zugeordneten Senatoren Genehmhaltung brau—
chet: allein in den wichtigſten Angelegenheiten iſt es nothig daß er einen Reichs-Tag
ausſchreibe und die geſamten Stande des Reichs dazu beruffe: nemlich die hohen
Geiſtlichen die Woywoden die Caſtellanen die hohen Reichs Bedienten und den Adel.
Weil es aber unmödglich iſt daß der gantze Adel in ſo groſſer Anzahl erſcheine ſo erweh
let derſelbe gewiſſe Deputirten aus ſeinem Mittel welche man Land Boten nennet. Die
ſe aber ſind insgemein unruhige Kopfe und machen durch ihre Widerſetzlichkeit die
Reichs Tage oftmals unfruchtbar. Wie es denn bolitici als ein groſſes Ungluck fur
Polen und als eine hochſt ſchadliche Staats-Kranckheit anſehen daß ein jeder Edel—
mann nach ſeiner Caprice ſich den Conliliis auf dem Reichs-Tag entgegen ſetzen und
mannigmal dieſelben durch ſeine Oppoſition gantz zuruck treiben kan: dabey es nicht
allein oft harte Worte ſondern bisweilen gar ein Sebel-Gefecht ſetzet. Juzwiſchen
pflegen die Polen dieſes Contradictions-Recht fur die Seele ihrer Freyheit auszugeben.

Ungarn.
Zu Peterwaradein ſind 2. Frantzoſiſche Spionen ertappet worden bey welchen man ver

ſchiedene Briefe gefunden ſo die Ungarn zu einem Aufſtand und die Turcken und Tartarn
ium Einfall in Ungarn bewegen ſollen.

Die



24 Die Turckey.Von Conſtantinopel iſt mit den neueſten Briefen confirmiret worden daß der GroßSultan

den Groß Vejier abgeſetzet und nach Aleppo (c) relegiret/ auch den Janitſcharen-Aga in ſei
neStelle geſetzet habe: ingleichen daß mit den Kriegs Praparatorien hey der Ottomanni
ſchen Pforte noch immer fortgefahren werde.

(c) ALEhPO Alep Halep oder Halap wird von einigen vor der alten Berrhoea, von an
dern vor Hierapolis gehalten. Einige nennen ſie auch Lariſſa und Chalybon. SGie iſt
eine beruhmte Handels. Stadt in Syrien am Fluß Singa zwiſchen Alerandretta und
dem Euphrat gelegen. Sie iſt gebauet auf 4. Hugel oder Bergen auf deren hochſten
ein Caſtell miten in der Stadt ſtehet mit ſtarcken Schwibbogen und Gewolben befe—
ſtiget damit die Erde von dem Berge nicht abweiche: und hat ſelbiges Schloß ohnge—
fehr 2. Jtalianiſche Meilen im Umkreiß. Auſſerhalb der Stadtiſt ein kleiner Fluß Coir
zu Bewaſſerung der Garten. Die Gebaude ſowol offentliche als gemeine ſind nur in
wendig ausgezieret/ auſſerlich aber von geringem Anſehen und Schonheit: Es ſind 26.
Moscveen daſelbſt darunter 7. ſehr magnific erbauet und mit Bley gedecket ſind. Die
groſſeſte war vor Zeiten eine Chriſten-Kirche und wie man ſagt von der heiligen Helena
erbauet. Es giebt auch zu Aleppo 3. Collegia, in welchen die Grammatic Philoſo
phie und Mathematic gelehret wird. Man zehlet alda 40. Carnvanſaras oder ge—
meine Herbergen fur die Reiſende und Kauffleute auch bey 50. gemeine Badſtuben.
Die Vorſtadte ſind groß und Volckreich und meiſtens von Chriſten bewohnet die ihre
Kirchen alda haben. Die Griechen haben daſelbſt einen Ertz Biſchoff und ſind ihrer
bey i5. oder iGooo. Der Maroniten Anzahl iſt nicht uber i20o0. Die Catholiſchen ha—
ben 3. Kirchen und ſind ihrer etwan auch nur 12. bis 1300. Es wird groß Gewerb in

Aleppo mit Seiden- Zeug Camelot von Ziegen Haaren mit Seiffen Gall-Aepfeln und
Valanede (ſo eine Schale von Eicheln iſt ohne welche die Leder-Bereiter ihr Leder nicht
wohl zubereiten konnen auch viel andern Kauffmanns Waaren getrieben. Es fin—
den ſich allda Kauffleute faſt aus allen Orten der Welt: Türcken/ Araber Indianer
Perſer/ Frantzoſen Jtalianer Engel-und Hollander welche ihre Conſuls zu Veſchu—
tzung ihrer Gerechtigkeiten in ſelbiger Stadt halten. Dieſe Stadt wird durch einen
Baſſa commandiret welcher das Gouvernement uber das gantze Land von Alexandret—
ta bis an den Euphrat fuhret. Der Hafen Scandrona iſt drey Tage-Reiſe von
Aleppo allwo jahrlich viel Schiffe ankommen. Die Stadt hat 6. Jtalianiſche Mei—
len im Umkreiß 10. Thore und groſſe Vorſtadte iſt mit Wallen und an etlichen Orten
mit Graben umgeben doch nicht ſo feſt als das Caſtell. Ao. 637. nahmen die Maho—
meltaner den Chriſten dieſe Stadt ab/ als Kayſer Heraclius in Orient regierte. Mango

der Tartar-Cham verſtorte ſie Ao. i260. bis auf den Grund. Der Turckiſche Kayſer
Selim eroberte ſie Ao. 1515. und bekam daſelbſt einen unglaublichen Schatz an Gold u.
Silber Edelgeſteinen und koſtlichen Waaren. Sie wird nach Conſtantinopel und
Cairo fur die dritte reichſte Stadt im gantzen Turckiſchen Reiche gehalten. Die Cara—
vanen nach Mecha und Medina kommen hierauf zu und der Sultan hat ſich offters in
den Perſiſchen Kriegen hier aufgehalten.

Joachimi Langii, SS. Theot: Prot. Ordin in Regia Frideric. EXEGESIS EPISTOLARVAI
PETRI, qua, non neceſſariis ſupervacuis omiſſi«, præter oſtenſam ſingulorum membiorum

analyſin, genuinus eujuslibet loci, vocisque ac locutionis ſenſus, præcipue
emphaſis ac paralleliſmus, ſecundum fontem Græcum, ſõlide ac perſpicue proponuntur, om-.
niaque ad chriſtianiſmi praxin ſincere applicantur. Cum indice rerum ac verborum emphatſio
logico. Halæ Saxonum, impenſis Orphanotrophei. 4.

Ejusdem JUSTA APOLOGIA, qua cujusdam Theologi wittenbergenſis maledicas OAu
gios, in B. D. Philippum Jacobum Spenerum, aliosque ſinceros innocentes Theologos ſum-
me injurioſas, diſcutit, ſuamque ipſius innocentiam denuo in apricum profert. Halæ, proſtat

in officina Rengeriana. 4.
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. VII. Halle den 13. Febr. 1712.

Teutſchland.
Je Konigl. Preußiſchen Trouppen welche die Stadt Moeurs (a) eine Zeit her bloquiret
 haben ſind durch 40. Mann ſo aus Geldern kommen verſtarcket worden: undiſt den 21.
Jan. daſelbſt ein Scharmutzel zwiſchen ihnen und einem Detachement von der Guarniſon
dieſes Orts vorgefallen. Zu Regensburg gibt es unter der Handviele Klagen von Furſtl.
Seiten gegen die neue Wahl-Capitulation: weil darinn beliebet worden daß im Fall der
Noth Jhro Kayſerl. Maj. und das Churfurſtl. Collegium Macht haben ſollen uber die wich—
tigſte Reichs-Angelegenheit privativè zu diſponiren. Von gedachterWahl. Capitulation hat
man nun etliche Exemplare bekommen wiewol ſie noch nicht offentlich verkaufft werden.
Der Herr Dieſt Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen Reſident wie auch der Chur-Paltziſche gehei
me Rath Hr. Palmes/ ingleichen der Munſteriſche Envoyé, Hr. von Kochenheim ſind den 25.
Jan. von Colln nach Siegen gereiſet den Furſten von Naſſau Siegen in die Poſſeßion ſeiner
Lande zu ſetzen. Von den Koönigl. Daniſchen aus Pommern gegangenen Trouppen ſind
zwar einige Regimenter in den Lubeckiſchen Dorffern geweſen die denn auch anfanglich
weil ihnen das Verlangte nicht gereichet worden alles mit der Force geſuchet: da ſich aber
die Lubecker beſſer comportiret und das Benothigte angeſchaffet auch die Generalitat wohl
tractiren laſſen; ſo iſt in ihren Dorffern auch nichts Hartes weiter vorgegangen. Die
Parteyen aus Wißmar ſtreiffen faſt taglich in dem Mecklenburgiſchen herum und machen de—
nen Land-Leuten welche ſie in Verdacht haben daß ſie der Daniſchen Partey zu ſehr zugethan
geweſen allerhand Verdrießligkeiten haben auch einen Flecken iedoch wie man ſagt aus Un—
vorſichtigkeit in Brand gebracht wodurch einige Scheuren abgebrennet. Jn der von
denen Danen zu Wißmar geſchehenen Bombardirung ſind alda bey dem Mecklenburgiſchen
Thor die Hauſer ſehr ubel zugerichtet: in der St. Marien-Kirche iſt auch durch eine Bombe
welche oben durch das Gewolbe gefallen/ziemlicher Schade verurſachet.
Der am 24. Jan. gebohrne Printz von Preuſſen und Oranien hat in der heil. Tauffe den Na—
men FRJEDERJeõ uberkommen.

(a) MOEuRS Lat. Murſia und Murocincta, iſt eine kleine aber feſte Stadt nebſt einer
Citadelle. Das Gebiet derſelben hat ehmals den Titul einer Grafſchaft geführet und
wird ohngefehr 4. Meilen in die Lange und 3. in die Breite geſchatzet. Es lieget daſſel—
be zwiſchen Geldern dem Ertz-Stift Colln und dem Hertzogthum Cleve: und iſt ehedeſ
ſen ein Cleviſches Lehn geweſen Anno 1600. da Walpurgis gebohrne Grafin von
Moeurs/ und vermahlte Grafin von Neuvenar ohne Erben verſtarb/ vermachte ſie die
Grafſchaft Moeurs dem Printz Moritz von Oranien: der ſie auch durch Hulffe der Hol—
lander mit Gewalt gegen den Lehn-Herrn den Hertzog von Cleve behauptet hat.
Nachdem nun Konig William von Groß-Britannien und Printz von Orauien mit Tod
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abgieng; ſo vindicirten ſich Jhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen dieſe Grafſchaft theils
als ein eroffnetes Cleviſches Lehn theils auch aus verſchiedenen andern Fundamen
ten: welche ſowol als die von dem Hauſe Naſſau dagegen gefuhrte Contradiction
man hier nicht wohl ausfuhren kan. Kurtz: es kam dahin daß Jhro Kayſerl. Maj.
Ao. 1707. dieſe Grafſchaft zu einem Reichs-Furſtenthum erhuben und Sr. Konigl.
Majeſt. in Preuſſen ſolchergeſtalt zu eehen verliehen. Wie denn auch der Konigliche
Preußiſche Miniſtre herr von Bartholdi den 16 April gedachten Jahrs zu Wien von
Jhro Kayſerl. Majeſt. deswegen die Jnveſtitur mit groſſer Solennitat empfangen.

Jtalien.Der Groß Hertzog von Toſcana hat dem Papſt wegen Erhebung ſeines Nepoten zur Car
dinals. Wurde ſchon ein Compliment machen laſſen und ein groſſes Vergnugen daruber be
zeuget. Der Cardinal Ottoboni hat nebſt dem Wappen des Papſtes auch die Wappen
des Konigs in Franckreich der Republic Venedig und der Stadt Rom als Protector, an ſei
nen Pallaſt zu Rom aufhangen laſſen. Der Venetianiſche Ambaſſadeur aber hat ſo viel ſei—
ne Republic angehet dagegen proteſtiret und allen alda anweſenden Venetianern verboten
ſich an beſagten Cardinal zu addreßiren. Das Sterben unter dem Vieh hat ſich aus dem Ve
netianiſchen bis nach Pavia und andern Orten des Hertzogthums Meyland ausgebreitet.
Die wegen Hebung derer mit dem Hertzog von Savohen obſchwebenden Differentzien zu
Meyland verſammlete Miniſtres kommen wochentlich dreymal zuſammen: und dennoch
glaubet man daß nichts deſto weniger noch wol eine gute Zeit hingehen mochte ehe ſie die
Pratenſionen des beſagten Hertzogs reguliren werden. Der Kayſer hat den Hertzog von Uze
da zu ſeinem Plenipotentiario und Vicario in Jtalien ernennet und ſoll dabey ihm eine jahrliche
Penſion von zoooo. Thl. beſtimmet haben.

Spanien.
Zu Madrit macht man ſich zum Frieden gewiſſe Hoffnung: daher auch die Jtalianiſchen

Geſandten Erlaubniß bekommen noch alda zu verweilen: da doch ſonſt ein Befehl publieiret
war Krafft deſſen ſie innerhalb 14. Tagen das Reich verlaſſen ſolten.

Portugall.
Aus Portugall iſt in Londen ein Extraordinair. Envoyé ankommen welcher an den Kayſerl.

Hof nach Wien gehen ſoll alda kund zumachen daß die Konigin von Portugall eine junge
Printzeßin zur Welt gebohren.

Franckreich.
Als der Dauphin in einẽ ohnlangſt am Frantz. Hofe gehaltenẽKriegs Rath unterſchiedener

Dinge ſo den Spaniſchen Krieg betreffen gedacht; ſo ſind daruber zwey ſehr vornehme
Franutzoſiſche Pairs beym Konig in groſſe Ungnade gefallen. Die Stande in Bretagne
haben dem König jahrlicher Gewohnheit nach ein freywillig Geſchenck gebracht; zugleich
aber Jhro Maj. gebeten/ zu befehlen daß die Muntz.Zettel welche man in ihre Hafen eine Zeit
lang gebracht im Lande in baar Geld mochten verwandelt werden. An obgedach
tem Hof ſtehet man in groſſer Furcht daß nicht etwa der Vortrag welchen der Printz Euge-
nius der Konigin von Groß Britannien thun ſolte die Miniſtres Jhro Groß Bratanniſchen
Majeſt. auf die Gedancken bringen mochte die von Franckreich gethane Friedens-Vor
ſchlage zu verwerffen.

Die Lliederlande.
Die Eroffnung des Congreſſes zu Utrecht in welchem von einem allgemeinen Frieden ſoll

gehandelt werden hat den 29. Jan. zwiſchen dem Biſchoff von Briſtoll und dem Grafen von
Stafford/ Plenipotentiarien der Konigin von Groß Britannien; wie auch dem Marſchall von
Uxelles und dem Abt von Polignac Geyollmachtigten des Konigs von Franckreich; ferner

de



25
denen Herren Buys von der Duſſen Goslinga und Renswoude Plenipotentiarien ber Her
ren General-Staaten der vereinigten Provintzien; ingleichem dem Herrn Mellarede und
dem Grafen del Borgo Gevollmachtigten des Hertzogs von Savoyen in dem Rathhauſe da
ſelbſt ihren Anfang'genomnien. Der Biſchoff von Briſtol erſter Plenipotentiarius der Koni
gin von Groß-Britannien hat durch eine gar nachdruckliche Rede zu dieſem Congreß den
Anfang gemacht welche eigentlich dieſes Jnhalts geweſen: „daß man im Namen des All—
„machtigen GOttes an einem allgemeinen Frieden zwiſchen denen hohen Allirten und dem
„Konig von Franckreich zu arbeiten ſich verſammlet und ware das der hohen Allirten ei—
„gentlicher Sinn und Meynung alle Mittel zu gebrauchen welche zu einem ſo
„heilſamen und guten Wercke wurden erfordert werden: und hatten ſie die Hoffnung
„daß die Frantzoſiſchen Plenipotentiarien gleiches Sinnes ſeyn und ſolche Ordre
„haben wurden wodurch die hohen Alliirten nach Wunſch mochten befriediget werden
„und daß ſie auf diejenigen Puncte welche in gegenwartigen Conferentzien ſollten abge—
„than werden fein kurtz und gut ohne einige Simulation ſich ſo erklaren wurden daß die
„Alliirten uberhaupt und auch ein jeder unter ihnen beſonders/es deutlich verſtehen und
„darin eine raiſonnable Satisfaction finden mochte/ c., Der Marſchall von Uxelles er—
ſter Frantzoſiſcher Plenipotentiarius, hat hierauf geantwortet/ daß dieſes auch die eigentliche
Meynung ſeines Konigs ware: worauf der Abt von Polignac ſein College auch eine Rede
gehalten. Auf die nachſte Mittwoche hat die andere und auf den Sonnabend darauf die
dritte Conferentz gehalten werden ſollen: auch iſt beſchloſſen nachgehends wöchentlich zwey
Conferentzen nemlich Mittwochs und Sonnabends bis zu Ende des Congreſſes zu halten.
Den 2. Febr. haben die Frantzoſiſchen Miniſtres die Haupt-Sache zu tractiren angefangen
und zu verſtehen gegeben/ daß die7. Praliminar-Puncte auf keine Weyſe die Allurten ſondern
nur ihren Koönig verpflichteten; und folglich die Miniſtres aller Alliirten ihrer hohen Princi—
palen Pratenſion kund machen mochten. Jhro Hochmogende die Herren General Staa
ten haben aufs neue ein Schreiben an die vornehmſten Stande des Teutſchen Reichs erge—
hen laſſen und darinnen die Nothwendigkeit/zu Continuation des Kriegs ernſtliche Anſtalt zu
machen vorgeſtellet. (b)

(b) Es iſt nicht lange daß die Herren General-Staaten ein dergleichen Schreiben an das
geſamte Teutſche Reich ergehen lieſſen. Gleichwie Sie nun damals das Fundament
der Nothwendigkeit bey der recommandirten Kriegs-Ruſtung darin ſetzten daß Franck—
reich widrigenfalls Geiegenheit haben wurde dem allgemeinen Jntereſſe der Hohen Al—
lürten einen groſſen Stoß zu verſetzen und bey den vorſeyenden Friedens Tractaten
ſchwehre Conditionen vorzuſchreiben: alſo wird auch dieſer Grund anjetzo wiederholet.
Jm ubrigen aber fuhren Jhro Hochmogenden an daß Jhro Kayferl. Maj. Sie durch
den Printzen kugenium verſichern laſſen Dero Trouppen wenigſtens mit 6000. M.
zu vermehren damit man der Cron Franckreich deſte ſcharffer zuſetzen konte. Ferner
zeigen Jhro Hochmogenden es wurde einem ſo machtigen Reich auch nicht ſchwehr fal
len dem Feinde das Hauptjzu bieten wenn ſelbiges alle ſeine Force vereinigte. Jhro
Hochmogenden ſchlagen auch vor daß diejenigen Stande deren Trouppen in den Nie—
derlanden um Sold dienen Dero Reichs-Contingente durch neue Werbungen bald
completiren mochten damit ſodann die kunftige Campagne fruhzeitig und mit Nutzen
eroffnet werden konte.

Groß-Britannien.
Am 13. Jan. da die Hrn. des ſamtlichen Ober-Hauſes in Londen beyſammen geweſen

ſind die letzlich neu-erwehlte Pairs introduciret und ihre Patente geleſen worden:
worauf ſie den gewohnlichen Eyd abgeleget und ſich unterſchrieben auch ſo fort
nach ihrem Rang ihren Sitz unter denen Hrn. des Ober-Hauſes genommen haben.
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DerHerr vont. John einer võ denen StaatsSecretariis, hat dẽ parlament darauf Sch

ein retben don der Konigin uberbracht welches unter andern folgendes Jnnhals iſt: „Jhro M. lieſ
„ſen allen und ieden kund machen daß Dero Plenipotentii zu Utrecht angekommen waren und
„bereits nach ihrer Jnſtruction/ uber ſolche Mittel ſich berathſchlaget hatten vermoge wel—
„cher/allen ſo mit Jhro Maj. in einiger Alliance ſtunden wie wegen andrer Dinge alſo auch
„ins beſondere wegen Spanien und Weſt Jndien konte Satisfaction geleiſtetwerden. An—
„bey konten Sie auch allerſeits verſichert ſeyn daß Jhro Majeſt. die Conditionen/ dem ſamtli
„chen Parlament bevor der Friede geſchloſſen wurde communiciren wurden. Uberdem
„wurde nun ein jeder das ubel gegrundete Gerucht ſo durch einige Ubelgeſinnte ausgeſpreuget
„worden als wenn man einen particulier-Frieden zu ſchlieſſen geſonnen geweſen (wozu doch
„im geringſten keine Gelegenheit gegebenworden vor ietzo gantz unwahr und falſch befin—
„den. Auch hatten die Königl. Plenipotentiarien Ordre erhalten vorzutragen daß man ei
„nen gewiſſen Tag zu Endigung der jetzigen Friedens-Tractaten anſetzen mochte, Als
dieſes Schreiben geleſen worden ſo iſt alſobald ohne daß einer widerſprochen im Unter
Hauſe beſchloſſen eine allunterthanigſte Addreſſe Jhro Maj. zu uberreichen und darin fur die
ſe allergnadigſte Nachricht und Erklarung allerunterthanigſten Danek abzuſtatten. Auch
hat das Unter- Hauß der Konigin eine Summe von 535332. Pf. Sterlings zum Dienſt der
Flotte accordiret. Das Ober-Hauß hat der Konigin fur obgedachte Schrift auch untertha—
nigſten Danck abſtatten wollen.

Schweden.
Nachdem die Schweden einige Zeit her die Feſtung Wyburg von allen Seiten gantz einge

ſchloſſen und bloquiret haben; ſo hat dadurch der Mangel an Lebens-Mitteln dergeſtalt zuge—
nommen daß man laut Briefe aus Wyburg vom 2. Dec. des verwichenen Jahrs gehoffet
es wurde der Moſcowitiſche Commandant ſich mit nachſtem ergeben muſſen. Etliche Tage
zuvor ſind 2. Perſonen,/ welche ſich aus der Feſtung zu ſalviren vermeynet aufgefangen und
examiniret worden: da ſie denn bekannt daß die Hungers Noth in derſelben ſehr groß ware.

1) Acta, in ſich haltend einen allerunterthanigſten Bericht von der RegentenPflicht/in Be
feſtigung beyder Wohlfarths Seulen der Gottesfurcht und Gerechtigkeit nebſt Beylagen
wie eine lobliche GOtt wohlgefallige Policey und eine ſchleunige gute Juſtitz einzufuhren
damit manniglich ein geruhliches ſtilles und ſittſames Lehen fuhren und zu ſeinem Rech—
te ohne vergebliche geit-und Geld-Spilderung gelangen moge: Ediret von Licent. Benjamin
Dreyſcharffen Konigl. und Churfurſtl. Sachſ. zur Verbeſſerung des Juſtitz-und Policey—
Weſens allergnadigſt Deputirten Grafl. Stolbergiſchen geſamten Cantzlern und Conſiſtori
al-Directorn. Stolberg druckts Gottfried Teutſcher Hoch-Grafl. Hof Buchdr.

2. Gottſeelige Gedancken und Schrifftmaßige Erklarung uber das Send-Schreiben des
G. Apoſtels Pauli an die Galater darinnen nicht allein der Brief vor ſich vollſtandig in ſeinerVherknupffung aus und nach der H. Schrifft ſondern auch am Ende deſſelben weitlaufftig er

klaret und angewieſen wird was der Sinaitiſche Bund oder das alte Teſtament eigentlich
geweſen: und wie man nach dem Sinn des Apoſtels das Wort Geſetz  ohne deſſen rechten
Verſtand dieſer Brief unmoöglich recht erklaret werden kan nehmen muſſe: ſamt beygefug
tem kurtzen Praxi: der Kirchen JEſu Chriſti zum Nutzen ans Licht gegeben durch Johann
Jacob Waldſchmid Predigern des H. Evangelii JEſu Chriſti zu Gelßmar und Hadamar.Franckfurt und Leipzig zu finden bey Joh. Heinrich Langefeld Buchhandler in Fritzlar.

3) Jac. Fried. Reimmans Verſuch einer Critique uber das Dictionaire hiſtorique criti-
que des Mir. Bayle. Darinnen die Schreib-Art Ordnung und Jnnhalt deſſelben insgemein
und der daſelbſt befindliche Lebens-Lauff Johannis Woweri inſonderheit beſcheidentlich un
terſuchet und geprufet worden. 8. Halle zu finden in der Rengeriſchen Buchhandlung.

2) M. Catp. Gotſchlings Verſuch von einer Hiſtorie der Land-Charten. 12. Halle zu fin
den in der Rengeriſchen Buch-Handlung.
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REIATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. VIII. Halle den 20. Febr. 1712.

Teutſchland.
Jsjenige Kayſerl. Schreiben welches Jhro Kayſerl. Maj. aus Franckfurt zur Legiti

nation Dero aufs neue beſtattigten brincipal Commiſſarii, des Hrn. Cardinals von
Lamberg an das Reich abgelaſſen iſt durch die gewohnliche Dictatur zu Regensburg den zten
dieſes bekant gemacht worden: welches denn folgendes Jnnhalts iſt. „Nachdem gedachten
„Cardinals Commißion und Vollmacht durch den Tod Jhro Kayſerl. Maj. Weyland Hrn.
„Bruders/ glorwurdigſten Andenckens erloſchen; Jhro Kayſerl. Majeſt. aber nothig erach
„teten bey jetzigen Conjuncturen mit geſamten Churfurſten Furſten und Standen reif: und
„vertraulich Rath zu pflegen auch zu dem Ende den Reichs-Tag wiederum anzufangen: als
„hatten Jhro Kayſerl. Maj. obgedachten Hrn. Cardinals Liebden wegen Dero bekanten
„und von Churfurſten und Standen durch offentliche Zeugniſſe geprieſenen Meriten zu
„Dero Kayſerl. Principal Commiſſarium wieder ernennet und mit Dero offenem Gewalt-Brief
„verſehen. Welches denn Jhro Kayſerl. Maj. durch gegenwartiges Schreiben zu dem Ende
„bekant machen wollen damit geſamte Churfurſten und Stande Dero ſolchergeſtalt gevoll—
„machtigten Kayſerl. Principal. Commiſſarium und Repræſentanten dafur erkennen ehren und
„achten demſelben in gegenwartigen Reichs Tags Sachen gleich als Jhro Kayſerl. Maj.
„ſelbſt volllommenen Glauben beymeſſen auch alſo willfahrig und foerderſam ſeyn mochten
„als es von Jhro Kayſerl. Majeſt. dem allgemeinen Vaterland Teutſcher Nation und der
„werthen Chriſtenheit zum Beſten angeſehen werden und auch zu eines jeden getreuen Chur—
„furſten Furſten u. Standes Wohlfarth und Sicherheit nothig ſeyn konte. ic. Die De—
putirten des Ober-Rheiniſchen Creyſes haben ſich neulich zu Franckfurt verſammlet:
auch ſind in ſelbiger Verſamlung die Briefe der Konigin von Groß Britannien und Jhro
Hochmogenden der Herren General. Staaten der vereinigten Niederlande geleſen worden: u.
deliberiret man vor ietzo wie man hierauf dergeſtalt antworten moge daß es jenen Puiſſancen
angenehm ſeyn moge.

Jtalien.Den 23. Jan. iſt der Bruder desPapſtes Horatius Albani, zu Rom mitTod abgegangen. (a)
Seit dem der Cardinal Ottoboni als Protector der Cron Franckreich das Frantzoſiſche Wap
pen an ſeinem Hauſe aufhengen laſſen; ſo hat man einen Zedul an ſeinem Quartier ange—
ſchlagen gefunden darauf geſtanden: ſo bald Petrus den hahn hatte krehen gehoret 3
hatre er ſein Vaterland verleugnet. Man ſaget der Cardinal ſey zu Annehmung die—
ſes Protectorats ſonderlich dadurch bewogen worden weil der Cardinal de la Tremouille
bey Uberreichung des Konigl. Schreibens ihm angedeutet der Konig wurde es ſehr ubel auf
nehmen wenn er das angetrageneProtectorat abſchlagen wolte. Die Konigl. Capella
nen welche ohnlangſt von Neapolis nach kLecce geſchickt waren daſelbſt den Gottes Dienſt in
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30den 2. Konigl. Kirchen zu feyren ſind vom Papſt excommuniciret und ihrer Prabenden be
raubet worden. Jnzwiſchen hat ihnen der Vice-Roy in Neapolis eine gewiſſe Penſion zu ih
rem Unterhalt aßigniret.

(a) Das Haus Albani iſt ehmals in Albanien in groſſem Flohr geweſen. Nachdem aber
das Griechiſche Reich untergangen/ und ſeldiges Land meiſt mit Sclaven beſetzet wor—
den; ſo hat ſich dieſe Familie nach Jtalien gewendet: und zwar die eine Linie nach Ur-
bino in Umbrien; die andere nach Bergamo in der Lombardey: woſelbſt ſie beyderſeits
alſobald dem Adel der beſagten Stadte beygeſetzet und zu den vornehmſten Aemtern
employiret worden. Der verſtorbene Graf Horatius Albani iſt aus der Urbiniſchen
Linie ein Sohn Caroli Albani, geweſenen Cammer-Meiſters des Cardinals Barbarini.
Es hat derſelbe mit ſeiner Gemahlin Bellardina Ondedei, Caroli Ondedei, eines vorneh
men Urbiniſchen von Adel,/Tochter 4. Kinder erzeuget welche ſind: Dop Anniba-
le albani, geb. 1687. welcher neulich die Cardinals-Wurde erhalten. 2) Don Carlo
Albani, der zur Propagation der Familie deſtiniret iſt. 3) Don Aleſſandro Albani, ein
Malteſer-Ritter. 4) Eine Tochter Suora Maria Gratia di San Clemente genant: von
welcher vor einiger Zeit berichtet worden, daß ſie mit gantzem Ernſt nach dem Cloſter-Le
ben ein Verlangen truge ohngeachtet man ſonſt darauf bedacht ware ſie an einen Ca—
valier von guter Familie zu verheyrathen. Die Conduite der beyden jungern Sohne
mag nicht eben die beſte ſeyn weil Briefe aus Jtalien berichtet daß dieſelben dadurch
vieles zum Tode ihres Herrn Vaters beygetragen.

Portugall.
Die Konigin in Portugall hat den 4. Der. fruh gegen 10. Uhr die junge Printzeßin wel

cher neulich gedacht worden zur Welt gebohren.
Franckreich.

Jhro Kayſerl. Maj. haben dem Koönige inFranckreich Dero Erhebung auf den Kayſerlichen
Thron und wurckliche Cronung durch einen Brief kund gemacht; und deliberiret man dem—
nach laut Briefe aus Paris am Frantzoſiſchen Hof ſehr weil Jhro Majeſt. in dem Schreiben
ſich den Tittel eines Konigs von Spanien und Indien zugeeignet wie und was nan darauf
antworten wolle. Durch eine Konigl. Declaration über das im Jahr 1709. ergangene
Edict iſt kund gemacht worden daß die Aemter nun nicht mehr erblich ſeyn ſollen.

Die Vliederlande.
Aus Utrecht iſt unterm 7. dieſes gemeldet es ware der Graf von Metternich als erſter Ko—

nigl. Preußiſcher Plenipotentiarius alda ankommen. Nachdem auch von Frantzoſiſcher und
Engellandiſcher Seite die Declaration geſchehen daß die Praliminar-Puncte ſo im Namen
des Konigs in Franckreich aufgeſetzet worden auf keine Weyſe die Alliirten binden ſollen; ſon
derlich aber da Jhro Hochmogenden die Herren General-Staaten auch ſehr darum angehal
ten; ſo hat der Herr Graf von Sintzendorf und der Herr von Consbruch jener als erſter Ple-
nipotentiarius und dieſer als dritter Plenipotentiarius Jhro Kayſerl. Maj. (da die Stelle des
andern noch nicht erſetzet ſich auch zum Friedens-Congreß nach beſagtem Utrecht verfuget
demſelben als Gevollmachtigte Jhro Kayſerl. Maj beyzuwohnen. Nachdem die Fran—
tzoſiſchen Plenipotentiarii verlanget daß die Alliirten ihre Forderungen zu erſt thun ſolten; ſo
iſt zwiſchen ihnen und denen Plenipot. der Alliirten eine Zwiſtigkeit entſtanden; denn dieſe ha—
be dagegen erwiedert/ daß die Frantzoſiſchen weil ſie den Frieden verlanget ihren Vortrag zu
erſt thun ſolten; damit hernach die Allürten ſich wegen ihrer Pratenſionẽe auch erklaren konten.
Woruber denn zuParis ein geheimer Rath gepflogen und nachgehends ein Expreſſer nach Ut
recht an die Frantzoſiſchen Gevollmachtigten mit neuen Jnſtructionen abgefertiget worden.
Laut einiger Briefe von den feindl. Grentzen hat man Nachricht daß in Arras (b) ein Com
plot entdecket worden welches ſelbigen Ort in die Hande der Allirten ſpielen wollen: und wa
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31
re dieſerwegen ein Officier von der Guarniſon der hieran Antheil gehabt am Leben geſtrafft

worden.(b) ARRaS Lat. Atrebatum, iſt die Haupt-Stadt in der Niedelandiſchen Provintz Ar
tois mit einem Biſchoffs Sitz unter Cambray gehorig. Sie liegt am Fluß Scarpe
der ſie in 2. Stadte zertheilet ſtehet unter dem Konig von Franckreich der ſie ſehr for—
tifieiren laſſen und wird daſelbſt groſſer Handel getrieben. Dieſe Stadt iſt alt und
wird vor des Ptolomai Origiacum gehalten. Sie hat ein ſehr feſtes Echloß. Vor
Zeiten war ſie die erſte Grafſchaft in Flandern als Carolus Calvus ſie ſeiner Tochter
zum Heyraths-Gut gabe welche ſich Ao. 863. an Balduinum den Eiſernen Grafen zu
Flandern/vermahlte. Der Konig Ludoricus IX. bemachtigte ſich derſelben nach des
Hertzogs von Burgundien Tod und Ao. 1493. kam ſie wieder an den Kayſer Maximilia-
num. Ao. 1640. ward ſie unter Konig Ladovico XIII durch die Marſchalle de Chaune
Chatillon und Molleraye eingenommen nachdem ſelbige dem Cardinal Jnfanten der
die Stadt entſetzen wollen zuruck geſchlagen. Ao. 1654. belagerten die Spanier Arras
aufs neue wurden aber von den Frautzoſen in ihren Linien forciret/ und nach erlittenen
groſſen Niederlage gezwungen die Belagerung aufzuheben.

GroßBritannien.
DasjenigeSchreiben/ welches dieKonigin den ir. des vorigen Monats dẽ Hertzog von Mark

bowugh zugeſandt iſt wie man nunmehro vernommen dieſes Jnhalts geweſen: „daß Jhro
„Majeſt. wegen ſeiner erwieſenen Dienſte zu frieden waren: an jetzo aber fur gut befunden
„hatten ſeine Charge wieder von ihm zu nehmen;,„Auf welches er eine ſehr demuthige
allerunterthanigſte Antwort verfertiget/ und ſelbige Jhro Majeſt. durch die Grafin von Sun—
derland (ſo eine ſeiner Tochter und bis dahin Cammer-Frau bey der Konigin geweſen zu
ſtellen laſſen: welche aber nachdem ſie 2. Stunden lang verziehen muſſen ehe ſie vor Jhro
Majeſt. gelaſſen worden auch in Ungnade gefallen iſt. Den4. Febr. iſt in dem Unter Hau—
ſe die Affaire des Hertzogs von Marlborough wieder aufs Tapet kommen; und da hieruber
ein groſſerWort-Streit entſtanden; dabey diejenigen welche ihm das Wort geredet ſeine groſ
ſe Thaten angefuhret; ſo iſt doch endlich durch die meiſten Stimmen beſchloſſen worden: „es
„ware hochſt unbillich daß der Hertzog von Marlborough allein vom Brod und Fuhrwerck fur
„die Armee in Flandern jahrlich 6310. Pf. Sterlings Profit gemacht hatte.  Worauf zwar
von einigen vorgetragen worden dieſe Reſolution zu verandern. Da man obiges als ein
Praſent anſehen ſollte ſo die Schafner ihrem höchſten General wohl zu geben pflegten: wel—
ches aber durch 27o. Stimmen gegen 165. ſo des Marlboroughs Partey gehalten verworffen

worden. Nachher iſt auch beſchloſſen worden „daß weil die 2. und ein halbes von hundert
„welche gedachter Hertzog bey der Bezahlung der auslandiſchen Trouppen ſo in Jhro Maj.
„Solde ſtünden abgekurtzet und die ſich jahrlich auf 16000. Pf. Sterling belauffen ſolch
„Geld ware ſo dem Publico zuſtunde; alſo gedachter Hertzog verbunden ware Rechenſchaft
„desfals zu geben.  Man giebt auch vor daß er ſich nur alleine in dieſen zweyen Stucken
260000. Pf. Sterlings ſolle zugeeignet haben. Den. Febr. iſt der Herr Stewart be
fehliget worden eine Bille zu praſentiren durch welche verhindert werden mochte daß dieieni
gen in Schottland ſo der Engliſchen Kirchen zugethan in dem Exercitio ihrer Religion nicht
mehr wie ſonſt geſtohret werden mochten. Die Hertzoginvon Sommerſet hat die Char—
ge ſo ſie als Cammer-Frau bey der Konigin vertreten aufgegeben. Die 2. Parteyen der
Torris und Wighs (c) fahren noch immer fort ſich durch Schriften anzugreiffen; und ſind
unter andern 3. Bogen publiciret worden unter welchen einer den Tittel hat: Erorterung
der treuen Unterthanen von Albina; welche mit lauter harten Beſchuldigungen wider das
vorige Staats-Miniſterium und die gelinde Partey angefullet iſt. Der andere heiſſet: Das
ſeltſame Verhangniß des Manlii Capitolini: in welchem man eine Application auf den Her—
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32tzog von Marlborough machet: Der dritte halt eine injurioſe Recapitulation dererjenigen
Gzeſchencke in ſich/ ſo gedachter Hertzog empfangen haben ſoll. Die neueſten Briefe aus
Londen berichten es ware jederman mit derjenigen Bille des Parlaments ſehr zufrieden in
welcher der Hannoveriſche Chur-Printz zum Hertzog von Cambridge und vornehmſten Pair
von Geblut von Groß Britannien declariret worden.

(c) Dieweil der Torris und Whigs oft gedacht worden; und dieſelben noch wol ofters vor
kommen dorften; ſo wird verſchiedenen die keinen Unterricht von dieſen Factionen ha—
ben es wol lieb ſeyn daß einige Nachricht ſo viel hiefelbſt ſtatt haben kan davon erthei
let werde. Es iſt aber voraus zu erinnern daß dieſe Ramen Schimpf-Worte ſind: in—
dem man alle Jrrlandiſche Papiſten ſo auf dem Gebirge gewohnet und zwar die hart—
nackigſten mit dem Namen Torrys beleget; hingegen alle Schottiſche Presbyterianer
vor dieſem Wighs geheiſſen hat. Das Wort Torry heiſſet ſonſt ſo viel als ein Straſſen—
Rauber: und Whig bedeutet einen Schwarmer und fanaticum. Die Gelegenheit aber
daß dieſe Schimpf Namen unter den Gliedern der Engeliſchen Kirche ſelbſt gebrauchet
worden iſt kurtzlich dieſe. Nach der Zeit der Reformation hat es beydes unter Geiſt—
und Weltlichen in Engeland Leute gegeben die dem Hof zu ſehr flattiret/ folglich die Kö—
nigl. Gewalt mit Unterdruckung der Freyheit der Engeliſchen Nation zu ſehr erhoben
und auf einen paßiven Gehorſam gedrungen haben. Dieſe Faction auſſerte ſich auch
ſonderlich zu Caroli II. und Jacobi II. Zeiten. Well aber andere ſonſt aufrichtige Glie—
der der Engeliſchen Kirche dieſer Faetion des Hofes ſich entgegen ſetzten und die icdhl
gegrundete Freyheit der Nation tapfer behaupteten; dabey aber zugleich mit den Pres—
byterianern cauſam communem gegen das einbrechende Papſtthum machten; ſo wurde
ihnen von der Partey des Hofes der Name der whigs beygeleget. Gleichwie nun dieſe
ſonſt ihren Gegnern nicht viel geſchencket: alſo waren ſie auch nicht faul, ſich wegen des
empfangenen Spott Namen zu revangiren und beſchmiſſen alſo jene mit dem ſchonen
Titel der Torrys- vielleicht weil ſie der Nation ihre rechtmaßige Freyheit raubeten und
den Papiſten dabey zuviel einraumeten. Ob man nun gleich nachher durch die Torrys
auch die ſtrenge Partey der Engliſchen Kirche welche man auch die hohe Kirche nen—
net u. ihr einen ſonderbaren Haß gegen die Non Conformiſien beyleget angezeiget hat;
und hingegen durch die Wighs die gelinde Partey verſtanden/ welche die Presbyterianer
wohl dulden mag ohngeachtet ſie ſonſt der Engliſchen Kirche zugethan: ſo iſt doch
wohl zu mercken daß die Factionen der Torrys und whigs eigentlich mit dem Staat zu
thun haben: und zwar ſolchergeſtalt daß jene die Konigl. Gewalt weiter zu extendi
ren ſuchet als den Landes-Geſetzen gemaß iſt; dieſe aber ſich nicht mehr angelegen ſeyn
laſſet als die Rechte und Freyheit der Nation zum Vortheil des Volcks doch ohne
Praſuditz der rechtmaßigen Konigl. Gewalt zu beſtreiten. Dennoch aber iſt auch nicht
zu leugnen daß die Religions-Handel in die Staats-Differentzen ſehr mit eingefloch

ten werden.
Moſtcau.

Aus der Stadt Moſcau iſt unterm17. Dec. des verwichenen Jahres geſchrieben worden der
General Apraxin hatte aus Aſtracan berichtet daß die Moſcowiter einen ſtarcken Einfall in die
Cubaniſche Tartarey gethan und 43000. Menſchen theils nieder gehauen theils gefangen
genommen auch die gantze Gegend Cuban verwuſtet und viel Vieh hinweg getrieben hatten.
Solches aber ware darum geſchehen weil die Cubaniſche Tartarn und Calmucken dergleichen

das Gebiet Jhro Czaariſchen Majeſt. zu unternehmen Vorhabens geweſen.
Nachdem in der 43. Relation des verwichenen Jahrs gemeldet worden; das Cammer-Ge—

„richt zu Wetzlar hatte Se. Durchl. den Hertzog von Sachſen-Weymar condemniret dem Hau—
„ſe Schwartzburg. Arnſtadt allen Schaden und verurſachte Unkoſten zu erſetzen:, nunmehro
aber verſichert werden will daß ſolche Nachricht ohne Grund geweſen: als hat man ſolches
hiemit offentlich bekunt machen wollen
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. IX. Halle den 27. Febr. 1712.

Teutſchland.Biwar in den Oeſterreichiſchen Landen die hochſt ſchadliche Rauff Handel Balgereyen

Ausfoderungen und Duelle durch verſchiedene Pœnal. Edicte/ſonderlich aber durch dasje—
nige/ ſo den 23. Sept. Ao. 1682. publiciret iſt auf das ſcharfſte verboten; dawider aber nichts
deſtoweniger von vielen gehandelt worden; ſo haben JhroKayſerl. Majeſt. vorgedachtes letz—
teres Edict anjetzo wieder erneuert und dabey allen Unter-Obrigkeiten und Gerichten auf das
ernſtlichſte anbefohlen vhne Anſehen derPerſon ſolches an den Verbrechern nach aller Scharf—
fe zu erequiren. Am 13. Febr. hat der hochgebohrne Graf und Herr Herr Wenceslaus
Norbdrt Octavian Graf Kinsky von Chinitz und Tetau Ritter des guldenen Vlieſſes und Koö—
nigl. Hof-Meiſter in Bohmen als wurckl. Kayſerl. Geheimer Rath den gewohnlichen Eyd ab—
geleget und darauf in der hohen geheimen Raths-Verſammlung ſeinen Sitz genommen.
Die Stande des Ober-Rheiniſchen Creyſes haben ſich neulich zuFranckfurt verſamlet und am
7. dieſes ihre Antwort auf den Brief der Konigin von Groß Britannien in welchem Jhro
Groß Britanniſche Maj. ſie invitiret ihre Miniſtres zum Friedens Congreß nach Utrecht zu
ſenden/ abgefertiget welche in ſehr generalen und weit ausſehenden Terminis beſtanden. Es
hat auch dieſe Creys Verſammlung auf den Brief der Herren General. Staaten der vereinig—
ten Niederlande in welchem ſelbige ihr Contingent an Trouppen Artillerie und anderen no—
thigen Requiſiten zu liefern erſuchet worden geantwortet und Jhro Hochmogenden verſichert
daß die geſamten Glieder es an ihrer Schuldigkeit und Eyfer nicht wolten ermangeln laſſen;
und hatten ſie bereits beſchloſſen ihre Trouppen langſtens im Mertz complet zu haben.
Obgleich einige Zeit her verſchiedene Nachrichten von einigen Vortheilen ſo die Schweden in
Pommern uber die Daniſchen Sachſiſchen und Moſcowitiſchen Trouvpen erhalten kund ge
macht worden: ſo vernimmt man doch daß die Rencontres den Schweden auch ein ziemli—
ches gekoſtet und ſie faſt nichts dabey gewonnen haben ſollen. Auf der Jnſul Rugen ſowol
als in der Etadt Strahlſund ſoll ein ſo groſſer Mangel an Fourage ſeyn daß die Pferde nicht
ſubſiſtiren köonnen. Die Schweden haben neulich nicht allein die Daniſche Poſtirung in
Ribnitz aufgehoben ſondern auch 2oo. Mann Cavallerie bey Grim angetroffen und mit ſich
genommen. Sonſten hat man aus Pommern ſehr ſchlechte Zeitung nemlich daß die Con
tribution ſehr hoch ausgeſchrieben und die Leute deswegen ſehr bekummert ſeyen. Die Vor—
nehmſten aus Barth ſind zu Geiſeln ſchon weggefuhret worden weil ſie die groſſe Contribution
nicht erlegen konnen. Auch ſollen die Moſcowiter unter andern von dem Greiphswaldiſchen
Diſtriet eine ſolche Summe gefodert haben welche wol von gantz Pommern ietziger Zeit un—
moglich geſchweige von obgedachtem Diſtrict aufgebracht werden kan. Es ſollen zu dem En—
de 5. Raths-Herrn und?7. Kauffleute in Greiphswalde auf dem Rath Hauſe ſo lange ſitzen
bis die gefoderte Summe geliefert worden widrigen Falls harteres Verfahren erſolgen ſoll.

E Die



34 Die Schweitz.Der Frantzoſiſche Ambaſſadeur Herr von St. Luc hat denen Cantons wiſſen laſſen daß der
Friedens-Congreß mit Bewilligung der Konigin von Groß-Britannien und der Herren Ge
neral Staaten der vereinigten Niederlande ſeinen Anfang zu Utrecht genommen: und hat
deswegen die erwehnten Cantons erſuchet/ kunftig iederzeit wie bisher eine genaue Neutrali
tat zu obſerviren und den FriedensSchluß zu erwarten: nach welchem ſie ſich erklaren moch
ten wen ſie fur den rechtmaßigen Konig von Spanien erkennen wolten.

Jtalien.Der Furſt von Avellino welcher bis dato als Ambaſſadeur Sr. Catholiſchen Majeſt. zu
Rom gelebet hat ſich nunmehro von da wegbegeben. Der Papſthat ihn vorher mit verſchie—
denen Reliquien er aber hingegen den Papſt mit 7. koſtbaren Pferden beſchencket.
Das Sterben unter dem Vieh nimmt in Mayland ſehr uberhand: und hat man deshalb of—
fentliche Andachten angeſtellet, GOtt um Abwendung dieſer Plage anzuruffen. Wie ſonſt
aus Mahyland berichtet worden,/ ſo hat der Florentinifche Praſtdent Herr Antenori die Lehne
wegen Siena im Namen des regierenden Groß Hertzogs zu Florentz von dem dazu bevoll—
machtigten Grafen Colmenero am 3 Febr. empfangen. Weil der Cardinal Ottoboni den
Character eines Protectoris der Cron Franckreich wider Willen und Verbot der Republic Ve—
nedig angenommen, ſo hat dieſelbe alle ſeine geiſtliche Revenuen und Guter welche jahrlich
12000. Ducaten einbringen confiſciret auch ſeinen Vater und Vetter jedoch ohne Confiſcati
on ihrer Guter relegiret. (a) Weil man im Neapolitaniſchen gemeynet es waren die König—
lichen Kirchen in einem General-Interdict nicht mit begriffen; ſo hat der Papſt wie die neue—
ſten Briefe melden eine Bulle zu Lecce anſchlagen laſſen und dieſelben dadurch in ſpecie dem
Jnterdict und Bann unterworffen auch die Königl. Capellanen welche darinnen denGottes
Dienſt celebriret mit harter Cenſur beleget. Der Vice. Roy hat auch vom Papſt ein Breve

empfangen in welchem ihm ziemlich hart begegnet unddabey angedeutet worden daß auch er
nebſt dem Praſidenten des Koönigl. Collateral-Raths in ſpecie exxommunicirt ſeyn ſolte.

(a) Dieſe Procedur/welche die Venetianer gegen einen Cardinal der doch eine Seule des ſo
genannten Apoſtoliſchen Stuhls abgiebet vornehmen iſt gewiß ſo beſchaffen daß ſie
viele mit dem in der Catholiſchen Kirche ublichen Gehorſam und Reſpect gegen die Geiſt—
lichkeit nichtwohl werden reimen konnen. Allein um derer willen iſt hiebey zu erin
nern daß die Venetianer unter diejenigen Glieder der Catholiſchen Kirche zu rechnen
ſind welche zwar den Catholiſchen Glauben nicht verleugnen dabey aber ſich genau vor—
ſehen daß die Autoritat der Papſtiſchen Cleriſey die Rechte und das Anſehen der Repu
blie nicht krancken muſſe. Dannenhero als Papſt Paulus V. die Republic in den Bann
that/und die Capuciner und Jeſuiten im Lande ſich vollig der Papſtl. Cenſur unterwurf—
fen; ſo hatten die Venetianer ſo wenig Ehrerbietung fur dieſelbe daß ſie ſie zum Lande
hinaus wieſen. Cs hat auch die Republic ehmals alle Biſthumer und Abteyen ſelbſt
in ihrem Staat vergeben. Als aber die Ligue von Cambray ihr zu ſchadlich ſeyn wolte;
ſo wurde A. 1z10. ſolche Gerechtigkeit an den Papſt uberlaſſen um ihn von der Ligue ab
zuziehen. Jnjwiſchen iſt es doch ſo eingerichtet daß der Papſt einem Nohili und Unter—
thanen der Republique dieſelben verleihen muß. Dieſe muſſen ſodann auch als Lan—
des Kinder das Intereſſe ihrer Republic nicht aus den Augen ſetzen dafern ſie nicht ein
ungnadiges Tractament genieſſen wollen. Zu dem Ende iſt auch angeordnet daß die
aller angeſehenſten Geiſtlichen auf vorhergegangene Citation vor dem Saal da der
Venetianiſche Senat ſich verſammlet gantze Stunden nach einander demuthig auf—
warten und in Erwartung ob etwas zu befehlen ſeyn mochte ihren ſchuldigen Reſpect
und Gehorſam bezeugen muſſen. Setzet aber jemand aus denn geiſtl. Stande ſeine
Pflicht gegen die Republic aus den Augen; ſo ſcheuet ſich dieſe nicht ſolchen Unfug ſal.
vo charactere eccleſiaſtico, nach der Scharfe zu beſtraffen.

Spanien
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Spanien. 35Der Biſchoff von Gironna/als neuer Pranident des Finantzen Raths zu Madrit dem der
Graf von Bergheick alles uberlaſſen iſt ſehr beſchafftiget die zur nachſten Campagne erfor—
dernde Geld-Mittel herbey zu ſchaffen: und weil er zu dem Ende die Einkunfte derer ſo Kir
chen Aemter und geiſtlicheBeneficien genieſſen in etwas vergeringert; ſo beſchwehren ſich des
wegen bey Philippo dem V. gar viele geben auch deshalb hauffig Memoriale ein: worauf aber
nichts anders geantwortet wird als daß alles das was ihnen zuſtunde nach der Ruckkunft der
Flotte des Herrn du Caſſe welche er aus Weſt· Jndien bringen wurde nebſt dem Jntereſſe wie
der ſolte erſtattet werden.

Franckreich.
Die Hoffnung zu einem Frieden erwecket/ laut letzterer Briefe aus Paris bey dem Konige

in Franckreich und ſonderlich dem Dauphin eine groſſe Freude: auch vernimt man daß der
Konig den Kayſer mit zum Frieden zu bewegen alle Force anwenden und in nachſter Campa—
gne mit einer Armee von looooo. Mann am Ober-Rhein agiren wolle. Der Hertzog
von Oſſuna und der Graf von Bergheick des Philippi V. Gevollmachtigte ſind endlich nach ei
ner langwierigen Reiſe zu Paris ankomen. Weil aber ihre Paßporte ohne welche ſie dem Frie—
dens Congreß zu Utrecht nicht beywohnen konnen noch nicht da ſind; ſo wird mittler Weile
der Hertzog von Oſſuna zu Paris die Adminiſtration der Affairen des Philippi auf ſich nehmeu.
Der Herr du Gue Trouin iſt mit ſeiner Eſquadre zu Breſt ankommen; und ſoll ſeine Beute die
er aus Braſilien mitgebracht/ ſich uberhaupt ohngefehr auf 4. oder z. Millionen belauffen.

Die Niederlande.Die neueſten Briefe aus Utrecht haben gemeldet es hatten dieFrantzoſiſchen Plenipotentia

rien wegen des allgemeinen Friedens nunmehro ausfuhrliche Vorſchlage gethan/ welche kurtz-
lich und hauptſachlich folgende ſind: „Daß der König in Franckreich 1) die Konigin vonGroß
„Britannien benebenſt der anietzo feſtgeſtelleten Succeßion erkennen 2) Duynkirchen de—
„moliren 3) die Jnſul S. Chriſtofle die Bay Hudſon und die Landſchaft Acadia und Terre—
„neuve bis auf den Hafen von Plaiſance abtreten wolle. 4) Der geweſene Churfurſt von
„Bayern/welcher benebenſt ſeinem Herrn Bruder dem ehemaligen Churfurſten von Colln in
„integrum zu reſtituiren ſolle das Gouvernement in denen Spaniſchen Niederlanden haben
„denen Hollandern aber 5) in denen zur Barriere geſetzten Platzen Guarniſonen zu halten
„vergönnet werden: welchen letztern auch 6) die Erneuerung des Tarif von Ao. 1664. mit ge
„wiſſen Kelerratis verſprochen wird. 7) Begehret Franckreich als ein Aequivalent fur Duyn
„kirchen die Wieder-Einraumung derer beyden Haupt-Feſtungen Ryſſel und Dornick mit al—
„len Dependenzen. Das Hauß Oeſterreich ſolle Neapolis Sardinien und Meyland und
„Konig Philippus die gantze Spaniſche Monarchie behalten. 9) Die Grantzen am Ober—
„Rhein ſolten ſeyn wie ſie Ao. 1700. vor dieſem Krieg geweſen und 10) ſolte auch wegen des
„Konigs in Portugall und des Hertzogs von Savoyen alles wieder in den vorigen Stand ge—
„ſetzet werden. (b)

(b) Die Vorſchlage welche die Frantzoſiſchen Plenipotentiarien wegen des allgemeinen
Friedens denen Hohen Allürten gethan ſind gewiß ſo beſchaffen daß man ſich wol nicht
wundern darf wenn ſie die Friedens-Negotiation gantz und gar zernichten mochten.
Denn die Haupt Sache beſtehet auf der Spaniſchen Monarchie. Nun hat man allezeit
davor gehalten es konte dieſe kein Frantzoſiſcher Printz ohne Ruin von gantz Europa
beſitzen. Dannenhero da Franckreich die Tractaten zu Gertrudenberg im 1710. Jahr
anfing beſtunden die hohen Allürten mit allem Ernſt darauf daß ſowol andere Prali
minarien erſt erfullet als inſonderheit auch die vollige Spaniſche Monarchie vorher ab
getreten werden mochte ehe man den Degen in die Scheide ſtecken und ſich zum Frie—
den bequemen wolte. Denn darum ware bis dahin ſo viel Blut vergoſſen worden daß
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der Hertzeg von Anjou die Spaniſche Monarchie wieder geben ſolte. Hierauf aber
ließ ſich der Konig in Franckreich bald mercken daß ſein Wille mit dem Willen der
Alliirten nur ſo weit eins ware daß er die Spaniſche Monarchie eben ſo gern fur ſein
Haus behalten wolte als jene ſelbige abgetreten wiſſen wolten. Wie er ſich denn er
klarte er konte ſich unmöglich entſchlieſſen gegen ſeinen Enkel ſich ſo grauſam zu er
weiſen daß er ihn dethroniſirte: wenn er gleich alle andere Puncte gern eingehen
wolte. Ja die Frautzoſiſchen Plenipotentiarien hatten in einem Schreiben de dato
den 20. Jul. des gedachten Jahrs welches an den Groß Penſionarium Heinſium gerichtet
war fein offenhertzig herausgeſaget es wurde ihrem Konige viel ertraglicher fallen
den Krieg noch weiter fortzuſetzen als Spanien und Jndien dem Hauſe Oeſterreich
in die Hande zu ſpielen. Und mit dieſer Erklarung richtete der Konig in Franck—
reich ſo viel aus daß die Hohen Allürten ſich weiter keine Muhe gaben mit ihm zu
tractiren; ſondern die auf einem ſchlupfrigen Grund beruhende Friedens-Negotiation
ſo gleich vollig aufhuben. Da nun derKonig in Franckreich nichts deſto weniger ſeinen
unordentlichen Appetit nach der Spaniſchen Monarchie dergeſtalt deutlich aufs neue
an den Tag leget daß er dieſelbe ausdrucklich ſeinem Enckel vorzubehalten kein Be—
dencken traget; ſo ware es gewiß zu verwundern wenn bey ſo geſtalten Sachen die
Friedens-Negotiation ihren Fortgang gewinnen ſolte.

GroßBrittannien.
Miledys von Ryalton Sunderland und Bridgewater welche Cammer-Frauen bey der

Konigin waren ſind vollig abgedancket; hingegen iſt Miledy Catherin Hyde eine Schwe—
ſter des Grafen von Rocheſter Königl. Cammer-Frau worden.

Polen.Diejenigen Puncte welche von Sr. Konigl. Majeſt. in Polen auf dem Reichs-Tag ſollen

proponiret werden und denen Woywodſchaften vorher communiciret worden ſind lautBrie
fe aus Warſchau folgende. Die vornehmſte Sorge ſoll ſeyn zu Herſtellung der Ruhe
der Republique eine conſiderable Armee aufzubringen welche zur Defenſion des Vater
landes bey den vorſtehenden Conjuncturen dienen konne. 2) Gelder anzuſchaffen damit
die bisherige wohlverdiente Armee ſo nun bereits weder Tractament noch Montirung in 4.
Jahren bekommen konne bezahlet werden nach der Bewilligung des Warſchauiſchen Con
greſſes: jedoch ſollen ſolche Mittel ausgefunden werden damit der arme Landmann nicht all—
zuſehr beſchwehret werde. 3) Allerhand Proviſion an Victualien aus denen Woywodſchaf—
ten Podolien Ukraine und Czenſtochow fur Se. Konigl. Maj. zu beſorgen. 4) Artillerie
Gewehr und Munition zu kunftiger Eampagne anzuſchaffen. 5) Elbingen und deſſen Diſtrict
durch Bezahlung des PfandSchillings zu redimiren und wieder zur Crone zu bringen
nach dem Project des Lubliniſchen Congreſſes. 6) Silberne und guldene Muntzen nach
dem Werth ſchlagen zu laſſen daß man in denen benachbarten Orten damit fortkommen
konne. 7) Die Tafel-Guter Sr. Konigl. Majeſt. ein wenig zu ſubleviren damit ſie ihre Præ-
ſianda praæſtiren konnten.

America.
Mit einem Schiff aus Bahĩa, de Todos los Santos hat man von daſigem Gouverneur wie

auch von dem Cemmendanten der Konigl. Portugieſiſchen Kriegs-Flotte zn Rio de Janeiro
Briefe zu Liſſabon erhalten mit der Nachricht daß die Frantzoſiſche Flotte unter dem Hrn. du
Gue Trouin ſich der Stadt St. Sebaſtian am 21. Sept. des verwichenen Jahres bemachtiget
und eine Beute von etlichen Millionen daraus gezogen hatte.
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Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. X. Halle den z. Mart.. 17 12.

Teutſchland.
Guchdem Jhro Hochfl. Eminentz der Herr Cardinal von Lamberg als Kayſerl. Principal-
Ceomnilſarius jungſt zu Regensburg angekommen; ſo iſt darauf am 11. Febr. das erſte
Kayſerl. Commißions Decret dietiret worden welches mit dem Kayſerl. ehmaligen Reſcript
in ſo weit ubereinkommt daß darinn die Erneurung des Reichs-Convents und die geſchehene
Beſtattigung des Kayſerl. Principal. Commiſſaru notificiret worden: im ubrigen aber iſt die
Kriegs Materie beſtens recommendiret und die Nothwendigkeit den Krieg gegen Franck—
reich mit hochſtem Ernſt fortzuſetzen folglich die behorige Contingente ſo wol als auch eine
Million Reichs.Thaler zeitig herbey zuſchaffen ſehr deutlich und ausfuhrlich vorgeſtellet.
Jhro Kayſerl. Maj. erbieten ſich dabey mit gutem Exempel in dem allen vorzugehen. Auch
haben Jhro Kayſerl. Maj. an Se. Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz als Creys-Directoren am
Rhein ein Schreiben ergehen laſſen darin den 4. aſſocürten Creyſen die zeitige und complete
Herſtellung der 40000. Mann beſtens recommandiret/ auch ſelbige wo es moglich noch zu
vermehren angemuthet wird. Die vorgetragene Puncte ſind darauf in den Anſag-Zedul ge—
kommen und hat man den 12. den Anfang gemacht daruber zu deliberiren: da aber inzwi—
ſchen noch keine ordentliche Seßionen gehalten worden und man nur von Chur und Furſtl.
Seiten im Furſtl Neben Zimmer in Circalo beyſammen geweſen. Der Holſtein-Gottorffi—
ſche Miniſtre Herr von Eyben hat ſich dabey zum erſten mal auf das Rath-Hauß eingefun
den: welcher ſich nicht allein wegen Holſtein Gottorff ſondern auch wegen des Stifts Lubeck
legitimirt hat: und wird ſelbiger das Lubeckiſche Votum in Gangzu bringen trachten.
Die Evangeliſchen Stande haben von Regensburg aus ein Jnterceßions Schreiben fur die
bedrengte Evangeliſche Glaubens Genoſſen in Schleſien an Jhro Kayſerl. Maj. abgelaſſen:
worinnen unter andern mit angefuhret wird daß dergleichen zwar auch an weylandJhr. Kay
ſerl. Maj. Joſephum J. glorwurdigſten Andenckens abgegangen: darauf aber keine Antwort
ertheilet worden.

Jtalien.Briefe aus Rom haben berichtet daß weil der Cardinal Albani bey einer an die verwittibte
Konigin von Polen gegebenen Viſite das von derſelbigen begehrte Ceremoniel nicht vollig be—
obachtet indem er die Cardinals Mutze nicht abnehmen wollen; dieſelbe ihm beym Abſchted
auch nicht die Ehre wiederfahren laffen welche er pratendiret: welches denn zu einigem Zwiſt
Anlaß gegeben. Ob nun gleich erwehnte Königin hiebey eigentlich beleydiget ſeyn wolte; ſo
meynete man doch daß ſie ſchwehrlich Recht behalten mochte. Weil die Kriegs Prava—
ratorien in der Turckeh noch immer continuiret werden; ſo haben die Venetianer daher Gze—
legenheit genommen wohl auf ihrer Hut zu ſeyn: Wie ſie denn zu Ausruſtung einiger Schif
fe und Anwerbung etlicher neuen Regimenter die nothige Ordres ertheilet. Mit verſchiede—
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zznen von Sardinien kommenden Schiffen hat man vernommen daß ein Schiff aus Livorns

von 54. Canonen ſo von den Engellandern zur Caperey gebraucht worden nächdem es auf
der Hohe von Sardinien eine gute Beute gemacht gleich darauf mit einem Frantzoſiſchen
Schiff zuſammen gerathen und von demſelben dergeſtalt angelauffen worden daß es zerbor—
ſten ware: wobey mehr als 200o. Perſonen das Leben eingebuſſet hatten.

Franckreich.
Die Gemahlin des Dauphins iſt den i2. Febr. nachdem ſie nur 3. Tage kranck und einige

Monat lang ſchwanger geweſen an denen Kinder-Bocken zuVerſailles geſtorben. Da ſich denn
darauf der Konig in Begleitung der Madame von Maintenon noch ſelbigen Abend nach
Marlh begeben: dem der Dauphin ſo bereits an einem 3. tagigen Fieber laboriret den Tag
drauf nachgefolget: und da hat man endlich an ihm einige Kennzeichen von den Maſern
bemercket: weil ſie nun nicht wohl ausſchlagen konnen; iſt er ebenfalls den 18. Febr. fruh um
8. Uhr zu Marlyh geſtorben. (a) Dieſer gedoppelte Todes-Fall hat den Konig in Franck—
reich dergeſtalt beſturtzt gemacht daß er ziemlich kranck geweſen: ja es war ſchon Nachricht
eingelauffen daß er gleichfalls am 23. Febr. mit Tod abgegangen ware: welches aber durch
andere Briefe wieder in Zweifel gezogen und hingegen gemeldet worden daß es ſich zur
Beſſerung mit ihm angelaſſen.z

(a) Der jetzt verſtorbene Dauphin hieß Ludovicus und war ehmals unter dem Titul eines
Hertzogs von Burgundien bekant: maſſen er den Namen des Dauphins noch kein Jahr
gefuhret. Er war gebohren den 6. Aug. i1682. Sein Berr Vater war Ludovicus omni-

um Sanctorum, Dauphin in Franckreich ein Sohn Ludovici XIV. Konigs in Franck—
reich geb. den 1. Nov. 1661. f den 14. Apr. r71i1. an den Kinder-Pocken. Seine Frau
WMutter war Maria Anna, eine Töchter Ferdinandi Mariæ, Churfurſtens zu Bayern/ geb.
den7. Nov. 1660. verm. den 7. Mart. 1680. den 2o. Apr. i1690. Seine obgedachter
maſſen kurtz vor ihm verſtorbene Gemahlin hieß Maria Adelheid, geb. dẽn 6. Dec. 1685.
verm. den?. Dec. 1697 Jhr Zerr Vater iſt der regierende Hertzog von Savoyen Vi-
cEtor Amadeus ll. geb. den 14. May 1666. Die Fr. Mutter aber Anna Maria, eine
Tochter des A. 1701. verſtorbenen Hertzogs Philippi von Orleans/ von der erſten Gemah
lin aus Engeland geb. den 27. Aug. i669. verm. 1684. Seine hinterlaſſene Kinder
ſind: 1) Ludovicus, Hertzog von Bretagne geb. den 8. Jan.70o7 2) Noch einrintz
geb. den 15. Febr. 1710. welcher den Titul eines Hertzogs von Anjou erhalten. Sei—
ne Bruder ſind NPhilippus, geb. den 19. Dec. 1683. verm. den 11. Sept. 17oi. mit Maria
Anna, ſo auch Hertzogs Victoris Amadei ll. in Savoyen Tochter iſt: welcher ſeit 17oo. ei
nen Konig in Spanien agiret hat. 2) Carolus, Hertzog oon Berry geb. den 31. Aug.
1686. verm. 1710. mit Maria Lauiſe von Valois des noch lebenden Hertzogs Philippi aus
dem Hauſe Orleans Tochter.

Die Lliederlande.
Am 20. Febr.iſt zultrecht zwiſchen denenPlenip. der hohen Alliirten und denenFrantzoſiſchen

wieder ein General-Congreß gehalten worden: von demVortrag aber hat man nichts erfahren.

GroßBritannien.
Der Graf von Bridgewater ein Eydam des Hertzogs von Marlborough und ehmaliger

Ober Stall Meiſter Sr. Konigl. Hoheit des Printzen George von Dannemarck glorwurdig—
ſten Andenckens welcher ſeit Dero Tode noch eine jahrliche Penſion von iooo. Pf. Sterlings
genoſſen hat nicht allein dieſelbe Penſion verlohren; ſondern auch Befehl annehmen muſſen
ſeine Wohnung die er bis dato in dem Schloß von St. Jamesigehabt zu verlaſſen: daß alſo
nunmehro alle Freunde und Anverwandte des Hertzogs von Marlborough den Hof quittiren
muſſen. Man meynet daß die zur Zeit des Konig Williams unterſchriebene Acte/ alle 3.
Jahr das Parlament zu erneuren und jahrlich zu verſammlen ſolle wieder aufgehoben wer—
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39den. Und ſuchet die Partey der Torris die Prarogativen der Crane zu erweitern/ und das itzi
ge Parlament ſo lange es der Konigin belieben wird ſtets wahrend zu machen. (h) Am tg.
Febr. iſt in dem Ober-Hauſe uber die jetzige Kriegs-Verfaſſung deliberiret und dabey von den
Torris behauptet worden die Alliirten hatten in gegenwartigem Krieg ihre Contingente nicht
geliefert. Die Wigs haben zwar vieles dagegen eingewendet endlich aber jenen als der
ſtarckeſten Partey weichen muſſen: da ſie ſich denn gar aus der Verſammlung wegbegeben.
Und hierauf ſind durch 217. Stimmen gegen 54. folgende Schluſſe gemacht worden. 1) Die
„Hollander hatten von ihrem Centingent uberhaupt nur die Halfte geliefert. 2) Das Kayſerl.
„Haufß hatte in Spanien keine Trouppen ohne im verwichenen Jahr 2o0oo. Mann auf ſeine
„Koſten gehalten. Z) Hingegen hatte Jhro Konial Maj. von Groß Britannien daſelbſt ſeit
„i7os5. bis tyiI. 55973. M. und uberdem noch 13. Bataillonen und 18. Eſquadronen von Kay—
„ſerl. Trouppen unterhalten. 4) Diejenigen Trouppen ſo die Hollander von 1705. bis 1708
„alda gehalten wurden hochſtens 122o0o. M. ausmachen: nach der Zeit aber hatten ſie keine
„Trouppen mehr dahin geſchicket. 5) Die Konigin hatte in Portugall auch 12000o Mann
„als ihr Contingent,/gehalten auch die Kayſerl. bezahlet. 6) Der Konig in Portugallhatte
„vermoge des mit ihm getroffenen Vergleichs i2o0oo0. Mann Jnfanterie und zooo. Cavalle—
„rie auf ſeine Koſten halten und berdem noch i1ooo. Mann Jnfanterie und 2ooo. Cavalle
„rie ſe ihm zu Hulffe geſendet worden unterhalten ſollen: derſelbe aber hatte kaum 13000.
„Nann uberhaupt gehalten. 7) Jn Flandern hatten die Hollander den gantzen Krieg hin—
„durch 20837. Mann zu wenig gehalten auch ſonſt denen wegen ihres dafelbſt zu liefernden

„Contingents mit dem Konig William aufgerichteten Vertragen nicht nachgelebet 8) Die
„Condition/ daß zwiſchen Holland und Franckreich alles Commercium verboten ſeyn ſolte und
„auf welche man von Greß Britanniſcher Seite das Contingent vergroſſert ware auch nicht
„erfulletworden. Und endlich hatte 9) dje Konigin beym Anfang des Krieges mit Holland
„gleiche Unkoſten aufgewendet; nachher aber 10oooo. Reichsthlr. uber ihr Contingent her—

»geſchoſſen.
(b) Bey dieſer Gelegenheit da der Toris und Wigs abermal gedacht wird iſt noch einiges zu

dem was vor 14. Tagen von dieſen Factionen gemeldet worden hinzu zu ſetzen. Nem
lich es iſt unter andern gewieſen worden daß die Torris die Königliche Gewalt weiter
extendiren als die Freyheit der Groß-Britanniſchen Nation zulaſſet: die wies aber
dagegen allemal ernſtlich geſtritten. Dieſes ſo viel beſſer zu erleutern kan folgendes
dienen. Es hatte in den alternZeiten der groſſe Adel in Engelland eine ungemeineGe
walt und Anſehen und war alſo machtig genug die Macht der Konige zu balanciren
und die Freyheit der Nation zu beſchutzen. Allein dieſe Balance zwiſchen der Macht
der Konige und der Freyheit des Volcks wurde unter Henrico VII. und VIII. ſehr uber
einen Hauffen geworffen. Denn dieſe Konige brachten die vornehmſten Lords in groſ—
ſe Depenſen dadurch dieſelben genothiget wurden groſſe Stucken von ihren Gutern zu
verauſſern. Die Unterthanen der Lords wurden allezu Unterthanen des Konigs ge—
macht der uber dieſelbenunmehr unmittelbarer Weyſe und mit groſſerer Autoritat als
vorher/ zu befehlen hatte. Die Veranderung im Kirchen Staat gab auch zur Vergroſ
ſerung der Konigl. Gewalt Anlaß. Denn vorher als das Reich dem Papſt in Sacris
unterworffen war; ſo hielte es die Geiſtlichkeit auch mit der Freyheit des Volcks wider
den Kanig: maſſen ſie ſelbſt viele Guter im Lande beſaſſe und dabey von einem frem
den Hauptdependirten folglich ihre Fortune nicht bey dem Konige ſuchen durften.
Nachdem aber das Papſtiſche Joch abgeſchuttelt war und der Konig als das Haupt
der Engeliſchen Kirche die geiſtlichen Beneficien zu vergeben hatte; ſo hieng ſich auch
die Geiſtlichkeit groſſen Theils an den König. Daher wurde von vitlen/ mit ziemlicher
Verdrehung der Schrift Stellen den ubrigen Unterthanen vorgeprediget daß ſie dem

Konig



J tJ Konige ohne einige Ausnahm einen paßiven Gehorſam ſchuldig waren. Solcherge:
J

ſtalt fieng die Königl. Gewalt an zu wachſen. Gleichwie nun bald Anfangs bey allen

ffj
ſo die Freyhett der Nation lieb hatten dadurch eine nicht geringe Jalouſie erreget wur

un
de: alſo hat dieſer Stein des Anſtoſſes in den nachfolgenden Zeiten zu vielen und groſ—

ſ
ſen Troublen zwiſcher den ſtreittigen Factionen Anlaß gegeben: welche alhier auszu—
fuhren der Raum nicht verſtattet.

Polen.
J

Das Schatz.Tribunal zu Radom ſoll 2. Deputirte an Se. Hoheit den Czaariſchen Cron—
Printzen nach Thorn abgeſchicket haben welche bey Deroſelben anhalten ſollen daß das Koö9 nicht beſchweret noch
Contrihutionen genothiget werden mochte.

Ig r Moſcau und die Turckey.
L Aus Petersburg iſt berichtet worden daß Jhro Czaariſche Mai. die Ordre zu Abtretung

der Feſtung Aſoff und der 2. andern verfprochenen Feſtung wurcklich ertheilet: und zwar in
Iu dem Stande wie ſie an Moſcau gekommen; obgleich die Ottomanniſche Pforte eine groſſe

kif lln;
uò Summe geboten damit ſie in dem gegenwartigen Zuſtand mochten uberliefertwerden. Jn—

lJ.

n.
zwiſchen will doch noch keine zuverlaßige Nachricht von dem Effect dieſer Ordre einlauffen. Ei

I
nige Briefe wollen verſichern gedachte Ordre ware unter der Bedingung ertheilet/daß ſie nur
nach der Abreiſe des Konigs in Schweden aus Turckiſchem Gebiete vollzogen werden ſolte.ubil der Moſcau OttomanniſchenUue ÿforte ſehr veranderlich: maſſen neulich berichtet worden daß dieſelbe wol hinterbleiben

4 J
le  ſſ Frieden noch zu halten die von Mo—

J ſudl ne Conditionen erfullet wurden Nun aber vernimt man mit den neueſten Brie— i 1 cau ver pro )efen aus Bender daß der Krieg ohnfehlbar vor ſich gehen und man nicht darauf achten werde

wenn gleich Moſcau gedachten Conditionen noch ein Genugen leiſten wolte. Auch mit

J

den neueſten Briefen aus Conſtantinopel iſt die Nachricht daß der Krieg gegen Moſcau in dem
Divan feſt beſchloſſen ſeye aufs neue beſtattiget auch dabey zugleich wieder berichtet wor—
den daß die Moſcowitiſchen Geiſel in das Gefangniß der ſieben Thurne geleget waren.

J America.nanr: Vonder neulich gemeldeten Expedition der Frantzoſen in Braſilien haben die Frantzoſen
lijni ſelbſt Relation publiciret daraus erſiehet daß der Hr. du Gue Trouin am12. Sept.

des verwichenen Jahres mit ſeiner Eſquadre in die Bay von Rio de Janeiro eingelauffenüll nachdem vorher ein heftiges Feuer von den Portugieſiſchen Canonen erdulden muſſen.

n1

Qmmee Da die Portugieſen geſehen daß ihre 4. Kriegs-Schiffe durch die Frantzoſen hatten ange—

griffen werden ſollen; ſo hatten ſie ſelbige in Brand geſtecket. Des folgenden Tages hatten„“i J darauf die Frantzoſen Fernambuc eingenommen. Jn der Nacht zwiſchen dem 13. und 14.

L
hatte der Hr. Beauve mit einigen Fregatten die Kauffartey-Schiffe attaquiret und 4. davon

»ifi erobert. Amt4. hatte der Hr. duGue Trouin 2750. Mann an der einen Seite ans Land geſe—l J tzet da inzwiſchen ein ander Detachement bemuhet geweſen den Portugieſen welche bey
13000. ſtarck unter den Stucken des Orts geſtanden die Retirade abzuſchneiden. Da denni näch einigen Scharmutzeln die Portugieſen bald die Retrenchementen verlaſſen: deren ſich

alſo die Frantzoſen nebſt den Forts bald bemachtiget hatten. Hierauf hatte der Herr du Gue

nr jt vom Feuer befreyen wolte? der auch dazu reſolviret folglich 6oooo. Cruſaden nebſt einer

I

groſſen Quantitat Zucker KRauffnmanns-Waaren und Vieh gezahlet. Am 13. Nov. ware end

ziſ J 18 lich der Herr du Gue Trouin aus Brafilien wieder weageſegelt nachdem er ſich uberaliz. Mo

ln
nat in ſelbigem Lande aufgehalten auch mehr als 40. Portugiſiſche Kauffartey Schiffe theils

Mek
een verbrennet theils verkauffet und ſonſt uberhaupt uber 24. Millionen werth Schaden gethan.

—ci



Wochentliche nr

RELAITIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XI. Halle den iz. Mart. 1712.

Teutſchland.
Hu KRegensburg iſt dem Chur-Mayntziſchen Hrn. Geſandten die Commißion aufg?tragen

c

¶worden Jhro Hochfurſtl. Eminentz dem Kayſerl. Herrn Principal. Commiſſario, von
Reichs wegen zu Dero Ankunfft und Legitimation zu gratuliren. Anfanas hat man deliberi—
ret ob nicht ſolches durch eine Deputation aus allen Reichs-Collegiis geſchehen ſolte: welche
Deputation aber wegen verſchiedener im Chur-und Furſtl. Collegio hervorgebrochenen Diffi
cultaten nicht zu Stande kommen konnen. Am 22. Febr. iſt zu Jdſtein in dem Schloſſe in der
Nacht eine groſſe Feuers Brunſt entſtanden dadurch die vornehmſten Gebaude und unter
ſelbigen auch der Kayſer-Saal,/ in die Aſche geleget worden. Am 1. Mart. haben Jhro
Durchl. die Hertzogin zu Weiſſenfels eine Printzeßin zur Welt gebohren welche in der heil.
Tauffe den Namen Friderica Amalia empfangen. Zu Wien iſt das neulich publicirte Kay
ſerl. Duell-Ediet bereits violiretworden: denn nachdem am 23. Febr. der Kayſerl. General—
Wachtmeiſter und Obriſter eines Huſſaren Regiments Herr Lehozky und der Obriſter Ba—
ron Michael Priny beyde Ungariſche Cavaliere beyſammen geſpeiſet und nachher mit einan—
der in einer Chaiſe ſpatzieren fahren wollen, iſt der letztere vordem Burch-Thor plotzlich aus
der Chaiſe geſprungen und hat den GeneralWachtmeiſter Lehezky gezwungen ſich auch aus
der Chaiſe zu begeben: hierauf ſind ſie zweymal mit den Sebeln zuſammen gekommen: bey
dem dritten Gang iſt dem General-Wachtmeiſter der Sebel aus der Hand gefallen: und als
er denſelben wieder aufheben wollen hat ihm der Baron Priny einen ſolchen Hieb hinten in
den Kopf von einem Ohr bis zum andern gegeben daß er den 26. Febr. daran geſtorben Sein
Gegen-Part hat ſich darauf in ein Kloſter ſalviret. Nachdem ehemals denen ſo genann—
ten Siechen-Leuten in der Pfaltz vergonnet worden an denen Land-Straſſen zu wohnen und
Almooſen zu fordern darzu ihnen noch uber dieſes einige Einkunffte verordnet und ihres
Verhaltens halber ein Reglement gemacht worden; dieſe Leute aber ſich nach dieſem ſolcher—
geſtalt ubel aufgefuhret daß Jhro Churfurſtl. Durchl. zur Pfaltz genothiget worden des
wegen im Jahr 1708. eine Viſitatton anzuſtellen bey welcher man denn befunden daß kei—
ne einige von dieſen Perſonen mit dem Ausſatz recht behafftet geweſen; und man vor eini—
ger Zeit aus ihrem eignen Geſtandnis vernommen daß ſie mit andern boſen Leuten welche
ſich zu ihnen geſellet und mit denen Siechen-Weibern und Tochtern verheyratet,/recht viehiſch
gelebet indem ſie nicht nur Unzucht Hurerey Ehebruch und Blutſchande begangen;
gleichwie unter andern eine Weibes Perſon bekannt daß ſie mit dem Vater und Sohn zuge—
halten; ſondern auch viel Diebſtahl Straſſen-Raub und Mord Thaten verubet und die ge—
todteten Menſchen hin und wieder in den Rhein und moraſtige Oerter verſencket; ſo iſt end
lich an dieſer gottloſen Rotte am 22. und 23. Febr. zu Duſſeldorff die Execution ergangen u.
hat man den Principal derſelben Dietrich Schepern auf einem Schlitten nach dem Richt—
Platz geſchleppet mit gluenden Zangen gezwickt und lebendig geradert ſeine Schweſter aber

F Chri—



42Chriſtiana Scheperin wegen 3. Mord. Thaten ſo ſie bekant mit dem Schwerdt vom Leben zum
Tode gebracht und den Kopff ſamt dem Leib aufs Rad geleget welches auch Matthias Gar

ding und ſeinem Bruder Joh. Garding begangenen Mords halber/ wiederfahren iſt. Hin—
gegen ſind Adam Aap und Matthias Becker welche Todtſchlag vor dem Aaper Siechen—
Hauß verubet ingleichen Martin Pop und deſſen Sohn Michael Pop wie auch Peter Neu—
hauß, ſo aleichſalls Menſchen Blut vergoſſen/lebendig geradert/und ihre Corper an dem Ort
wo ſie ſolches gethan auf Rader geleget worden. Bis 8. andere aber welche meiſtentheils
Weibes Perſonen/ und zu dieſen ſchrecklichen Thaten behulfflich geweſen hat man mit Ruthen
gepeitſchet gebrandmarckt und des Landes verwieſen; worunter ſich auch die Cliſabeth
Hammermannin/ welche mit ihrem Vater und Sohne Blutſchande begangen befunden.

Atalten.Diejenige Papſtliche Bulle durch welche der Papſt das Jnterdict auch auf die Königl. Kir—
chen zu Lecce extendiret hat iſt zwar dafelbſt ohnlangſt angeſchlagen geweſen/ aber des folgen—
den Tages von einem Konigl. Bedienten abgeriſſen worden.

Portugall.Der Portugieſiſche Hof iſt ſchlußig worden den Krieg gegen Franckreich wofern der Friede
nicht noch dieſen Winter erfolgen ſolte/ mit allem Ernſt fortzuſetzen. Es hat auch der Adel
und die Geiſtlichkeit im gantzen Konigreich dem Konig ein freywillig Geſchenck gegeben/ da
mit ſeine Trouppen recrutiret die Cavalerie in guten Stand geſetzt und alle noöthige Verfaſſun
gen zur nachſten Campagne veranſtaltet werden mochte.

Franckreich.
Der Konig in Franckreich befindet ſich nun wieder beſſer und melden die neueſten Briefe

aus Paris daß er ſich den 22. Febr. mit der Jagt divertiret habe. Der Herr von Catinat
Marſchall von Franckreich/ iſt den 23. Febr. auf ſeinem Schloſſe zu St. Gracien in einem ho—
hen Alter geſtorbeu.

GroßBritannien.
Die zum Vortheil der Epiſcopalen in Schottland abgefaßte Bille iſt am 18. Febr. im Un—

ter Hauſe verleſen worden: wowider ſich ein Schottiſcher Ritter Namens Elliot gereget
und dabey geſagt er hoffte daß eine ziemliche Anzahl ſeiner Lands-Leute ſich ebenfalls dage—
gen ſetzen und nicht zugeben wurden daß man eine Aete im Parlament abfaſſete welche dem
Unions-Vergleich ſowol als der zur Beſtattigung der Presbyterianiſchen Kirche in Schott
land ehmals ergangenen Acte gantz entgegen lieffe. Hierauf ſind 9. Glieder des Unter-Hau—
ſes aus der Verſammlung weggegangen: und da man weiter uber dieſe Materie deliberiret
hat; ſo haben ſich nur 14. Schottlander und 3. Engellander beſagter Bille entgegen geſetzet;
139. Engellander aber nebſt 13. Schottlandern ſich fur dieſelbe erklaret. Solcherſtalt iſt die
Bille dem Ober-Hauſe communiciret worden: welches dieſelbe nach einiger darin gemach
ten Veranderung auch approbiren will: da denn viele in nicht geringen Sorgen ſtehen es
mochte ſolches zu einer Revolte in Schottland leicht Anlaß geben weil das Volck daſelbſt dem
Epiſcopaliſchen Kirchen- Regiment groſſen Theils gantz und gar zu wider iſt. ſſ) Manhat
auch dieſer wegen ſchon 2. Engliſche Regimenter nach Edemburg geſchicket: und ſagt man
daß die ubrigen Schottiſchen Trouppen nach Engelland kommen und in ihre Stelle noch
mehr Engliſche Trouppen nach Schottland gehen ſollen. Am 20. Febr. hat die Konigin ſich
in das Parlament eingefunden und verſchiedene Parlamerts Schluſſe durch Dero Konigl.
Conſens beſtattiget. Darunter iſt die Acte darin der hohe Rang der verwittibten Churf.
Sophia von Hanover wie auch des Chur-Printzen als Hertzogs von Cambridge/ reguliret iſt.
(2) Eine Acte darinnen die vor einigen Jahren wegen der Naturaliſation der auswartigen
Proteſtanten publicirte Acte wiederruffen iſt: jedoch mit Ausnahme dererjenigen die von
Groß-Britanniſchen Unterthanen auswarts gejeuget ſind. Den BarriereTractat hat

man
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man den 24. Febr. im Parlament auch zu unterſuchen angefangen; und iſt den 25. in43

dem Unter Hauſe einhellig folgender Schluß abgefaſſet worden: „daß unter dem Pratert die
„Succeßton der Proteſtantiſchen Linte zu beſtatigen wie auch die Barciere fur die General—
„Staaten zu reguliren/ in dieſen Tractat viele Articul hineingebracht worden/ ſo zum Verder—
„ben des Commercii von Groß-Britannien und deſſen Jntereſſe dieneten und Jhro Naj. ſehr
„nachtheilig waren; daß der Vicomte von Townſhend gar keine Ordre noch das Anſehen
„gehabt viele Articul erwehnten Tractats zu ſchlieſſen; daß der Vicomte von Townſhend
„welcher den Tractat gemacht und unteiſchrieben,/ nebſt allen denen ſo der Konigin gerathen

„ihn zu ratificiren Feinde Jhro Maj. und des Reichs waren. Den 26. Febr. hat das
Unter Hauß die Affaire wegen des Spaniſchen und Portugiſiſchen Kriegs durch eine groſſe
Commißton examiniret und folglich dieſe 4. Schluſſe gemacht: „i) daß die Unkoſten die
„Trouppen in dieſe Lande zu transportiren von Ao. 1702. bis 1711. ſich auf 1330719. Pf. St.
„belieffen; 2) daß das Contingent Jhro Maj. zu denen extraordinairen Unkoſten fur die
„Trouppen in Jtalien Spanien Portugall Flandern ſeit Ao. 1705. bis auf ihre Zuruck—
„Kehr ſich aufz487002. Pf. St. betrugen. 3) Daß die Unkoſten Jhro Majeſt. fur die zum
„Dienſt Spanten und Portugall gebrauchten Schiffe/ ſett der Zeit da ſie aus Engelland
„geſegelt bis zu ihrer Ruck-Kehr ſich auf 6549066. Pf. Et. belieffen. 4) Daß die Unkoſten
„zur Erhaltung der Trouppen zu Land in Spanien und Portugall 583771. Pf. St. austrugen.
Ein Diener des Hanoveriſchen Geſandten Hrn. Baron von Bothmar iſt in Londen da er
Briefe auf die Poſt tragen wollen von 2. maſquirten Perſonen bey der Pauliner-Kirche ange—
halten worden: deren einer den Degen gezogen und ihn bey der Gurgul gehalten da unter
deſſen der andre ihm ſein Paquet Briefe genommen: welche Begebenheit daſelbſt groſſen
Lerm gemacht. Der Printz Eugenius hat ein Memorial bey dem Staats Secretario, Hrn.
von St. John/ ubergeben laſſen darinnen er Jhro Kayſerl. Maj. wegen einiger wider dieſelbe
hervor gebrachten Jmputationen beſtens juſtificiret und dabey die Anſtalt zur Fortſetzung
des Krieges preßiret. (b)

(a) Nachdem in Engeland das Papſtum abgeſchaffet und die Reformirte Religion ein—
gefuhret worden; ſo ſind daſelbſt bald Anfangs die Namen der Epiſcopalen und der
Presbyterianer bekant geworden. Jene werden daher ſo genennet, weil ſie das Bi
ſchofliche Amt und Anſehen in der Kirche beybehalten. Die Presbyterianer aber (wel—
che man auch zum Spott Puritaner oder die Reinen nennet/) haben ihren Namen von
dem Wort Presbyter, welches einen NAelteſten bedeutet: und haben dieſelben ſich theils
vielen Cerimonien theils inſonderheit dem Biſchoflichem Anſehen ſcharf entgegen ge—
tzet in Meynung es ware eine unumgangliche Nothwendigkeit daß man die Biſchofli
che Autoritat aus der Kirchen verbannete und hingegen die Kirchen- Direction gewiſſen
Aelteſten der Gemeine die eine völlige Gleichheit unter ein ander hatten anvertrauete.
Gleichwie nun die Epiſcopalen in Engeland den Meiſter geſpielet haben: alſo haben

hingegen die Presbyterianer in Schottland die Ober Hand behalten und ſich alda der—
geſtalt feſt geſetzet daß es groſſe Unruhe verurſachet weũ ihnen ihre Freyheit hat gekran
cket werden wollen. Und dieſes hat ſich ſchon zur Zeit Jacobi (der in Schottland der
VI. und in Engeland der J. dieſes Namens war/) gewieſen. Denn es hat derſelbe Ao.
1596. wie auch Ao. 1602. und ſonderlich nachdem er auch König in Engeland
geworden war An. 1606. 1610. 1618. ſich ſehr bemuhet die Biſthumer in Schottland
wieder anzurichten und ſonſt die Cerimonien der Engliſchen Kirche alda einzufuhren
folglich die Gleichheit beyder Reiche auch in Kirchen Sachen zu treffen. Allein er konte
nicht zum Ziel kommen; ſondern hinterließ das Reich ſeinem Sohn Carolo J. in verwirr—
tem Zuſtande. Dieſer nun war zwar befliſſen dasjenige was ſein Herr Vater angefan
gen zu Ende zu bringen und die Engliſche Liturgie in Schottland einzufuhren. Allein
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(b)

es ward die Unruhe endlich ſo groß daß die Malcontenten Ao. 1637. am 23. Jul. einen
formlichen Aufſtand zu Edemburg erregeten die Kirchen ſturmeten und wider die von
dem Konig verordnete Biſchofe mit dieſer ihrer auſſerſten Gefahr/ heftig wuteten und to
beten. Anderer daher entſtandener Bewegungen zu geſchweigen.
Jn dieſem Memorial fuhret gedachter Durchl. Printz an es wuſte jederman daß dasHaus Oeſterreich dieſen Krieg nicht allein mit groſſen Koſten angefangen ſondern auch

uber ein Jahr faſt allein gefuhret hatte. Nachdem auch die hohen Alliirten mit Partey
gemacht; ſo hatten Jhro Kayſerl. Majeſt. nichts deſtoweniger und ohngeachtet der
Bayeriſchen und Ungariſchen Unruhe doch alle Dero Krafte auf das allgemeine Jnter
eſſe angewendet. Anjetzo waren Jhro Kayſerl. Maj. ernſtlich darauf bedacht Dero
Trouppen theils zu recrutiren theils durch neue Regimenter zu vermehren und
103920. Mann in das Feld zu ſtellen und uberdem noch in Bayern die nothigen Beſa
tzungen zu halten. Mochten demnach Jhro Konigl. Maj. von Groß Britannien nicht
mude werden ernſtliche Anſtalten zur Fortſetzung des Kriegs zu machen; ſondern die—
ſelben vielmehr auf das beſte beſchleunigen. Denn dieſes wurde nicht allein darum no
thig ſeyn/ weil die Friedens Tractaten ſich leicht zerſchlagen konten; ſondern auch weü
dieſes ja nicht geſchehe/ dazu dienen daß man ſo viel beſſere Conditionen erzwingen kon—

te. Die Herren General Staaten hatten ſich auch bereits erklaret was inſonderheit
Spanien beträffe ihre eigene ſowol als die in Dero Sold alda ſtehende Trouppen da
ſelbſt zu laſſen und die im verwichenen Jahr verſprochene 4. Bataillonen auch dahin
zu ſchicken. Hoffete er alſo Jhro Konigl. Majeſt von Groß Britannien wurden ſich
gleichfalls des Krieges in Spanien beſtens annehmen/und daruber mit ihm durch Dero
Miniſtres tractiren laſſen. Jhro Kayſerl. Majeſt. wolten in Spanien 3o00oo. Mann
von Dero Trouppen halten auch von den Depenſen dieſes Krieges welche man auf 4.
Nillionen Rthl.ſchatzte eine Million uber ſich nehmen.

Schweden.
Uber Riga hat man die Nachricht erhalten daß die Feſtung Wyburg in Finnland nachd

ſie etliche Monate nach ein ander von den Schweden bloquiret geweſen wegenlſgroſſen Man em
gels an Lebens-Mitteln accordiret habe und ſoll der Moſcowitiſchen Guarniſon erlaubet wor
den ſeyn nach Kriegs Manier heraus ju marſchiren.

America.
n der Expedition des Herrn du Gue Trouin in Braſilien hat man nun die Nachricht er

halten/ daß dieſelbe nicht ſo wichtig geweſen als man Anfangs gemeynet (c)
Es hat die erſte Relation welche man zu Liſſabon von dieſer Expedition erhalten die Ge
muther der Portugieſen ſehr niedergeſchlagen. Runmehro aber wird gemeldet/ daß die
Conſternation ſich in etwas wieder verlohren nachdem man erfahren daß die Frantzo
ſen daſelbſt nicht eben völlig ſo glucklich geweſen als Anfangs gemeldet worden. Maſ—
ſen dieſelben bey Ris de Janeiro von den Portugieſen tapfer zuruck getrieben und 3000.
Maũ von ihnen getodtet auch viele Schiffe von der Eſquadre des Herrn du Gue Trouin
in den Grund geſchoſſen worden. Dieſe Nachricht haben 2. Barcken ſo aus Neu-Enge
land gekommen und 2. ſehr beſchadigte Schiffe von erwahnter Eſquadre unter Weges
angetroffen nach Liſſabon uberbracht. Es iſt aber doch dieſelbe auch noch nicht ſo gantz
auſſer allem Zweifel zu achten weil Briefe aus Liſſabon ſelbſt furchtſam ſind/ ſolches zu
verſichern und lieber die Confirmation erwarten wollen. Uber Amſterdam hat man
vernommen daß die Frantzoſen doo. Mann eingebuſſet: die Brandſchatzung welche
ſie aus S. Sebaſtian und etlichen andern Platzen gezogen belieffe ſich auf 7o0oooo.
Thaler auſſer dem was ſie durch die Plunderung bekommen: im ubrigen konte dieſe
Beute die auf ſelbige Erpedition gewendete Koſten kaum gut machen: jedoch hatten die
Portugieſen durch Verbrennung ihrer Schiffe und Waaren groſſen Schaden erlitten.
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Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XII. Halle den 19. Mart. 1712.

Teutſchland.
 Hro Kayſerl. Majeſt. haben am 1. Mart. auf dem Reichs-Tage ein Commißions-De—
J cret dictiren laſſen und darin uber die von Franckreich vorgeſchlagene Friedens. Arti—
ckel eine Erklarung den ſamtlichen Standen des Reichs vorgeleget deren Jnhalt in fol—
gendem beſtehet: „Jhro Kayſerl. Maj. hatten gern der geſamten Stande Rath und Mey—
„nung in dieſer Sache vernehmen wollen: allein weil der 5 dieſes Monats zur Antwort auf
„die Frantzoſiſchen Propoſitionen angeſetzet ware; ſo hatten Jhro Majeſt. Dero Erklarung
„Dero Gevollmachtigten ohne Verzug zufertigen muſſen. Es ware inzwiſchen dieſelbe ſo
„eingerichtet daß dem Jntereſſe des Reichs dadurch im geringſten nichts vergeben wurde.
„Und verlangten Jhro Kayſerl. Maj. daß die geſamiten Stande des Reichs daruber bey Zei—
„ten deliberiren möchten damit bey kunftigem Frieden alles um ſo viel beſſer beobachtet wer—
„den konte. Anjetzo aber wurde vor allen Dingen nothig ſeyn zum bevorſtehenden Feld Zu—
„ge rechtſchaffene Anſtalten zu machen damit man einen deſto beſſeren Frieden erzwingen koön—
„te. Wolten alſo Jhro Kayſerl. Maj. von neuem darzu ermahnet haben und die wegen bal
„diger Lieferung der ſchuldigen Contingente an Mannſchaft Gelde und andern Kriegs Re—
„quiſiten neulich gethane Erinnerung hiemit angelegentlichſt wiederholet haben. Das
Schreiben ſo Jhro Kayſerl. Maj. wegen der Antwort auf die Frautzoſiſchen Friedens-Propo
ſitionen abgehen laſſen, iſt dieſes Jnhalts: „Jhro Kayſerl. und Catholiſche Majeſt. verlang—
„ten vors erſte daß Franckreich bald Anfangs alles dasjenige abtreten mochte was es bey
„dem Weſtphaliſchen Niemagiſchen und Ryswickiſchen Frieden oder nachher dem geſamten
„—Reich ſowol, als dem Hauſe Oeſterreich entzogen oder was demſelben abgetreten und uber—
„laſſen worden. Jnſonderheit muſte auch die gantze Spaniſche Monarchie mit allen Perti—
„nentien vollig evacutret werden. Im ubrigen behielten Jhro Kayſerl. Maj. ſich vor ſowol
„fur ſich als das geſamte Reich ſich kunftig uber dasjenige was zur Erhaltung und Befeſti

„gung des Friedens zwiſchen Frauckreich und dem Teutſchen Reich nothig ſeyn mochte weiter
„zu erklaren. Dieſes Commißions-Decret iſt zwar den 2. undz. Mart. ſofort in Delibe—
ration gezogen worden: allein die Furſtl.herren Geſandten haben groſſen Theils darauf vor—
getragen daß ſie in dieſer Sache die Jnſtructionen ihrer hohen Principalen erwarten muſten.
Anzwiſchen iſt in den beyden höhern Collegiis die Materie von der Reichs-Deputation zum
Frieden wieder vorgenommen worden: und ſoll es bey dem ehmaligen Schluß bleiben daß
nemlich aus dem Churfl. Collegios Mayntz und Sachſen aus dem FJurſtl. aber Oeſterreich
Magdeburg Pfaltz- Neuburg und Schweden Bremen dazu deputtret ſeyn ſollen: jedoch wird
berichtet daß man ſich in dieſer Sache uber alle Stucke noch nicht vollig verglichen habe.

Die Schweitz.
Die Trouppen des Abts von St. Gallen haben das Schloß Yberg in der Grafſchaft Tog—
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genburg durch ein Stratagema zu uberrumpeln getrachtet: ſie ſind aber von den Einwohnern
der gedachten Grafſchaft dergeſtalt zuruck getrieben worden daß viele von ſelbigen auf dem
Platz geblieben. Der Frantzoſiſche Envoye Graf von St. Luc hat den Schweitzern vor kur—
tzem neue Verſicherungen gegeben daß der Frantzoſiſche Hof bey der Reſolution feſt verblei
be den im Jahr 1702. geſchloſſenen Neutralitats Tractat aufs genaueſte zu beobachten.

Jtalien.Zu Rom iſt in eine jungſt publicirten Edict allen u. jeden ſcharf verboten worden keinem ei—
nigen Juden Leyd zuzufugen: maſſen dieſelbe eine Zeit her mit vielem Spott wo ſie ſich nur
blicken laſſen beleget worden. Der General Zumjungen hat vonJhroKayſerl. Maj. neue
Ordre erhalten noch vor ſeinem Aufbruch aus dem Florentiniſchen Gebiete zu verſuchen/ ob
er nicht Porto-Ercole u. das Fort Philippi ſo zum Stato degli Preſidii gehoren den Feinden ab—
nehmen konte: weil aber dieſe Platze mit guten Guarniſonen und anderem zur Defenſion
nothigen Vorrath wohl verſehen ſind; ſo zweifelt man daß gedachter Geueral den geſuchten
Zweck erhalten werde.

Spanien.
Aus Catalonien hat man die Nachricht daß die Kayſerl. Trouppen Calaf verlaſſen hatten

als ſie erfahren daß die Guarniſon in Cervera auf dem Marſch ware/ſie anzugreiffen. Die
Capers haben 4. mit Pulver und anderer Kriegs Munition beladene Schiffe/ ſo nach Barcelo—
na gehen ſollen zu Cadix aufgebracht. Die Miniſtres der Jtalianiſchen Staaten haben
zu Madrit ein Mittel gefunden ſich bey Hofe daſelbſt zu conſerviren: und haben die Spani—
ſchen Kauffleute ihrentwegen groſſe Jnſtantzen gethan weil ſie durch den neulichen Befehl
in nicht geringen Schaden bey ihrem Handel geſetzet worden: es ſollen demnach auch dieJta
lianiſchen Schiffe von beſagtem Hofe ferner Paßporte bekommen wenn ſie uber die ſonſt ae
wohnliche Taxe noch 15. pro Cento von allen Waaren ſo ſie nach Spanien bringen bezahlen
wollen.

Franckreich.
Am 23. Febr. hat der Konig den Hertzog von Bretagne zum neuen Dauphin erklaret. (a)

Der Pater Martinaut, welcher des verſtorbenen Dauphins Beicht-Vater geweſen iſt nun zum
Beicht Vater der 2. jungen Printzen ernennet worden; und der Pater laRue, ein Jeſuite wel
cher Beicht Vater der verſtorbenen Gemahlin des Dauphins geweſen iſt wieder bey demHer—
tzog von Berry Beicht Vater worden. Die 1oooos, Thaler welche der verſtorvene Dau
phin von den Poſten des Reichs jahrlich gehoben ſind vor itzo von Jhro Majeſt. dem Hertzog
von Berry gegeben worden; das Commando aber uber Mont-Dauphin deſſen Revenuen ſich
zu 14000, Pfund betragen iſt dem Grafen von Broglio gegeben worden; das Commando
uber Luremburg welches jahrlich zoooo. Pfund eintragt/ iſt an den Herrn von Jmecourt ver—
geben worden; der Herrvon Villefort aber hat das Commando uber Mont Louis in Bretagne
bekommen; und der Herr von Jmbecourt iſt Commendant uber Soiſſon worden; auch hat
das Regiment in Champagne der Ritter von Teſſe ein Sohn des Marſchalls von Teſſe er
halten.(a) Der Dauphin in Franckreich hat ſeinen Namen von derjenigen Provintz welche Dau.

phiné heiſſet. Dieſelbe lieget nah an Jtalien und wird durch die Alpen-Gebirge von
Piemont abgeſondert. Sie hat vor dieſem ihre eigene Herren gehabt. Der erſte unter
denſelben welcher ſich unter dem Titul eines Grafen in die Hohe brachte /war Guido
ums Jahr 889. deſſen Nachfolger alleſamt gleichen Namen fuhrten und ſich Anfangs
Grafen von Albon und Grenoble hernach von Vienne nenneten nachdem Bertold von
Zehringen ſein Recht auf dieſe Stadt an Guido den Vlll. abgetreten. DieſerGuido leb—
te ums Jahr 1r20. und war der erſte welcher den Titul Dauphin annahm: und zwar
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wie einige dafur halten von einem gewiſſen Caſtell gleiches Namens: oder wie ande—47
re wollen von dem Meer-Schwein ſo er in ſeinem Wapen geführet. Nachgehends
wurde dieſes nicht nur der Name ſeines Geſchlechts ſondern auch der Provintz ſelbſt.
Als aber von dieſem erſten Stamme niemand mehr ubrig war als Beatrix Dauphine
eine Tochter Guidonis IX. und Schweſter Guiäonis X. der ohne Kinder ſtarb heyrathete
ſie Hugonem M. Hertzog von Burgund einen Printzen von Konigl. Geblute in Franck—
reich Ao. 1184. und der andere Sohn aus dieſer Ehe Andreas als der vornehmſte Erbe
ſeiner Mutter nahm den Namen Guidonis Xl. nebſt dem Titul des Dauphins an. Sein
Sohn Guido All. hatte nur eine Tochter Anna welche dieſes Land ihrem Gemahl Hum-
berto J. Herrn de la Tour du Pin zubrachte. Jhr Enckel Guido Xlll. hinterließ keine Kin
der: daher dieſem ſein Bruder Humbertus Il. ſuccedirte. Dieſer Humbertus ll gab
Dauphiné dem Konige von Franckreich; Philippovaleſio, mit Bedingung daß allemal des
Konigs Franckreich alteſte Printzen das Wapen und den Titul dieſer Provintz fuhren
ſolten welches A. 1349. geſchehen. Worauf alſobald Philippus ſeinen Enckel Carolum,
ſo hernachmals unter dem Namen des V. Konig wurde/ damit inveſtirte. Von der Zeit
an zehlet man bis auf den letzt verſtorbenen Dauphin 21. Konigl Printzen ſo dieſen
Titul gefuhret. c

Die Niederlande.
Ein groſſes Corpo von den Trouppen Jhrer Hochmogenden der Herren General Staaten

ſo durch den General Grafen von Albemarle commandiret worden und den 29. Febr Nach—
mittags mit einiger Artillerie von 20. Canonen und eben ſo viel Morſern und 300. mit Pro—
viant beladenen Wagen aus Douay ausmarſchirt und die Scarpe bey Vitry und die Moraſte
der Senſet bey Sailly paßirt iſt auch mit der Guarniſon aus Ryſſel und Bethune und darauf
mit der vonDornick an der Cenſe bey Courteboy bey anbrechendẽ Tage ſich conjungiret hat/ iſt
vor Arras gerucket: u. ſo bald als es ankommen iſt hat man zur Eroffnung der Trancheen An—
ſtalt gemacht: welche nachdem der Tag vollig angebrochen innerhalb 3. Stunden fertig
worden waren; worauf gegen Abend die Canonen auf die Batterien gefuhret worden; und
hat man gegen Mitternacht die Stadt mit Feuer-Kugeln Carcaſſen und Bomben beſchoſſen
ſo daß ohngefehr nach 2. Stunden das Magazin von dem Feuer ergriffen und nachdem es
von allen Seiten hefftig zu brennen angefangen endlich gantzlich in die Aſche noch vor anbre—
chendem Tage geleget/ folglich tz0oooo. Rationen Heu nebſt vielem Brenn-Holtz durch die
Flamme verzehret worden. Bey welcher Expedition auf Hollandiſcher Seiten nicht ein ein—
tziger Officier verlohren und nichtmehr als7. Mann getodtet und 13. bleßiret worden. Wor
auf nachher die Trouppen/ſo unter dem Commando der Grafen von Athlone und Dhona zur
Erleichterung dieſer Expedition gebrauchet worden den Poſten Bußiere in welchem ſie qu
ten Proviant gefunden erobert verſchiedene Schleuſen in der Sambre; anderthalbe Meile
Weges von Maubeuge ruiniret und dieſen Fluß mit vielen Faſchinen ausgefullet die Schif
fartder Feinde zu ruiniren.

Groß-Brittannien.
Das Parlament hat am 4. Mart. wegen Herbeyſchaffung der Subſidien in einer groſſen Com
mißion deliberiret und endlich beſchloſſen daß die bisher gehaltene 40000. Mann auch noch
dieſes Jahr zugleich mit denen Trouppen der Allürten in den Niederlanden agiren und noch
mit ioooo. Mann vermehret werden ſollen. Uber dieſes hat man ſich erklaret/ ſelbige
noch mit 15178. Mann zu verſtarcken dafern nur die Herren General Staaten auch auf die
ſchuldige Vermehrung ihrer Trouppen (welche uber 2o0o0oo. Mann austragen durfte/) be—
dacht ſein wolten. Auch wil man 886223. Pf. Et. 18. Schillinge und o. Stuber ſo Jhro Maf-
fur die erwehnten 40000. Mann chmals accordiret worden, ferner hergeben wie auch die
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Eumme von 17711. Pf. St. 3. Schillinge und 3. Stuber fur die ſoooo. Mann. Jm ubrigen
iſt man auf die Fortſetzung des Krieges anjetzo mehr/ als vorher zu Londen bedacht. (b)

(b) Es haben die neulichen harten Friedens-Propoſitionen der Frantzoſiſchen Miniſtres
nicht allein anderswo vieles Aufſehen erwecket; ſondern auch an dem Groß Britanni
ſchen Hof wie die neueſten Briefe aus Londen melden vielen Gemuthern eine ſonderba—
re Jmpreßion gegeben. Jn dem Parlament ſind die Parteyen der Torris und Whigs
auch daruber an einander gerathen. Gleichwie nunjenen die Unbillichkeit der gedach
ten Propoſitionen bald klar in die Augen geleuchtet: alſo haben ſie gern dabey den
Whigs etwas imputiren und faſt vorgeben wollen als waren gedachte Propoſitionen zu
ihrem Vortheil erdichtet worden. Dieſe aber haben ſich bald ſtandhaft juſtificiret und
zugleich vernehmen laſſen es ware ein Wunder daß Franckreich nicht noch irraiſonna
blere Propoſitionen gethan hatte nachdem man ſich ſchon verlauten laſſen als ob man
nicht im Stande ware den Krieg gegen ſelbige Cron fortzuſetzen. Der Lord Hallifax
hat unter andern geſagt: „der Konig in Franckreich hatte nicht ſo ſchlimme Friedens—
„Propoſitionen hervorgebracht da er noch in beſſerm Stande als jetzo geweſen ware/u.
„hielte er davor daß ſolches nicht wurde geſchehen ſeyn wenn er nicht von einigen in
„dem Reich von Groß Britannien einer Hulffe verſichert geweſen., Dieſe und ande—
re dergleichen Vorſtellungen mehr ſollen die Frantzoſiſche Faction nicht wenig niederge—
drucket haben. Es hat auch der StaatsSecretarius, Herr von St. John jfungſt im
Namen derKonigin demParlament in einer ausfuhrlichen Rede vorgeſtellet wie nothig
es bey jetzigẽ Conjuncturen ware nicht nur allein den Krieg mit alleErnſt gegen Franckr.
fortzuſetzen; ſondern auch dieſer Cron mit der Eroffnung der Campagne vorzukommen.

Moſcau und die Turckey.
Uber Petersburg iſt unterm9. Febr. Nachricht eingelauffen daß nunmehro die Feſtung A

ſoff auf Jhro Czaariſchen Majeſt. Ordre der Ottomanniſchen Pforte wurcklich ware einge—
raumet wotden. (c)

(c) Es iſt dieſe Nachricht aus Petersburg mit ſolchen Umſtanden berichtet worden daß man
ihr nicht wohl alle Wahrſcheinlichkeit abſprechen kan. Denn nachdem man ſchon vor—
her etliche mal eben daher geſchrieben es ware von Jhro Czaariſchen Maj. an De—
ro Commandanten Ordre ertheilet gedachte Feſtung der Ottomanniſchen Pforte einzu
raumen; ſo wird nun in obgedachten Briefen vom9. Febr. gemeldet Jhro Czaar. Maj.
hatten des Tages zuvor durch ein Expreſſen die Nachricht erhalten daß ſolche Ordre
wurcklich vollzogen und beſagte Feſtung ubergeben ware nachdem die Fortifications
Wercke vorher demoliret worden: die Chriſtlichen Einwohner hatten ſich von da nach
Moſtcauretiriret: und hoffete man es wurde die Pforte von ihrer Seite nun auch den
verſprochenen Conditionen nachleben folglich allen Fleiß anwenden den getroffenen
Frieden zu conſerviren. Dazu denn auch einige neuere Briefe nicht geringe Apparentz
machen wollen. Denn ob zwar ſonſt von den Turckiſchen Kriegs Praparatorien vieles
geſchrieben auch bereits ein Manifeſt publiciret worden in welchem der Groß Sultan
die Reſolution zum Kriege durch ſeine Lande bekant gemacht haben ſoll; ſo will doch di.
ſes alles anjetzo wieder in Zweifel gezogen und hingegen verſichert werden daß man in
der Turckey des Krieges gern uberhoben ſeyn wolte wenn nur dieFriedens-Conditionen
von Moſcauerfullet wurden.

NB. Wegen der ohnlangſt recenſirten Genealogie des verſtorbenen Dauphins iſt hier zu erinnern
daß die Gemahlin des bhilippi, ehmaligen Hertzogs von Anjon die dritte Printzeßin des Hertzogs
von Savoyen Maria Louiſe Gabriele, ſeyt welche man ſonſt fur Tod gehalten. Gs iſt aber nu
mehro kund worden daß ſie noch lebe; und iſt ſfie den 17. Sept. 1688. gebohren. Die Printzeßin
Matia Anna hingegen iſt ſchon im Jahr 1690. geſtorben:
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XII. Halle den 26. Mart. 1712.

Teutſchland.
Als Jhro Kayſerl. Maj. neulich einen gewiſſen Kauffmann welcher zu Deroſelben Dien—

ſten eine groſſe Summe Geldes in Jtalien vorgeſchoſſen bey Hof gewahr worden; haben Sie
denſelben zu ſich kommen laſſen und befraget ob er gedachtes Geld wieder bekammen. Als
nun derſelbe mit Nein darauf geantwortet haben Jhro Kayſerl. Majeſt. Dero Schatz Mei—
ſter Ordre ertheilet das Geld alſobald zu zahlen. Nachher haben Jhro Kayſerl. Maj. den
Kauffmann wieder gefraget ob er ſein Geld mit den Zinſen empfangen? und auf erhaltene Ant—
wort daß er keine Zinſen bekommen/ auch dieſe ihm zu zahlen befohlen. Hierauf haben Jhro
Kayſerl. Maj. ſich auch bey dem Kauffmann erkundiget ob er auch etwa einem von Dero Mini
ſtern wegen ſeiner Bezahlung ein Praſent machen muſſen: maſſen Jhro Kayſerl. Maj. nicht
zugeben wollen daß Dero Miniſtres von jemand Geſchencke nehmen mogen. Am 14.
Mart.iſt auf Jhro Kayſerl. Maj. Befehl von der Regierung in Wien/ bey offentlichem Trom—
peten Schall eine Kleider-Ordnung publiciret worden durch welche allen und jeden Maaß
geſetzet wird wie ſte ſich nach ihrem Stande in Kleidung auffuhren ſollen. Am 16.
Mart. ſind zu Nachts um 11. Uhr Jhro Hochfl. Durchl. Hertzog Johann Georg zu Sachſen.
Weiſſenfels nachdem Dieſelbe bey einiger Zeit her mit aroſſer kLeibes Schwachheit beladen ge
weſen mit Tod abgegangen. (a) Jn der Kriegs-Materie iſt zu Regensburg mit den De
liberationen ein Anfang gemacht worden: und ſollzuerſt ein Concluſum wegen Eintreibung
der ruckſtandigen alten Gelder auf die ehemals verwilligte zooooo. Fl. verfertiget und nach
gehends auch wegen des letzten Kayſerl. Commißions Decrets deliberiret werden. Man
wird auch dieſe Deliberationen um ſo viel mehr poußiren weil vom Ober-Rhein wieder ein
Bericht von den Bewegungen der Frantzoſen daſelbſt eingelauffen. Am 17. Mart. iſt
alda ein Schreiben der beyden ausſchreibenden Furſten in Schwaben durch offentliche Dicta-
tur bekant gemacht: in welchem dieſelben wegen der von der Stadt Ulm geſuchten Matricular—
Moderation vorſtellen daß zwar gedachte Stadt viele Roth bey dieſem Krieg erlitten und
man ihr billig eine Jndemniſation auf gewiſſe Maſſe zu verſchaffen verbunden ware: allein
die bey den Creysbræſtandis vorzunehmende Moderation gereichte den ubrigen Creys Stan
den zur groſſen Laſt als welche vorhin ſchon die Furſtl. Badiſchen Hauſer auch andere Stan—
de ubertragen muſten: da doch der gantze Schwabiſche Creys durch viele vom Feind erlittene
Noth ſehr entkraftet worden und alſo die ſamtlichen Glieder deſſelben ebenmaßig eine Mode—
ration in den Creys Anlagen nothig haben wurden: die Stadt Ulm wurde vonSeiten desCrey—
ſes ſchon mit 120. Mann zu Fuß und zu Pferd ſubleviret und zur Erſpahrung der Guarniſon—
Koſten waren 22o. Mann von der Creys Militz hinein gelegetworden. Nach dieſer Vorſtel—
lung bitten hochgedachte Furſten daß man bis auf eingezogene Jnſtruction der hohen Her—

ren Principalen in dieſer Sache nichts beſchlieſſen noch verhangen mochte. Ferner iſt an
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II 50in eben dem Tage auch alda ein Schreiben Sr. Durchl. des Hertzogs zu Wirtemberg dictiret
phnl worin Dieſelbe die hochſte Nothwendigkeit die Fortifications. Wercke zu Philippsburg und
j die baufälligen Linien zu repariren vorſtellen und dabey um die dazu nothige Gelder auf
n gedachte Jhro Durchl. dieſerwegen aufs neue abgehen laſſen. Am 28. Febr. iſt zwiſchen

uhſun.

das nachdrucklichſte anhalten. Ja etliche Tage nachher iſt noch einSchreiben dictiret ſo hoch

n dem Grafen zu Lowenſtein-Wertheim Dominico Marquard, und der Printzeßin zu Heſſen—
Rheinfels Chriſtina Franeiſca Polyxena, die Vermahlung vollzogen worden.

J Jul. 1677 Sein verr Vater war Johannes Adolphus, gleichfalls regierender Hertzog(a) JOHANNES GEORGIVSs, regierender Hertzog zu Weiſſenfels war gebohren den 13.

hh
J zu Weiſſenfels geb. den 2. Nov. 1649.  den 24. May 1697 Die Ir. Mutter war Jo-

hanna Magdalena, Hertzogs Friderici Wilhelmi II. zu AltenburgTochter geb. den 14. Jan.

J
min 1656. verm. den 25 Oct. 1671. den 22. Jan. 1686. Die hinterlaſſene Durchl Gemah

lJ
J

lin iſt kriderica Eliſabeth, Hertzogs Johannis Georgii J. zu Sachſen Eiſenach Tochter geb.
den 5. May 1669. verm. den? Jan. 1698. Vondeſſen funf Furſtl. Aindern lebet
noch eine Printzeßin Johanna Magdalena, geb. den 17. Mart. 17o8. Des verſtorbe—
nen Hertzogs Durchl. Herren Bruder ſind: Chriſtianus, geb. 1682. und Johannes Adol.

J

9 phus, geb. 1ös5. beyde noch unvermahlet. Se. Durchl. haben auch noch a4. leibliche

J
Schweſtern hinterlaſſen: unter welchen Magdalena Sihylla, geb. den 2. Sept. 1673.

J verm. mit dem regierenden Hertzog zu Sachſen-Eiſenach D2o8. 2) Johanna Wilhelwi-
na, geb. den 2o0. Jan. 1680. ſo noch unvermahlet iſt. 3) Anna Maria, geb. den 17 Jun.
1683. verm. 1705. an Graf Erdmann von Promnitz zu Sorau. 4)Sophia, geb. den 11.
Aug. 1684. verm. 1699. an den Durchl. Bareuthiſchen Erb-Printzen George Wilhelm

IIjan J 9 Jtalien.
4

J n in Am 2. Mart. hat ſich der Marquis de Prie als Ambaſſadeur Jhro Kayſerl. undCatholiſchen
I Majeſtat zu Rom wieder eingefunden. Der Ritter von Soiſſons jungſter Sohn des
it

verſtorbenen Grafen dieſes Namens iſt den 7. Mart. gegen 9. Uhr fruh morgens an denen
Aln Kinder-Pocken zu Londen geſtorben. Am 2g9. Febr. iſt der Hertzog von Uceda auf er

I
Iuul haltene Kayſerl. Ordre in Qualitat eines Kayſerl. General. Vicarii in Jtalien nach Genua

n; u (b) Dieſer verſtorbene Ritter von Soiſſons iſt gebohren 1607 Sein Name iſt in den Ge—
abgereiſet.

I nealogien nicht aufgezeichnet. Sein Zerr Vater war Ludoricus Thomas, Graf von

9.
Soiſſons geb. den 15. Dec. 1658. t den 24. Aug. 1702. an einer Bleſſure die er vor Lan
dau bekommen. Die Frau Mutter iſt Urania de la Cropte, eine Tochter des Herrn

Ullt von Beauvais: welche ſeit r7o2 als Wittibe in Franckreich gelebet. Die Geſchwiſter
ſind: 1) Mademoiſelle de Soiſſons, geb. den 13. Sept. 1663. 2) Emanuel, Printz von
Soiſſons geb. den 8. Dec. 16637 J Mauritius, Printz von Carignan geb. den 29. Jan.

ut 1690.  den 15. Mart. 1710. M Eugenius, geb. den 4. Jul. 16o2. Seines Herrn Va
ters Bruder iſt der beruhmte Printz Eugenius Franciſcus von Savoyen geb. den 18.rg 9 Otb 66u co r.i 3. Spanien.ſ unuo Den 12. Febr. iſt ein neuer Befehl zu Madrit publiciret worden welchen man nachher in

J alle See-Hafen des Reichs ſo Philippo dem V. unterworffen ſind geſendet und iſt in demſel
bigen allen Hollandiſchen Kauffartey. Schiffen in gedachte Hafen einzulauffen aufs neue unJ 44 terſaget worden.J

Ii unt i1. Uhr nach einer 4. tagigen Unpaßlichkeit zu Verſailles geſtorben: ſeine Kranckheit

t Franckreich.
n u Der neue Dauphin den man vorher Duc de Bretagne genennet iſt am 4. Mart. Abends

4

l e.n hatu
L



gi
hat ſich mit einem Fieber angefangen worauf die Maſern erfolget an welchen er we il ſie ein.
geſchlagen ſterben muſſen.

Die Lliederlande.
Die Frantzöſiſchen Plenipotentiarii haben am 9. Mart. da ein General. Congreß zu Utrecht

gehalten worden,/ zu verſtehen gegeben daß ſie die Forderungen derer Plenipotentiarien der
hohen Allirten in Ermanglung der Paſſe fur ihre Couriers ihrem Principal noch nicht zuge—
ſendet hatten. Weswegen die Gevollmachtigte Jhrer Hochmögenden der Herren General—
Staaten ihnen nur 6. von denſelben Forderungen zugeſendet ſelbige in einer Zeit von einem
Monate zu beantworten. (e) Die Schleuſen welche die Alliürten in der Sambre letzlich
ruinirt ſind an der Zahl 5. Sie haben auch 3. Brucken abgeworffen und ſonſt ſolchen Echa
den verurſachet daß es denen Feinden unmoglich ſeyn wird obgedachten Fluß vor 3. oder 4.
Wochen wieder ſchiffreich zu machen.

(c) Es ſind dieſe Propoſitionen den Frantzoſiſchen Miniſtern am 5. Mart. vorgeleget wor
den: und hat man nunmehro ſchon aus Paris die Nachricht erhalten daß ſte wurck—
lich beym Frautzoſiſchen Hof eingelauffen und daſelbſt eine ziemliche Beſturtzung
verurſachet. Es kan auch dieſes leichtohnedem vermuthet werden weil man ſchon vor—
her weiß daß Franckreich unmoglich Luſt haben kan alles dasjenige herauszugeben
was in gedachten Propoſitionen verlanget wird. Derkurtze Jnnhalt derſelben ſo viel
bis dato davon bekant geworden beſtehet in folgendem: 1) Jhro Kayſerl. und Cathol.
Maj. verlangen die vollige Reſtitution der Spaniſchen Monarchie nebſt Weſt-Indien
ausgenonmen was dem Konig in Portugall dem Hertzog von Sayoyen und den Ge—
neral-Staaten vermoge gewiſſer Tractaten ſoll abgetreten werden; desgleichen eine
vollige Barriere fur das Reich wie auch die Reſtitution der Land. Grafſchaft Elſaß/und
der Franche-Comte und zwar in ſolchem Stande wie alles bey den Pyrenaiſchen Frie—
dens-Tractatenlgeweſen; endlich auch die Einſetzung des Hertzogs von Lothringen in die
vollige Poſſeßion ſeiner Lande. II.) Die Konigin von Groß Britannien verlanget daß
der Konig in Franckreich Sie ohne Verzug fur eine rechtmaßige Konigin erkennen und
die Succeßion des Hannoveriſchen Hauſes nach der im Parlament abgefaßten Acte fur
gut achten ſoll; mit der Verſicherung keinen andern zu erkennen noch ihm mit Geld
oder Volck zu aßiſtiren noch dem vorgegebenen Printzen von Wallis fernern Aufenthalt
in Franckreich zu vergonnen. Ferner begehret ſie daß Dunkirchen demoliret werden
moge auch machet ſie wegen Acadien der Jnſul St. Chriſtoph wie auch der Jnſel Ter
re-Neuve nebſt Plaiſance und der Baye vor Hudſon einige Pratenſionen. UhSe.
Konigl. Majeſt. in Preuſſen verlangen das Furſtenthum Oranien noch uber Neufſchatel
und Valengin nebnt allen Pertinentien. IV) Die General Staaten der vereinigten
Niederlande verlangen eine genugſame Barriere gegen Franckreich und zu dem Ende
die vollige Evacuation der Spaniſche Niederlande: Ferner ſollte ihnen der Konig in
Franckreich allen Vortheil der Commercien nach Jnhalt des Rißwyckiſchen Friedens
einraumen. V) Der Konig in Portugall dringet zuerſt auf die Abtretung der
gantzen Spaniſchen Monarchie an das Hauß Oeſterreich; jedoch mit Ausnahme der—
ienigen Platze welche theils in Europa theils in America vermoge eines mit weyland
Jhro Kayſerl. Majeſt. Leopoldo dem J. glorwurdigſten Andenckens getroffenen Ver—
gleichs an Portugall abgetreten werden muſten. Weiter verlanget er/daß Franckrdich
im geringſten keine Pratenſion auf einige der Cron Portugall zugehorige Lander for
miren moge. V) Der (hurfaurſt zu Trier begehret die Reſtitution der Stadt Trier—
des Fort St. Martin der Stadt und des Caſtells Saarburg die Abtey Prum mit ihren
Dependentien wie auch andere von den vorigen Churfurſten zu Trier theils vor theils
nach dem Munſteriſchen Frieden beſeſſene und von Franckreich dem Ertz Stift entzoge—
ne geiſt und weltliche Lehne Gefalle und Einkunfte: ferner die Reſtitution des Groß—
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J 92 Priorats von Caſtilien und der Abtey Panorme. VIh Der Churfurſt zur Pfaltz verlan
get/ daß er in dem ruhigen Beſitz der Ober-Pfaltz und der Grafſchaft Cham beſchutzet

1 und ihm alle Stabte, Dorffer und Schloffer fo ihm von dem Konig in Franckreich un
ter mancherley Pratext entzogen worden reſcituiret auch Satisfaction wegen des er—

t littenen Schadens gegeben werden moge Vlh Der Biſchof von M'nſt d Pdtill ü urerun a n er—ni r born ſtelletvor daß ſeine Lande und Unterthanen bey dieſen Krieg ein groſſes erlitten
I theils weil ſie viele Mannſchaft geſtellet und unterhalten theils durch die beſtandigen
n Durch Marſche: begehret demnach daß Franckreich ihm dieſen Schaden erſtatten ſol—

Fort Katz nebſt dem kleinen dazu gehorigen Amt wie auch eine genugſame Satisfacti
wegen dieſem Krieg erlittenen Schadens Der Hertzog h

ner ar u e—il 9 wig vonWirtemberg verlanget gleichfalls eine Satisfaction wegen des erlittenen Scha—

J

n ſr dens und der aufgewendeten Kriegs Unkoſten; ferner die Beſtatigung der ihm verlie—
tn henen Poſſeßion eines Theils von der Herrſchaft Wieſenſteig: wie auch die vollige Re—

ſtitution der gefurſteten b;afſchaft Mumpelgard/ nebſt allen Pertinentien auch geiſt—n J und weltlichen Rechten Freyheiten und Gefallen. X) Die Aſſociirten Creyſe verlan—
jrd hn n gen auch die Reſtitution alles deſſen was ihnen entzogen werden nebſt der Erſtattungut ſuſf.

des erlittenen Schadens. Xll) Sonſt haben ſich auch Jhro Konigl. Maj. in Preuſſeni 9 j nebſt der Konigin von Groß Britannien und den Herren General-Staaten fur die Fran
tzoſiſchen Fluchtlinge und die in Franckreich auf den Galeren und in Gefangniſſen be—it, jln ſ drengte Reformirten intereßiret.

unl ß! GroßBritannien.D

J

J

ſle: J ſſf jj Der Groß Siegel-Verwahrer hat am 29. Febr. dem Ober-Haus ein Paquet communiciret
Aj ln welches er aus Flandern erhalten. Jn demſelben ſind zo. Bogen Papier mit Klagen ange

rp
fullet geweſen welche die Einwohner ſelbiger Provintz gegen den Hertzog von Marlborough

un! wegen vieler von ihm erduldeten harten Exactionen fuhren muſten. Der Staats Secre-
ln tarius, Herr von St. John hat dem Parlament kund gemacht daß er von der Konigin Ordreu hatte demſelben die folgende Propoſitionen zu communiciten welche Jhro Konigl. Maj. der

ſ Printz Eugenius von Savoyen/im Namen des Kayſers wegen der Continuation des Krieges
ſſh

J

ĩ J
l in Spanien gethan hatte: nemlich/daß Jhro Kayſerl. Maj. dafur hielten daß hierzu 400o0ouuue Mann genug ſeyn wurden: die auf den Krieg daſelbſt aufzuwendende Unkoſten durften ſich

Iuu auf 4 Nillionen Thl belauffen underb te ſchol Kſloyf—atn onni JZro ay er  caj. ur DeroPerſon zoooo
un

J1 Mann zu ſchaffen und eine Million Thaler zu bezahlen. Der Hertzog von Ormond iſt
40 I yf den 7. Mart. zum Generaliſſimo uber die Trouppen ſo von der Konigin in denen Niederlan—

un J n in den gehalten werden ernennet worden und hat eben die Vollmacht und die Beſoldung em
hün

 r pfangen welche der Hertzog von Marlborough gehabt hat. Das Unter Hauß hat aufs neue
reſolviret Jhro Maj. eine Eumme von 260993. Pfund Sterl. i6 Schilling und 7. Stuber zu
Unterhaltung der 15178. Mann welche ſich mit den Trouppen der Herren General Staaten

a— I conjungiren ſollen zu geben.J J J
ij r tln Preuſſen und Polen.
ul.

Die Moſcowiter haben neulich einen gewiſſen Poſten im Dantziger Gebiet mit 1z0o. Mañ ein

4uh.
genommen,/und drohen daß ſie die ubrigen Dorffer ohnweit dieſer Stadt auch beſetzen wollen.
Hierauf aber hat der daſige Magiſtrat einige Mannſchaft ausgeſandt ſolches zu verwehren.

ſr ſ Jm ubrigen wartet man daſelbſt mit Verlangen auf die Zurukunft zweyer Couriere ſo nach—
ſ

pellin

a uhj Thorn an den Printzen Dolhorucki geſandt worden weil man hoffet es werde gedachter Printz
nuuuò' den offerirten Vergleich annehmen und beſagte Stadt ſolchergeſtalt von fernerer Unruhe be—

lſ freyen.

ſi mn NB. Wegen des bevorſtehenden Oſter-Feſtes werden kunftigen Montag und Dienſtag keine
4

J

ün Zeitungen ausgegeben; hingegen zan Mittwochs ein Stuck abgefodert werden.

J



Vochentliche

REIATION.Der merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XIV. Halle den 2. April. 1712.

Teutſchland.
MN An machet in den 4. aſſociirten Creyſen allerhand nothige Anſtalten bey Zeiten in Cam
Vad pagne zu gehen damit man das Vorhaben der Feinde zu nichte machen möge welche in
dem Elſaß groſſe Magazinen aufrichten und viele Artillerie herbey ſchaffen wellen zu Ende
dieſes Monats ihre Armee zu formiren und die Campagne durch eine wichtige Belagerung
ihrem Vorgeben nach anzufangen. Den 11. Mart. hat eine feindliche Partey/ ſo ohnge—
fehr aus go. Mann beſtanden eine Kayſerl. Convoye ſo Montirung und andere Dinge nach
xrandau gebracht angetroffen und ſelbige nebſt t. Mann weggenommen. aber 3. Viertel—
ſtunden nachher ſind die Feinde durch 2. Parteyen der Huſſaren ertappet worden welche 23.
Mann auf dem Platz getodtet und 19. zu Kriegs-Giefangenen geniacht unter welchen die 2.
Deſerteurs vom Kayſerl. Regiment von Merci befindlich daß alſo ſolcher geſtalt die Convoye
wieder erhalten und nebſt den Gefangenen glucklich nach Landau gebracht worden. Die
alteſte Comteſſe des Grafen zu Naſſau-Sarbruck hat nachdem ſie nur 8. Tage kranck gelkegen
dieſes Zeitliche geſegnet. Aus Strahlſund iſt berichtet worden daß amm. Mart. der O—
briſt-Lieutenant Grubenhielm nebſt 20o. Mann 3. Capitainen und 6. Lieutenants nach dem
Daß commandiret worden daſelbſt durch die Bauern Holtz zu Palliſaden fallen zu laſſen.
Den 15. aber ware ein Daniſches Detachement von 400. Mann Cavallerie nebſt 2o0o. Mann
Jnfanterie dahin gekommen von welchem gedachter Obriſt-Lieutenant diejenigen die den er—
ſten Angriff gethan tapfer repoußiret: als aber das Corpo avanciret hatte er ſich mit ſei
nen Leuten in die Schiffe retiriret: jedoch weil dieſe ſich auf den Sand geſetzet; hatte er ſich
ergeben muſſen und ware ſo fort nach Roſtock mit ſeinen Leuten geführet worden.
Nachdem bereits Jhro Kayſerl. Maj. Joſeph der J. glorwurdigſten Andenckens im verwiche
nen 1711. Jahr Dero wurcklichen geheimden Rath und Adminiſtratorn in Bayern Hn. Mari
milian Carl/ Grafen zu Lowenſtein in des heil. Romiſchen Reichs Furſten Stand erhoben; als
haben Jhro jetzt regierende Kayſerl. Maj. laut Briefe aus Wien vom 23. Mart. ſolche Gnade
auf die gantze Deſcendentz beyderley Geſchlechts extendiret.

Jtalien.Die Kayſerl. Commiſſarien haben denen Holl.und Engellandiſchen Miniſtres als Media
toren zwiſchen Jhro Kayſerl. Maj. und dem Hertzog von Savoyen ihre Pratenſionen zuge—
ſtellet. Unter andern verlangen ſie daß der Hertzog von Savoyen einen gewiſſen Theil derer
in dem Meylandiſchen gemachten Schulden ehe der Kanſer Leopold verfchiedene Plote und
Landſchafften ſamt ihrem Zugehöram Jhro Hoheit abgetreten nach Proportion bes Werths
dieſer Oerter bezahlen moge. Jhro Konigl. Hoheit aber verlangen daß man Deroſelben
entweder baar oder durch gultige Cautionen die groſſe Unkoſten erſtatten moge welche Sietn
g.bis 6. FeldZugen zu Unterhaltung der Kayſerl. Trouppen die mit denen Savoyiſchen agi
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54ret aufwenden muſſen. Man hat auch bereits das Aequivalent welches wegen Viguevano—
is Jhro Konigl. Hoheit muß gegeben werden geſchatzet: iedoch aber iſt es noch nicht vollig
eingerichtet. Die Kayſerl. Trouppen welche im Toſcaniſchen liegen machen ſich fertig
Porto-Ercaie und PortoLongone zu belagern und erwarten zu dem Ende die Artillerie und
Munition/loelche ihnen von Neapolis ſoll zugeſendet werden. Ja aus dem Haupt Quartier
der Kayſerl. Trouppen in Siena iſt ſchon berichtet worden daß alle Anſtalt zur Attaque der
Feſtung Porto-Ercole gemacht geweſen und der General Zumjungen bereits den Obriſten
von Stahremberg beordret gehabt den Ort mit 5. Bataillonen einzuſchlieſſen.
Die neueſten Briefe aus Florentz haben berichtet es ware alda ei i Expreſſer angekommen mit
der Nachricht daß die Groß-Hertzogin von Florentz dieſes Zeitliche geſegnet hatte. ſa) Am
18. Mart. ſind Se. Hoheit der Chur-Printz von Sachſen aus Venedig wieder nach Teutſch
land zuruck gereiſet.

(a) Dieſe verſtorbene Groß Hertzogin von Florentz heiſſet Margareta Louiſe, geb den 28.
Jul. 1645. Jhr err Vater war Gaſto Johannes Baptiſta, Hertzog von Orleans geb.
1608. den 25. Apr.  den 2. Febr. 1660. Die Frau Mutter war Margaretha, aus dem
Hauſe Lothringen/ eine Tochter kranciſci, Grafen von Vaudemont geb. 1616. verm.
1632.  den 3. Apr. 1672. Jhr hinterlaſſener Gemahl iſt Coſmus II. jetzo regieren—
der Hertzog zu Florentz geb. den 14. Aug. 1642. verm. den 19. Apr. 661. Von dieſem
ihrem Gemahl hat ſie eine geraume Zeit abgeſondert in Franckreich gelebet nachdem
ſie ihm vorher folgende Kinder zur Welt gebohren: 1) Ferdinandum, Erb-Printzen von
Florentz geb.den 9. Aug. 1663. verm. 1688. den 30 Dec. mit Violenta Beatrice, Ferdinan-
di Mariæ, Churfurſtens zu Bayern Tochter geb. 1673. den 23. Jan. 2) Mariam An-
nam Louiſe, geb. den i1. Aug. 1667. verm. 1691. mit Johanne Wilhelmo, Churfurſten zur
Pfaltz. 3) Johannem Gaſto, geb. den 24. May. 1671. verm. den 2. Jul. 1697. mit anna
Maria kranciſca, Hertzogs Julii Franciſci zu Sachſen-auenburg Tochter und Pfaltz-
Grafens Philippi Wilhelmi Wittibe geb. den 13. Jun. 1672.

Spanien.
Die Charge eines Bice-Re von Navarra (b) iſt dem Hertzog von Veragas und nicht dem

Grafen Chilatti (wie ſonſt gemeldet iſt gegeben worden. Die neueſten Briefe aus Cata
lonien melden daß die Alliirten in der Gegend bey Ceruera den Poſten Graniera weggenom
men und die zo. Mann ſo darinnen zur Guarniſon gelegen zu Kriegs-Gefangenen gemacht.
Der Herr du Caſſe iſt mit vielem Silber und Gold zu Corunna angekommen; und ſoll der gan—
tze Reichthum ſich faſt auf 40. Millionen belauffen: auch ſoll er alleine fur den Philippum 8.
Millionen mitgebracht haben.

(b) NAVARg iſt ein Konigreich wovon ein Theil zu Spanien das ubrige aber zu
Franckreich gehoret. Es lieget zwiſchen Bearne dem Pyrenaiſchen Geburge Bisca
ya Caſtilien und Arragonien. Die Haupt-Stadt darinnen iſt Pampelona. Anjetzo
wird dieſes Konigreich in Ober-und Nieder-Navarra eingetheilet; dieſes ſo das kleine—
ſte iſt /gehoret den Frantzoſen: jenes aber ſtehet unter Spanien. Auſſer Pampelona
ſind auch darinnen die Stadte Viana Tudela Eſtella Sangueſa Olita und andere
mehr zu mercken. Jn Nieder-Navarra ſind merckwurdig S. Jean de Pied de Port
G. Palais ec. Dieſes Königreich iſt unfruchtbar und nicht ſehr bewohnt inſonderheit
der Theil ſo zu Spanien gehoret. Das Land iſt insgemein geſchickter zur Weyde fur
das Vieh als zum Acker-Bau wiewol es einige Oerter giebt da Getrayde und Wein
wachſet. Man hat viel Wildpret darinnen. Nieder-Navarra tragt viel Hirſen und
Haber/ wie auch viele Aepffel und Birn woraus man ein Getranck machet ſo im Lande
insgemein gebrauchet wird. Die vornehmſten Fluſſe ſind der Ebro worein der Ara—
gon fleuſt die Arga und die Eyba. Dieſes Konigreich nahm ſeinen Anfang Ao. 724.
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auf folgende Art. Es hatte ſich nemlich/wegen harter Verfolgung der Mauren ein 58

Einnedler Namens Johannes, in der Landſchaft Suprarbia eine Capelle in einem
Wald gebauet wobey er von einem Edelmann Namens Votus/todt gefunden worden.
Dieſer verkauffte ſeine Guter und brachte ſein Leben in ſolcher Wuſteney zu da denn
ſtarcke Wahlfarthen dahin angeſtellet wurden. Nachdem nun ein mal ihrer 600. zu.
ſammen gekommen entſchloſſen ſie ſich nach dem Exempel der Chriſten in Aſturien
wider die Mohren zu fechten und nahmen ſo gleich die Stadt Ainſa unter Anfuhrung
des Garſias Ximenis eines Gothen ein wodurch denn der Grund zum Koönigreich Na—
varra gelegt worden. Endlich iſt die Konigl. Wurde von Navarra durch eine Heyrath
an Johannem von Albret gekommen welchem ſie hernach Ferdinandus von Arragonien
Ao. 1512. durch Gewalt nahm. Henricus, ſein Sohn zeugete mit Margaretha von Va—

lois des Konigs in Franckreich Francisci J. Schweſter Joenannam d' Albret, welche an
Antonium von Bourbon Hertzogen von Vendome vermahlet wurde und Henrici des
Groſſen Mutter war welcher die beyden Cronen Navarra und Franckreich mit einan—
der vereinigte. Jedoch beſaß er nur Navarra dieſſeit des Geburges: jenſeits aber
hatte es Spanien: in welchem Zuſtande es ſich auch noch heut zu Tage befindet.

Kranckreich.
Weil der Graf von Brionne ſeine Charge als Groß-Stall-Meißer von Franckreich nieder—

geleget; ſo iſt ſelbige ſeinem Bruder Carols von Brione gegeben worden: auch hat der Konig
ſeinem Sohn das Gouvernement von Anjon gegeben. Weil der verwittibten Konigin aus
Spanien die Lufft zu Bayonne nicht allzugeſund geweſen; ſo werden ſich Jhro Maj. mit Be—
willigung des Koniges in Franckreich nach Thoulouſe begeben. Von dem Biſchoff von Ora—
nien ſiehet man ein Circular. Schreiben gegeben den 14. Febr. welches an alle zum Catholi—
ſchen Glauben Neu Bekehrte ſelbiges Orts geſtellet worden und unter andern folgendes in
ſich begreiffet: „Wir haben einen Brief von Marly/gegeben den 26. Jan. auf Konigl. Ordre
„erhalten: in welchem Jhro Maj. als die jederzeit auf den Nutzen und Vortheil der Religion
„ſehen uns /nachdem Sie erfahren daß einige Zeit her die fur die Neu Bekehrte gemachteVer
„ordnung nicht exequiret worden anbefohlen dahin zu ſehen daß aufs allereheſte ſelbige Ver—
„ordnung in unſerer Dioceſe und was ſonderlich die Auferziehung und Unterrichtung der
„Kinder anlanget zur Execution gebracht und Jhro Maj. gottſelige Jntention durch unſern
„dazu anzuwendenden Fleiß ſecundiret werden mochte.

Die Niederlande.
Die Frantzoſiſchen Plenipotentiarii haben denen zu Utrecht befindlichen Portugiſiſchen Cou

riers keine Paßporte geben wollen: und wird die groſte Schwierigkeit hierinnen von Seiten
des Philippi gemacht weil man ſeine Gevollmachtigte nicht mit zum Friedens-Congreß laſſen
wollen. Ein Detachement der Alliirten aus Mons welches denen Frantzoſen bey die
100. Pferde weggenommen gehabt,/ iſt darauf von dieſen uberfallen auch einige Mannſchaft
davon theils getodtet theils auch nebſt dem Obriſten von Gravemour welcher commandiret
wie auch einem Capitaine der Huſſaren und einigen andern Unter Officiren von den Feinden
zu Kriegs-Gefangenen gemachtworden: auch hat der Herr von Buitingen Capitaine bey der
Cavallerie eine Bleſſure bekommen an welcher er bald darauf nachdem er nach Mons zu
ruck gebracht worden geſtorben; auch ſind ohngefehr 60. bis 70. Pferde verlohren gegangen.

Groß-Britannien.
Den ti. Mart. hat das Ober Hauß die Bille des Unter Hauſes wegen der Freyheit des Par

laments/ indem eine gewiſſe Zahl Burgerlicher und Kriegs Bedienten ſo in dem Unter-Hauſe
einen Sitz mit haben ſollen darin determinirt worden geleſen: und iſt dieſelbe endlich nach
verſchiedenen Streitigkeiten dem Unter-Hauſe zum Vergnugen approbiret worden. Nach
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56dem hat das UnterHauß in groſſer Commißion beſchloſſen der Konigin noch eine Summe
von 223388. Pfund Sterl. fur die Trouppen ſo von Jhro Maj. beſoldet werden zu accordiren;
wie auch ſonſt fur die Armee auf ein Viertel-Jahr von Weynachten des 1711. Jahrs bis auf
Maria Verkundigung dieſes 1712. Jahrs 250ooo. Pf. Sterl. und auf 3. Viertel. Jahr nem
lich bis Weynachten dieſes 1712. Jahres 333333. Pf. Sterl. 6. Schilling und 8. Stuber.

Polen.
Briefe aus Rußland haben gemeldet daß ein gewiſſer Rittmeiſter Namens

Rzerzowsky welcher mit einigen Trouppen zu Schmiatim geſtanden ſich durch
300. Duecaten bewegen laſſen auf die Schwediſche Seite zu treten und mit nach Bender zu
gehen. Hierauf ware eine ſtarcke Partey von der CronMilitz detachiret worden jene Mein
eydige zu verfolgen; und waren auch verſchiedene eingeholet und gefangen worden.
Auf dem Schatz-Tribunal zu Radom haben die Deputirten der Cron-Armee ein groſſes Miß—
vergnugen wegen ihres ruckſtändigen Soldes bezeuget mit der Bedrohung ſich zur widrigen
Partey zu ſchlagen/ wenn man ihnen nicht helffen wolte. Weil man nun ſchon ein Exempel an
den Rittmeiſter Rzerzowsky gehabt und der Woywod von Kyow Hoffnung haben ſoll daß
demſelben bald mehrere Fahnen folgen wollen; ſo iſt man um ſo viel mehr darauf bedacht
allem Unheil in dieſer SachebeyZeiten durch die verlangte Hulffe vorzubeugen. Die an
den Czaariſchen Cron-Printzen abgeſchickt gewefene Polniſche Deputirten ſind nach Radom
wieder zuruck gekommen und beſtehet die mitgebrachte Antwort eigentlich in folgendem: Jh
ro Hoheit konten nichts weiter thun als daß Sie die zu Eintreibung des Proviants ausge—
ſchickte Mannſchaft zuruck berieffen und ſelbiger befohlen daß ſie bis auf weitere Czaariſche
Ordre nach dem Reglement der Woywodſchaften leben und ſich mit allem begnugen laſſen
ſollten: das ubrige ſolte Jhro Czaariſchen Maj. hinterbracht; und Deroſelben Reſolulion
dabey erbeten werden. Jm ubrigen ware die Einqvartirung in Preuſſen nach vorher mit
der Republie Polen vorgenommenen Deliberationen geſchehen. Denen Einwohnern in
Thorn geſchahe auch nicht zu nahe daß ſie taglich für Jhro Hoheit Wache 300. Portionen ge
ben muſten weil ſolches nicht mehr als billig ware. Die Einwohner im Dautziger Werder
wurden auch ſo tractiret daß ſie nicht Urſach hatten/ ſich zu beſchwehren. Wenn auch die Re—

»ff d eh' lett ſſlt lli Trorppen abmarſchirenpublic der Moſcowitiſchen Hul e ni ſtnot ig )ja ezo o en ane i

ſolche Hulffe brauchte; ſo ware ſie auch verbunden den Auxiliar-Trouppen den

nothigen Unterhalt zu verſchaffen.
Auf dem Land Tag zu Wiſin iſt beſchloſſen worden daß die zum bevorſtehenden Reichs—

Tag zu erwehlende Deputirten offentlich in der Verſamlung einen Eyd ablegen ſellen daß
ſie zu nichts eher ſehreiten wollen bevor die Sendomiriſche Conföderation als die der Polni
ſchen Freyheit gantz und gar zuwider lieffe voöllig caßiret und hingegen das gewohnliche Recht
zu votiren wieder hergeſtellet ſeyn wurde: und ſoll dieſerwegen ein General-Congreß aller De

De—putirten vonKlein-Polen ehe ſie zum Reichs-Tag gehen zu Koczin gehalten werden.
nen Litthauiſchen zum kunftigen Reichs-Tag deſtinirten Deputirten iſt aller Orten auf den
Land. Tagen anbefohlen worden ja nicht in einen Krieg mit den Turcken zu willigen auch
ehe ſie ſonſt zu etwas ſchritten ſtarck auf den Abmarſch der Moſcowitiſchen Trouppen zu

dringen.
Auf dem jungſten Schatz Tribunal zu Wilda iſt dem Litthauiſchen Groß Cautz—

ler/ Furſten Radzivil auch vorgeſtellet worden falls der Reichs-Tag ſein erwunſchtes Ende
nicht erreichen ſolte wegen richtiger Bezahlung der Militz auf andere Art Sorge zutragen
weil dieſelbe ſonſt unmoglich beſtehen noch in Ordnung erhalten werden konte.

Moſcau.Von Petersburg wird berichtet daß 1ooo. Moſcowiter welche von da nach Wyburg gegan
gen die Guarniſon zu verſtarcken von den Schweden ohnlangſt uberfallen u. geſchlagen waren.
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(Non Regensburg wird unter dem 2r. Mart. gemeldet man ſey auf dem Reichs-Tage
uber die bishero in der Kriegs-Materie in beyden hohern Collegüs abgelegte Vota noch

bis dato zu keinem Schluß gekommen weil man ſich ſonderlich im Furſtl. Collegio wegen der
von Jhro Kayſerl. Majeſt. verlangten Million Fl. mehrentheils mit Bedingung erklaret: und
zwar hatten einige ſich dabey ausbedungen daß alle und jede dazu contribuiren und nicht et—
wan einige frey durchgehen andere aber allein das Jhrige beyzutragen genothiget werden
mochten: andere lieſſen ſich die Bezahlung der ruckſtandigen Contingente am meiſten ange—
legen ſeyn: noch andere daß erſtlich die Materie von der beſtandigen Wahl-Capitulation zu
Stande gebracht werden ſolte. Unter den 28. Mart. vernimt man ferner es ware in der
vorhergehenden Woche ſonderlich deliberiret worden wie man einige Gelder in die
Kriegs Operations Caſſe verſchaffen mochte. Jhro Kayſerl. Majeſt. Contingent ware zu
Auszahlung der neubewilligten Geld Summe vollig parat. Alle drey Reichs-Collegis hatten
einenSchluß gemacht daß von der neubewilligten Million 4. Wochen nach eingelangter Kay—
ſerl. Ratificatton ein Drittheil hernach innerhalb 14. Tagen das andere und wieder inner—
halb 14. darauf das letzte Drittheil zu Franckfurt bezahlet werden ſolte. Am 26. Mart. hat—
ten Jhro Kayſerliche Majeſt. durch ein Commißions-Decret Anſuchung thun laſſen man
ſolte in denen Reichs-Collegiis die Materie von der immerwahrenden Wahl-Capitulation
wieder vor die Hand nehmen und vollends zum heilſamen Schluß bringen. Von Moeurs
iſt unterm 25. Mart. berichtet worden die Konigl. Preußiſchen Trouppen welche ſelbige Stadt
3. Monat lang bloquiret gehabt hatten die Belagerung endlich wieder aufgehoben. Jn—
zwiſchen ware allen Bauren ſcharff verboten worden Eß-Waaren in die Stadtzu bringen
noch etwas darinn zu kauffen noch auch in ihren Hauſern daſigen Burgern und Solda—
ten etwas zu verkauffen. Deswegen der Mangel ſehr uberhand genommen. Es ware auch
dem Magiſtrat und der Burgerſchaft von dem General der die Bloquade commandiret hat—
te vor dem Abzug bey Lebens-Straffe und Confiſcation der Guter angedeutet worden ſie
ſolten Jhro Konigl. Maj. in Preuſſen auf den 20. April huldigen.

Die Schweitz.
DieReformirtenCantons/ welche zuArau beyſam̃en geweſen ſind wie man vonZurich ſchrei—

bet darz. Mart. wieder von einander gegangen: man wuſte aber noch nicht was in der Verſam—
lung abgehandelt worden. Die Verſamlung der Romiſch- Catheliſchen Cantons zu Lucern
hatte ſich auch vor wenig Tagen geendiget. Eben dieſe Cantons hatten weil ſie es vor na—
thig erachtet an alle Reformirte geſchrieben: Die gantze Schweitzeriſche Eydgenoſſenſchaft
ſolte alle Puiſſancen ſo in gegenwartigen Krieg verwickelt waren durch Schreiben erſu—
chen das Jntereſſe dieſer Nation ihnen recomandirt ſeyn zu laſſen und ſie zugleich erinnern
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ſie mit in die vorhabende Friedens-Tractaten einzuſchlieſſen. Einige Papiſtiſche Frie—
dens-Stohrer hatten in der Grafſchaft Toggenburg neue Unruhe erwecket; man hoffete aber
Mittel zu finden ſolche bald zu ſchlichten.

Jtalien.
Vom 19. Mart. wird aus Rom berichtet der Papſt hatte einige Bedienten des Hertzogs

von Savoyen mit dem Kirchen Bann beleget weil ſie die Hebung gewiſſer dem Abt von St.
Benigno zugehorigen Kirchen-Revenuen in dem Savoyiſchen gehindert. Der Kayſerl.
Ambaſſadeur /Marquis de Prie/ ſo neulich wieder nach Rom gekommen hatte dem Papſt an—
gezeiget daß er dem Gouverneur dieſer Stadt wegen Kayſerl. Ordre den Rang nicht geben
konte: worauf der Papſt ſoll geantwortet haben es wurde hieruber ſo viel weniger Streit ent—
ſtehen weil der Herr Scoti als jetziger Gouverneur ein Meylander folglich Jhro Kay—
ſerl. Majeſt. Unterthan ware. Die Wittibe des ohnlangſt verſtorbenen Bruders des
Papſts ware in das Cloſter zu Tor de Spechi gegangen. Den einen ihrer Sohne Don Aleſ—
ſandro Albani wolte der Papſt zum General-Kriegs-Commuſſario des Apoſtoliſchen Stuhls er
nennen: der andere Sohn Don Carlo Albani wurde ſich mit der Printzeßin von Roſano
Borgheſe durch Vermittelung des Furſten Chigi als nahen Anverwandten der Braut
vermahlen. Jm Mahylandiſchen ſoll die von Wien beorderte neue Anlage der Goooo. Du—
plonen ſo mit nachſten ſoll zuſammen gebracht werden hin und wieder groſſes Klagen
erwecken. Das gegen Porto Ercole aufgebrochene Corpo der Teutſchen Trouppen
gedencket den Ort bald zu erobern; wie ſie es denn/ laut Briefe von Livorno vom 20. Mart.
ſchon ſollen eingeſchloſſen haben; und zu dieſer Expedition waren bereits 25. Canonen und viele
Ammunition von Neapolis zu Schiffe dahin gegangen. Der Berg Veſuvius hat jetzo zu
gantz ungewohnlicher Zeit angefangen ſtarcken Dampf und Feuer/unter hefftigem Krachen
von ſich zu geben. Jn Sicilien ſollen die Commercien mit den Republiquen Venedig
und Genua wiewol zu groſſem Mißvergnugen der Einwohner nunmehro auch verbothen
ſeyn. Das jungſt gemeldte Abſterben der Groß-Hertzogin von Florentz iſt nicht confirmiret
worden. (a)

(a) PORTO-ERCOILE, lat. Portus Herculis, iſt eine Stadt auf den Toſcaniſchen Kuſten.
Sie gehoret zu dem ſogenanten Stato delli Præſidii, welcher verſchiedene in ſelbiger
Gegend liegende und der Cron Spanien unterwurffige Oerter in ſich begreiffet und
von den Beſatzungen ſo die Spanier alda halten muſſen ſeinen Namen fuhret. Die—
ſes Land haben die Frantzoſen bald nach dem Tod Konig Carls des II. in Beſitz ge—
nommen. JmdJahrr7os. aber haben die Kayſerl. das meiſte wieder davon zrobert
und Sr. jetzt regierenden Kayſerl. und Catholiſchen Maj. unterworffen. Jnzwiſchen
iſt doch unter andern Porto-Ercole der Partey des Philippi V. bis dato zugethan verblie
ben. Zwar ſuchten die Kayſerl. in ſelbigem Jahr auch dieſen Ort wegzunehmen: zu
welchem Ende nicht allein einige Trouppen zu Lande dahin marſchirten; ſondern auch
von der vor der Toſcaniſchen Kuſte kreutzenden Engliſchen und Hollandiſchen Eſquadre
2. Kriegs-Schiffe ſich dem Ort naherten und ſelbigen zu beſchieſſen anfingen. Allein
gleichwie die Beſatzung ſich bald mercken ließ daß ſie ſich tapfer wehren wolte: alſo
wurde auch hernach das Deſſein nicht ausgefuhret. Jm verwichenen Jahr wurde im
Anfang des Monats Auguſt berichtet es ware eine Conſpiration angeſponnen geweſen
durch welche der Ort den Kayſerl. hatte geliefert werden ſollen: weil man aber dieſelbe
zu rechter Zeit entdecket hatte; ſo ware der Anſchlag zu Waſſer worden: welche Nach
richt auch nachher aus Jtalien beſtattiget wurde. Jm ubrigen iſt von dieſemOrt zu mer
cken daß er nur klein ſeye; aber durch eine gute Citadelle beſchutzet werde; auch einen
ſichern Hafen babe.
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Spanien. 59Von Madrit iſt Confirmation eingelauffen daß die neulich gemeldten 2. Schiffe des Herrn
du Caſſe aus WeſtJndien zu Corunna angekommen und fur Philippum den V. 3. Millionen
Stuck von Achten; hingegen fur andere Privat Perſonen 5. bis 6. Millionen micgebracht
hatten. Es wird auch gemeldet/ er hatte bey 40. Tagen einen ſolchen Sturm cuszeſtanden
daß die Maſt Baume von ſeinen Schiffen zerbrochen und die Steuer Ruder veriohren geg an
gen.

Franckreich.
Pariſer Briefe geben daß bey denen Jnſeln Hieres ein groß Konigl. Schiff wie auch 2.

Fregatten und 2. Capers8 kleine mit Proviant beladene Schiffe ſo von Neapolis nach Barce—
lona gehen wollen weggenommen. Jn dieſem Köniareich ſind bisher unterſchiedliche
Jerſonen von einem hohen Alter mit Tod abgangen und findet ſich unter ſelbigen die Witwe
des verſtorbenen Margvjis von Praslain General Lieutenant uber die Provintz Champagne/
und Gouverneur zu Troies welche 102. Jahre erlebet. Jngleichen iſt in dem Bourboni—
ſchen ein Bauer von io9. ein anderer in Lanquedoc von 1i3. eine Perſon von Dauphine von
1oz. ein Burger zu Valogne von 100. und ein Mannzu Chavigni von 1o4. Jahren geſtorben.

Die Pliederlande.Aus Namur wird berichtet daß der geweſene Churfurſt von Bayern nunmehro die vollige
Souverainitat der Spaniſchen Niederlande von Philippo erhalten: und hatte ihm der Graf
von Monaſterole ſein Envoye das Patent diesfalls von Paris zugeſchicket. Die Fran—
tzoſiſchen Plenipotentiarii zu Utrecht haben bey dem am 30. Mart. gehaltenen Congreß keine
Speciale ſchriftliche Antwort auf die Propoſitionen der Alliirten geben wollen. (D) Am z1.
Mart. iſt der Printz Eugenius aus Engeland wieder im Haag ankommen.

(b) Man hat ſich zwar allezeit die gewiſſe Hoffnung gemacht es wurden die Frantzoſiſchen
Miniſtres bey dieſem eben dazu beſtimmten Congreß eine ſchriftliche Antwort auf die
Forderungen der Hohen Alliirten von ſich geben: allein es hat der Marſchall von Uxel—
les ſtatt deſſen in einer ausfuhrlichen Rede ſeines Principalen groſſe Neigung zum Frie—
den trefflich herausgeſtrichen und darauf endlich geſagt: „Weil man ſchon von beyden
„Seiten einander ſchriftliche Propoſitionen vorgeleget; ſo wurde man nun gar fuglich
„die hauptſachliche Friedens-Negotiation vornehmen konnen.n
Hierauf aber haben die Miniſtres der Hohen Alliirten geantwortet: „Nachdem ſie ih—
„re ſpeciale Forderungen auf ihr (der Frantzoſiſchen Miniſtres) Begehren,/ ſchriftlich
„ubergeben; ſo verlangten ſie auch eine ſchrifftliche Antwort darauf.,
Allein die Frantzoſiſchen Miniſtres haben ſich dagegen vernehmen laſſen: „es ware
„ſolches gantz unnutz und wurden ſie durchaus nicht ſchriftlich autworten.n Es ha—
ben demnach die Miniſtres der hohen Alliirten ſich des folgenden Tages à part verſam—
let und deliberiret was fur eine Vorſtellung ſie dieſerwegen den Frantzoſiſchen Ple—
nipotentiarien thun mochten. Jnzwiſchen kan man ſich uber dieſe Procedur der Fran—
tzoſen wol nicht zu ſehr verwundern wenn man ihre ehmalige bey Friedens Schluüſſen
gebrauchte Chicanen bedencket und zugleich auf die Wichtigkeit der ohnlangſt kurtz—
lich communicirten Pratenſionen der Hohen Allirten zuruck ſiehet. Jm ubrigen ſind
denenſelben bey dieſer Gelegenheit die nachher auch bekant gewordene Forderungen
des Hertzogs von Savoyen noch beyzufugen: welche alſo lanten. 1) Daß das
Recht welches Jhro Konigl. Hoheit auf die Spaniſche Monarchie hatten als welches
auch von Philippo IV. Konige in Spanien durch ein Teſtament unmittelbahr nach
dem Hauſe Oeſterreich beſtatiget ware in dem itzigen Frieden feſt geſetzet und kein
anderer Jhro Konigl. Hoheit dazu vorgezogen noch in irgend eine Provintz gedachter
Spaniſchen Monarchie eingeſetzet werden ſolte.
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2) Daß Jhro Konigl. Hoheit die Poſſeßion des Hertzogthums Savoyen und derer
dazu gehorigen Provintzen wie auch der Grafſchaft Nizza nebſt dem Zugehor und al
le Oerter und Platze welche im bisherigen Krieg Deroſelben vom Konig in Franckreich
abgenommen worden wieder reſtituiret werden mochten.
3) Daß der Konig in Franckreich Deroſelben alle Rechte und die vollige Souverainitat
uber die Feſtungen Exilles und Feneſtrelles wie auch uber alle Thaler jenſeits Mont—
Genevre und andre Alpen Gebirge worunter auch das Thal von Chateau-Dauphin
mitzuzehlen abtreten und auch wegen des erlittenen Schadens/ in Anſehung ſo vieler
demolirten Oerter vollige Satisfaction geben; folglich in der Gegend Piemont die
Feſtungen Mont-Dauphin und Briangon nebſt briangonnois und dem Thal Quieraſto;
in der Gegend Savoyen aber Barreaux nebſt ſeinem Fort und Gebiet wie auch den
wenigen Landſchaften von da bis an die Savoyiſche Grentze uberlaſſen ſollte: und ſol—
te der Gebrauch der Rhone zwiſchen dem Konig in Franckreich und Hertzog von Sa—
voyen gemein ſetzn von Genf an bis nach St. Denis d' Aoſta; ubrigens ſolte auch der
Konig in Franckreich dem Hertzog allen andern Schaden erſetzen.
4) Auch ſolte das was Kayſer Leopoldus glorwurdigſten Andenckens vermoge ei—
ner Alliantz gedachtem Hertzog im Jahr 1703. den 8. Novembr. abgetreten alſo verblei
ben und vom Koönig in Franckreich vor gultig erkennt werden.
5) Daß es Jhro Konigl. Hoheit ſollte freyſtehen alle diejenigen Oerter ſo Deroſelben
zuſtunden befeſtigen zu laſſen.
6) Daß der zu Turin im Jahr 1696. gemachte Tractat aufs genaueſte ſolte beobachtet
werden.

America.
Der durch die Frantzoſen verurſachte Schade in Braſtilien ſoll eben nicht ſo groß ſeyn als

man ſich wol vorher eingebildet. (c)
(e) Es machen zwar die neueſten Briefe aus Liſſabon die vor einiger Zeit gemeldte Expe

dition der Frantzoſen in Braſilien geringer als ſie die Frantzoſen beſchrieben. Jnzwi
ſchen muſſen ſie doch dabey geſtehen daß der von dieſen alda verurſachte Schade nicht
gering ſeye. Nemlich es haben die Frantzoſen ſich in dem Lande uberg. Wochen aufge—
halten. Und ob ſie zwar zwey Drittheile wie gemeldet wird von ihren Leuten eingebuſ
ſet; ſo haben ſie doch einen Theil ihres Raubes vor der Abreiſe um zoooo. Cruſaden
verkauffet und noch einen Raub von etliche Millionen mit weggenommen. Mit der
Stadt St. Sebaſtian haben ſie folgende Capitulation geſchloſſen. (D Die Stadt ſolte
innerhalb 12. bis 14. Tagen (vom 10. Octobr. 1711. anzurechnen 6ooooo. Cruſaden
zahlen und ſich dadurch vom Feuer und von der Zerſtorung ihrer Fortificationen be
freyen. Weil aber die Einwohner eine ſo groſſe Summe nicht zuſammen bringen kon.
nen; ſo hat man ſich endlich verglichen daß nur rooooo. Cruſaden baar an die Frantzo—
ſen gezahlet uberdem aber ihnen noch 10o. Kaſten Zucker und 200. Ochſen gegeben
werden ſolten. (2) Alles Pulver ſolte den Frantzoſen ausgeliefert werden. (3) Dem
Hrn. du Gue Trouin ſolte alle nothige Hulffe geleiſtet werden damit er mit ſeinen Leu—
ten und Sachen wieder bequem zu Schiff kame. (4) Hierauf ſolten alle Feindſeligkei—
ten aufhoren auch jederman vergonnet ſeyn die ihm abgenommene Effecten wieder
einzuloſen. Es wird dabey dem Gouverneur dieſes Orts Franciſco Caſtro de Morair
Schuld gegeben daß er denſelben nicht bey Zeiten fortificiret noch mit genugſamer
Guarniſon verſehen. Uberdem hatte er auch nicht rechte Kundſchafft von dem Grafen
von Albugverque eingezogen: welcher mit tzoo. Reutern wie auch mit 1500. wohlexer—
eirten Pauliſten und 6Gooo. Schwartzen im Anmarſch geweſen den Ort zu entſetzen:
wie er denn bald nach der Capitulation angekommen und dem weitern Unternehmen
der Frantzoſen gewehret auch dem Gouverneur eine Wache vor ſein Zimmer ſetzen
laſſen.
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XVI. Halle den 16. April 1712.

Teutſchland.
Auf demReichs-Tage zuRegensburg iſt es in der Kriegs-Materie ſo weit gekom̃en/ daß wie wi
unter dẽ4. April daher vernehmen ſowol die Collegial Schluſſe als das daraus formirte allge
meine Reichs.Gutachten wenige Tage zuvor daſelbſt offentlich dictiret und das letzte auch al—
bereits ſchon der Kayſerl. Commißion zu Einholung allergnadigſter Ratification ubergeben
worden. Die Stande haben darinn vorgeſtellet ſie erkenneten Jhro Kayſerl. Maj. Sor—
ge und Eyfer bey Kortſetzung des Krieges mit aller unterthanigſtem Danck und wurden ſich
nach aller Moglichkeit dahin beſtreben ſolchem Ruhm wurdigſten Exempel in Vermehrung
der Trouppen zu folgen. Jhro Kayſerl. Maj. werden auch zugleich darinn erſuchet die
ſaumſeligen Stande wegen ihrer ruckſtandigen Contingente an Volck und Geld nach denen
bisherigen Reichs. Geſetzen zur Praſtation anzuhalten. Die Reichs. Stadt Donauwerth
hat alda denen Geſandſchafften eine gedruckte weitlaufftige Vorſtellung auf die vor einiger
Zeit ausgetheilte Chur-Pfaltziſche Deduction die ſtreitige Saltz Niederlag Gerechtigkeit be—
treffend communiciret darinnen die Rechte der Stadt gegen Chur-Pfaltz defendiret wer—
den. (a) Jnder gantzen Neu-Marck iſt wie man von Landsberg gemeldet/ eine neue Konigl.
Verordnung publiciret worden vermoge welcher kein Prediger bey Straffe der Remotion
mehr tantzen und Bier ſchencken ſolle; ein jeder Inſpector ſolte in ſeiner Diocceſe fleißige ſpecta
le Viſitation halten die Gemeine examiniren auch das Leben der Prediger/ wie nicht weniger
das Schul-Weſen genau unterſuchen auch dahin ſehen damit in denen Kirchen eine gute
Vorbereitung vor der Beicht nebſt der Confirmation der Catechumenorum in Ubung ge—
bracht; in allen Schulen aber die actus ſcenici und hiſtrionales abgeſchaffet und nur allein
die actus oratorii, ohne etwas von jenen einzumiſchen gebrauchet wurden. Ams. April
ſind Jhro Hochgrafl. Excellentz Herr Auguſt Ferdinand des H. Romiſchen Reichs Graf
Flug desH. R Reichs wie auch des Johañiter- und S. Andraen-Ordens Ritter JhroK. M. in
Polen u. Churfl. Durchl. zu Sachſen Hochbeſtalter geweſener Ober-Hof-Marſchall wurckli—
cher Geheimder Cabinets Rath und Ober-Cammer-Herr zu Dresden mit Tod abgegangen.

(a) Donauwerth iſt eine Stadt ſo in Schwaben liegt und wird zu Ober-Bayern gerechnet.
Sie liegt im Biſchoffthum Augſpurg und gehoret unter das Rent. Amt Munchen. Der
Donau Strohm gehet hier vorbey/welcher den Fluß Wermitz am Ende der Stadt in ſich
nimmt. Sielieget 6. Meilen von Augſpurg 12. von Nurnberg und 14. von Munchen.
Sie iſt wohl gebauet und hatz. Vorſtadte desgleichen einen ſtattlichen Wald und an—
dere luſtige Holtzer um ſich herum. Am Ende der Stadt liegt das beruhmte Kloſter zum
heiligen Creutz ſo ums Jahr ttoo. geſtifftet. Ferner iſt alhier unter andern
ſehr beruhmt das vortreffliche Fuggeriſche Pflege-Hauß. Donauwerth ſoll Anfangs
dem Grafen von Kiehburg und Dillingen zugehoret haben von welchen es an
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62 Schwaben und an Kayſer Heinrich den VI. gekommen welcher die Burger allhier mit
Recht und Freyheit begabet dieſe aber ihre Hauſer das Kloſter und Schloß nachher mit
einer Mauer umfaſſet daß alſo erſt nach dem Jahr 128. dieſer Ort zu einer rechten
Stadt worden. Kayſer Conradus IV. ſoll ſelbige hernach an Bayern verſetzet ſein
Sohn Conradinus aber Ao. 1266. gar verkaufft haben. Als hierauf Churfurſt Ru—
dolph Pfaltz Graf beym Rhein und Hertzog in Bayern ſich Ao. 1300, an Kayſer Alber—
to J. vergriffen hat derſelbe auch folgendes Jahres Donauwerth belagert das auf ei
nen Felſen gelegene Schloß niedergeriſſen und die Stadt dem Romiſchen Reich unter—
terworffen welche hernach Kayſer Carolus IV. dem Hauſe Bayern Ao. 1376. um
60000. fl. verſetzet die aber ſich auf Zulaſſung Kayſers Sigismundi zu Zeiten als Her—
tzog Ludewig zu Jngolſtadt mit ſeinem Vetter Hertzog Heinrich zu Landshut Krieg fuhr—
te an das Romiſche Reich begeben. Sie iſt zwar wiederum Ao. 1458. von Hertzog Lu—
dewig dem reichen in Bayern erobert worden. Er wurde aber durch Kayſer krideri.
cum IVv. und Marggraf Albertum von Brandenburg mit Gewalt gedrungen die Stadt
wiederum dem Reiche zu unterwerffen. Von welcher Zeit an ſie bey dem Reiche verblie—
ben. Bey Fertpflantzung der proteſtirenden Religion ſchlug ſie ſich zudem Schmal—
kaldiſchen Bunde; woruber ſie zwar von dem Kayſer Carolo V. ubel angeſehen auch
eingenommen; vermoge des Paſſauiſchen Vertrages aber wiederum in vorigen Stand
verſetzet wurde. Weil nun die Evangeliſchen darin die Ober-Hand hatten wurde
unter andern dem Abt zum heiligen Creutze hinterbracht daß er hinfuhro mit offentli—
cher Proceßion einhalten und ſelbige auf der Stadt Grund und Voden einſtellen moch—
te. Als aber derſelbe A. 1606. ungeachtet aller ergangenen Warnungen dagegen han—
delte; ſo fielen die Evangeliſchen auf die Catholiſchen bey der Proceßion loß/ und tra
ctirten ſelbige ſehr ubel. Hierauf wurde die Stadt nach Unterſuchung der Sache im
folgenden Jahr in die Acht erklaret und die Execution dem Hertzog von Bayern aufge—
tragen: der auch die Stadt unter ſeine Botmaßigkeit brachte/ ünd theils wegen eines
alten Anſpruchs/ theils wegen liquidirter Executions Unkoſten behielte. A. 1632. ſetzte
ſie ſich durch Hulffe der Schweden zwar wieder in die Freyheit; wurde aber A. 1634.
von Bayern wieder erobert und iſt nachher bey dem Hauſe blieben: bis ſie endlich A.
1705. vom Kayſer Joſepho wieder zur freyen Reichs-Stadt erklaret worden. Was
im ubrigen den Streit wegen der Saltz Niederlag-Gerechtigkeit betrift; ſo iſt zu mer—
cken daß derſelbe ſchon vor dieſem gereget worden. Wie denn vor zwey Jahren im An—
fang des Jun. von Regensburg berichtet wurde es ware der Chur-Pfaltziſche Geſandte
mit einem Memorial beym Reich eingekommen darinnen er angezeiget daß die Stadt
Neuburg bereits A. 362. von dem damahligen Hertzoge in Bayern das Privilegium ei—
ner Saltz. Niederlage erhalten: welches auch nachher beſtattiget und behauptet ware:
nachden aber die Stadt Donauwerth an Bayern gekommen; ſo hatte dieſes ohnge—
achtet aller Proteſtationen des Pfaltz-Grafl. Hauſes Neuburg neue Ausfuhren des
von Saltzburg erhandelten Saltzes verordnet damit das Saltz nach Donauwerth ge—
fahren werden mochte. Die Stadt Donauwerth that zwar bald nachher eine Gegen—
Vorſtellung und war bemuhet/ die von dem Gegentheilvorgebrachte Grunde zu wider
legen fuhrte daneben auch an wie Jhro Kayſerl. Maj. ihr beſagtes Privilegium aller—
qnadigſt conſirmiret und durch die von einer Hoch-Lobl. Adminiſtration zu Munchen
ofters wiederhohlte ſchriftliche Verſicherung ſie dabey zu ſchutzen verſprochen: wie ſie
denn auch beybrachte daß ſie bereits eine ziemliche Summe Geldes darauf vorgeſchoß
ſen welche zu des Reichs Beſten angewendet worden. Allein es hat der Streit noch
nicht gehoben werden konnen: und Chur-Pfaltz hat die nach Donauwerth mit Saltz ge
gangene Schiffe ria kacti anhalten laſſen. Jn dem jungſt eingegebenen Memorial
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63erweyſet die Stadt Donauwerth daß ſie ihre Saltz. Niederlage von dem Hertzog Maxi
miliano in Bayern A. 1667. erhalten und hatte ſie die Confirmation dieſer Gerechtig—
keit A. I7o05. mit zooooo. fl. bezahlet. Gleichwie nun das Haus Pfaltz gegen den erſten
Punct/ an ihm ſelbſt betrachtet gar nicht diſputiret: alſo iſt ſchwehrlich zu glauben daß
es weder denſelben noch den letztern als einen genugſamen Beweiß-Grund gegen ſich
werde gelten laſſen.

Die Schweitz.
Aus Zurich will verlauten die Unruhe welche ſich auf Anſtifften des Abts von St. Gallen

aufs neue in dem Toggenburgiſchen erhoben wurde von Tage zu Tage ſchlimmer: und beſor
gete man ſehr die widrigen Parteyen mochten bald wieder an einander gerathen.

Jtalien.Von Rom hat man Nachricht/ der Herr Bentivoglio ſey in dem letztern Conſiſtorio zum Ertz—
Biſchof von Cartago ernennet und hatte ihm Don Aleſſandro Albani das Papſtl. Patent
ſelbſt uberbracht: und wurde derſelbe nun bald in Qualitat eines Papſtl. Nuntii, die Reiſe
nach Franckreich antreten. Von Neapolis iſt unterm 22. Mart. berichtet worden der Ve—
ſuvius fuhre noch fort an dreyen Orten Feuer auszuſpeyen.
Jn der Nacht zwiſchen dem7. und 8. Mart. iſt der letzte Furſt vom Hauſe Savelli Marſchall
des Apoſtoliſchen Stuhls Cuſtos des Conclave, wie auch Ritter des guldenen Vlieſſes und
Grande von Spanien zu Rom mit Tod abgegangen: und ſind die beyden zu erſt benannten
Chargen dem Furſten Chigi von Papſt gegeben worden: welches der Hertzog Ceſarini ſehr u
bel aufgenommen; indemer als nachſter Anverwandter des Verſtorbenen das meiſte Recht
daran zu haben vermeynet.

Spanien.
Der Contre Admiral der Spaniſchen Gallionen die aus Weſt-Indien gekommen iſt bey

Faro geſtrandet und wie die Briefe von Liſſabon unter dem 14. Mart. melden,/ hatten ſich die
Portugieſen deſſelben alſofort bemachtiget. Beſagtes Schiff ware vor ohngefehr 3. und
einen halben Monat in Compagnie anderer Gallionen von Havana abgeſegelt. Bald dar—
auf waren ſie von 8. Engliſchen Kriegs Schiffen angegriffen worden welche das Admiral—
Schiff nebſt 2. andern weggenommen den Vice-Admiral zu Boden geſchoſſen und ein anderes
auf den Strand getrieben. Nachdem ſich die ubrigen mit denen 4. Frautzoſiſchen Kriegs—
Schiffen des Hrn. du Caſſe conjungiret; hatte derſelbe alle dasjenige was ſie an Silber und
andern Koſtbarkeiten geladen gehabt auf ſeine Schiffe bringen laſſen. Von Madrit hat man
unter dem 15. Mart. Nachricht erhalten die Marquiſe von Lierta Joſas und Alazan ingleichen
der Baron von Lebeza und Don Nicolas de Hueſca welche ſeit i710. zu Barcellona gefangen
geſeſſen hatten ſich durch Liſt indem ſie denen Wachtern einen Rauſch zugetruncken von ih—
rer Gefangenſchaft entlediget und waren zu Saragoſſa ankommen. Jngleichen daß die
Republic Genua Philippum den V. hatte erſuchen laſſen ihr zu erlauben einen Extraordinair—
Miniſtre an ſeinem Hofe zu haben damit ſie Gelegenheit bekame ihre Unſchuld warum ſie
Jhro Kayſerl. Maj. fur einen Konig in Spanien erkennet an den Tag zu legen. Dhilippus V.
aber hat dem Staats-Rath dieſe Sache zu unterſuchen ubergeben welcher ſich hieruber noch
nicht erklaret. Jnzwiſchen ware auf ſtarcke Jnterceßion des Frantzoſiſchen Envoye denen
Genueſern einen Handel mit weiſſem Papier in dieſem Konigreich zu treiben verſtattet wor—
den. Aus Catalonien vernimt man daß die Engellander welche zu Tarragona in Guar
niſon gelegen ſich nach Porto-Maon begeben hatten; woraus man ſchlieſſen will Engelland
wurde dem Krieg in Spanien feine ſonderliche Hulff-Leiſtung mehr thun wollen.

GroßBritannienVon Londen hat man geſchrieben daß das Unter-Hauß den 23. Mart. beſchloſſen hatte der

Koni



64Konigin 197452. Pf. Sterl. 1.. Schillinge und 1o. Stuber zu Fortſetzung des Krieges in Por
tugall; ti1g83. Pf. Sterl. 1o. Schillinge und 4. Stüber zur Artillerie; 2500o. Pf. Sterl. zur
Ausbeſſerung des Caſtells zu Edenburg; 1620. Pf. St. fur das Fort William; und 308. Pf.
St. 6. Schillinge und 9. Stuber fur das Caſtell zu Dumbarton auf dieſes Jahr zu geben: wel
che Reſolution den 24. Mart. vollig approbiret worden. Sonſt hatte das Unter-Haus
den 17. Mart. eine Erklarung publiciret worinnen es die Urſachen dieſes Krieges/ wie ſie inde
nen Tractaten der groſſen Alliance befindlich unterſuchte hernach erinnerte wie man beſchloſ—
fen mit einem jeden der Alliirten wegen ſeinContingent ſich zu vergleichen: inzwiſchen wurden

6oooo.aber in Campagne gehen ſolten. Die Engelander hatten auch funff Achtel die Hollan—
der drey Achtel von einer wohl eingerichteten Flolte auszuruſten verſprochen. Bey Anfang
des Krieges 1702. hatten ſich die jährlichen Unkoſten der Engelander bis aufs. Millionen 706.
tauſend 494. Pf. St. erſtrecket hernach waren ſie immer hoher bis uber 6. Millionen 96000.
Pf. St. ohne das Jntereſſe geſtiegen. Die Urſache ſolcher groſſer Unkoſten ware weil Jhro
Kayſerl. Maj. wie auch Portugall und die Hollander mit ihren Contingente ſowol zu Waſſer
als zu Lande ſo lange geſaumet. Uberdem zeigen ſie zugleich an der ſogenannte Barriere—
Tractat ware allein denen Hollandern zum beſten eingerichtet worden: maſſen ſie den Arti—
ckel welchen der Vicomte von Towenſhend zum Vortheil der Engliſchen Commercien mit
einrucken wollen verworffen hatten.

Moſcau und die Turckey.
Es haben zwar Briefe aus Conſtantinopel verſichert es ware alda ein Expreſſer angelan—

get mit der Nachricht daß die Moſcowiter den 15. Jan. Aſoff und den 29. deſſelbigen Monats
Tangerock den Commiſſarien des Groß Sultans ubergeben nachdem ſie zuvor die Fortifica
tion demoliret· wiewol Briefe aus Petersburg nur melden daß Tangerock demoliret nicht
aber abgetreten worden. Deſſen ohneracht aber vernimt man daß die Kriegs Praparatorien in
der Turckey noch immer fort geſetzet wurden indem man ſich wegen des Friedens mit Moſcau
noch nicht genugſam geſichert befunde. (b)

(b) Man hat bis hieher von der Moſcowitiſchen und Turckiſchen Affaire ſo mancherley
Nachrichten erhalten daß es ſchwehr fallet etwas gewiſſes diesfalls zu determiniren.
Zwar iſt dasjenige ſo von Abtretung der Feſtung Aſoff gemeldetiſt vielfaltig beſtatti—
get worden. Allein die Nachrichten von den Kriegs Praparatorien der Turcken conti—
nuiren auch beſtandig. Jnzwiſchen iſt aus Polen berichtet worden es hatte ein von

Petersburg nach Conſtantinopel zuruck gegangener Turckiſcher Expreſſe ausgeſaget:
es wurde nachſtens ein Moſcowitiſcher Abgeſandter nach Conſtantinopel gehen den
am Prut im verwichenen Jahr geſchloſſenen Frieden zu beſtattigen. Weil auch die Re
de gehet daß noch 40000. Moſcowiter unter dem Commando des Furſten Menczikow
nach Pommern marſchiren ſollen; fo wird auch daraus nicht ohne Grund geſchloſſen
es muſſen die Moſcowiter wegen der Turcken ohne Sorge ſeyn. Jedoch haben einige
Briefe aus Siebenburgen gemeldet daß die Pforte mit den Moſtowitern noch nicht zu
frieden ware; ſondern noch etliche andere Oerter wie auch die auf die vorige Campagne
gewendete Unkoſten pratendirte. Daß man alſo die Gewißheit wegen des Friedens
zwiſchen Moſcau und der Pforte noch zu erwarten hat.

Ungarn.
Briefe aus Ober-Hungarn haben gemeldet daß die Stadt Caſchau durch eine unglucklich

ausgekommene Feuers Brunſt meiſtentheils in die Aſche gelegetworden.

J
Polen.

Man hat Nachricht daß Se. Konigl. Maj. in Polen amz. dieſes Monats zu Warſchau

glucklich angelanget.
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Teutſchland.
9lus Breßlau ſchreibt man Se. Kayſerl. Majeſt. hatten der Aebtißin zu S. Clara daſelbſt
v das Jus Patronatus genommen und den Cantzler des Stifftes nicht allein ſeiner Charge
entſetzet ſondern auch aller Ehren-Aemter untuchtig erklaret/ weil ſie auf einem ihrer Guter
wider den Alt-Ranſtadtiſchen Vertrag denen Evangeliſchen die Kirche von neuem geſperret;
welche ſie auch alſofort wieder eingeraumet; daneben ware dem Conliſtorio in Brieg anbe—
fohlen worden, vier ſubjecta vorzuſchlagen daraus hochſtgedachte Se. Kayſerl. Majeſt. eines
zum Pfarrer confirmiren wolten.

Die Schweitz.
Mit der Unruhe in der Grafſchafft Toggenburg iſt es ſo weit gekommen daß die Refor

mirten und Römiſch-Catholiſchen in ein blutig Hand-Gemenge mit einander gerathen.
Sieben Landes-Gemeinen haben den Abt von St. Gallen ſchon zu ihrem Schutz-Herrn ange—
nommen woruber derRath und die Reformirten Einwohner ſehr beſturtzet worden. Die Re—
gierung zu Zurich iſt immittelſt darauf bedacht wie ſie der letztern Parteh beyſtehen moge.
Den 3. dieſes hat die General Tagſatzung der Schweitzeriſchen Eydgenoſſenſchafft zu Baden
ihren Anfang genommen dahin alle Cantons ausgenommen Appenzel ihre Deputirten ge
ſchicket. ca Der Frantzoſiſche Ambaſſadeur hat den 6. allda eine Rede gehalten/in welcher
er die Schweitzer wegen der Gewogenheit ſeines Koniges verſichert und ſie an der Einigkeit
beſtandig zu halten ermahnet wie auch daß ſte die in der Grafſchaft Toggenburg entſtandene
Unruhe in der Gute beylegen mochten damit die ſtreitenden Parteyen keine auswartige Hulf

fe ſuchen mochten.
(a) Nachdem die Schweitzer ſich vor 400o. Jahren von der Herrſchafft des Hauſes Oeſter

reich loßgeriſſen und in die Freyheit geſetzet; haben dieſelbe wie bekant iſt eine Sy—
ſtematiſche Verbindung vieler kleinen Republiquen geſtiftet. Dieſe nun werden jede
fur ſich ins beſondere theils auf eine Ariſtocratiſche theils auf eine Demoeratiſche Art
regieret: denn es hat ein jeder Canton ſeine eigene Obrigkeit welche die hohen Rega—
lien ausubet. Gleichwie nun hierin ein Canton den andern nicht hindern noch ihm
Ziel und Maaß vorſchreiben kan: alſo wenn uber Krieg und Friede oder uber Bund
niſſe oder auch uber andere das allgemeine Jntereſſe der geſamten Eydgenoſſenſchaft
betreffende Puncte zu deliberiren iſt; ſo kommen desfalls die Deputirten der Cantons
oder die ſo genanten Ehren-Geſandten'zuſammen welche durch die meiſten Stimmen
in den vorkommenden Angelegenheiten einen Schluß machen. Eine ſolche allgemei—
ne Verſammlung oder Tagſatzung wie man ſie ordentlich in der Schweitz nennet wird
gemeiniglich zu Baden gehalten. Der ausſchreibende Canton iſt Zürich: deſſen Eh—
renGeſandter auch dabey die Stelle eines Cantzlers zu vertreten pfleget. Sonſt hal—
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ſ che Verſammlungen. jene gemeiniglich zu Lucern und dieſe letztern zu
Jrau.

Jtalien.
Am 20. Mart. hat der Feind die Kayſerl aus dem Fort Philippi w lchs  H

e e orto— ettole bedecket unter wehrendem Schantzen da ſie nur ohngefehr zoo. Mann ſtarck, uberfallen
1. von ihnen getodtet und verſchiedene bleßiret; ſie haben aber denſelben bald darauf re—
voußiret ſo daß 2o0. Todte und noch mekrRlofiirto

e—eeeneo Zeſajeyht uuv reiner andern Abſicht/ als dieStadt mehr in Sicherheit zu ſetzen: und nach Ankunft derer Kayferl Aurili
ar-Drouppen wur—de er ſich in den Stand ſetzen damit er oflenlire gegen die zwey feindlichen Cronen agiren kon—

te. Von Seiten Philiovi des V katman in din c
tit Lie Duvt Cervera neutich noch eine ſtarckeConvoy von Lebens-Mitteln gebracht; valo darauf iſt der General Franckenberg vor die

Stadt gerucket ſte mitzooo. Mann regulirter Trouppen wie auch einer groſſen Menge Mi—
quelets und Volontairs der Alliirten durch Hulffe etlicher Eanonen und 2. Feuer-Morſer zu
beſturmen; aber der Commendant Graf von Herzelles/hat nach erhaltener Nachricht nothi
ge Anſtalten zur Defenſion gemacht auch deswegen 10. Compagnien/ eine jede zo. M. ſtarck
aus denen Philippi des V. Partey feſt baltenden Einmoknonn f-

—1ανν  ν  t Afen von oenen Getodteten zuſammen ge—bracht. Bhilippus der V. hat den Hertzog von Vendome zu ſeinem vornehmſten Printzen
vom Geblut erklaret wofur ihn alle Grandes auch bereits erkennet haben ſollen.

Franckreich.
Der Marſchall von Tallard iſt wie man von Paris berichtet von dem Konig mit den

Titul eines Hertzogs beehret worden. Jnmgleichen hat der Konig dem Marſchall von
Theſſe eine jahrliche Penſion non' ta  Qii 4444—

ν νο dν grgeoen. Ver Herr Foucher,/ ſo vor die—ſem an unterſchiedenen Teutſchen Hofen nachgehends auch an dem zu Florentz des Konigs

in Franckreich ExtraordinairEnvoye geweſen hat zu Paris im do. Jahre ſeines Alters das
Zeitliche geſegnet. Der Jntendant von Montauban hat wie man unterm 4. April von
Jaris vernimmt an die unter ihm ſtehende Konigl. Bedienten ein Circular. Schreiben erge

hen

ten die Romiſch-Catholiſchen Cantons ſowol als die Reformirten auch oft ihre ab
onderli
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hen laſſen/ durch welches ſie in der Execution des Konigl. Edicts/ und der Declarationen we
gen der Neubekehrten nicht ſaumig zu ſeyn und vor allen Dingen fur die Auferziehung und
nothige Unterweiſung der Kinderzu ſorgen erinnert worden; auch ſollen ſie von demjenigen/
was ſich ſo wol mit denen Eltern als ihren Kindern bisher zugetragen einen Bericht erſtat
ten damit nachgehends Ordre gegeben werden konte die widrig-Geſinnete in Gehorſam zu

halten.
Die Pliederlande.

Jn Arras machet man alle erſinnliche Anſtalten die beſorgte Belagerung der Allür—
ten auszuhalten. Es ſind auch ſchon alle Vorſtadte ausgenommen die von Miolens demo—
liret; allen Einwohnern der Stadt/ welche ſich auf zwey Monat mit Proviant zu verſehen
nicht vermogend iſt ernſtlich angeſaget worden ſich von da weg und anderswo hin zu bege—
ben. Ein Detachement der Alliirten welches in5. bis Goo. Mann ſtarck Ecluſe Biache
und Sailli am 27. Mart. beſetzet gehabt iſt von 12000. Frantzoſen umringet und zu Kriegs—
Gefangenen gemacht worden; doch haben die Frantzoſen nachgehends den Poſten Ecluſe
nachdem ſie die Fortification deſſelben vorher demoliret wieder verlaſſen. Aus demHaag
hat man unter dem 13. April vernommen Jhro Hochmogende die Herren General-Staaten
hatten nunmehro eine ausfuhrliche Erklarung publiciret/in welcher ſie ſich gegen die Beſchul—
digungen des Unter-Hauſes von Groß-Britannien beſtens vertheydigten. (b) Der Ritter
Ruzzini iſt als Plenipotentiarius der Republic Venedig zu Utrecht ankommen.

(b) Dieſe Defenſion der Hollander beſtehet kurtzlich in folgendem. Sie zeigen erſtlich/
daß man ohne Grund ſupponire als ob ſie ſich beym Anfang des Krieges verbunden
hatten ilo2000. Mann in den Niederlanden und zwar boooo. im Felde und 42000.
zu Garniſonen in den Grentz-Feſtungen zu halten. Und wenn auch dieſes geſchehen
ware; (welches doch Jhro Hochmogende nicht zugeben;) ſo lieffe der gantze Streit auf
4303. Mann hinaus,/ welche ſie zu wenig oder Jhro Koönigl. Maj. von Groß-Britan
nien eine Zeit lang zuviel geliefert haben ſolten. Hingegen wurde gar nicht bedacht
daß Jhro Hochmogende beym Anfangdes Krieges etliche Jahre bey die 2o0oo. Mann
auf den Beinen gehalten ehe die Groß-Britanniſchen Trouppen ſonderlich vermehret
worden. Sie hatten auch beſtandig bey dieſem Krieg zuſamen jahrlich toooo. Mann
gehalten: welches in den vorigenKriegen nie geſchehen ware. Dabey hatten ſie ihre ſchul—
dige Subſidien accurat entrichtet auch bey der Schiffs Armade nichts verſaumet. Und
hieraus wurde denn jedermann urtheilen konnen ob ſte nicht ein mehrers gethan als
man vernunftiger und billiger Weyſe von ihnen erwarten konnen. Es ware demnach
auch eine unrechtmaßige Beſchuldigung daß das Unter Haus vorgegeben: Jhro
Hochmogende hatten zür See ihr Contingent nicht geliefert: 2) Sie hatten in Flan—
dern nicht Trouppen genug gehalten: 3) Sie hatten auch in Spanien und Portugall
das Jhrige nicht gethan: 4) Sie hatten auch nicht die aehorigen Subſidien geliefert.
Was ferner den ſo genannten Barriere-Tractat betraffe; ſo konte man zwar auch leicht
verſchiedene Jrthumer in derjenigen Addreſſe zeigen durch welche das Unter-Haus we
gen gedachten Tractats uber Jhro Hochmogende einige nachtheilige Reflextonen ge—
macht: allein weil derſelbe formlich aufgerichtet und ratificiret ware; ſo wurde ſolches
theils daher theils auch noch aus der Urſach uberflußig ſeyn weil man hoffete/es wur—
de GroßßBritannien nech bald von denen Beſchuldigungen zuruck ziehen laſſen mit wel
chen es Jhro Hochmogende beleget. Jm ubrigen wurde es bey jetzigen Conjuncturen
hochſtnothig ſeyn am Bande der Einigkeit feſt zu halten damit nicht der Cron Franck—
reich Gelegenheit gegeben wurde die ſich eraugende Jalouſte zum Nachtheil des allge—
meinen Beſten ſich zu Nutze zu machen.

J2 Groß—
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68 GroßBritannien.Der Vicomte von Weymouth ſo bey dem Anfang dieſer Seßion im Parlament zu Lon—
den die Partey derer Torris verlaſſen und auf dererjenigen Seite getreten welche ſich am
meiſten dem Hofe widerſetzet hat ſich wieder zur erſten Partey begeben; und in Betrachtung
deſſen iſt er zu einem Konigl. Geheimbden Rath ernennetworden auch hat er darneben noch
andere Bedienungen erhalten. Das uUnter-Parlament hat aufs neue Jhro Konigl. Ma
jeſt. 25000. Pf. Sterl. zu geben bewilliget damit die fur die Engeliſchen Epiſcopalen in Rot—
terdam zu erbauen angefangene Kirche vollendet werden konte: wie auch 468830. Pf. Sterl.
15. Schilling und 10. Stuber zur Unterhaltung der Cavallerie Dragoner und Jnfanterie in
GroßBritannien und der 9. Compagnien Jndependenten; ferner 13734. Pf. Sterl. 8. Schil
ling und 9. Stuber zu auſſerordentlichen Ausgaben fur die Garden und Guarniſonen: weiter
14410. Pf. Sterl. 18. Schill.7. Stuber zum Sold der Generale; und endlich 32752. Pf. Sterl.
7. Schilling zur Gage der Guarniſonen in Groß Britannien. Den 25. Mart. haben die
vrntereſſenten der neuen Weſt-Jndiſchen Compagnie eine Verſammlung zu Londen angeſtelJet und 5oo. Pf. Sterl. jahrlicher Beſoldung dem Gouverneur dieſer Compagnie; dem

Vice--Gouverneur 200 Pf. Sterl. und einem jeden derer Directoren (welcher an der
Zahl 40. ſind 100. Pf. Sterl. zu geben bewilliget: dieſe Compagnie hat auch denen ubrigen
Bedienten ihre Salaria geordnet: und wird dieſes zuſammen jahrlich dooo. Pf. Sterl. aus
machen. Die Schotten beſchwehren ſich überaus ſehr wegen des Jmpoſts welcher auf
unterſchiedliche Seiden-und andere Waaren ſoll geleget werden ſonderlich aber uber die Auf
lage auf die LeinenZeuge indem dadurch mehr als 2ooooo. Menſchen ihre davon gehabte
Nahrung verlieren wurden und dieſer Jmpoſt eben die Wurckung thun wurde als wenn die
ſe Waaren gantzlich verboten waren. Jmgleichen ſind ſie ſehr hefftig wider die Bille we
gen des Juris Patronatus, welches man von denen Geiſtlichen wieder auf die weltlichen Per—
ſonen bringen will; und geben dabey vor daß ſelbiges wider die Rechte der Kirchen in
Schottland und die Union ware; auch daher ein ſolcher weltlicher Kirchen-Patron der Kirche
bald einen Romiſch-Cathol. bald einen Epiſcopalen oder Jacobiten zu welchem er mehr
inclinirte aufdringen konte. Jhro Konigl. Majeſt. von Groß-Britannien haben dem
Hertzog von Ormond ſo als General-Capitain in Flandern commandiren wird auf den Mo
nat iooo. Pf. Sterl. zu ſeinen Tafel-Geldern aßigniret; welches denn eben diejenige Sum—
me iſt die der Hertzog von Marlborough ſo lange er in Flandern commandiret bekommen.
n Londen hat einige Wochen her eine ſchlimme Bande gottloſer Leute welche den Namen der
Mohocks (c) angenommen zu nachtlicher Zeit entſetzliche Bosheiten verubet und viele Men—
ſchen heftig verwundet auch ſonſt ubel zugerichtet ſo/ daß ſich faſt niemand getrauet um ſolche
Zeit auszugehen.

(c) Die Mohocks ſind eine Nation in Neu-Engeland deren Urſprung man von den Tar
tarn herruhren will. Dieſe Leute ſollen ſich mit Fellen von wilden Thieren bedecken und
eine abſcheuliche Geſtalt an ſich blicken laſſen. Sie leben vom Raube und begeg—
nen allen Menſchen ſehr feindſelig wenn ſie ſich fur ihnen furchten: wo man ihnen aber
widerſtehet; ſo ſollen ſie ſelbſt leicht in Furcht geſetzet werden. Es wird auch von ih—
nen aemeldet/ daß ſie ihrer Eltern und Anverwandten wenn ſie nicht mehr fahig ſind et
was zu rauben ſelbſt nicht ſchonen ſondern ſie lebendig begraben.

1.) Joh. Alphonſi Turrettini Paſtoris, S. Theol. Hiſt. Eccleſiaſt. Profeſſoris de affectibus
a veri ſtudio abducentibus, Oratio Academica, Genevæ dicta.

2.) Ejusdem votum pro pace Europæ, ibidem.

Catalogus librorum ſelectorum Theologicorum aliarumque ſcientiarum, qui B. C. D.—a

Halæ Magdeburg. ſolita auctionis lege præſente pecunia plus licitantibus vendentur n diſ

1æ1ciopublico, vulgo die Wage dicto, horis poſt meridianis a II. ad VI. Die XXVII. April. ſegq. Anno
MDCCXII. Halæ typis Chriſt. Henckelii Acad. Typogr.



Wochentliche

RELAITION.Der merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XVII. Halle den zo. April 1712.

Teutſchland.
 Hro Kayſerl. Majeſt. haben den Herrn Grafen Frantz Carl von Claris und Aldringen zu
 Dero geheimden Rath allergnadigſt ernennet. Am 1o. April zu Mittage hat man
um die Gegend bey Wien herum ein Erdbeben verſpuret welches hin und wieder ſonderlich in
der Wieneriſchen Neuſtadt an Gebauden groſen Schaden gethan hat.

Die Schweitz.
Die allgemeine Tag-Satzung der Schweitzeriſchen Eydgenoſſenſchaft hat nunmehro ihre

Endſchaft erreichet. Ber Canton Bern hat beſchloſſen einige Trouppen mit Artillerie
nach dem Toggenburgiſchen marſchiren zu laſſen.

Jtalien.Von Rom wird berichtet daß als der Marquis de Prie neulich mit den Cardinalen Pau
lueci und Albani inConferentz geweſen ware hatten ihm dieſe Pralaten vorgeſtellet Jhro Kay
ſerl. Majeſt. hatten dem Papſtl. Legaten verſprochen daß Dero Miniſtres dem Papſtl. Gou
verneur alda den Rang geben ſolten. Worauf der Marquis de Prie ſich vernehmenlaſſen
es ware Jhro Kayſerl. Majeſt. Jntention gar nicht daß er dazu den Anfang machen ſolte.
Die Republic Venedig wird mit nachſten wieder ein Regiment von 1oo0. M Infanterie nebſt
z KriegsSchiffen nach Morea (a) ſchicken und ſoll daſelbſt dieſen Fruhling und Eommer

ſowol eine Armee zu Lande als auch eine Flotte zur See unterhalten werden weil man nicht
weiß was die Turcken mit ihrer groſſen Kriegs-Ruſtung im Sinn haben mogen.

(a) MOREN iſt eine groſſe Halb-Jnſul ſo vorzeiten Peloponneſus genennet wurde gehoö—
ret zu Griechenland/ und iſt auf allen Seiten mit der See umgeben ausgenommen ein
Stuckgen davon gegen Norden zu da ſie vermitrelſt der Corinthiſchen Erd-Enge an
Achaia hanget. Weil ſie der auſſerlichen Geſtalt nach einem Maulbeer-Blatte ſo in
der Griechiſchen Sprache morea, und in der Lateiniſchen morus genennet wird ahnlich
ſiehet; ſo ſoll dieſes denen letztern Kayſern von Conſtantinopel Gelegenheit gegeben ha—
ben ihr den Namen Morea beyzulegen. Andere ſagen daß das Wort Peorea denen
Buchſtaben nach verſetzet ſey fuür Romea welcher Name angezeiget daß dieſes Land
Neu Rom unterworffen geweſen. Doglioni glaubet/ daß dieſe Halb-Jnſul den Namen
Morea von den Mohren oder Mauren bekommen nachdem ſelbige unterſchiedliche
Einfalle darein gethan haben. Sie begreifft bey nahe 550. Meilen im Umfang und
iſt anjetzo in vier Provintzien unterſchieden, welche ſind: 1) Sacania oder Klein Dio—

mania 2) Tzaconia und Mainaſaren 3) Belvedere und 4) Clarence. Dieſe letzte
iſt die anſehnlichſte und fuhrete vor Zeiten den Titul eines Hertzogthums. Cs ſind
darin viel Stadte und Flecken: die Haupt Stadt darin iſt Modon. Corinthus liegt an
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79 der Erd-Enge. Dieſe Preovintz iſt wegen des Lerniſchen Moraſts auch beruhmt allwo
Hercules die Hydram mit 7. Kopffen/ das iſt die 7. Bruder welche das Land durch ihre
Tyranney verwuſteten/ uberwand. Das Geburge Malea oder Cape Maleo gegenSu—
den zu auf dem Candianiſchen Meer iſt wegen ſeiner vortrefflichen Weine beruhmt.
Die Schiffer aber furchten ſich ſehr dafur wegen der dabey befindlichen vielen Sand—
Zancke. Der allerberuhmſte Berg iſt der Berg Maina in der Landſchaft der Maino—
ten oder Tzaconia ſo vorzeiten dem Apollo der Diana dem Bachus und der Gottiu
Ceres gewidmet war und mit vielen Hirſchen wilden Schweinen und andern Wildpret
angefullet iſt. Die 2. vornehniſten Fluſſe in Morea ſind der Fluß Carbon oder Orfea/
vor dieſem Alpheus genannt/ und der Bafilipotamo oder Jris ſo vorzeiten Eurotus hieß.
Das Clima von Morea iſt ſehr temperirt der Boden fruchtbar und die Einwohner ſind
luſtig und behertzt. Nachdem dieſe Halb-Jnſul unterſchiedliche Regiments Verande
rungen gehabt hatte wurde ſie endlich vom Griechiſchen Kayſer Emanuel ums Jahr
i1go. unter das Joch gebracht. Dieſer Herr theilete ſeine Herrſchafften unter ſeine?
Sohne welche Zeſpoten oder Herren genennet wurden. Nachgehends wurden dieſe
Dignitaten nicht allein des Kayſers Kindern oder Bluts-Freunden ſondern auch denen
welche fich durch ihre tapffere Thaten beruhmt gemacht hatten gegeben. Als Conſtan-
itantinus Dracoſus, ſo anfanglich Deſpot von Morea war auf den Kayſerl. Thron kam
theilete er Morea unter ſeine beyde Bruder Demetrium und Thomam, welche nachge—
hends einauder grauſamer Weyſe in die Haare geriethen und dadurch Mahomet dem
Andern Gelegenheit gaben daß er ſich ihrer Herrſchaften unter dem Vorwand Deme-
trio wider Thomam zu Hulffe zu kommen bemachtigte. Dieſer letztere retirirte ſich
nach Rom. Demetrius aber wurde von denen Turcken wider gegebene Parole nach
Adrianopel geſchickt. Von ſelbiger Zeit an haben die Unglaubigen Morea ſtets inne
gehabt/ bis 16837. ausgenommen einige Platze/welche die Venetianer darinne behielten
und eroberten. Anjetzo gehoret Morea denen Venetianern als welche Ao. 1687. die
Stadte Petraſſo Lepanto Caſtel-Torneſe Corintho und Miſitra eroberten. Nachge—
hends ließ der General Moroſini alle Kirchen welche vorhero Turckiſche Moſcheen ge—
weſen zum Chriſtl. Gottesdienſt wiederum einweyhen. Worauf viele Griechiſche Fa—
milien Achaja verlieſſen und ihre Wohnungen in Morea aufſchlugen ſos daß ſich mehr
als 12000. Einwohner dahin begeben haben.

Spanien.
Philiꝑpus derV.hat nun endlich den Portugieſiſchen Courieren welche entweder von Liſſabon

nach Utrecht gehen ober von da her kommen freye Paſſage verſtattet. Jngleichen hat er den
Herrn du Caſſe aus Erkantlichkeit fur ſeine treu geleiſtete Dienſte zum Ritter des guldenen
Plieſſes ernennet.

Franckreich.
Ein jedes Dorff in Franckreich ſo mit einem Kirch-Thurn verſehen ſoll dem Konig einen

equipirten Soldaten verſchaffen und zur Bewahrung der Kuſten unterhalten. Da der
Konig den Abt von Vache zum Biſchoff zu Mans (b) erheben wollen hat er ſolche Ehre zu
acceptiren fich excufiret; und nunmehro iſt der Abt von Creci bisheriger General. Vicarius zu
Mantes dazu ernennet worden. xvlll. Frantzoſiſche Schiffe/ welche mit Seyde Caffee
Del und Getreyde aus der Levante zuruck gekommen haben Schiffbruch erlitten ſo daß man
den Verluſt auf drittehalb Millionen ſchatzet.

(b) MANS au der Sarte iſt eine Stadt in Franckreich ſo der vornehmſte Ort in der Land
ſchaft Mayne iſt/ und einen Biſchoflichen Sitzhat. Die Lateiner nennen ſie Cenoma-
mum, Sealiger, Clurerus und faſt alle Erd-Beſchreiber halten ſie vor Ptolomæi Vindi-
num. Einige alte Chronicken berichten daß Mans von Sarton des Samothes eines

Konigs
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71Konigs der alten Gallier Enckel erbauet und nachgehends da ſie durch verſchiedene
Factionen ruiniret von Lemant einem andern Konige der Gallier von neuen aufgefuh—
ret worden welcher ſie nach ſeinem Namen aenennet habe. Allein dieſe Fabeln verdie—
nen wenig Glauben. Nichts deſto weniger iſt es gewiß daß Mans eine vonden alte
ſten Stadten in Franckreich iſt. Aimoinus berichter daß ſte zu den Zeiten Caroli M. ei
ne der beruhmteſten Stadte in Gallia Celtica geweſen: und hat ſie durch der Normän—
ner und Engellander Einfall wie auch durch vielfaltige Feuers Brunſte heut zu Tage ei
ne gantz andere Geſtalt bekommen.

Die Vliederlande.
Die Staaten von Brabant haben die 12ooooo. fl. begehrte Subſidien-Gelder endlich ge

williget; wie auch noch 400000. fl. zu nothiger Fourage u. Proviant fur die Kayſerl. Troup—
pen ſo dahin kommen werden.

Groß-Britannien.
Nachdem die Epiſcopalen in Schottland vermoge einer Acte welche im Parlament abgefaſ

fet worden mehrere Freyheit zu Ausubung ihres Gottesdienſtes/ als ſie ſonſt alda gehakt be
kommen; ſo hat man zugleich 2. Eyde aufgeſetzet welche alle und jede ablegen folglich dadurch
JhroKonigl. Majeſt. die allerunterthanigſte Treue kraftigſt angeloben dem vermeynten Prin
tzen von Wallis gantzlich abſagen und die Succeßion des Hauſes Hanover approbiren muſſen
Und dieſes iſt darum angeordnet damit den Papiſten und Jacobiten deren eine ziemliche An
zahl in Schottland iſt ein Riegel vorgeſchoben werden moge zu verhindern daß ſie ſich nicht
etwan dasjenige mit zu Nutze machen was den Epiſcopalen zum Vortheil geordnet iſt.
Die gottloſe Rotte der ſo genandten Mohocks fahret noch fort in Londen grauliche Exceſſe zu
veruben wie ſie denn nach der Proclamation welche die Konigin wider ſie heraus gegeben ei
ner Magd den Armgantz aufgeſchnitten: auch ſoll ſie noch eine andere Perſon entleibet ha
ben. Aus Dublin in Jrrland hat man RNachricht daß die daſelbſt ſich befindende Rotte
die das Vieh todtet und lahmet auch noch nicht habe konnen zerſtreuet werden: wie denn noch
kurtzlich einem gewiſſen Mann in Galwey von derſelben 280. Schaafe und 12. Svann Ochſen
getodtet und gelahmet worden. Das Unter Parlament hat eine groſſe Commißion anage—
ordnet welche mit denen Africaniſchen Handels-Affairen zu thun hat. Und weil etliche Kauff-
Lente zu verſtehen gegeben ſie wunſcheten daß dieſes Commercium allen Unterthanen Jhro
Konigl. Majeſt. zu treiben frey ſtehen mochte; ſo hat man in dieſer Sache folgende Schluſſe
gefaſſet: Daß ſolches Commercium allen Unterthanen von Groß Britannien u. denColonien
jedoch in regulirten Compagnien zu treiben vergonnet ſeyn ſolte; 2) daß die der Africaniſchen
Compagnie zuſtehende Feſtungen auf Koſten der Handels-Leute erhalten und verbeſſert wer—
den ſolten; 3) daß die Contracte welche man mit denen Einwohnern dieſes Landes gemacht
wie auch andere Alliancen ſo zur Aufnahme dieſes Commercü geſchloſſen worden genau ob—
ſerviret werden mochten; 4) daß man die Colonien mit einer genugſamen Mannſchaft
Schwartzen fur einen raiſonablen Preiß verſehen ſolte; 5) damit auch dieſes Commercium
deſto ſtarcker getrieben wurde; ſo mochte es wol nothig ſeyn alle Jahre fur iooooo. Pfund
ESterl in Engelland ausgearbeiteter Waaren nach Americazu ſchicken. Solche Schluſſe
nun hat auch das geſamte Unter Hauß alle approbiret ausgenommen was den Punct anbe
trift, daß man alle Jahre fur ooooo. Pf. Sterl. in Groß-Britannien verfertigter Waaren
dahin ſchicken ſolte welcher verworffen worden. Wegen derer in der groſſen Commißion
abgefaſſeren Schluſſe die verwilligten Subſidien betreffend iſt amzo. Mart nachfolgender
Bericht (welcher von dem vor 8. Tagen communicirten in etwas differiret/) im Unter Hauſe
offentlich bekant gemacht und approbiret worden. hat man Jhro Konigl. Majeſt. zu geben
derwilliget 2g00ooo. Pf. Eterl. zu Vollfuhrung des Baues der Kirche zu Roterdam zum
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72Nutzen Jhro Konigl. Majeſt. Unterthanen ſo der Engliſchen Kirche zugethan ſind; 2) 468830

Pf. Sterl. 15. Schilling 8. Stuber zur Gage der Cavallerie Jnfanterie Dragoner und 9.
Freny-Compagnien die im Groß Britannien ſtehen bleiben: 3) 14410. Pf. Sterl. 18. Schilling
7. Stuber z. Quart zum Sold der Generale welche ſo wol bey denen Guarden als Guarni
ſonen in Groß Britannien ſtehen; 4)7500. Pf. Sterl. zu extravrdinairen Ausgaben fur ge—
dachte Guarden und Guarniſonen; 5) noch 23400. pf. Sterl. zur Gage der Guarniſonen in
Groß Britannien. Nachgehends hat das Unter-Haus am 12. April noch ferner zu geben
verwilliget N) 328956. Pf. Sterl. 16. Schilling und 7. Stuber zu Bezahlung der Subſidien
an die Alliirten: 2) ßoooo. Pf. Sterl. zum Transport der Trouppen zu Lande: 3) 589839.
Pf. Sterl. 17. Schilling und 4. Stuber einige Reſte vom verwichenen Jahr zu bezahlen.
Seit der Zeit das Unter-Hauß an Verfertigung einer Bille gearbeitet das in Groß Brirannien
ie mehr und mehr zunehmende Papſtthum mit Macht zu unterdrucken haben verſchiedene
RomiſchCatholiſche in Londen ihre Kinder die ſte vormals in frembde Lande und Schulen zu
unterweiſen geſchicket wieder zuruck dahin kommen laſſen indem ſie ſich befurchtet ſie moch
ten aufgeſucht und deswegen in Strafe gezogen werden.

Polen.
Aus Warſchau wird berichtet daß den 2. April da Jhro Konigl. Majeſt. in Polen daſelbſt

glucklich ankommen eben deſſelbigen Tages der Adel daſigen Diſtricts ſo ſich auf dem Land
Tag daſelbſt befunden ſich bey nahe getrennet hatte wo anders Jhro Konigl. Majeſt. nicht zu
Hulffe gekommen waren. Esvs hatte nemlich Streit geſetzet über den Litthauiſchen Unter—
Feld Herrn Grafen Denhof/ weil einige ihn ohnerachtet er kein Eingeſeſſener des daſigen Di
ſtriets ware doch zum Deputirten ſelbigen Diſtricts auf den Reichs-Tage erwehlen wollen;
allein der Streit ware durch Jhro Königl. Majeſt. geendiget worden indem Sie gedachten
Grafen nicht allein zum Deputirten ſondern auch nachgehends zum Land Boten Marſchall
vorgeſtellet und wegen ſeiner guten Qualitaten auch des auf dem Reichs-Tag daher zu hof—
fenden Nutzens beſtens recommandiret hatten mit dem Anhang es ſtunde ſonſten zu beſor—
gen/ der Reichs-Tag mochte gar zerriſſen werden. Den gzten April ware der Anfang zur Er
offnung des Reichs-Tages erfolget da denn verſchiedene Land-Boten vorgegeben ſie konnten
nicht eher zu etwas ſchreiten bevor man die Auxiliar-Trouppen aus dem Lande ſchaffete.
Nachdem ſie nun hieruber eine gute Weile deliberiret; ſo ware es doch endlich durch viele an
gewendete Muhe bey anbrechendem Abend ſo weit gekommen daß obgedachter Graf Denhof
zum Land-Boten. Marſchall einhellig declariretworden. Den folgenden Tag ware der Adel
wieder verſamlet geweſen und hatte aufs neue zu keiner Sache ſchreiten wollen ehe eine Verſi
cherung gegeben wurde daß gedachte Trouppen aus dem Lande geſchaffet werden ſolten.
Und unterm 20. April hat man aus Warſchau vernommen: nachdem uber die vornehmſten
Angelegenheiten des Reichs-Tags vom 19. dieſes Monats abends bis auf den 20. vormittags
gegen 10. Uhr noch eine lange Seßion gehalten worden; ſo hatte ſich die Conſultation derge
ſtalt geendiget daß der Reichs Tag bis auf den December dieſes Jahres limitiret worden.
Dem Vernehmen nach haben ſowol die ſamtlichen anweſenden Herren dSenatores, als auch die
Herren Land-Boten ſich aufs neue fur Jhro Majeſt. den Konig Auguſium als eintzigen recht—
maßigen Konig in Polen declariret: und ſoll nicht allein an Jhro Czaariſche Majeſt. wegen
Evacuation der zur Cron Polen gehorigen Provintzen und Platze eine Geſandſchaft ſondern
auch der Herr Woywode von Maſovien an die Ottomanniſche Pforte abgeſendet werden.

Diſſertatio de Romani Germanici iuris differentiis, praeſide Dn. loan. Petr. Ludewig
ICto, Regi in Curia iudicioque Heraldico eoque ſupremo a conſiliis, iurium ac hiſtoriarum
Profeſſore atque Magdeburgici Tabularii Præfecto: reſpondente Ioanne Bernh. Rembovvski,
nobili Polono; publice defenſa d. 29. Apr. 1712. Halæ typis Chriſt. Henckelii.



Wochentliche 73

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XIX. Heaalle den 7. May. 1712.

Teutſchland.
HOi M20. April hat der Herr Graf von Martinitz als wurcklicher Kayſerl. geheimder Rath
 den Eyd in Wien abgeleget. Bey Hamburgiſt eine Perſon die ſich in ſelbiger Gegend
hin und wieder aufgehalten unter dem Titul eines Wurtembergiſchen Miniſtres und Grafen
de la Verne nun aber fur einen Frantzoſiſchen Spion gehalten wird in Verhaft genommen
und gefanglich nachHauover gebracht. Und zwar iſt dieſes auf Kayſerl. Ordre geſchehen weil
gedachter Graf de la Verne uble Anſchlage wider das Reich formiret gehabt. Man ſoll
ſeine Briefſchaften bereits in Handen haben daraus bald eines und das andere publiciret
werden durfte.

Die Schweitz.
Der Toggenburgiſche Rath hat durch etliche Expreſſen die Regierung zu Zurich erſuchen

laſſen ihm bald einen genugſamen Succurs zuzuſchicken weil der Capitain Nabholtz mit vie—
lem Geld und Officiren daſelbſt ankommen ware den 13. April auf Befehl des Abts von St.
Gallen eine Execution zu vollſtrecken. Am 12. haben 4000. Mann von der Jnfanterie und
4. Compagnien von der Cavallerie Zurdher Militz mit 8. Canonen vielem Proviant und Mu—
nition dahin marſchiren muſſen. Und jetzo ſind ſchon 16000o. Mann von des gedachten Can—
tons Trouppen in dem Toggenburgiſchen beyſammen. Die Trouppen des Cantons Bern
ſo aus 4000. Mann von der Jnfanterie und 5. Compaqnien Dragoner beſtehen ſind mit 12.
Canonen und vieler Munition auch dahin in vollem Marſch. (a) DerCanton Lucern hat auf
des Cantons Zurich Grentze verſchiedene Poſten beſetzen auch einige Einwohner des gedach—
ten Cantons arreſtiren laſſen. Dieſer Canton hat aber viele Militz auf die Grentze geſchicket
ſolchem Unternehmen zu wehren.

(a) Da die Cantons Zurich und Bern ſich anjetzo der Toggenburger gar ernſtlich anneh—
men; ſo haben ſie auch ein Manifeſt herausgegeben darinnen ſie vorſtellen/was ſie hier—
zu beweget. Der Jnhalt des Manifeſts beſtehet in nachfolgendem: „Beyde Cantons
„hatten denen Herren von Schwitz und Glaris ſchon remonſtriret die groſſen Oppreßi
„onen ſo die Grafſchaft Toggenburg von dem Abt von St. Gallen lange Zeit her erdul—
„den muſſen und daß ſolche zu Beraubung ihrer Freyheit gereicheten: aber der Abt von
„St. Gallen hatte ihnen nicht Gehor geben wollen; ſondern hatte denen Toggenburgi—
„ſchen Einwohnern ihr ſeit Ao. 1440. gehabtes Recht Deputirten auf die allgemeine
„Tag-Satzung zu ſchicken entzogen; und ſeine harte Proceduren wider ſie immer conti—
„nuiret; Weil nun die Toggenburgiſchen Einwohner wegen erlittenen Schadens gar
„keine Satisfaction hatten haben konnen; ſo hatten ſie ihre Zuflucht Ao. 1706. zu be—
„ſagte beyde Cantons genommen und ſie hatten ſich verbunden erachtet die Eache aus
»jumachen. Sie hatten aber nachgehends mit Schmertzen erfahren muſſen daß die
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J 74 „Romiſch-Catholiſchen Cantons den Abtvon St. Gallen und die Cantons Schwitz u.
j

„Grafſchaft Toggenburg hatten ſie des Abts Diſcretion uberlaſſen. Gleichwie nun
u

„Glaris in einer a parten Conferentz zwar mit einander verglichen hatten; aber die

„beyder Cantons Regierungen die Statuta der Grafſchaft Toggenburg und den A. 1538.
„gemachten Friedens-Schluß reiflich unterſuchet/auch befunden daß den Einwohnern
„ſelbiger Grafſchaft groſſe Privilegia und Prarogativen zuſtunden; ſo hatten ſie beſchloß
„ſen die Grafſchaft wider alle feindliche Anfalle zu ſchutzen; auch denen Cantons Ba
„ſel eucern uUry und Solothurn aufgetragen durch ihre Mediation die Sache zum Ver—
„gleich zu bringen. Jedoch hatten auch die desfalls angeſtellete Conferentzen ſich nicht
„nach Wunſch geendiget. Jnzwiſchen hatte man doch geglaubet es wurden die Tog—
»„genburger ferner nicht unterdrucket und beunruhiget werden: Weil man aber erſah—
„ren daß dieſelben von neuem groſſe Bedrengungen ausſtehen muſſen; ſo hatte man von
„Seiten Zurich und Bern nicht umhin gekont,/ ihnen Succurs zuzuſenden und ſie in ih—

„ren Rechten und Freyheicen beſchutzen zu helffen. Dabey wolten gedachte Cantons
„ihre Mediation zu einem billigen und ruhmlichen Vergleich angeboten haben, mit dem
„Wunſch daß der Abt von St. Gallen ſich hiezu geneigt finden laſſen mochte damit die—
„ſe verdrießliche Sache einmal glucklich zu Stande gebracht werden konte.

Jtalien.Der Ertz Biſchoff zu Meyland Cardinal Archinto/iſt den 9. April im 61. Jahr ſeines Alters
mit Tode abgegangen. (b) Die Differentzien zwiſchen dem Romiſchen Hof und Neapolis ge—
winnen anjetzo ein gefahrliches Ausſehen: auch ſaget man daß dieſerwegen der Patriarch
Borromeo ein Bruder des Neapolitaniſchen Vice-Roy welcher ſonſt die Hoffnuna gehabt
das Ertz Biſchoffthum zu Meyland nach dem Tod des Cardinals Archinto zu erhalten ſolche
ſeine Hoffnung nicht erfullet ſehen werde: hingegen durfte wol der Herr Cuſani dazu gelan
gen. Der Gouverneur zu Porto-Longone hat ſelbige Stadt in quten Defenſions-Stand
geſetzet auch einige Kriegs- und Mund-Proviſiion ingleichen 1z0. Mann von da nach Porto
Hercole geſchicket. Der Gouverneur zu Porto Hercole ſoll ſich dem Vernehmen nach
recht tapfer defendiren ohnerachtet die Teutſchen der Feſtung mit Canonen und Bomben

ſcharff zuſetzen.
(b) JoskpHtis ARCHINTO, ein Sohn Caroli Archinto, Grafens von Tenate iſt geboh

ren den 17. Apr. 165t. Er war Anfangs Protonotarius Apoſtolicus zu Rom. Er iſt we
gen ſeiner guten Geſchicklichkeit in verſchiedenen Geſandſchaften gebraucht worden.
Wie er denn als Papſtl. Nuntius in der Schweitz nachgehends zu Venedig wie auch in
Spanien ſich aufgehalten. A. 1699. ward er nach dem verſtorbenen Cardinal Caccia
Ertz-Biſchof zu Meyland. Auch erhielte er den 14. Nov. deſſelben Jahrs vom Papſt
Innocentio XII. die Cardinals-Wurde. Sein Herr Bruder Ludovieus Archinto, hatte
den Militar-Stand erwehlet: in welchem er dem Kayſer gegen Franckreich und den
Turcken gute Dienſte gethan: iſt aber als General Wacht-Meiſter bey Belgrad geblie
ben. Sein Geſchlecht iſt alt und in dem Meylandiſchen gar beruhmt: wie denn ei
nige den Urſprung deſſelben von Archinto, ſo aus dem Stamm der Longobardiſchen Koö—
nige entſproſſen herleiten wollen. Dieſes aber wird wenigſtens als gewiß angefuh—
ret daß zwey Perſonen von dieſem Geſchlecht Anſelmus und Manfredus, im 12. Seculo
fioriret und das Cloſter Clareval fundiret haben.

Spanien.
Vom 2 Febr bis auf den 2r Mart hat man von einem Erdbeben zu Jaen in Andaluſien

16. Erſchutterungen verſpuhret: welche auch groſſen Schaden verurſachet haben ſollen.
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Franekreich. 2In die Muntze zu Paris hat man 5. Millionen Stuck von Achten von dem Silber welches

der Herr du Gue Trouin in Braſilien erbeutet/ gebracht neu Geld daraus zu ſchlagen.

Die Niederlande.
Am 22 April haben die Plenipotentiarii derer in gegenwartigem Krieg verwickelten hohen

Puiſſancen wieder einen General-Congreßgehalten; dabey ſie abermal eine ſchriftliche Ant—
wort von denen Frantzoſiſchen Plenipotentiariis auf der hohen Alliirten ſchriftliches Begeh—
ren erwartet in Meynung/ jene hatten nunmehro Zeit genug daruber zu deliberiren gehabt:
Sie haben aber vorgewendet ihr Principal hatte ihnen noch keine neue Jnſtruction daruber
geſchicket. Jmmittelſi ſollen die Plenipotentiarii derer hohen Alliirten beſchloſſen haben mit
denen Frantzoſiſchen Plenipotentiaxriis keinen General. Congreß mehr zu halten/wo ſie nicht ih
re ſchriftliche Antwort ausliefern wurden. Der Graf von St. Severin iſt in Qualitat ei—
nes Plenipotentiarii des Hertzogs von Parma zu Utrecht ankommen. Die Staaten von
Flaudern ſind am i9. April zu Gent verſamlet geweſen und haben die begehrten 400000. fl.
Subſidten-Gelder zu Proviant und Fourage für die Kayſerl. Trouppen die bey Bruſſel er—
wartet werden zu geben gewilliget. Den 25. April iſt der Hertzog von Ormond mit dem
Grafen von Stairs dem Ritter Hammer und andern vornehmen Perſonen aus Engelland

im Haag ankommen.
Groß-Britannien.

Der Guarniſon in der Feſtung Edemburg iſt erlaubet worden ſich einen Epiſcopaliſchen Ca
pellan zu erwehlen/ihr Religions Exercitium zu treiben weil ſie meiſt aus Epiſcopaliſchen Of—
ficiren und Soldaten beſtehet; doch nicht anders als unter denen Bedinguingen die in der
Aete zu befinden welche denen Schottiſchen Epiſcopalen zu gute von dem Groß Britanniſchen
Parlament publiciret worden. Bey der Aufſuchung derer Mohocks hat ſich befunden
daß es meiſtentheils Leute von der Savoyiſchen Garde geweſen die ſolche Buben Stucke aus—
geubet. Und um deswillen hat man Ordre ertheilet Barraquen zu verfertigen darein die
Garde geſamlet/und dadurch verhindert werden ſolle daß die Soldaten des Nachts auf der
Gaſſe nicht mehr herumgehen konnen. Die Konigin hat dem Hertzog von Ormond eine
Penſion von zñooo. Pf. Sterl. gegeben/ ihn wegen der verlaſſenen Statthalterſchaft in Jrrland
Schad-loß zu halten. Auch haben Jhro Majeſt. ſelbige Charge nur ad interim vergeben da—
mit der Hertzog von Ormond dieſelbe nach geendigtem Kriege wieder antreten konne.

Amts. Apr. iſt die Engliſche Princeßin/Maria Louiſa, in Franckreich zu St. Germain en Laye
an den Kinder Blattern mit Tode abgegangen. (c)

(c) Dieſe Princeßin ward in Franckreich gebohren den 28. Jun. 1692. Man ſchreibet von
ihr aus Paris daß ſie zwar ſchlechte Schönheit aber einen guten Verſtand beſeſſen.
Jhr Zerr Vater war Jacobus II. Konig in Groß Britannien geb. 1633. ward Konig 1685
abgeſetzet 1689.  1701. in Franckreich dahin er mit ſeiner Familie ſeine Zuflucht ge
nommen hatte. Jhre noch lebende Frau Mutter iſt Maria Beatrix, Hertzogs Alphonſill.
zu Modena Tochter war die zweyte Gemahlin Jacohi II. aeb. 1658. verm. den 21. Nov.
1673. lebet ſeit t7or. als Wittwe in Franckreich. Der vermeynte vollburtige Bruder
der verſtorbenen Princeßin iſt der ſupponirte Printz von Walles/ Jacohus Eduardus, geb.
den 21. Jul. 1688. Sonſt hat ſie vom Vater wegen zur Schweſter Annam, jetzt regie—
rende Konigin von Groß-Britannien geb. den 6. Febr. 1664. Konigin ſeit dem 4. May
1702. Wittwe ſeit dem 8. Nov. 17o8. da ihr Gemahl Printz Georgius aus Danemarck
Konigs Frideriei lll. Sohn/ (der den 21. Apr. 1653. gebohren und den7. Aug. 1683. ver—
mahlet war mit Tode abgieng.

Polen.
Am 12. April hat der Land Boten-Marſchall der geſamten Ritterſchaft auf dem Reichs—
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Tag zu Warſchau eroffnet daß man wegen des Abmarſches der Moſcowitiſchen Aurxiliar—
Trouppen bald an Jhro Hoheit den Czaariſchen Cron Printzen ſowol als auch an Jhro Czaa
riſche Majeſt. ſelbſt eine Geſandſchaft abfertigen und auf die Execution der ſo viel mal ſchon
der Republic gethanen Declaration dringen indeſſen aber durch Verſta.ckung der Armee ſich
gegen alles Widrige in guten Stand ſetzen wollte. Die Land-Boten haben ſich darauf ver—
nehmen laſſen: weil die wegen des Abmarſches der Moſcowitiſchen Trouppen ſonſt ſchon ver
ſchickt geweſene Deputirten nur mit ſolchen Verſprechen abgewieſen worden, deren Effect nicht
erfolget; ſo mochten Jhro Konigl. Majeſt. Vniverſalia zur Poſvolite Ruſczeny die Feld Her
ren aber an die Armee Ordres ergehen laſſen damit ſich ſelbige mit dem Adel conjungirte und
allen Bedrengungen widerſtehen hulffe: indeſſen aber mochten Jhro Konigl. Majeſt. ſo lange
im Lande verbleiben bis die Moſcowitiſchen Trouppen abgezogen waren: und iſt der Herr
Marſchall von gedachten Land Boten genothiget worden ſolches Jhro Konigl. Majeſt. vor—
zutragen. Am 20. April haben ſich die auf dem Reichs Tage angeſtelleten Deliberatio—
nenuber die Angelegenheiten des Reichs/ wie jungſt gemeldet iſt geendiget/ und iſt der Reichs

Tag bis auf den Decembr. dieſes Jahres limitiret worden; Darauf denn Jhro Konigl. Ma
jeſt. wieder nach Teutſchland gereiſet ſind (d) Nachdem Jhro Konigl. Maj. in denen an
die Poſeniſche und Litthauiſche Woywodſchaften ergangenen Univerſalien kund gemacht daß
instunftige kein Proviant noch Contribution mehr an die Moſcowiter geliefert werden ſolte;
als haben Sie auch Jhro Hoheit denCzaariſchen Eron-Printzen wie auch die commandirende
Generale erſuchen laſſen/keine Violentien und ſonderlich gegen die Stadt Dantzig mehr zu ge—
brauchen. Jnzwiſchen vernimt man daß die Moſcowiter ſich in Wilda/weil ſie von ſelbiger
Woywodſchaft keinen Proviant erpreſſen konnen einlogiret haben und ſich ſo lang alle Sub
ſiſtentz geben laſſen bis Proviant geliefert wurde.

(d) Man hat zwar ſungſt bereits kurtzlich den Schluß der Reichs Tags Conſultationen in
Polen gemeldet. Allein da nunmehro auch die verglichenen Puncte ausfuhrlicher be—
kant worden: ſo hat man nicht ermangeln wollen ſelbige hiemit auch zu communiciren.
1. Erkennet die ſarntliche Republique Jhr. Kon. Maj. fur dero rechtmaßigen Konig und
Herrn/confirmiret das Diploma Electionis, ſwie auch alle unter Dero Regierung gehalte—
ne Reſchs-Tage und Actus publicos, ſonderlich aber die Sendomiriſche Confoderation u.
das letztere Warſchauiſche Conſilium; dargegen aber wird die Wahl des Leczinsky und
alle darauf beruhende Tractaten Confoederationes und andere Actus, caßiret und ver
bindet ſich dieKepublique Jhr. Maj. mit Leib Leben Gut und Blut wider alle Uſurpato-
res zu ſchutzen II. Verſprechen hingegen J. K. M. die Stande bey ihrer Freyheit und
Jmmunitaten zu erhalten. IIl. Wegen Evacuation derer Moſcow. Trouppen wird man
nach Juhalt des formirten Projects Sorge tragen und ſoll lv. deshalb an Jhr. Czaar.
Meij. eine Geſandſchaft abgehen. V. Stellet die Republique Jhr. Kon. M. anheim/ da—
fur Sorge zu tragen auf was Maſſe Polen mit Schweden zum Frieden gelangen konne.
VI. An die Ottomanniſche Pforte ſoll der Woywode von Maſovien als Ambaſſadeur ab
geſchicket werden. VII. Den vorgeſetzten Zweck des Friedens und ſichern Ruhe-Stan—
des zu erhalten werden Jhro K. M. zum Aufgeboth des Adels die erſte und andere Uni—
verſalien ergehen laſſen/ die dritte aber bis auf erheiſchenden Nothfall/ ſich vorbehalten.
Vlil. Die Adharenten des Gegentheils ſollen wenn ſie innerhalb 6. Wochen ſich ſubmitti
ren Pardon haben. 1XR. Williget die Republique die auf dem letztern Warſchauiſchen
Conſihio placidirte auſſerordentliche Contributionen uoch auf 2. Quatember denen Ar—
meen davon den Sold zu reichen; auch ſollen L. die Sachſ. Trouppen in ſolche Verpfle
gung mit eingerechnet werden. Und weil LI. die Zeit zu kurtz gefallen auf jetzigem 14.
tagigen Reichs Tag alle nothige Sachen abzuhandeln; als limitiren Jhro K. M. denſel
ben bis auf den z1. Dec. dieſes Jahres alsdaũ er unter dem jetzigen Marſchall 6. Wochen
lang continuiren inzwiſchen aber alles vor jetzo geſchloſſene vim conſtitutionis haben ſoll.
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der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XX. Halle den 14. May. 1712.

Teutſchland.
Oi M 28. April haben Jhro Hoch-Grafliche Excellentz der Herr Graf von Paar Kazſeclicher
Ji Reichs-Hof- und General-Erb-Poſt Meiſter die Lehne zu Wien empfangen. Der Ke—
nigliche Bohmiſche Vice-Cantzler HerrFerdinand Graf von Kinskti, iſt von Jhro Kayſerl. Ma—
jeſt. zu Dero Geſandten am Groß-Britanniſchen Hof allergnadigſt ernennet worden.
Von Gluckſtadt hat man unter dem 3. May vernommen daß daſelbſt eine Fregatte ausge—
ruſtetworden welche eheſter Tage auslauffen ſollen: und weil noch 3. andere aus Rorwegen
bald ankommen wurden; ſo hoffete man Daniſcher Seits allen Schwediſchen Unternehmun—

gen auf der Elbe genugſam zu widerſtehen. Die Schweden haben inzwiſchen 7. armirte
Fahr-Zeuge auf der Elbe liegen unter welchen ſich eine Fregatte von 24. Stucken befindet.
Und an den Strohm hinunter bis an das Land von Hadeln haben ſie allerhand Anſtalten ae—
macht daß kein Daniſches Fahr-Zeug herauf kommen kan. Ss iſt zwar ſonſten pubuiciret
worden ob ware ſchon ein Vergleich getroffen daß auf der Elbe keine Hoſtilitaten verubet
werden ſolten: allein weil Schwediſcher Seits noch Difficultaten gemacht werden ſo iſt der
Vergleich nicht vollig zum Stande gebracht worden. Von Hanover wird berichtet, daß der
ſo genannte Graf de la Verne auf den daſigen Clever-Thurm gebracht worden: ſeine Be—
dienten aber wurden in der Stadt ſtarck bewachet: am zo. des verwichenen Monats hatte
man ihn zum erſten mal examiniret. An eben dem Tage hat zu Hamburg die hohe Com
mißion zum erſten mal wieder ihren Congreß gehalten: und meynet man es werde nun an
dem volligen Vergleich zwiſchen dem Magiſtrat und der Burgerſchaft alda mit mehrerm
Ernſt gearbeitet werden. a) Zu Regensburg ſetzet es einige Diffteultaten wegen eines pro—

jectirten Antwort Schreibens an die Herren General Staaten. Das Furſtl. Collegium hat
dem Churfurſtl. am 29. Apr. ein Temperament dabey vorgeſchlagen: nemlich daß man ſtatt
der Worte: Dem Bochfurſtl. Zauſe Lothringen ein von den hohen Allürten ſelbſt billig
oerkant und zugeſagtes Aequiralent fur Montferrat zu Wege zu bringen ec. etc. ſetzen moch—
te: inſonderheit des Furſtl. Hauſes Lothringen vollkommene Reſtitution zu befordern/
und demſelben ſowol wegen des jetztmaligen und in vorigen Frantzoſiſchen Kriegen er—
littenen Schadens als auch wegen ubriger rechtmaßigen Pratenſionen eine zulanglich
thunliche Satisfaction und Indemniſation zuwege bringen helffen c. Woruber aber
das Churfurſtl. Collegium ſich noch weiter erklaren will. Das Chur-Manntziſche Dire-
ctorium hat die Jntroduetions-Sache des Furſten Anton Florian von Lichtenſtein nach denen
im Kayſerl. Commißions-Decret enthaltenen Motiven dem Furſtl. Collegio beſtens tecont.
mandiret. Am 8. May iſt der Herr Baron von Lowendahl welcher eine Zeit her als Gene—
ral in Konigl. Daniſchen Dienſten geſtanden zum Ober-Hof Maxrghall am Sachſiſchen Hof
von Jhro Konigl. Maj. in Polen und Churfurſtlichen Durchl. in achſen inſtalliret worden:
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78Die Charge eines Ober-Cammer-Herrn aber hat der Herr von Neibold erhalten.
(s) Die Unruhe welche den Rath und die Burgerſchaft der Stadt Hamburg bis hieher

trennet/ hat ſchon eine lange Zeit gleichſam in der Aſche geglimmet bis ſie endlich bey
dem Anfang des 1708. Jahres in volle Flamme ausgebrochen. Jn den neuen Haunb.
Actis wird gemeldet daß dieſelbe Unruhe ſchon uber dreyßig Jahre gewahret. Nach—
dem auch einmal die Trennung angegangen; ſo hatten die gar bekanten Leute Cord Ja
ſtram und Hieronymus Schnitger ſelbige nicht wenig unterhalten indem ſie die Frey
heit und hochſte Gewalt der Burgerſchaft ſehr behertzt vertheidiget und dadurch bey der
Gemeine ſich als Vater des Vaterlandes recommandiret auch faſt das gantze Stadt—
Regiment an ſich gezogen hatten. Auf dieſe Art ware die Autoritat des Raths damals
dermaſſen gefallen daß faſt niemand vor einem Raths Herrn auf der Gaſſen mehr den
Hut gezucket hatte. Ob nun gleich obgedachten Leuten hernach ſchlecht gelohnet wor—
den; ſo hat doch ſelbige Faction beſtandig ihre Anhanger behalten. Dannenhero auch
eine ſolche Verwirrung nach der Zeit entſtanden, ſonderlich da verſchiedene andere Din—
ge mit eingemiſchet worden daß Jhro Kayſerl. Maj. Leopold der J. glorwurdigſten An—
denckens/zu Stillung derſelben A. 697. eine hohe Commißion anordnen muſſen: welche
aber wegen verſchiedener Urſachen damols wieder ſuſpendiret worden. Nicht lange
nachher haben ſich wieder verſchiedene Bewegungen hervor gethan welche endlich in
gedachtem 1708. Jahr in offenbareGewalt mit harter Verfolgung vieler aus dem Rath
ausgebrochen ſind. Als nun die Sache an Jhro damals regierende Kayſerl. Majeſt.
Joſeph den J glorwurdigſten Andenckens gelangete; ſo gaben Dieſelbe nicht allein De
ro in dem Nieder Sachſiſchen Creyſe befindlichen Miniſtro, dem Grafen vonSchonborn

und dem Rieder-Sachſiſchen Creys Directorio; ſondern auch Sr. Konigl. Mafeſt. in
Preuſſen und Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Braunſchweig Luneburg Commißion den Ur
ſprung dieſer gefahrlichen Unruhe zu erforſchen und dem Ubeldurch zulangliche Mittel
abzuhelffen Dieſemnach kamen im Maqo des gedachten 1708. Jahrs 4000. Schwedi—
ſche aooo. Preußiſche und 4000. Braunſchweig-kLuneburgiſche Vollcker folglich ein
Corpo von ohngefehr t2ooo. Mann Rieder.Sachſiſcher Creys-Trouppen vor dieStadt
und droheten mit einer Belagerung dafern ſie nicht gleich in die Stadt gelaſſen wurdeu.
Und nach einigen gepflogenen Tractaten muſte ſich die Stadt entſchlieſſen/ am z1. May
eineßtieder Sachſiſche Creys-Garniſon von 2300. Mann welche aus 6oo. Preußiſchen
60o0. Schwediſchen 6o00. Wolffenbutteliſchen und goo. Hanoveriſchen Soldaten be
ſtunde. Nachdem dieſes geſchehen muſte der Commandant mit der Hamburgiſchen
Garniſon des Enydes von der Stadt erlaſſen werden und der Kayſerl. Commilſion, (wel—
che aus dem Kayſerlichen Schwediſchen Preußiſchen Hanoveriſchen und Wolffenbut—
teliſchen Geſandten beſtunde ſchwehren. Die Trouppen ſo noch vor der Stadt ſtun
den/ wurden nicht eher al gefuhret bis dieſelben 206256. Thaler erhalten: von welchen
75760 den Schwediſchen zzrii. den Preußiſchen 29042. den Hanoveriſchen u. 46343.
den Wolffenbutteliſchen zum Theil ausgezahlet zum Theil in guten Verſicherungen an—
gewieſen wurden. Die in die Stadt gelegte Soldaten wurden auf eben den Fuß wie
die Stadt Soldaten bezahlet und von den Commiſſarien wurden einem jeden taglich
100. Thaler deputiret. Darauf wurden bald Anfangs alle diejenigen mit Arreſt bele
get welchen die Schuld dieſer unglückſeligen Troublen ſonderlich beygemeſſen wurde:
von welchen aueh nachher einige wie bekant/mit zuerkanter Straffe beleget worden. Es
fieng auch die hohe Commißion an die Gravamina des Raths und der Burgerſchaft ge
genein ander zu unterſuchen: allein wegen verſchiedener Diſputen und anderer dazwi
ſchen gekommenen WRerhinderungen hat die Sache bis dato das erwunſchte Ende noch
nicht erreichen konnen.

Die



Die Schweitz. 75Der Canton Lucern hat Mellingen und Bremgarten auch einige andere Derter beſctzet.
Der Canton Vaſel hat wie man unter den 27. Apr. daher vernommen eine General Tag Sa—
tzung nach Baden ausgeſchrieben: man glaubet aber daß die Cantons Zurich u. Bern ſchwehr—
lich Deputirten dazu ſchicken werden dafern der Canton Lucern beſagten Ort und die ſonſt
eingenommene Platze nicht evacuiren ſolte. Die Zurichiſchen Trouppen haben gantz Tur—
gow wie auch die Kloſter Jttingen/ Fiſchingen und Reinau ingleichen das Schloß Sonnen—
berg in Protection genommen und beſetzet. Die Trouppen des Canton Bern baben 400.
Mann von des Canton Lucern Trouppen welche ihnen die Paſſage durch das Dorff Wiveltn—
gen im Badeniſchen verſperret gehabt aagegriffen und zerſtreuet auch ſich darauf mit den
Trouppen des Canton Zurich welche ſchon 2o0oo0o. M. ſtarck ſind glücklich conſungiret.
Weil auch die Macht des Canton Bern nicht viel ſchwacher iſt; ſo hoffen ſie den Abt von St.

Gallen mit ſeinem Anhang bald zur Raiſon zu bringen (b)
(b) Es iſt zwar von den Toggenburgiſchen Streitigkeiten bereits im 1709. Jahr in einer An—

merckung gehandelt worden. Weil aber doch manchen damit gedienet ſeyn wird jetzo
einige Rachricht zur Erlauterung dieſes Streits zu haben; auch etliche hteher gehorige
Puncte damals nicht beruhret worden; ſo iſt deswegen folgendes alhier kurtzlich anzu—
fuhren. Die in der Schweitz zwiſchen der Furſtl. Abtey von S. Gallen wie auch den
Cantons Zurch SchwitzæGlaris und Appenzell gelegene Grafſchaft Toggenburg hatte
ehmals ihre eigene Grafen welche von den alten Guelphis herſtammen ſollen. Derletz—
te dieſes Hauſes war Graf Friedrich welcher Ao. 1436. ohne Erben verſtorben. Dieſer
hat Ao. 1400. mit den Zurichern ein ſo genanntes hulfliches Schutz Recht aufgeriehte./
auch nachher zwey mal erneuert. Nach ſeinem Tode wolte zwar die Gemahlin in der
Poſſeßion des Landes bleiben: allein es wurde dahin gebracht daß ſie den Frey Herrn
von Raren aus dem WalliſerLande als rechten Erben/ die Grafſchaft Toggenburg ein—
raumen muſte. Ao. 1468. hat der Abt Ulricus von S. Gallen einen groſſen Theii der
Grafſchaft von gedachtem Frey Herrn an ſich gekaufft: welches nachher da den Etn—
wohnern ihre Freyheit gekrancket worden/ zu vielen Verdrießlichkeiten Anlaß gegeben.
Jm Jahr 1704. fing ſonderlich der Abt von S. Gallen an verſchiedene harte Pratere—

nen vornemlich in Religions-Sachen gegen die Toggenburger zu formiren. Am fol—
genden Jahr ward zwar die Sache auf einer allgemeinen Tag-Satzung unterſuchet:
welches aber die Streitigkeiten durchaus nicht entſchieden; ſondern noch faſt zu mekr-
rer Unruhe Gelegenheit gegeben. Gleichwie nun die Toggenburger bey den Cantons

Zurich und Bern gute Hulffe gefunden: als welche beſchloſſen/ dieſelben bey ihren alten
Rechten und Freyheiten zu ſchützen: wie denn auch in dem Canton Zurich gewiſſe Re—venuen des Abts von S. Gallen ſo lange ſequeſtriret wurden bis der Abt verſprach die

Toggenburger nicht weiter zu beunruhigen: alſo hat hingegen der Abt von St. Gallen
bey den Catholiſchen Cantons wie auch einiger maſſen am Kayſerl. Hhof Aßiſtertz ge
funden.

Spanien.
Der Hof zuMadrit hat noch keine Ordre ertheilet/ bie Effecten abzuladen welche die Schiffe

des Herrn du Caſſe/ ſo zu Corunna neulich eingelauffen fur Privat Perſonen aus America mid
gebracht. Man hatte ziar beſchloſſen/das Jndult auf 12. pro Cento einzurichten; aber man
verſichert nun es werde erhohet werden weil das Silber ſo die Schiffe für Philippum den V.
mitgebracht/ ſich nicht auf einen ſo hohen Werth belaufft als man vorher kund gernacht und
folgends nicht reichet die unkoſten zu welchen es deſtiniret geweſen davonzu nrhmes.

Fzranckreich.
Der Madame Magnae iſt eine Penſion von 200oo. Livres von dem Konig in Franckretch

gegeben worden; wie nicht weniger dem jungen Grafen von Magnac ihrem Sehn eine von
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go6ooo Livres wegen der treugeleiſteten Dienſte des verſtorbenen Herrn von Magnac.
Der Marquis de Noailles Bailly des Maltheſer Ordens undGeneralLieutenant uber die Ko—

nigl. Galeeren und Armee iſt zuParis am 22. Apr. im 58. Jahr ſeines Alters verſchieden.
Der Republic Venedig Ambaſſadeur hat vom Frantzoſiſchen Hof Ordre erhalten ſich aus dem
Konigreich zu machen und hat ihm der Konig auch nicht einmal die Abſchieds-Audientz verſtat—
ten wollen. Von Porto-Mahon hat man Nachricht daß einige Kriegs Schiffe der Allür—
ten daſelbſt 21. Frantzoſiſche Prieſen aufgebracht haben; nemlich ein Kriegs-Schiff und 20.
mit Oel und Wein beladene Tartanen.

Die Lliederlande.
Von Valenciennes wird unter dem 25. April berichtet daß die Guarniſon alda den Tag zu

vor aus Mangel der Gage aufruhriſch worden ware und verſchiedene Laden geplundert hat—
te; drey oder vier von dieſen Aufruhrern waren in Verhaft genommen worden und ſolten ge
hencket werden. Der Printz von Tingri hatte immittelſt auf ſeinen eigenen Namen Geld ent—
lehnet/ die ruckſtandige Gage denen Trouppen zu bezahlen. Der Baron von Bottmar iſt
als Hanoveriſcher blenipotentiarius, und der Baron von Stauffenberg in Qualitat eines Ple.
nipotentiarii des Schwabiſchen Creyſes zu Utrecht angelauget.

Groß-Britanmien.
Der Konigl. General- Procurator zu Londen hat dem Hertzog von Marlborough zu wiſſen ge
than er hatte von Jhro Konigl. Majeſt. von Groß Britannien Ordre ihn gerichllich anzutkla—
gen und Rechnung von ihmzu fodern uber die drittehalb pro Cento, welche er bey der Gage
fur die auslandiſchen Trouppen an ſich gezogen. Gedachter Hertzog hat auch allbereits den
Herrn Dod zu ſeinem Advocaten erwehlet,/ wie auch dieHerren Pruts und Peter King erſuchen
laſſen daß ſie ihm bey dieſer Gelegenheit gleichfalls als Advocaten beyſtehen mochten.
Am29. April iſt zu Londen ein Befehl publiciret worden vermoge desſelben ins kunftige das
gewohnliche Gebet welches ſonſt zu Kriegs Zeiten in denen Kirchen gebetet wird in denen Ko—
nigl. Capellen nicht mehr ſoll abgeleſen werden: doch ſoll ſolche Ordre nicht allgemein ſeyn/
ſondern nurz. Puncte die ſeit des letzten Krieges dazu gethan worden/ betreffen weil alle
Prediger ſolche nicht fur genehm gehalten und viele unter ihnen dieſelben gar nicht in denen
Kirchen verleſen wollen. Dadurch ſind inzwiſchen in Engeland viele Leute in ihrer Meynung
beſtarcket daß man bald einen Frieden werde zu hoffen haben. Man ſaget auch es habe
der Ritter Thomas Hanmer/welcher ohnlangſt mit dem Hertzog von Ormond nach Holland
gegangen unter andern Commißion uberkommen Jhro Hochmogenden einen Stillſtand der
Waffen vorzuſchlagen weil Franckreich ſich erboten Dunkirchen in dem Stande wie es je—
tzo ware zur Sicherheit der Knigin von Groß-Britannien gleich einzuraumen. Es wollen
auch einige Briefe verſichern als ob Franckreich beſagter Jhro Mafeſt. alle Dero Pratenſio
nen zugeſtanden auch der ubrigen Alliirten ihre Deroſelben zur Entſcheidung ubergeben
habe. Weil auch verſchiedene Schiffe mit Frantzoſiſchen Waaren in Engeland ange—
kommen; ſo ſchlieſſen viele daraus daß bereits ein Commercien-Tractat zwiſchen der Koni
gin und Franckreich geſchloſſen ſeyn muſſe.

Dannemarck.
Zu Coppenhagen hat man neulich eine Poſt-Jagd ſo von Etrahlſund nach Carlscron ge

heu wollen aufgebracht. Jn derſelben hat man unter andern einen Obriſten deſſen Name
nicht bekant wie auch den Obriſt Lientenant Wrangel ingleichem einen Konigl. Schwedi—
ſchen Cammer Diener gefunden. Der letztere iſt neulich aus Bender mit vielen Briefen ge
kommen, welche viele geheime Ordres und Anſchlage in ſich enthalten ſollen. Er iſt zwar be
muchet geweſcn/ dieſe Briefe in das Meer zu werffen: weilman ihn aberubereilet; ſo iſt er
daran gehindert worden.

NB. Wegen des bevorſtehenden Feſtes werden kunftigen Montag und Dienſtag keine Zei—
tungen ausgegeben; hingegen aber kan Mittwochs 1. Stuck abgefodert werden.
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Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXI. Halle den 21. May. 1712.

Teutſchland.
Hem io. May mittags nach halb 12. Uhr ſind Jhro Hochfurſtl. Durchl. Hr. Chriſtian Ernſt
 Marggraf zu Brandenburg nachdem Selbige etliche Tage zuvor ſich ſehr ſchwach befun
den zu Erlang mit Tod abgegangen. Die Reichs Armeehat nunmehro einen Anfang
gemacht ſich bey Etlingen zuſammen zu ziehen. Jnzwifchen ſagt man daß der Hertzog von
Wirtemberg welcher ſie commandiren ſoll das Commando nicht eher antreten wolle/ bis
man ihm die verſprochene Mannſchafft und Ammunition herbeygeſchaffet. Am 8. dieſes
iſt der Hr. Julius Franciſcus Xaverius, Graf von Hamilton Jhro Kayſerl. Majeſt. wie auch
Ihro Churfurſtl. Durchl. zur Pfaltz Cammerer mit Fraulein Maria Erneſtina Joſepha
Grafm von Stahremberg vermahlet worden. Der Kayſerliche wurckliche Cammerer
General Feld-Marſchall-Lientenant Hof. Kriegs-Rath und Commendant zu Pavia Herr
Joſeph Graf von Harrach iſt amz. dieſes zu Breslau in den Teutſchen Orden aufge—
nommen und zum Ritter geſchlagen worden. (b)

(a) Dieſer weyland Durchl. Marggraf Chriſtianus Erneſtus, war gebohrn den 27 Jul.
1644. verm. (1) mit Erdmuth Sophia, Churf. Johannis Georgii II. zu Sachſen Tochter den
19. Oct. 1662. welche Gemahlin f den 12. Jun. 1670. (2) mit Sophia Louiſe, Hertzogs
Eberhardi III. zu Wurtemberg Tochter den 29. Jan. 1671. welche den 3. Oct. 170o2.
(Z mit Jhro Hoheit Eliſabetha Sophia, Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen Schweſter und
Wittwe Hertzogs kriderici Caſimiri in Churland ſo geb. den 26. Mart. 1674. verm.
den zo. Mark. i7poz. zu Berlin. Der Durchl. Zerr Vater war Erdmannus Auguſtus,
geb. den 28. Sept. i1615. fden 27 Jan. 1651. Die Durchl. Frau Mutter war dophia,
aus dem Hauſe Anſpach geb. den zn. May 1614. verm. 1641. den 23. Nov. 1646. Der.
Durchl. Groß- Hherr Vater von der Vaterl. Linie war Chriſtianus, alteſter Sohn
Churfurſt Jonannis Georgii zu Brandenburg und Stifter des Durchl. Bayreutiſchen
Hauſes geb. denzo. Jan. 1581.  1655. Die Durchl. Groß-Frau Mutter von eben
dieſer Linie war Maria, Hertzogs Alberti Friderici in Preuſſen Tochter geb. den 2eJan. 1579. verm. den 29. Apr. 1604. t den in. Febr. 1049. Der Durchl. GroßKerr
Vater von der Mutterl. Linie war Joachimus Erneſtus, zweyter Sohn Churfurſt Jo-
hannis Georgii zu Brandenburg und Stifter des Hauſes Anſpach/ geb. den 1r. Jun.
1583.  den 28. Febr. 1625. Die Groß?Frau Mutter von dieſer Linie war Sophia,
Grafens Johannis Georgii zu Solms Tochter verm. 1612. f den 6. May 1651. Von
der andern Gemahlin ſind folgende Hochfurſtl. Kinder noch am Leben: (1) Chriſtia-
na Eberhardina, eine Gemahlin Friäerici Auguſti, Konigs in Polen und Churfurſiens
zu Sachſen geb. 1671. verm. 1693. (2) Eleonora Magdalena, geb. den 12. Jan 1073.
verm.i704. an Hermannum Fridericum zu Hhohen Zollern. (3) Georgius Wiihelmus, bis
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heriger Erb-Printz geb. 1679. den 16. Nov. verm. 1699. mit Sophia, Hertzogs Johan-
nis Adolphi zu Weiſſenfels Tochter ſo geb. den i1 Aug. 1684: von welcher ihm 2. Prin
tzeßinnen und 3. Printzen gebohren worben: es iſt aber nur die eine Printzeßin beym
Leben blieben Namens Chriſtiana Sophia Wilhe!iina, geb. den 6. Jan. t7oi.

(b) Bey dieſem Ritterſchlag ſind folgende Solennitaten beobachtet worden: der Ordens—
Candidat iſt mit einem ſchwartzen Curaß angethan geweſen und hat einen Helm mit
einer ſchwartzen und weiſſen Feder getragen. Einer von den Teutſchen Ordens-Rit—
tern hat ihm den Degen angegurtet: mit welchem ihm darauf Se. Hochfurſtl. Durchl.
der Hoch und Teutſch-Meiſter 3. Schlage auf den lincken Backen gegeben. Nachher
hat ihm ein anderer von den teutſchen Ordens Rittern die Sporen angeleget. Hier—
nachſt iſt er vor dem hohen Altar weg und in die Sacriſtey gefuhret worden: woſelbſt
man ihm den Curaß nebſt dem Helm abgenommen: da er denn im ſchwartzen Man—
tel (mit welchem er auch zur Kirche gefahren) wieder heraus gekommen. Hieraufhat
er unter wahrender Litania ad omnes Sanctos, vor dem hohen Altar mit dem Geſicht
gegen die Erde gebeuget auf den Knien ſitzen muſſen. Nach Endigung derſelben iſt
er naher zum hohen Altar bis zu den letzten Sinffen gegangen: alwo ihm der Ordens—
Prieſter der das hohe Amt verrichtet den weiſſen Ordens-Mantel mit einem ſchwar
tzen Creutz auf der lincken Schulder umgethau und zuletzt ihm das Ordens.Creutz um
den Hals gehanget. Und in ſolchem Habit iſt der neue Ritter endlich in Sr. Hochfurſtl.
Durchl. Leib-Wagen rucklings ſitzend wieder von der Kirchen in die Stadt gefahren.

Die Schwetitz.
Laut Zuricher Briefe von 1. dieſes ſind ihre Trouppen wie auch des Canton Berns und

der Toggenburger nunmehro zuſammen boooeo. Mann ſtarck. Es ſoll wohl exercirtes
Volck und mit allem wohl verſehen ſeyn wurde auch von geſchickten Generalen commandi—
ret. Sie hatten Klingenau an der Aar und Kayſerſtuhl am Rhein eingenommen auch die
Stadt Weil ſo dem Abt von S. Gallen gehorete eingeſchloſſen. Soolte dieſer Pralat nicht
nachgeben; ſo durften ſie bald weiter in ſein Gebiet eindringen und daſelbſt ſo lange auf
Diſcretion leben bis eine nahere Erklarung wegen Conſervation der Toggenburgiſchen
Freyheit erfolgen mochte. Die Trouppen der Catholiſchen Cantons waren ſchlecht be
wapnet auch noch ſchlechter mit Geld und Ammunition verſehen. Sie lagen auf der Gren
tze ſtill weil ſie die Conjunction obgedachter Trouppen nicht hatten verhindern koönnen.
Weiter vernimt man vonz May eben daher/ es waren weñ man die Trouppen beyder Parthey
en zuſammen rechnete ſchon pdoooo. Mann auf den Beinen welche wegen der Togaenburgi—
ſchen Streitigkeiten zuſammen gezogen worden. Die Gemeinen der G afſchaft Togaen—

burg fuhreten alleſamt ſo wol Catholiſche als Reformirte ſehr groſſe Klagen wider den Abt
von St. Gallen.

iliſlre!n
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Jtalien.
Der Cardinal Gualtieri hat in einer neulich beym Papſt gehabten Audientz wegen Bey—

legung der zwiſchen dem Romiſchen Hofe und dem zu Madrit obſchwebenden Differentzen
einen Vortrag gethan; und hoffet man es werde die Sache bald einen glucklichen Ausgang
gewinnen. Der Herr Molines iſt zu Rom laut Briefe vom 30. Apr. noch immer be—
muhet geweſen ſo wol Mannſchaft als Kriegs-Munition nach Porto-Hercole zu ſchaffen
welches denen Teutſchen aber bald nachher in die Hande gekommen. Wie ſich denn das
Fort Philippi am 4. dieſes jetzt lauffenden Monats auf Diſcretion an ſie eraeben: und ſind
die darin gelegene 20o0. Mann zu Kriegs-Gefangenen gemacht worden. Hierauf hat der
feindliche Commandantzu capituliren verlanget: und melden Briefe aus Jnſprug vom 9.
dieſes: man hatte auch einen Accord geſchloſſen Kraft deſſen er mit ſeiner Guarniſon nach
Marſilien begleitet werden ſolte: in obgedachtem Fort und in der Feſtung hatte man 5o.

Stucken
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Stucken und ein wohl angelegtes Magazin gefunden. Der Vice-Roy zu Neapolis durf—
te in ſeiner Charge wol beſtattiget werden: ja es wird gar geſaget daß der Printz von Elboeuf
welcher neulich von Wien nach Neapolis gekommen ihm die Vollmacht dazu bereits mit—
gebracht habe. Briefe aus Nenpolis vom 19. Apr. haben berichtet der Berg Veſuvius
fuhre noch fort viele Flammen und Dampf auszuwerffen: jedoch waren bis dato noch
keine Steine und Aſche herausaekommen. Von Turin meldet man es hatten ſich vor
der Redoute von S. Colombo/ welche die Communication des Fort Exiles mit denn Fort
Mutin bedeckete bereits Frantzoſiſche Trouppen ſehen laſſen die aber mit Verluſt zuruck ge—
trieben worden. Am 1. dieſes iſt die Convoye von welcher ehmals bereits gedacht wor—
den von Venedig nach der Levante abgeſegelt tund iſt man ſchon beſchaftiget eine andere aus—
zuruſten und ſie ſo wol mit guter Mannſchaft als genugſamer Proviſion zu verſehen.

Portugall.
Der Vice Provincial der Jeſuiten iſt durch ein Konigl. Edict offentlich aus dem Reich ver

wieſen worden.
Franckreich.

Von Paris wird berichtet es ginge jetzo die Rede man hatte Philippum den V. dahin diſ—
poniret daß er der Succeßion zur Frantzoſiſchen Crone renunciiren ſolte und dieſes ware
erſtlich an dem Enaliſchen Hofe durch den Hrn. Menager und folgends zu Utrecht von de—
nen Frautzoſiſchen Plenipotentiarien als daß ſicherſte Mittel die Friede is Negotiatton zu
befordern/ proponiret worden. Man beſorgete zwar Frantzoſiſcher Seits/ es wurden etliche
Alliirten dabey von der Renunciation reden die die Cron Franckreich vormals ſchon auf die
Succeßion der Spaniſchen Monarchie gethan; worauf man aber antworten wurde daß
dieſe jetzige Renunciation Philippi des V. auf die Frantzoſiſche Crone beſſer als die vorige
obſerviret werden ſolte: denn die Konigin in England und ihr Parlament ſolte die Guaran—
tie davon uber ſich nehmen. Die Marquiſe von Uxelles des bekannten Marquis dieſes
Namens Fr. Mutter/ iſt am 1. dieſes Monats im 86. Jahr ihres Alters zu Paris verſtorben.

Groß-Britannien.
Die Konigin von Groß-Britannien hat den Biſchof von Killalo den Ritter Peter Buſter

und den Herrn Carl Oneal zu Gliedern des geheimen Raths in Irrland ernennet. Die
Gebets Formel welche man wie jungſt gedacht nicht mehr ableſen ſoll iſt zu der Zeit aufge—
ſetzt worden als die Frantzoſen die Negotiation zu Gertrudenberg abbrachen und ſollen es
eigentlich folgende darin befindliche Worte ſeyn: welche am Briege ihre Luſt ſehen und
die immittelſt da ſie vom Frieden reden Boſes bey ſich gedencken. Es iſt eine
Schrift zu Edemburg in Schottland im Druck herausgekommen wovon der Herr Jacob
Stuart Konigl. Advocat Auctor ſeyn ſoll die viel Urſachen in ſich begreifft warum die Un—
terthanen den Abjurations-Eyd leiſten ſollen: man hat aber auch ein klein Buch wider ge
dachte Schrift herausgegeben worinnen der Verfaſſer unter andern vorſtellet/ daß ehe der
Eyd geleiſtet wurde man zuvor erweyſen muſte/ daß diejenige Perſon ſo man den vermeyn
ten Printzen von Wallis titulirte ein untergeſchobenes Kind und nicht des verſtorbenen
Konigs Jacobi des II. rechter Sohn ware. (c) DerHerr Conyers hat am 26. Apr. wegen
der Reſolutionen des Unter-Parlaments welche den Tag zuvor in der groſſen Commißion ge—
faſſet worden nachfolgenden Bericht erſtattet: N Hat es der Konigin zu geben verwilli
get 4980. Pf. Sterl. tz. Schilling 6. Stuber zu Fourage welche etliche Dragoner-Regimen—
ter in den Winter Quartieren verzehret: 2) 23637. Pf. Sterl. 1z. Schilling/ 2. und einen hal—

ben Stuber zur Gage vieler Officiere die in Neu-Engelland Port Royal wegzunehmen ge
ſchicket worden: 3) 1473. Pf. Sterl. 9. Schilling 9. und 1. halben Stuber fur Fourage welche
des Obriſten Kerns Dragoner-Regiment ſo man nach Flandern geſchicket geliefert worden;
4) 2460. Pf. Sterl. fur 123. Pferde der leichten Cavallerie ſo in der letzten Flanderiſchen
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84Campagne verlohren gegangen: 5) zoooo. Pf. Sterl. auf Jhro Konigl. Majeſt. Portion
fur die Winter Quartiere in Flandern: 6) 4285. Pf. Sterl. 15. Schilling zu ordinair- und ex
traordinair-Ausgaben des Bataillons von Oftingen: 7) 2133. Pf. Sterl. 17 Schilling und
6. Stuber wegen 2. Regimenter Frantzoſiſcher Deſerteurs ſo verwichenes Jahr in Flandern

unterhalten worden: 8) 7142. Pfund Sterl. 17. Schilling 2. Stuber zu dem Contingent der
vbooco. Rthl. welche Jhro Konigl. Maj. dem Churfurſten von Pfaltz zu zahlen verſprochen
fur die aufgewendete Unkoſten da er ſeine Trouppen bey letzter Camvagne in die Niederlande
geſchicket: 9) 986. Pf. Sterl. fur Fourage und Brod womiit die Pfaltziſchen 4. Bataillonen
verſehen worden: 10) 2425. Pf. Sterl. zur Gage dreyer Commifſarien und ihrer Seeretairs
welche nach Spanien und Portugall geſchicket worden von dem Zuſtand Jhro Konigl. Ma
jeſt. Trouppen daſelbſt genaue Nachricht einzuziehen: 1) oooco. Pf. Sterl. zum Jnvaliden
Hauß zu Chelſea und denen davon dependirenden Penſionarten wie auch zum Sold und
Mountur fur die aufgerichtete Jnvaliden-Compagnie: 12) 6205. Pf. Sterl. fur die Commiſſari
en die in Jtalien Spanien und Portugall die Rechnung der Trouppen unterſuchen muß
ſen: 13) 5663. Pf. Sterl. 11. Schilling und 8. Stuber zum Sold derer Officire die man 1710.
mit denen Trouppen nach Neu Engelland geſchicket: 14) 3500. Pſ. Sterl. zu dem Handgeld
welches diejenigen bekommen ſo ſich freywillig in Jhrs Königl. Maj. Dienſte begeben haben:
15) t914. Pf. Sterl. 5. Schilling noch zur Fourage und Wigen: 15) 7555. Pf. Sterl. 1o. Schil
ling zum Sold etlicher Compagnien mitwelchen des Grafen von Stairs und das Drago—
ner-Regiment des General Roß vermehretworden: 17) 8700. Pf. Sterl. die Secund Offici
re zu bezahlen ſo heuer ſo wol in Groß Britannien als Spanien und Flandern in Dienſten
ſtehen: 18) 34000. Pf. Sterl. zur halben Gage einiger anderer Officire: Und i19) 8417. Pfund
Sterl. 8. Stuber fur die Officire ſo in Portugiſiſchen Dienſtẽn geſtanden von Weynachten
bis auf den Monat Mart. Und dieſe Schluſſe ſind alle approbiret worden ausgenommen
den vierdten welchen das Unter-Parlament verworffen.
(cce) Es iſt ſonſt die Gewohnheit in Engelland daß bey der herannahenden Geburt einer

Konigin der Ertz Biſchof von Cantelberg nebſt einigen Lords zugegen ſeye. Als aber
dieſer vermeynte Printz von Wallis im Jahr 1688. von Jacobi Il. Gemahlin zur Welt ge
bohren ſeyn ſollte; ſo war weder der ErtzBiſchof noch andere Lords zugegen geweſen.
Dannenhero entſtand alſobald ein Argwohn daß es mit der Geburt nicht richtig gewe
ſen. So hatte auch eine Perſon welche bey der Geburt ſich befunden ausgeſaget daß
zwar das Kind aus dem Bette ware hervorgezogen worden: allein dieſes hatte man nicht
mercken konnen daß die Konigin es gebohren. Es kamen auch andere Umſtande da—
zu die den Verdacht vermehrten: und brach darauf ein Gerucht aus daß es eines
Mullers Sohn ware: welches Gerucht auch faſt allenthalben Glauben gefunden. Vor
nicht langer Zeit iſt ein Tractat unter folgendem Titul heraus gekommen: Dis-
cours, touchant la decouverte de la veritable mere du pretendu Prince de Galles: in welchem
der Autor erwieſen haben ſoll daß Madame Tyrconel 3. ſchwangere Dames zur Hand
gehabt von welchen Maria Gray das Gluck gehabt einen Sohn zu gebehren welcher der
Konigin gantz blutig in das Bett geſtecket worden.

Ungarn.
Die UngariſchenStande dringen am Wieniſchen Hof ſehr darauf daß man ihre Beſchweh

rnngen volllig abthun moge ehe die Cronung geſchehe: Dieſelben ſollen in 150. Bogen die
Kayſerl. Antwort aber wol in 6Goo. Bogen beſtehen. Man meynet alſo es durfte wegen
Weitlauftigkeit dieſer Sache/ wol ziemlich lang dauren ehe ſie vollig abgethan wurde.

Die Turckey.
Briefe aus Conſtantinopel vom 6. Aprilhaben gemeldet es ware daſelbſt den 25. und 26.

Mart. ein ſehr heftiges Erdbeben geweſen wodurch unterſchiedliche Moſcheen und Hauſer
uber einen Hauffen geworffen worden.
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Der merckwurdigſten und zur Conſervation

der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXII. Halle den 28. May. 1712.

Teutſchland.
aus furſtl. Collegium hat auf dem Reichs-Convent zu Regensburg abermal bey dem
 Churfurſtl wegen volliger Ausfertigung der beſtandigen WahlCapitulation Erinnerung
gethan/ und von dieſem die Antwort erhalten daß man Churfurſtl. Seits auch gantz geneigt
ware dieſe Materie völlig zu Stande zu bringen: man ſolte aber nur noch ſo lange in Gedult
ſtehen bis die Jnſtructionen von den Höfen eingelauffen ſeyn wurden. Das eine Zeit
her unter Handen geweſene Schreiben an die Herren General-Staaten iſt nunmehro vollig
abgebrochen weil man ſich wegen der Formel durch welche die Satisfaction und Indemni—
ſation des Hauſes Lothringen hat recommendiret werden ſollen nicht vergleichen konnen.
Das Cbur Sachſiſche Evangeliſche Directorium hat dem Evangeliſchen Corpori Nachricht er
theilet/ daß die Catholiſchen in die Abolition des IV. Artickels des Ryswickiſchen Friedens
in Anſehung der Religion auf welche die Evangeliſchen in ihren an die Frantzoöſtſchen Geſand—
ten ubergebenen Pratenſionen gedrungen durchaus nicht willigen wolten. Jnzwiſchen ha
ben beyde Parteyen alhier particulier-Conferentzen daruber gehalten: und wird ſichs nun
bald zeigen/ wie weit ſie ſich daruber vergleichen werden. (a) Jn Regensburg iſt ein Memorial
bekant gemacht worden welches der Konig in Schweden am Wieneriſchen Hof hat ubergeben
laſſen und darinnen begehret daß man ſich von Reichs wegen angelegen ſeyn laſſen moöge
das Hertzogthum Pommern zu beſchutzen. Ob nun gleich dieſes Nemorial daſelbſt groſſes
Aufſehen machet; ſo glaubet man doch nicht daß es durch ein ordentliches Comiißions-Decret

dem Reichs-Convent werde communiciret werden. Nachdem Jhro Kayſerl. Maj. ſich er
klaret daß Sie uber das in der Kriegs Materie letzlich publicirte Commißions Decret keine
weirere Deliberationen ſondern vielmehr dieſes allergnadigſt verlangten daß man bey denen
hohen Herren Principalen moglichſte Erinnerung thun mochte Jhro Kayſerl. Majeſt. gutem
Exempel in forderſamſter Abtragung der zur Operations-Caſſe verwilligten Gelder und
zwar mit Hindanſetzung derzahlungs Ordnung wie auch allerCompenſationen/ zu folgen: als
hat in der vorigen Woche der Biſchof zu Wurtzburg durch ſeinen Hn. Geſandten allhier decla—
riren laſſen daß er aus Liebe zum gemeinen Beſten u. aus allerunterthanigſter Ehrerbietung
gegen Jhro Kayſerl. Maj. ſich die ihm zukommende Compenſation bis auf andere Zeit reſer
viren auch dergahlungs-Ordnung begeben und ſeine Quotam in zweyen Terminen ſo bald es
moglich erlegen wolte. Am vergangenen Dienſtag iſt ein Schreiben Sr. Durchl.des Her—
tzoas ju Wirtemberg an den Reichs Convent durch offentliche Dictatur bekant gemacht wor
den: darinnen Jhro Durchl. uber die zum Behuff der Reichs-Armee gemachte gute Anſtalten
Dero Freude bezeugen; dabey aber bitten durch Eintreibung der reſtirenden Gelder bald
wurckliche Hulffe bey der augenſcheinlichen Noth zu verſchaffen auch eine Aßignation an
die Stadt Franckfurt zu ertheilen damit ſelbige die zuerſt eingehende etliche 1ooo. Fl. an SEe.

23 Durchl.
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Durchl. bald ubermachte. Worauf denn das Chur Mayntziſche Directorium die Aßignation
an die Stadt Franckfurt und dabey eine kleinelntwort an Se. Hochfurſtl. Durchl. aufgeſetzet
und am Freytag communiciret hat: woruber aber die beyden hohern Collegia ſich noch nicht
haben vergleichen konnen. Zu Hamburgiſt der Rath neulich etliche mal mit der Burger—
ſchaft verſamlet geweſen und hat man unter andern wegen des Reichs-Contingents deliberi
ret; weil nun dieſes ſich in allen auf 1z0000. Rthl. erſtrecket; als iſt beſchloſſen worden durch
gewiſſe Deputirten bey Jhro Kayſerl. Majeſt. etwas von dieſer groſſen Summe alleruntertha—
nigſt zu deprectren Die Gemahlin des Marggrafen von Brandenburg Anſpach iſt am
12. dieſes eines Printzen glucklich geneſen. Es iſt zwar ausgeſprenget worden als ob
Jhro Kayſerl. Maj. der Aebtißin in Breßlau zu S. Clara das jus patronatus uber die Naſelwi—
tzer Kirche genommen: allein es iſt falſch geweſen: und haben Jhro Kayſerl. Maj. der Brie—
giſchen Regierung anbeſohlen eine umſtandliche Relation wegen gedachter Kirche und der—
ſelben Vacantz abzuſtatten. Der zu Hanover in Verhaft genommene Graf de la Verne
foll al.e ſeine heimliche Anſchlage belant haben welche man Jhro Kayſerl. Maj. durch einen
Exzpreſſen hat berichten laſſen. Einige meynen er habe einen heimlichen Anſchlag wider En—
gelland im Sinn gehabt zum Prajuditz der Succeßion des Hauſes Hanover auf die Engliſche
Krone.

(a) Die Worte des IV. Art. im Ryßwickiſchen Friedens-Jnſtrument auf welche es hier ei
gentlich ankomt,/ ſind folgende: „auch ſoll alles was nemlich von Franckreich an den
„Kayſer und an das Reich wieder gegeben wird/in vorigem Stand geſtellet werden wie
„es vor der Einnahme/Union und Reunion geweſen welche keines weges kunftig mehr
„beunruhiget werden ſollen doch daß die Romiſch-Catholiſche Religion in denen ſol
„cher geſtalt abgetrettenen Orten in dem Stand wie ſie jetzo iſt vbleibe., Dieſe
Clauſel iſt denen Proteſtirenden Standen des Reichs dergeſtalt hart vorgekommen daß
Ao.1697. bey erſter Publication der Friedens-Artickeln ſte in groſſe Berwunderung dar—
uber geſetzetworden. Denn es hatte der Konig in Franckreich die Zeit uber ſo er im El—
ſas und der Orten den Meiſter geſpielet/und unter allerley Vorwand viel ihm nicht zuge—
horende Stadte und Lander mit ihren Rechten und Freyheiten an ſich gebracht auch or—
dentlich zu reformiren angefangen und den Catholiſchen Gottesdienſt an ſolchen occu—
pirten Orten eingefuhret. Gleichwie nun bey dergleichen Friedens Handlung als die
Ryfßwickiſche geweſen alles aufs genaueſte redreßiret und die ſtrittigen Platze
nicht verſchlimmert ſondern vielmehr in dem Stande wie ſie an den unrechtmaßi
gen Beſitzer kommen reſtituirt werden ſollen: alſo war auch jederman erwartend daß
dergleichen auch in dieſem Stuck fur dieſesmal beobachtet werden ſolte. Allein Franck—
reich/ ſo ſich jederzeit der alten Maxime diuide impera, beſſer als jemand anders zu
Nutze gemacht,/ wuſte die hohen Alliirten dergeſtalt zu zertheilen daß es wie ubrigens
gutenNutzen daraus gezogen alſo daß es auch in dieſem der Evangeliſchen Religion ſehr
prajudicirlichen Punct ſetnen Zweck erreichet hat. Denn wie Spanien Engel. und
Holland/ des Hertzogs von Savoyen nicht zu gedencken allbereit den 2o. Sept. mit
Franckreich geſchloſſen: ſo muſte der Kayſer und das Reich endlich den 20. Oct. folgen;
wiewol doch von den Proteſtirenden Standen allen die Tractaten nicht unterzeichnet
worden ſind. Man iſt alſo Evangel. Seits bishero immer darauf bedacht geweſen wie
bey kunftigen Frieden obgedachter Iv. Artickel des Ryßwickiſchen Friedens caßiret wer
den mochte und hat ſich mit ſolchem Verlangen ſowol bey der Handlung zu Gertrun
denberg als Utrecht gereget. Nun ſtehet zu erwarten was von denen Diſſentirenden
andern Theils wird zu erhalten ſeyn.

Die Schweitz.
Des Cantons Zurich und Bern Trouppen halten die Stadt Weil ſo dem Abt von St. Gal

len



87ten zuſtehet noch beſtandig bloquiret; einige ſtehen in der Meynung daß weil der Ort mitwe

nig Lebens-Mitteln verſehen er ſich bald ergeben mochte im Fall die Streitigkeiten mit dem
Abt nicht bey Zeiten in der Gute beygeleget wurden. Die Regterungen der Cantons Zug Uri
und Unterwalden ſind zu des Abts von St. Gallen Partey getreten und haben an den Canton
Zurich und Bern einen etwas harten Brief geſchrieben. Und weil wie von Baſel unter dem
12. dieſes berichtet worden die Schweitzeriſchen Affairen in einen immer je mehr und mehr
verwirretern Zuſtand zu gerathen ſcheinen; ſo haben diejenigen Cantons ſo Mediatores abge—
ben wollen auf 14. Tage eine Neutralitat vorgeſchlagen fur die Stadt und Grafſchaft Baden
damit ſie wahrenderZeit alda ungehindert tractiren konten wie etwangegenwartige Troublẽ zu
ſchlichten waren; Aber die Deputirten der 5. Romiſch Catholiſchen Cantons/ ſo des Abts von
GSt. Gallen Partey halten wolken nicht darein conſentiren/vorwendende,/ſie wolten ſich lieber
Franckreich unterwerffen als nach dem Willen der beyden Cantons Zurich und Bern regu—
liren Die Leute aus 4. oder 5. Gemeinen der Grafſchaft Toggenburg ſind heimlich zu de
nen Trouppen des Abts von St. Gallen übergetreten; Jhre Guter hat man aber bald darauf

confiſciret.
Jtalien.

Die in dem Fort Philippi neulich zu Kriegs-Gefangenen gemachte Guarniſon iſt in zoor
Soldaten beſtanden: worunter ſich zo. Deſerteurs von der Teutſchen Armee befunden.

Spanien.
Ein Detachement der Alliirten aus Conca de Tremp iſt/laut Briefen aus Barcelona unter

dem 10. April bereits bis unter die Stucken von Balaguer avanciret u. hat ſich eines Wercks
bemachtiget auch 28. Reuter gefangen genommen und 20. andere theils getodtet theils ver—
wundet. Auch haben die Allürten dem Feinde zugleich rooo. Schaafe und 18. Kuhe wegge—
nommen,/ dabey ihnen 2. Mann und 4. Pferde bleßiret 3. Pferde aber getodtetworden. Des
Marquis von Crevecoeur Vater Printzen von Meſſeran hat Philinpus der V. zu einemGrande
von Spanien des erſten Rangs erklaret ſo daß auch ſeine Deſcendenten dieſer Ehre ſollen zu
genieſſen haben; und dem Don Franeciſco Antonio de Salcedo hat er die General Jnſpectwn
uber die Königl. Renten inSevilien aufgetragen. Der Hertzog von Atri iſt dem dritten
Plenipotentiario Philippi dek v. Marquis von Monte-Leon nachgefolget.

Franckreich.
Der Konig hat dem Ertz-Biſchoff zu Paris Cardinal von Noailles durch den Herrn von

Pontchartrain folgende Propoſitionen thun laſſen: N ſolte er ſeine Meynung von derGnade
ſagen: 2)ſolte er des P. Quesnels Uberſetzung des N. Teſtaments verwerffen: Z) ſolte er in
Gegenwart des Biſchofs von Meaux und des Herrn von Citardie Pfarrern zu St. Sulpitii,
ſein Glaubens-Bekantniß ablegen; 4) ſolte er denen Jeſuiten Beichte zu horen aufs neue ver—
ſtatten; 5)ſolte er von denen Biſchofen die ihn in Schriften widerleget Satisfaction empfan
gen doch ſolte ſelbige ſo beſchaffen ſeyn daß ſie dadurch an ihrer Ehre keinen Schaden litten.
Der Cardinal hingegen hat darauf geantwortet weil er kein Kirchen Lehrer ware ſo kame es
ihm auch nicht zu/ uber die Gnade zu decidiren/ und muſte er ſich nur mit dem begnugen was
die Kirche bereits uber dieſe Materie decidiret hatte: 2) konte er mit gutem Gewiſſen und ohne
ſeine Proſtitution des P. Quesnels Uberſetzung des R. Teſtaments nicht verdammen inmaſ—
ſen er ſie ehemals approbiret hatte; man muſte aber nach derſelben genauerer Unterſuchung
des Romiſchen Hofes ſehen ob ſie auch der Papſt verdammen wurde: Jglaubte er nicht wu
ſte auch gar kein Erempel daß ein Ertz Biſchof gehalten ware vor einem Weyh Biſchof und
einen Pfarrer aus ſeiner Dioceſe wie der Biſchof von Meaux und der Herr von Citardie wa
re/ei iGlaubens Berantniß abzuleoen; und alſo konte er ſich auch mit gutem Gewiſſen und

1ohne ſeiner Ehre einen Schandfleck anzuhangen darzu nicht verſtehen: 4) hatte GOtt und
ſein



88ſein Gewiſſen es ihm bisher nicht zulaſſen wollen daß er einigen Jeſuiten Beichte zu horen ern
lauben ſolte/ ſeither ihre ehmalige Erlaubniß zu Ende gegangen ware; wenn ihm aber GOtt
dazu Freyheit geben wurde/ ſo wolte er es ihnen ſchon verſtatten: Mverzeihe er denen Biſchoö—
fen freywillig die ihn in Schande zu bringen/wider ihn geſchrieben hatten auch waren die Jn—
jurien ſo ſie ihm anzuthun willens geweſen bey ihm ſchon vergeſſen und er bate taglich GOTT

fur ſie. (b)(b) Es wird unter Verſtandigen hin und wieder manch Nachdenckens geben daß ſo anders
den Briefen aus Paris hierinnen (wie wahrſcheinlich/) zu trauen iſt ſelbſt dem Herrn
Ertz Biſchoffe dermaſſen Punetweyſe zugeſetzet wird. Denn man ſolte meynen daß
derſelbe ſtch an ſeinem Hofe und bey den Jeſuiten beſſer recommendiret hatte indem er
vormals denen andern Deputatis in der Sententz wegen der Mad. de Guion und ſelbſt
der mit einlauffenden Sache des bekandten Hn. Ertz Biſchofs von Cambray ſich confor
miret hat wie ex Actis publicis bekandt. Nichts deſto weniger widerfahret ihm dieſes
und zwar zu erſt wegen der vormals von ihm als er noch Biſchof von Chalons/ appro—
birten Uberſetzung des Neuen Teſtaments des P. Paſchaſii Queſnel: maſſen dann ſein
Vorfahre zu Chalons/Felix Vialart und andere Pralaten ſolche Uberſetzung des Queſ
nel gleichfalls recommendiret haben. Die Documenta hievon ſind ſchon A. 1705. colli
giret in der Memoire ſur  Ordonnance publiée ſous le nom de M. Eveque d' Apt, und
andern dergleichen Schriften mehr. Von andern wird zwar referiret daß zu Rom Ab.
1708. d. 13. Jul. ſolche Uberſetzung ſchon auf das allerſcharfſte verdammet worden alſo
daß ſie ſolle verbrannt werden/ und alle die es leſen oder nur behalten de kacto exxommu
niciret ſeyn und zwar dergeſtalt daß ſolche Excommunication niemand als der Papſt
ſolle aufloſen können. Doch wird es ſich etwa kunftig zeigen wie damit zu conciliiren
daß itzo der Herr Cardinal und Ertz-Biſchof zu Pariß de Noailles des Papſtl. Stuhls
Deciſion eben dieſes noch erſt uberlaſſe. Wovon und ubrigen Puncten vielleicht kunf.
tig ein mehrers. Voraus iſt dieſes hier anzumercken daß ſelbſt der Herr Ertz-Biſchof
von Cambray ſich in offentlichen Echriften mit ermeldtem Queſnel eingelaſſen und ſchon
A. 1711. vom Queſuiel dagegen eine Autwort erfolget in welcher viele Hiſtoriſche Nach
richten zu finden; welche die Erfahrne wiſſen werden in geſiemender Maaß anzuwen
den und zu gebrauchen.

Die Viederlande.
Der Gouverneur zu Dovan iſt am 1. dieſes Monats mit tooo Mann zu Fuß zoo. Reu

tern und 400. Arbeitern nach Arleux aufgebrochen woſelbſt er um Mitternacht angekom—
men und ſich ſo fort dergeſtalt verſchantzet auch 4. feindliche Bataillonen welche bey Palue
gelegen durch ſein Geſchutz genothiget hat ſich zu retiriren. Auch haben ſich 40. Bataillo
nen und9. Eſquadronen unter dem General Fagel zwiſchen Hordain Lien und S. Amand
dergeſtalt vergraben daß die Feinde den Allürten die Paſſage uber die Schelde nicht werden
yerwehren konnen.

Dannemarck.
Von Copenhagen erinnert man unter dem 13. May daß eine Konigliche Fregatte einen

Schwediſchen Caper mit 12. Stucken erobert und daſelbſt aufgebracht habe: imgleichen daß
8. Kriegs- Schiffe und 4. Fregatten in See gegangen auf den Schwediſchen vorhabenden
Transport ein wachſames Auge zu haben.

De Immanuele, de Acαανα, biga meditationum biblicarum, ex Matth.
Las. 1. Joh., 2. Præſide D. P. Antonio. Editio 3. A. 1712. Halx. literis
C Hon—khelii.

Die heutigen Hollandiſchen Briefe melden daß der junge Dauphin geſtorben ſeye: davon
man aber die Confirmation erwarten muß. Jnzwiſchen iſt doch aus Paris geſchrieben daß
er todtlich kranck ware.

J

J
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No. XXIII. Halle den 4. Jun. 1712.

Teutſehlano.

1

OlMis May iſt die von Jhro Hoch-Furſtl. Durchl. dem Hertzog von Wurtenberg begehrte
Anweiſung an die Stadt Franckfurt folgender geſtalt zu Regensburg reguliret worden:

Weil die Nothdurft erforderte daß die Reichs-Armee mit noöthigen Geldern in Zeiten verſehen
wurde; ſo ſollte die Stadt Franckfurt beſagter Jhro Hochfurſtl. Durchl. von denen nach und
nach eingehenden Geldern jedesmal ſo viel abfolgen laſſen als Jhro Hochfürſtl. Durchl. ver—
langen wurden auch ofters berichten was an denen verwilligten alten und neuen Reichs Gel—
dern und von wem ſolches eingelauffen. Den 20. darauf hat das Churfurſtl. Collegium
dem Jurſtl. zu verſtehen gegeben daß es das Capitulations-Werck dem am 27. Mart. publi—
eirten Kayſerl. Commißions-Decret zu Folge reaſſumiret hatte und geſchehen laſſen konte
wenn die von dem Furſtl. Collegio communicirten Puncte den Rang der Reichs Grafen und
die Poſt Materie betreffend aus der Caroliniſchen genommen und dem Project der immer—
wahrenden Capitulation einverleibet wurden. Man zweifelt aber daß das Furſtl. Collegium
mit dieſer Erklarung zufrieden ſeyn werde: weil es in ſeiner Erinnerung des Poſt-Weſens
nicht gedacht; ſondern noch den Punct als den zweyten urgiret daß kein neuer Electorat

ohne Comitial-Schluß ſtabiliret werden moge. Jhro Kayſerl. Majeſt. haben Dero wurck—
lichem Ober-Amts Rath im Hertzogthum Ober- und Nieder-Schleſien und geweſenen Kay—
ſerl. Cammerer Grafen Praſchma die durch den Tod des Grafen von Noſtitz erledigte Lands—
Hauptmanns Stelle des Erb Furſtenthums Wohlau allergnadigſt verliehen. Zwiſchen
Sr. Hochfürſtl. Durchl. Hertzog Chriſtian zu Sachſen-Querfurt und Weiſſenfels und der ver—
wittweten Grafin von Mannsfeld zu Artern Frauen Louiſa Chriſtiana gebohrnen Grafin zu
Stollberg iſt am 11. May. die Vermahlung vollzogen worden. Bey der Jnſul! Rugen
ſind laut Briefe aus Pommern 10. Schwediſche Schiffe mit Proviant angekommen: da—
von aber vieles verdorben weil die Schiffe durch Sturm ſehr beſchadiget worden. Der
amt2. May gebohrne Anſpachiſche Printz iſt gleich ſelbigen Tag getauffet und Carl Friedrich

Wilhelm genennet worden.
Die Schweitz.

Der Papſtliche Nuntius befleißiget ſich ſonderlich den Canton Lucern und andere Romiſch
Catholiſche wider die Cantons Zurich und Bern aufzuwiegeln. Auch ſoll er gar verſprochen
haben einige ihrer Trouppen zu beſolden. Theils glauben der Abt von St. Gallen bekome
heimlich vom Papſtund andern auswartigen Potentaten Hulffe. Die Prieſter und Monche
in des Abts von St. Gallen Gebiet hetzen die Romiſch Catholiſchen Einwohner wider die Can—
tons Zurich und Bern auch nach Moglichkeit auf vorgebende die Romiſch-Catholiſche Reli—
gion ſtehe in der Schweitz in ſo groſſerGefahr daß man beſorgte ſie konte gar ausgerottet wer—
den. Und eben dieſes Geſchrey hat die Walliſer auch in Bewegung gebracht; die aber wie—
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s0der ſtille geworden nachdem ſie andere Nachricht erhalten. (a) DieBloquade der demAbt võSt.
Gallen gehorigen Stadt Weil iſt nunmehro in eine Belagerung verwandelt worden und den
Gouverneuer hat man bereits zur ſchleunigen Ubergabe des Orts aufgefodert auch auf den
Fall da er ſich hierzu nicht reſolviren wolte alle nöthige Anſtalt zum tapfern Angriff gemacht.
Es ſind auch bereits zu dem Ende viele Bomben und Morſer nebſt guter Kriegs-Munition
von Bern dahin abgefuhret worden.

Es iſt ſchon etliche mal berichtet worden daß nicht allein die Reformirten ſondern
auch die RomiſchCatholiſchen Einwohner der Grafſchaft Toggenburg groſſe Beſchwe-
rungen gegen den Abt von St Gallen fuhreten. Gleichwie nun dieſes die Sache des Abts
von St. Gallen ziemlich verhaßt machen muſſen: alſo hat derſelbe nach den Regeln ei—
ner argliſtigen Politique wol keine beſſere Maxime erwehlen konnen/ als daß er durch
Hulffe ſeiner Dependenten ausruffen laſſen daß die Romiſch-Catholiſche Religion
groſſe Gefahr lieffe. Denn wenn ſolches Geſchrey volligen Glauben gefunden; ſo
waren dadurch nicht allein die Toggenburger getrennet; ſondern auch die Walliſer
zu ſeinem Vortheil mit in das Spiel hineingezogen worden. Weil aber dieſe ſich
eines andern haben bedeuten und alſo von ihrem Vorhaben die vermeynte Gefahr
der Catholiſchen Religion durch die Waffen zuruck treiben zu helffen abwendig ma
chen laſſen; ſo möchte er nun allem Anſehen nach von obgedachtem Geſchrey eben ſo
groſſen Nutzen nicht haben. Die jetzt erwehnten Walliſer wohnen in dem Walliſer—
Land (lat. Valleſia genant welches gegen Norden an den Canton Bern gegen
Weſten an das Hertzogthum Savoyen gegen Suden an das Hertzogthum Meyland
und gegen Oſten an den Canton Ury und die Jtalianiſchen Land-Vogteyen grentzet.
Sie formiren eine eigene Republic und ſtehen mit den Schweitzern in genauem Bun
de ſind dabey der Romiſch-Catholiſchen Religion zugethan. Jhr Land beſtehet aus
einem langen Thal von Oſten gegen Weſten worinnen viel Saffran Korn Wein und
Obſt wachſet. Desgleichen hat es auch gute Wieſen und Vieh-Triften. Sonſt iſt es
mit rauhen und unwegſamen Felſen und Bergen die immer mit Schnee und Eißbe—
decket ſind umgeben wodurch nur ein Eingang in das Land iſt welchen man noch

dajzu mit zwey Thoren und einem Caſtell verwahret hat.

Jtalien.Am 10. May iſt zu Rom der Cardinal Santa Croce ſo etliche Tage am Fieber kranck gele
gen im56. Jahr ſeines Alters verſchieden: und iſt durch ſeinen Tod die 18deStelle imCardinals
Collegio, wie auch das Biſthum zu Urbino vacant geworden. b) Am?7. May hat der Furſt
von Taßis vermoge einer von Barcelona erhaltenen Vollmacht zuRom von der Direction der
Mehylandiſchen und Neapolitaniſchen Poſten Poſſeßion genommen. Von Neapolis wird
unter dem 10. May berichtet daß nicht allein der bisherige Brand des Berges Veſuvii da
mals noch angehalten ſondern auch ein ſtarcker Schwefel-Strohm aus deſfen Oeffnung zu
flieſſen angefangen habe welcher ſeinen Lauff nach Torre del Greco genommen und beſorg
te man daher groſſes Ungluck. Man hat nunmehro die Confirmation erhalten daß Por—
toHercole amz. May ſich an die Kayſerl. ergeben habe und die Guarniſon ſo aus zoo. Maũ
beſtanden hatte nach Marſeille convoyiret werden ſollen. Sonſt iſt in dem Ort noch viel
Artillerie und allerley Ammunition vorhandeu geweſen.

(b) ANDREAs SANTA CROCE war ein gebohrner Romer von gutem Geſchlecht: geb.
den 22. Sept. 1656. Er ward wegen ſeiner guten Geſchicklichkeit vom Papſt Innocen-
tio dem XII. A. 1690. in Qualitat eines Papſtl. Nuntii nach Polen geſchicket: woſelbſt
er bis 1696. blieben: hierauf aber iſt er in eben dem Character an den Kayſerl Hof.
nach Wien geſandt worden: und hat er ſich alda ſo aufgefuhret daß er ſowol ſich ſelbſt
als ſeine Familie in guten Credit geſetzet. A. 1698. iſt er Biſchof worden: und den

14. Nov.



14. Nov. des folgenden rsöooten Jahrs ward er auf geſchehene Kayſerl. Nomination
9yr

und in Anſehung ſeiner Meriten bey der damaligen Promotion zum Cardinal ernen—
net: darauf er denn im Januario 1700 von Wien nach Rom aufgebrochen

Spanien.
Ein Teutſches Corpo iſt von neuem die Stadt Cervera des Nachts zu uberrumpeln Wil

lens geweſen hat auch ſſchon Leitern angelegt gehabt; da man es aber bey anbrechendem
Tage gewahr worden hat es ſich wieder zuruck ziehen müſſen.

Franckreich.
Der Gouverneur in Provence hat ein Edict publiciren laſſen worinnen allen Reformirten
Einwohnern auferleget wird binnen 12. Tagen die Stadt und das Furſtenthum Oranien zu
raumen; auch ſind die ſich da aufhaltende Schweitzer aus dem Canton Bern Neufchatel
und Genev davon nicht ausgenommen ohnerachtet ſie ihre in den Tractaten der Alliantz ge-
gebene Prwilegia allegiret. Am 18. May iſt der dritte Spaniſche Plenipotentiarius Mar—
quis von Monteleone mit denen Hertzogen von Atri und St. Petri von Madrit zu Paris an

gelanget.
Die Viederlande.

Den 21. May iſt der Graf von Stafford nach erhaltenem Expreſſen von Jhro Groß Bri—
tanniſchen Majeſt. von Utrecht nach Engeland abgereiſet. Am17. des gedachten Monats
iſt dem geweſenen Churfurſten von Bayern zu Namur gehuldiget worden und haben die
Freuden Bezeugungen daruber 3. Tage lang gewahret. Am 18. iſt der General Pvoy
von Dornick abgereiſet die Alliirte Arine in zwey Corpo zu theilen und ſie nach dem ihm
gegebenen Reglement in Schlacht Ordnung zu ſtellen. Am 20. iſt gedachte Theilung zu
Stande gebracht worden. Die Armee des Printzen Eugenirbeſtehet aus Kayſerl. Spani—
ſchen Hollandiſchen Pfaltziſchen Heßiſchen Wirtembergiſchen und Munſteriſchen Troup
pen; ihr rechter Flugel gehet bis nach Geleuſin und der lincke bis an den Moraſt zu Eſcalion;
das Haupt-Ouartier iſt zu Anchin. Des Hertzogs von Ormond Armee fangt ſich mit
ihrem rechten Flugel bey dem Moraſt zu Eſcalion an und ſtoſſet mit dem Lincken bis nach
Hernain gegen Hellemmes: das Haupt Quartier iſt zu Marchiennes: ſie beſtehet aus Eng—
liſchen Preußiſchen Daniſchen Sachſiſchen Hanoveriſchen Holſtein-Gottorfiſchen und
Anſpachiſchen Trouppen. Am 21. iſt der Printz Eugenius mit dem Hertzog von Ormond von
Dornick zu Douay angekommen; nachmittags haben ſie ſich beyde in ihre Quartierelverfuget.

Groß-Britannien.Zu Londen iſt neulich eine Societat aufgerichtet worden durch welche diejenigen ſo ſich
auf gute Wiſſenſchaften und Kunſte legen belohnet und zu mehrerm Fleiß aufgemuntert
werden ſollen. Sie ſoll zwar aus 21. Gliedern beſtehen; aber zur Zeit ſind ihrer nur 19. in
dem ſich die Compagnie vorbehalten die zweyubrigen wenn ſie es vor gut befinden wurde
ſelbſt dazu zu benennen. Die Glieder gedachter Societat ſind namentlich: Die Hertzoge
voa Beaufort und Ormond die Grafen von Arran und Orrery die Lords Duplin ein Eydam
desGroß-Schatz. Meiſters der Hr. Harley die Herren KriegsSecretarii Landsdowne Maſſam
und Bathurſt der Herr von St. John StaatsSecretarius, der Herr Harcourt des Siegel-Ver
wahrers Sohn der Ritter Windham der Herr Raymond General Solliciteur der Obriſte
Hill der Herr Diſney der Herr D. Swif der Herr Prior Jhro Konigl. Majeſt. Leib Me-
dieus, der Herr Aburthnoth und des Hertzogs von Ormond Leib-ledicus der Herr Filnd
Gie verſamien ſich alle Donnerſtage auch haben fie bereits etlichen Gelehrten die ihnen ih—
re Schriften offeriret Belohnungen ausgetheilet und ſie auch an ſolche Staats Miniſtre
recommendiret die ihnen zu einer Beforderung behulflich ſeyn konnen. Diejenigen Teut—
ſchen wuiſſancen deren Trouppen in Groß Britanniſchen Dienſten ſtehen haben Jhro Ko—
nigl. Majeſt. von Groß- Britannien kund thun laſſen daß ſie die drittehalb pro Cento, welche
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92von der Gage ſolcher Trouppen abgekurtzt werden dem Hertzog von Ormond wie ehmals dem
Hertzog von Marlborough uberlaſſen wolten. Der General Procurator, dem Jhro Groß.
ZBritanniſche Maj. anbefohlen hatten mit dem Hertzog von Marlborough nach denen Rechten
zu verfahren wegen der drittehalb pro Cento, welche er von der Gage der auslandiſchen
Trouppen abgekurtzet hat nun auch an den Staats-Rath Bericht erſtattet daß er hieruber
alle Richter und die geſchickteſten Advocaten gefraget hatte welche aber einhellig ſagten es
ware kein Geſetz verhanden nach welchem man ihn ſtraffen konte. Der vormals geweſe—
ne Groß Schatz-Meiſter Milord Godolfin bleibt nach geſchehener Unterſuchung ſeiner Rech—
nungen nur 20o0o, Pf. Sterl. ſchuldig welche er bey unter Handen habender Union der Ko
nigreiche Engelland und Schottland der Schottiſchen Renterey 1706. vorgeſtrecket hat und
die zu geheimen Dienſten ſind angewendet worden. Eine Rotte Papiſten hat zu Dublin
dem Lord-Major unlangſt dieFenſter eingeſchmiſſen auch ſonſt viel Jnſolentien verubet und
dabey eine gewiſſe Perſon ihnen heraus zu geben begehret welche wider ihre Prieſter und
Monche ein Zeugniß abgeleget hat. Sonſten erpreſſen ſie von den Proteſianten in gedach—
tem Konigreich Geld und Vieh. Eine Partey von der boſen Rotte ſo in Jrrland das Vieh
beſchadiget iſt der oſters ergangenen ſcharffen Executionen ohnerachtet neulich des Nachts
in des Dechants zu Thuam in der Grafſchaft Connaugh Haus eingebrochen und hat ihn in
ſeinem Bette ermordet.

Polen.
Die noch zuWarſchau anweſende Senatoren u. Magnaten haben bisher ofters wegen jetziger

Conjuncturen abſonderlich wegen des beſorgenden Turcken Krieges Conferentz gehalten.
Denn obgleich einige verſichern wollen daß die Pforte den Frieden halten werde; ſo wollen
doch andere nicht genugſam trauen und alſo lieber bey Zeiten auf Mittel bedacht ſeyn damit
man ſich bey eraugenden Fall in Defenſions Stand ſetzen koönte.

Der Polniſche Regimentarius Kalinowsky hat den Schwediſch-Kiowskiſchen Obriſten
Grudzinsky am 29. April. bey Mohilow dergeſtalt angegriffen daß er denſelben bey der Uber—
farth vollig geſchlagen etliche 1oo. von ſeinen Leuten in den Dnieſter geſprenget und go.
Gefangenen zuruck gebracht. Hingegen haben die Coſacken auf des Cron Cammerers Fur—
ſten Lubomirskhyh Gutern ubel gehauſet. Die Sachen zwiſchen der Stadt Dautzig und
den Moſcowitiſchen Generalen beharren noch im vorigen Stande. Unterdeſſen hat der Ge—
neral Bruſſe vor ſeiner Abreiſe declariret daß Se. Czaariſche Majeſt. ſich mit ooooo. Tha
lern vergnugen wolten. Dazu aber der Magiſtrat der Stadt noch nicht hat reſolviren wollen.

Ungarn.
Nachdem am 18. May. Jhro Kayſerl. Majeſt. Dero Reiſe nach Presburg angetreten und

des folgenden Tages daſelbſt auf das prachtigſte eingeholet worden; ſo ſind Jhro Majeſt.
am 22. darauf zum Koönige in Ungarn daſelbſt gecronet worden. Darauf denn des fol—
genden Tages fruhe um 5. Uhr Jhro Maj. die verwittibte Romiſche Kayſerin Eloonora Mag
dalena Thereſia nebſt Deroalteſten Durchl. Ertz-Hertzogin im Gefolg vieler Gvvalliere und
etlicher Hof-Damen ſich in, aller Stille nach Presbürg begeben Jhro Kayſerl. und Kö—
nigl. Maj. wegen gedachter Cronung in hochſter Perſon ſogleich zu gratuliren

NB. Wegen der vor 14. Tagen recenſirten Bayreuthiſchen Genealogie iſt zu erinnern daß
die Gemahlin Hermanni Friderici, gefurſteten Grafens zu Hohenzollern Eleonora Magdalena,
am 23. Dec. des verwichenen 1711. Jahres dieſes Zritliche geſegnet habe.

NB. Die aus Flandern heut eingelauffene Briefe melden unter andern daß die Alkürten
am 26. des verwichenen Monats bey Bouchain uber die Schelde gegangen,/ in der Abſicht
gegen die Feinde bald etwas vorzunehmen. Aus der Schweitz iſt die neueſte Nachricht
dieſe daß die Zurich und Berniſchen Trouppen am tg. des beſagten Monats die Stadt Weil
von verſchiedenen Batterien würcklich zu beſchieſſen angefangen. Auch hatten andere ihre
Trouppen der Romiſch-Catholiſchen Cantons ihre aus etlichen Poſten delogiret.
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Teutſchland.
s Corpus der Catholiſchen Stande auf dem Reichs Tage zuRegensburg hat demEvan—

geliſchen auf deſſen letztereErklarung wie es mit der Religion in denen ehemals reſtituir
ten ober bey kunftigem Frieden noch zu reſtituirenden Oertern zu halten wieder aeantwortet
und dringet darauf/ daß eine Verſicherung zum Vortheil allerſeits im Reich autoriſirten Reli—

gions Verwandten alda verglichen und dieſe Sache nicht vom Reichs.Tage an fremde Po—
tentzen gebracht werden moge. Vor 14. Tagen ſind alda 3. Schreiben von dem Cam̃er—
Gericht zu Wetzlar zur Oictatur gekommen, in welchen ſelbiges ſich wegen der ſchlecht einkom
menden CammerzZieler ſehr beſchwehret/u. dabey angezeiget hat daß kaum der zehende Theil
der ruckſtantigen Beſoldung davon hatte abgetragen werden konnen: dahero ſelbiges zugleich
die Herren Geſandten erſuchet bey denen hohen Principalen ſolche Vorſtellung zu thun da
mit ein jeder was er noch reſtiret bald zahlen/ die currenten Zieler aber richtig abtragen moge.
Am 23. des verwichenen Monats hat das Furſtl. Collegium dem Churfurſtl. wegen der Capitu—
lations-Sache folgende Erklarung communiciret: man wolte nun die Anweiſung der Oerter
wo die Puncte von Aufrichtung cines neuen Electorats und dem Rang der Reichs Grafen ein—
gerucket werden ſolten/nebſt den Formalien vom Churfurſtl. Collegio erwarten: den Punct
vom Poſt Weſen aber konte man wol ſo lang ausſetzen bis die beſtandige Wahl Capitulation

zum Schluß kame. Am 28. May iſt der Kayſerl. General Feld. Marſchall Lieutenant
HerrGraf von Virmond vonWien nachMantua abgereifet, daſelbſt die Stelle eines Cemman
danten zu verwalten weil der aldaſige Commandant und glei:chfalls Kayſerl. General Feld—
Narſchall-Lieutenant Graf von Koönigseck Kayſerl. und Könial. Befehl erhalten nach Ca—
talonien aufzubrechen/ und alda dem Feld-zug beyzuwohnen. An eben dem Tage iſt auch
der Kayſerl. Reichs Hof-Rath Herr Graf von Metſch, als ernenneter Kayſerl. Con. Com.
miſſarius bey der Reichs-Cammer-Gerichts Viſitation nach Wezlar abgegangen. Aus
Pommern hat man Nachricht daß der Furſt Menczikoff den 18. des verwichenen Monats zu
Gartz nicht weit von Stettin angelanget ſen das Commando uber die Moſcowitiſche Armee
zu ubernehmen. Es ſollen auch Jhro Hoheit der Cjaariſche Cron Printz alda bereits ange

kommen ſeyn.
Die Schweitz.

Nach dem Bericht daß die Romiſch-Catholiſchen Cantons ihre Trouppen vermehrten und
Wierilingen wieder wegnehmen wolten dadurch denen beyden Cantons Zurich und Bern die
Cemmunication von neuem abzuſchneiden; ſo haben gedachte beyde Cantons beſchloſſen/ ihre
Treuppen noch um ein Drittheil zu verſtarcken. Und zu demEnde haben ihnen die Reformir
ten Graubundter wie auch die von Neufchatel/ die Republic Genev/ die Stadt Bienne und
Munſterthal ihren alten Alliantzen zu Jolge Succurs geſchicket. Orr Herr Tſcharner
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Dienſten geſtanden iſt ber die Berniſchen Trouppen zum General en chef und der Herr
Sacconnay zum General Lieutenant ernennet worden. Am 18. des verwichenen Monats ha
ben 8ooo. Mann Zurich- und Berniſcher wie auch uber 6ooo. Mañ Toggenburgiſcher Troup
pen die Stadt Weil von verſchiedenen Batterien mit Canonen und Morſern zu beſchieſſen an—
gefangen: am 22. haben ſie dieſelbe erobert: und nachdem ſie eine ſtarcke Garniſon hinein
geleget; ſind ſienach Goſſau marſchiret worauf ſowol dieſer Ort als auch Roſchbach ſich un—
ter der Cantons Zurich und Bern Schutz begeben. Nachgehends haben ſich beyder Cantons
Trouppen auch der feſten Schloſſer Ober-und Nieder-Thierberg bemachtiget und den Com—
mandanten darinnen getodtet; folgends haben ſie auch die Abtey St. Gallen erobert. Ein
ander Zurichiſches Corpo hat ſich auch am 22. der Stadt Mellingen bemachtiget nachdem es

ſolche zuvor bombardiret. Die Berniſchen Trouppen haben alich eine Paſſage bey Mel
lingen mit Gewalt occupiret und denen Lucerniſchen Tronppen 2. metallene Canonen abge—
nommen: bey welcher Action ſie nicht mehr als Mann verlohren/undz3 von ihneu ſind bleſ—
ſiret worden. Darauf ſind beyde Zurich- und Berniſchen Armeen vor Bremgarten gerucket:
und nach dieſes Orts Eroberung wollen ſie auch die Stadt Baden angreifffen. DerAbt
von St. Gallen hat ſich nachdem er aus ſeinem Lande verjaget jenſeit des Coſtnitzer-See bege

ben. (a)
(a) Man hat von dieſer glucklichen Expedition der Zurich, und Berniſchen Trouppen gegen

dẽ Abt von St. Gallen noch einige Umſtande auſſer den obigen mit particulieren neuern
Briefen erhalten: welche in folgenden beſtehen. Die Stadt Weil hat Anfangs Mine
gemacht ſich bis aufs auſſerſte zu defendiren und hat zu dem Ende die darin gelegene
Guarniſon am 18. 19. und 20. May auf die Belagerer eben ſo ſcharf als jene gegen die
Stadt/canoniret. Weil aber am 21. ein ziemlicher Brand in der Stadt durch die hin—
eingeworffene Bomben verurſachet auch am 22. des Morgens einige Bomben von 4. bis
50o. Pf. hinein geworffen worden welche einen entſetzlichen Effect gehabt; ſo hat die hie—
durch in groſſe Confuſion geſetzte Guarniſon ſich/ in hochſter Pracipitantz durch diejeni.
ge Gegend da die Stadt nicht berennet geweſen/ uber dasGebirge ſalviret und den Bur
gern die Sorge uberlaſſen wie ſie ſich am beſten retten mochten. Dieſe baben zwar
durch einen Trompeter um einen Stillſtänd auf 36. Stunden angehalten aber nur eine
zweyſtundige Friſt erhalten nach deren Verlauff ſie, ſich mit Accord ergeben. Die Be—
lagerer haben 16. oder 18. Canonen, nebſt einiger Kriegs-Munition aber ſehr wenig
Proviant in dem Ort gefunden. Hierauf hat Goſſau und Roſchbach/ welche nachſt
Well die principalſten Platze des Abts von St. Gallen ſeyn ſollen Deputirte an die Zu
rich- und Berniſche Trouppen abgeſchicket und ſich willig ſubmittiret. Ein Theil dieſer
Trouppen hat an gedachtem 22. May fruhMorgens auch den ſo genannten Heitersberg
umringet und durchHulffe eines Nebels die Hohe dieſes Berges erreichet/ ehe die darauf
geweſene Catholiſche Trouppen ſolches inne worden. Da denndieſe, nach einigem Wi
derſtand/ bald die Flucht nach Mellingen genommenlund die Garniſon des Orts in ſol—
che Confuſion geſetzet daß ſie mit jenen in hochſter Eil ſich nach Baden retiriret. Als
nun hiernachſt die Zurich-und Berniſchen Trouppen (nachdem ſie noch vorher 4 bis
go0o. M. von des Canton Lucern Trouppen welche ihnen die Paſſage an einem gewiſſen
Ort diſputiren wollen aus ihrem Retranchement heraus geſchlägen vor Mellingen
gerucket; haben die Burger noch Mine gemacht ſich zu defendiren: ohngeachtet ſie von
zweyen Seiten her eingeſchloſſen und ihrer Guarniſon beraubet geweſen. Allein da
ſie geſehen daß man uber den vor der Stadt vorbeyflieſſenden Fluß Ruß eine vortheil
hafte Schif-Brucke geſchlagen auch Anſtalr gemacht von der Hohe die Stadt ſcharf zu
beſchieſſen; ſo haben ſie ſich auf Diſcretion ergeben. Jm ubrigen glaubet man
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daß die vorhabende Expedition gegen die Stadt Baden und daſiges Caſtell etiwwas mehr
Muhe koſten werde: weil ſelbige Platze nach der neuen Art etwas fortificiret auch mit
guter Artillerie und Ammmunition verſehen ſind.

Jtalien.
Amz des verwichenen Monats ifi eine Cardinals-Promotion zu Rom vollzogen bey wel

cher der Papſt folgende Cardinale ernennet: den Herrn Davia, einen Bologneſer und Biſchof
zu Rimini auch ehmaligen Nuntium zu Wien; 2) den Hn. Cuſani, einen Meylander und Bi—
ſchof zu Pavia auch ehmaligen Nuntium in Franckreich; 3) den Hn. Piazza Biſchof zu Faen—
za und jetzigen Nuntium zu Wien; 4) den Hn. Zandedari einen Venetianer und Ertz Biſchof
von Damaſcus auch geweſenen Nuntium in Spanien; 5) den Hn. Armand de Rohan, Biſchof
zu Straßburg auf geſchehene Nomination des Königs in Franckreich; 6) den Hn Wolfgang
von Schrotembach, Biſchofen zu Olmutz auf geſchehene Nomination Jhro Kayſerl. Majeſt.
7) den Hn. Nunno de Camla, General. Inquiſitoren in Portugall und Biſchof zu Tanger auf
Bitte des Konigs in Portugall; 9) den Hn. Luigi Priuli, einen Venetianer und Auditorem Ro-
tæ Roman.æ, auf Bitte der Republic Venedig; 9) den P. Joh. Bapt. Tolomei, einen Jeſuiten von
Piſtoſa; to) den b. Joſeph Tomaſi, Teatiner-Ordens von Palermo; 11) den P. hranc. Maria
Caſini, einen Prediger-Monch Capuciner-Ordens. Uber dem hat der Papſt noch?. andere in
petto (wie man redet behalten. Nachdem in dem Meylandiſchen von Wien vor einiger
Zeit Ordre eingelauffen die in daſigem Lande an verſchiedene Perſonen von langer Zeit her
ausgetheilte Penſionen nicht mehr auszuzahlen ſondern ſie zu den Kriegs Unkoſten mit zu gee
brauchen; ſo ſind daher viele die von ſolchen Penſionen eintzig und allein gelebet in bekum
merten Zuſtand gerathen. Ben eingelauffener Confirmation von der Ubergabe der Fe—
ſtung Porto Hercole hat man unter andern vernommen daß die Kayſerlichen/ auſſer vieler
Proviſion auch 6o. Canonen und zwar 40. metallene darin gefunden: und wahrender Be—
lagerung hatten ſie nur go. Mann an Todten und Blefßirten eingebuſſet. Der Kayſerl.
General Zumjungen welcher ſich einige Tage zu Livorno aufgehalten iſtam 2o0. May von da
gegangen den Abmarſch derKayſerl. Trouppen nach Piemont zu reguliren. DerGroß Her—
tzog von Florentz hat 25000. Thaler nach Piſa geſchicket welche beſagten Trouppen bey ihrer
Ankunft in daſiges Gebiet als die letzte Contribution ausgezahlet werden ſollen. Amſg.
und 16. des verwichenen Monats hat man zu Neapolis abermal ein kleines Erdbeben verſbuh—
ret: ſonſt iſt die Erſchutterung in Benevento Avellino Pedemonte und Aliffe nicht nur ſtarck
geweſen ſondern hat auch alda einigen Schaden verurſachet. Der Berg Veſuvius hat am
18. des gedachten Monats wieder einen ſtarcken Feuer-Strom ausgegoſſen welcher bis auf ei
ne Jtalianiſche Meile gefloſſen: auch hat man ſonſt an demſelben verſchiedene Ausbruche des

Feuers verſpuhret.
Spanien.

Philippus der V. hat denen zweyen Conſuls von Venedig und Genua,/ ſo von Cadix nach Gi—
braltar gewichen waren wieder nach Cadir zu kommen erlaubet doch mit dem Beding daß ſie
ſich nur als Privat-Perſonen daſelbſt auffuhren ſollen. Zu Wien hat man unter dem?. des
verwichenen Monats aus Barcelona Nachricht erhalten daß nachdem zu beſagtem Barcelona
beſchloſſen worden die Feinde aus Lampourdan zu vertreiben der Kayſerl. Herr General Feld—
Marſchall-Lieutenant Freyherr von Wetzel mit einem kleinen Corpo glucklich daſelbſt ein—
gerucket ware/u. die Feinde genothiget hatte/ſich nach Roußillon zu retiriren: dabey er auch ei
nige zu Kriegs-Gefangenen gemacht hatte: einiger wenigen Platze ſo die Feinde noch beſetzt ge
habt hoffeten ſie auch bald ſich zu bemachtigen. Es iſt aus Madrit verſichert worden daß
der Cardinal del Giudice von dem Papſt die Vollmacht bekommen die Differentien zwiſchen
dem Philippo und dem Romiſchen Hof beyjulegen.

Danne
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96 Daunemarck.Aus Coppenhagen iſt Nachricht eingelauffen (welche auch von Hamburg confirmiret wor—
den daß am tr. May 4. Daniſche Kriegs-Schiffe gegen 7. Schwediſche auf derJutlandi
ſchen Kuſte mit ſo gutem Succeß gefochten daß die Schwediſchen endlich weichen muſſen und
ware eines von denſelben hernach eine Meile vom Lande geſuncken.

Preuſſen.
Die Moſtowiter befinden fich noch in dẽ Dantziger Werder u.haben nun auch eine Partey nach

der andern Seite der Stadt geſandt woſelbſt ſie Quartier fur einige ioood. Mann gemacht
in der daſigen Burger Hauſern und Garten. Wodurch ſie den Magiſtrat und die Burgerſchaft
zu Auszahlung der verlangten Gelder zu bringen vermeynen. Welches aber noch nichts effe—
ctuiret: und nachdem am2o. May. die beyden Collegia der Stadt uber die geſchehene Propoſi—
tionen deliberiret/ iſt der Schluß ſo gefallen daß ſie darein nicht willigen konten.

Ungarn.
Jhro Kayſerl. Majeſt. haben beſchloſſen ſich bis zu Ende des angefangene Land-Tages zu

Presburg aufzuhalten. Denen Hungariſchen Standen und Stadten ſollen ihre alten Privi—
legien und Freyheiten confirmiret worden ſeyn. Der Kayſerl. Obriſte Reichs-Hor und
General Erb Poſt Meiſter /Graf vonwaar iſt ſowol zum Hungariſchen Magnaten als auch
zum Erb-Poſt-Meiſter des Hungariſchen Koönigreichs ernennet worden. Aus Schwaben
ſind eine Zeit her viele Familien in Hungarn angekommen das Land zu beſetzen: nachdem wah
render Unruhe und durch die Contagion auf zooooo. Menſchen in ſelbigem Reich abgegan
gen. Die neueſten Briefe aus Presburg ruhmen daß die ohnlangſt alda vollzogene Cro
nung uberall ein groſſes Vergnugen verurſachet. (b)

(b Dieſe Cronung iſt in der St. Martini Kirche vollzogen und die Crone (von welcher man
vorgiebt ob ware ſie dem H. Stephano, einem Konig in Hungarn der A.ioz8. geſtorben
durch einen Engel vom Himmel geſchencket worden Jhro Kayſerl und Konigl. Maj.
von Sr. Durchl. Eminentz dem Cardinal vonSachſen Zeitz als Primate des Konigreichs
Hungarn aufgeſetzet auch darauf das Schwerdt Scepter und der Mantel eben des H.
Stephani ubergeben und angelegetworden. Die Reichs-Officialen haben unter einer
anſehnlichen Suite die Reichs. Infignia vor Jhro Kayſerl. Majeſt. hergetragen. Nach—
dem der Cronungs-Aatus in gedachter Kirche geendiget geweſen ſo haben Jhro Kayſerl.
und Konigl. Majeſt. ſich zu Fuß nach der Franciſcaner-Kirche begeben nnd daſelbſt den
gewohnlichen Ritterſchlag verrichtet Hierauf ſind Jhro Majeſt. unter Begleitung der
Geiſtlichkeit und der Magnaten des Reichs auſſer der Stadt zu einer ohnweit dem St.

Michaelis Thor aufgeſchlagenen Buhne geritten und haben daſelbſt den Konigl. Eyd
abgeleget. Hiernachſt ſind Dieſelbe noch zu einer andern Buhne geritten von welcher
Sie mit dem Schwerdt des H. Stephani den gewohnlichen Creutz-Schnitt gegen die 4.
Haupt Winde verrichtet: welches anzeigen ſoll daß ein Konig bereit ſeyn wolle das
Reich gegen alle Anfalle von was fur einem Ende der Erden ſie auch kommen mochten
zu beſchutzen. Und da dieſe Solennitat ſo weit geendiget geweſen haben JhroMaj. ſich
wieder nach dem Schloß zur Tafel begeben: woſelbſt die Stande des Reichs auch auf
das koſtlichſte ſind tractiret worden.

NB. Die mit der heutigen Poſt eingelauffene Schweitzeriſche Briefe berichten daß am 26.
Mahy bey Bremgarten ein Gefecht vorgefallen in welchem auf beyden Seiten 5. bis 6oo.
Maun geblieben: die Zurich-und Berniſchen Trouppen aber hatten das Feld behalten auch
darauf Bremgarten eingenommen und ſich ſodann gegen Baden gewendet.
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RELAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No XXV Halle den ißs Jun 1712.

Teutſchland.»aachdem auf dem Reichs-Tage zu Regensburg das Furſtl. Collegium neulich von dem

Nchurfurſtl. die Formalien verlanget/ mit welchen diePuncte von Aufrichtung eines neuen
Electorats und vom Rang der Reichs Grafen in die Capitulation eingerucket werden könten;
ſo iſt von Chur- Mayntz folgendes im Namen des Churfurſtl. Collegi communiciret worden.
„I) add. ad Art. III. Es ſoll ein zeitlicher Kayſer hinfuhro ohne Comitial Bewilligung des
„geſamten Reichs keine neue Churfurſten einführen.
„2) Ad eund. art. Es ſoll bey Kayſer-und Konigl. Cronungen und andern Reichs Solenni—
vtaten denen immediaten Reichs-Grafen und Herren die imReich votum ſeſſionem haben
„vor andern aus-und inlandiſchen Grafen und Herren wie auch Kayſerl. Rathen ur.d Cam
„mer-Herren und zwar gleich nach dem Furſten-Stand wie ſie votum ſeſſionem herge—
„bracht/ die Stelle und was dem anhangig gelaſſen und dieſes ebenmaßig auſſer ſolchen
„Reichs-Feſtivitaten am Kayſerl. Hof und aller Orten obſerviret werden,
Was den Artickel von Poſt-Weſen betrifft bleibt man Churfurſtl. Theils dabey daß derſelbe

alſo zu verfaſſen.»hrt.xXlX. Und demnach wider die Poſten nicht geringe Beſchwerden gefuhret; ſelbige auch
„nach Anweyſung des lnſtrumenti Pacis, auf den Reichs Tag ausgeſtellet worden; ſo will der
„Kanſer in der Stande Lande nicht geſtatten daß ſolche Perſonen welche keine Reichs-Un
„lerthanen ſind in die Poſt Aemter geſetzt werden; die Beſtellung der Briefe ſoll um ein billi—
„ges Porto vom Reichs-Poſt-Meiſter verfuget werden; hingegen dieſem vom Kayſerl. Hof—
„voſt Amt kein Eingriff geſchehen; und will ein zeitlicher Kayſer uber dieſen Artickel ſo lang
„iind viel halten bis von Reichswegen einanders beliebet werden wird.,
Am letzten des verwichenen Monats iſt dem Reichs Convent ein Kayſerl. Commißions-De
cret/wegen der in der Schweitz uber die Toggenburgiſchen Streitigkeiten entſtandenen Un—
ruhe ubergeben worden: dabey einige gedruckte Beylagen Patente und Briefe weyſen auf
was Art uber dieſen Streit bisher tractiret worden und wohin es endlichmit demſelben gekom—
men. Jmubrigen wird die Sache dem Reich beſtens recommandiret und daſſelbe ermah—
net auf tuchtige Mittel zu gedencken durch welche dieſes Feuer bey Zeiten geloſchet werden
mochte: ſonderlich da der beyden Cantons Zurich und Bern Unternehmen nicht allein zur
Unterdruckung des Abts von St. Gallen ſondern auch zum Echaden der Rechte und Gerech—

tigkeiten vieler Reichs-Stande und Unterthanen gereichen konte. (a)
(a) Man erſiehet aus dieſem Commißions Decret daß JhroKayſerl. Maj. ſich der Schwei

tzeriſchen Unruhe zum Vortheil des Abts von St. Gallen mit allem Ernſt annehmen.
Maſſen Jhro Kayſerl. Maj in demſelben bezeugen man hatte von der Zeit an da Nach
richt von den Toggenburgiſchen Streitigkeiten am Kayſerl. Hof eingelauffen ſich alſo—
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98 bald von da aus erklaret daß die Sache durch Vermittelung bender Religions Ver—
wandten jedoch ohne Praſuditz des Reichs beygeleget werden moöchte. Hierauf hat—
ten die Cantons Zurich und Bern ſich nebſt andern der Mediation angenommen
auch mit demKayſerl. Miniſtre in der Schweitz daruber conferiret. Nachgehends aber
als A. 17o9. von denen Catholiſchen Cantons die ſich der Mediation mit angenommen
ein Vorſchlag zum gutlichen Vergleich geſchehen; ſo hatten aufangs benennte beyde
Cantons die Tractaten auf einmal vollig abgebrochen auch die Toggenburger gegen
ihren Furſten mehr aufgehetzet und folglich veranlaſſet daß dieſelben viele Violentien
verubet. Hiedurch nun waren Jhro jungſt verſtorbene Kayſerl. Maj bewogen wor—
den/ die beyden Cantons durch ein ernſtliches Schreiben unterm 24. May1710o. zu er—
innern daß ſie ſich allein als Mediatoren auffuhren nicht aber den Toggenburgern
die Hand bieten mochten. Den 12. Jun. hatten dieſe wieder geantwortet und anbey
auf ungebuhrliche Art die Eroberung der St. Galliſchen Schloſſer notificiret. Und ob
man gleich Kayſerl Seits aufs neue eine Erinnerung hieruber gethan; ſo hatte ſolches
doch ſo wenig geholffen daß beſagte Cantons ſich gar unterfangen/ in das Land des Abts
einzufallen und denen dem Abt noch getreuen Toggenburgern hart zuzuſetzen auch
ſie zur Huldigung zu zwingen nicht anders als wenn ſie ſich in das Toggenburgiſche
und Turgauiſche theilen wollen: dabey denn an Catholiſchen Kirchen und Bildern viel
Muthwillen ausgeubet worden. Ja ſte hatten ſich ſo weit vergangen daß ſie auch ei—
nige Furſtl. Conſtantziſche Oerter welche zum Reich gehorten mit Hindanſetzung der
Neutralitat eingenommen und zur Huldigung gleichfalls angehalten. Da nun bis
hieher keine Erinnerungen bey dieſen beyden Cantons etwas verfanagen wollen; ſo wol—
ten JhroKayſerl. Maj. eines loblichen Reichs. Conventssʒutachten daruber vernehmen
wie ſolchem Unheil, wenn kein gutlicher Weg anſchlagen wolte am beſten zu ſteuren ſeyn
mochte. Jhro Kayſerl. Maj. hoffeten hiebey es wurde kein einiger Stand denen bey—
den Cantons in dieſer Sache Beyfall geben noch ſolchezur Unzeit erweckte Unruhe und
Emporung gutheiſſen. Dem Abt von St. Gallen hatten Jhro Kayſerl Maj. inzwiſchen
ernſtlich verboten/ ſich in einigen Vergleich zum Nachtheil der Reichs Lehne weder in
der Gute noch gezwungen einzulaſſen. Auch hatten Sie dem Hertzog von Wartem—
berg die Defenſion der Reichs Grentzen bey dieſer Unruhe ſorgfaltig anbefohlen.

Die Schweitz.
Am 26. des verwichenen Monats iſt bey Bremgarten zwiſchen denen Armeen der beyden

Reformirten Cantons Zurich und Bern und den Römiſch-Catholiſchen ein blutig Gefecht
vorgefallen: die erſten aber haben das Feld behalten und 2. Canonen auch viele mit Muni—
tion und Bagage beladene Wagen uberkommen. Die Zahlder Todten bey dieſer Action er-
ſtrecket ſich nach dem erſten Bericht insgeſamt auf 5 bis Goo. Mann: neuere Briefe aber
haben gemeldet die Lucerner hatten dabey 400. Mann an Todten und ohngefehr boo. an
Bleßirten eingebuſſet. Jn Bremgarten hat man nach der Eroberung des Orts 12. Cano
nen und viele Ammunition gefunden. Am 29. des verwichenen Monats haben die Zurich-und
Berniſche Trouppen Baden berennet und am zi. ſcharf aus Canonen beſchoſſen: darauf denn
noch an eben dem Tag die Stadt nebſt dem Caſtell ſich auf Diſeretion ergeben/ obgleich die—
ſelbe nach der neuen Art fortificiret ſind und die darin gelegene Guarniſon 1ooo. Mann ſtarck
geweſen. Hierauf haben ſich auch die übrigen zu Baden gehorige Oerter alleſamt ſubmiiti
ret. Man hat ſchon beſchloſſen in beſaater Stadt Baden eine Kirche fur die Reformirten
zu bauen/ auch ihre Fortifications Wercke zu demoliren und die Artillerie nebſt der Muni—
tion von datheils nach Zurich theils nach Bern zu bringen. (b) Die Catholiſchen Cantons
haben ſich nun wegen dieſer Unruhe zu Olten verſamlet ausgenommen Schwitz als wel—
cher Canton bey jetzigen Troublen am meiſten intereßiret iſt. Es wird auch noch gezweifelt
ob der Abt von St. Gallen ſeine Deputirten nach Olten ſchicken werde in Betrachtung ſei—

ner



99ner Halsſtarrigkeit und ſeiner neulichen Declaration; „daß er nemlich von ſeinen Praten—
„ſtonen micht ablaſſen wolte und wenn auch die gantze Schweitz und er mit ihr zu Grunde
„gehen ſolte.,

(b; BADON ſo hier gemeynet wird/ iſt eine bekante Stadt in der Schweitz an dem Fluß
Limat oder Lindmat. Sie lieget im Aergow oder Zurchow/ 2. Meilen von Zurich zwi
ſchen hohen Bergen und hat 2. Schloſſer. Es iſt eine alte Stadt und wurde von den
Romern aquæ Helyeticæ, hernachmals aber caſtellum thermarum, ingleichen thermæ
ſuperiores genennet wegen der warmen Bader welche noch bis auf den heutigen Tag
dieſen Ort beruhmt machen und auſſerhalb der Stadt auf beyden Seiten des Fluſſes

dmat entſpringen und zwar ſo heiß daß man es kaum bey der Quelle erleiden kan.
Tacitus berichtet daß Cæcinna, ein General des Kayſers Vitelln, eine Armee der Schwei—
tzer welche es mit Ottone gehalten alda uberwunden ums Jahr o9. nach Chriſti Ge—
burt. Es wurde die Stadt zu dieſer Zeit mit verſtöhrt doch aber bald wieder gebauet
wie aus einigen alten Jnſcriptionen ſo ſich daſelbſt befinden erhellet Nach dem Unter—
gang des Romiſchen Reichs hat dieſelbe ihre eigene Grafen gehabt deren Geſchlecht
im reten Seculo ausgegaugen worauf ſie an die Grafen von Kyburg gekommen unter
denen einer Namens Hartmann dieſe Stadt dem Biſchof von Straßburg gegeben
und ſie von demſelbigen als ein Lehn beſeſſen um das Jahr1l244. Nachdem auch die
ſe Familie ausgeſtorben kam dieſe Grafſchaft an die Gzrafen von Habſpurg,und folg—
lich an das Oeſterreichiſche Haus welches die Stadt Baden nebſt vielen andern Herr—
ſchaften in der Schweitz beſaß. Gleichwie aber die Schweitzer ſich wider die Herrſchaft
der Oeſterreicher emporeten und die ubrigen Herrſchaften wegnahmen: alſo wurde
ihnen auch Baden entzogen: Sintemal die Eydgenoſſen ſolches Ao. i415. erobert und
das feſte Schloß der Stein genant ſo dabey gelegen zerſtohret. Und hiedurch iſt ſie
unter die Bothmaßigkeit der Schweitzer und zwar eigentlich der 8. alten Orten gekom—
men: doch daß der Stadt ihre Freyheit die ſie vorher gehabt gelaſſen worden. An
dieſem Ort nun pflegen ſich jahrlich im Sommer die 13. Cantons zu verſamlen bey wel
chen die Vogte aus denen gemeinen Landſchaften Rechnungen thun und die Appel—
lationen angehoret werden. Was von ihnen geſchloſſen wird pfleget man gemeinig—
lich mit dem Jnſiegel des Badeniſchen Vogts zu beſiegeln: auch iſt alda das Archiv der
Cantons. Die Stadt ſelbſt hat einen doppelten Rath: der kleinere beſtehet aus 12.
Perſonen; der groſſere aber aus 40. und begreifft die r2. des kleinern mit in ſich und
wird durch ein beſonderes Haupt regieret. Durch dieſen doppelten Rath ſonderlich
durch den kleinern wird die gantze Stadt gouverniret. Dennobgleich auch ein Vogt
daſelbſt reſidiret hat derſelbe doch nichts zu ſprechen/ ſondern die Stadt richtet ſich
nach ihren Geſetzen und erwahlet ſelbſt ihre Obrigkeit. Endlich iſt auch dieſer Ort
merckwurdig wegen der Conferentz welche Ao. 1623. daſelbſt der Religion wegen zwi
ſchen Fabrum, Eccium, Murnerum, und die Deputirten der Biſchofe zu Coſtnitz/ Baſel
Chur Lauſanne an einer Seite und Oecolampadium nebſt ſeinen Collegen an anderer

Seiten iſt gehalten worden.
Atalien.

Von Rom vernimt man daß am Sonntag Trinitatis die Canoniſation des Papſtes Pii V.
des Andreæ Avellino, des Felicis von Cantalice, und der Catharina von Bologna mit groſſen
Solennitaten vollzogen worden. Des Tages zuvor iſt der Marquis di Fonte,in Quali—
tat eines Portugieſiſchen Crtraordinair-Ambaſſadeurs aus Portugall alda angekommen.

Spanien.
Des Groß Hertzogs von Toſcana Envoye dem Baron Nero hat Philippus der V. laut Brie—

fe aus Madrit voni 17. May andeuten laſſen er ſolte binnen 14. Tagen das Konigreich raumen.
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100 Die Lliederlande.Am 1. Jun. hat der Herr Agent Roſenbaum dem Konigl. Preußiſchen Miniſter im Haag
Herrn von Hymmen ein Praſent fur Jhro Hoheit den jungen Printzen von Oranien von
Jhro Hochmogenden denen Herren General Staaten als Tauff-Paten uberreichet; wel—
ches beſtanden in 2. guldenen Becken und einer guldenen Buchſe in welcher eine Verſchrei—
bung auf 4000. fl. Leib-Renthen gelegen.

Groß-Britannien.Der Herr von St. John hat dem Miniſtre Jhro Hochmogenden der Herren General—

Staaten der vereinigten Niederlande der ſich am Groß-Britanniſchen Hof aufhalt/ Jhro
Konigl. Maj. Antwort ſowol auf das letzte Memorial vom2 Apr. als auf Jhro Hochmo—
genden am 22. deſſelbigen Monats communicirte Reſolution wegen der Subdien zu Fortſe—
tzung des Krieges, ſchrifftlich zugeſchickt. Jn gedachter Antwort geben Jhro Koöönigl. Maj—
zu verſtehen; „daßSie noch auf Dero vorigen Declarationen beruheten und weil Sie bloß zu
„Befoörderung des gemeinen Beſtens mit Jhro Hochmogenden denen Herren General—
„Staaten in eine Union getreten; ſo hatten Sie auch allen Fleiß angewendet derjenigen ih—
„re Anſchlage zu nichte zu machen welche gedachte Union zu trennen geſuchet: Jhre Pleni—
»potentiarien hatten auch in ihren Propoſitionen allezeit darauf geſehen wie ſie mit Jhro
„Hochmoögenden in gutem Verſtandnis leben mochten. NDie Deputirten der Reformir—
ten Frantzoſiſchen Kirchen in Londen haben bey dem Staats-Secretario, Grafen von Dar—
mouth ein Memorial eingegeben darinnen ſie vorgeſtellet daß der Engliſche Hof die Gua—
rantie der Edicte ubernommen welche die Konige in Franckreich denen Reformirten Kirchen
zu gute publiciret hatten und allegiren zu dem Ende des verſtorbenen Hertzogs von Rohan
Manifeſt; wie auch den Diſcours welchen der Engliſche Groß Admiral Hertzog von Bu—
kingham zu Rochelle gefuhret; ferner des Engliſchen Cantzlers eben damals im Parlament
gehaltene Rede worinnen er im Namen des Koniges um Subſidien denen Reformirten in
Franckreich unter die Arme zu greiffen angehalten als welches man vermöge der Garan
tie zu thun ſchuldig ware. Es werden auch in gedachtem Memorial viel Hiſtorieci angefuh—
ret die dieſer Garantie Meldung thun. Man beſoraget aber daß die Affaire keinen ſo ge
wunſchten Fortgang wie man ſich wol eingebildet haben werde.

Moſtcau und die Turckey.
Nachdem von verſchiedenen Orten her berichtet worden daß der Friede zwiſchen Moſcau

und der Ottomanniſchen Pforte ware beſtatiget worden; ſo hat manſolches auch aus dem
Haag folgender maſſen berichtet: Am 26. des verwichenen Monats hatten Jhro Hochmo
genden die Herren General Staaten von ihrem Miniſter am Turckiſchen Hof dem Hn. Co
liers Briefe uber Wien erhalten daß am 16. April zwiſchen der Ottomanniſchen Pforte und
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Jhro Czaariſchen Majeſt. der Friede ware beſtatiget worden: welches auch nachgehends Jhro
Czaariſchen Majeſt. Ambaſſadeur des Herrn Matueof Briefe von Conſtantinopel unter dem
21. Apr. confirmiret hatten mit dem Zuſatz daß es gantz falſch ſey daß die Moſcowiter de—
nen Turcken eine groſſe Summe Geldes und denen Tartarn einen Tribut zu geben bewilli—
get hatten. Der neue Friedens Tractat ware eben wie der vorige eingerichtet worden. Fer—
ner wird uber Venedig gemeldet daß die Turcken nunmehro auch anfingen die Kriegs- Ru—
ſtungen einzuſtellen und die Waffen niederzulegen.

Mit der heutigen Hollandiſchen Poſt iſt die Nachricht daß der Hertzog von Ormond nicht of-
fenlive gegen die Frantzoſen habe agiren wollen/ durch die gedruckten Nouvellen confirmiret
und zugleich aus Londen geſchrieben worden daß man im Parlament pround contra daruber
diſputiret habe. Jnzwiſchen iſt Queſnoy von den Allirten am 8. dieſes wurcklich berennet
worden. Die neueſten Briefe aus der Schweitz melden daß die Cantons Freyburg und
Solothurn ſich nun auch gegen die Zuricher und Berner declariret haben. Aus Madrit
iſt berichtet es ware alda ein Gerucht entſtanden daß eine Frantzoſiſche Eſquadre auf die Por
tugieſiſche Kuſte bey Situbal Trouppen ans Land geſetzet hatte.
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SooOr 14. Tagen hat man im Furſtl. Collegio zu Regensburg uber die letztere Churfurſtl.
Erklarung in der Capitulations-Sache delikeriret und dabey genehm gehalten daß

die 2. Puncte von dem neuen Electorat und dem Rang der Reichs-Grafen bey dem dritten
Artickel des Projects wegen der beſtandigen Wahl-Capitulation eingerucket werden moch—
ten. Hingegen meynet gedachtes Furſtl. Collegium, daß man den Punct vom Poſt-We—
ſen noch ferner ausſetzen wolle. Am 8. Jun. iſt alda ein Schreiben des Franckiſchen
Creys Convents an die Reichs Verſammlung durch offentliche Dictatur bekant gemacht wor
den worin derſelbe bittet daß man die Furſten und Stande ſelbigen Creyſes von der Con
currentz zur Operations-Caſſe auch von allem ferneren Geld-Beytrage anjeto frey ſpre—
chen mochte/ weil dieſelben ſchon mit andern oneribus ſehr beſchwehret worden. Jhro
Kayſerliche Majeſt. haben auch denen Churfurſten Furſten und Standen durch ein Com—
mißions-Decret vorgetragen daß Sie geneigt waren die durch den todtlichen Hintrit
Sr. Durchl. des Herrn Marggrafen zu Brandenburg-Culmbach vacant gewordene
Reichs-General-Feld-Marſchall-Stelle Sr. Durchl. dem Hertzog von Wurtemberg
wegen Dero hohen Meriten,/ zu conferiren. Am tII. iſt von dem Schwediſch.Bremiſchen
Herrn Geſandten ein Memorial daſelbſt offentlich dictiret worden welches die beym Kay—
ſerl. Hof geſchehene Vorſtellung wegen Rettung der bedrengten Schwediſchen Provintzen im
Teutſchen Reich wiederholet.

Die Schweitz.
Auf Zurichund Berniſcher Seite ſind in der neulichen Action bey Bremgarten 42. Mann

getodtet und 142. bleßiret worden. Man ſchreibt anjetzo daß ſich die Stadt Baden nicht
auf Diſeretion ſondern mit Accord ergeben habe; und ſollen die Artickel in nachfolgenden
beſtehen: „I) Soll die Romiſch-Catholiſche Religion in der Stadt geduldet werden; doch
„ſoll auch eine Reformirte Kirche da ſeyn. 2) Soll der Magiſtrat und die Burgerſchafft de—
„nen Zurich und Berniſchen Regierungen den Eyd der Treue ſchweren und in Anſehung
„deſſen ſollen ſie hernach bey ihren alten Rechten geſchutzet werden. 3) Soll die Stadt
„u. das Schloß mit den Manazinen u. dem Zeug Hauß gedachten beyden Cantons zuſtehen.
„4) Soll dem ObriſtenCrevelli mit ſeiner Guarniſon unter allen Ehren Bezeuqungen aus der
„Stadt zu ziehen erlaubet ſeyn. 5) Soll von allen in der Stadt u. dẽCitadell uberbliebenen Effe—
»cten ein Invyentarium gemachet werden. 6) Soll die Stadt auf ihre eigene Unkoſten fur die
„Deputirten der Cantons Zurich ein Hauß bauen., Die Burgerſchafft daſelbſt hat von der
beyden Cantons Canonirern ihre Glocken mit 1oo. Piſtolen loſen muſſen; und die Artillerie
auch andere Munition iſt ſchon theils nach Zurich theils nach Bern geſchickt worden. Mit
Demolirnng der Feſtung iſt man ſtarck beſchäfftiget. Der Abt von St. Gallen fanget
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102nun an gelindere Seiten aufzuziehen und hat durch ſeinen Cantzler denen Toggenburgern ei—
nen Vergleich anbieten laſſen; welche denſelben aber an die Cantons Zurich und Bern verwie—
ſen haben. Der Kayſerl. Ambaſſadeur Graf von Trautmansdorf/hat denen Cantons
Zurich und Bern durch ein Schreiben berichtet daß Jhro Kapſerl. Majeſt ſich expres fur den
Abt von St. Gallen ertlaret hatten. Der Frantzoſiſche Arnbaſſadeur aber hat ſetnen vSeereta-
rium nach Bern geſchicket und da derſelbe Audientz erhalten hat er die Cantons zum Frie—
den ermahnet und geſaget im Fall die widrige Partey nicht darein conſentiren wolte ſo offe—
rirte er ihnen Succurs wider die auswartigen Potentaten die ſich fur den Abt von St. Gallen
intereßiret hatten.

Jtalien.
Die Trouppen,/ſo Porto Hercole erobert/ def.liren nach Piemont. Und nunmehro hat man

auch die zwiſchen dem Kayſe:l. General Freyherrn von undezum Jungen und dem Spani—
ſchen Commendanten Don auguſtin Gonſalez de Antradey Maſcarenas, wegen Ubergabe der
cuſtung Porto Hereole amn 4. May geſchloſfene Accords Puncte erhalten: und ſind dieſelden
flgende: J. Die Beſatzung hat verlanget unter allen gewohnlichen Ehren Zeichen mit alle

dem Jhrigen wie auch unter andern mit 40. maſquirten Perſonen und 4 Stucken auszuzie
hen: welcher ruhmliche Abzug auch verwilliget worden jedoch die 40. Perſonen und 4. Stu—
cken ausgenommen; arch haben die Dienſt-Pferde zuruck bleiben muſſen. II. Hat die Beſa—
tzung Schiffe verlanget/ die ſie entweder nach Porto Longone oder den Frantzoſiſchen Kuſten
bringen ſolten. Darauf verſprochen worden die Schiffe anzuſchaffen: welche aber die Be—
ſatzung auf ihre Koſten nach Toulon oder Marſeilles bringen ſolten. Ill. Die Beſatzung hat
noch einen Stillſtand auf eine gewiſſe Zeit verlanget in welcher ſie noch Succurs erwarten
konte. Cs iſt aber dieſes abgeſchlagen und ſie hingegen genothiget worden an beſagtem 4.
May noch vor Abends ein Thor der Feſtung einzuraumen und des folgenden Morgens abzu—
ziehen. IV. Denen nach Civitavechia gefluchteten Einwohnern iſt ausbedungen worden daß
ſie entweder der Beſatzung ungehindert nachfolgen oder ſich auch wieder zu ihren Hauſern ver
fugen und ihnen dazu die nothigen Fahrzeuge und ſichere Paßporte angeſchaffet werden moch—
ten. Welches auch bewilliget worden: jedoch mit dem Beding daß der Transport auf ſol
cher Leute Koſten geſchehen muſte. V. Jſt für die Einwohner in Porto Hercole ausbedungen
worden daß ſie die Wahl haben mochten alda zu bleiben ober anderswohin zu ziehen: und ſol
te man allen und jeden ihre Freyheiten und Privilegien ungekrancket laſſen. Hierauf iſt Kay—
ſerl. Seits geantwortet: es ſtunde einem jeglichen frey/ zu bleiben oder wegzuziehen: diejeni
genaber ſo das letztere im Sinn hatten muſten zuvor ihre Schulden in Richtigkeit bringen:
was ſonſt die Freyheiten und Privilegien der Einwohner betraffe ſo ſolte darin kuuftig ein Re
glement getroffen werden wie es forderlich ſeyn wurde. VI. Nachdem wegen der Unterzeich—
nung der Accords Punete und Auswechſelung der Geiſel gehandelt worden; ſo haben die Kay
ſerl. noch dieſes ausbedungen: daß gewiſſen dazu verordneten Officiren alle vorhandene
Kriegs und Lebens-Mittel getreulich entdecket; alle Uberlauffer zuruckgegeben werden; auch
alle diejenigen von derGuaruiſon welche nach Franckreich nicht gehen wolten Freyheit haben
mochten die Frantzoſiſchen Dienſte zu verlaſſen. Der Furſt Triulzo iſt nebſt einem Ca.
nonieo aus dem Neapolitaniſchen zu Rom angekommen an Beytegung der zwiſchen daſigem
Hef und dem Konigreich Neapolis entſtandenen Streitigkeiten zu arbeiten: ſonderlich da der
Neapolitaniſche Vice Roy wie man von Romberichtet darnach ſtreben ſoll daß er das va
cante Meylandiſche Ertz Biſthum erhalten möge.

Die Niederlande.
Der Hertzog von Bouillon iſt zu Utrecht angelanget/woſelbſt er ſeinen Staat formiren will;

und wie man ſogt/ oll er im Fall der geweſene Churfurſt von Bayern ſo zu Valenciennes ge—
fahrlich kranck lieget mit Tod abgehen mogte zum Printzen von Luttig ernennet werden.

Groß



GroßBritannien. tozAm letzten des verwichenen Monats iſt die Bille des Unter Parlaments wegen Beſtatigung
der Commiſſarien/ welche die ſeit 1688. hie und da hin verwendete Geſchencke aſtimiren ſolten
zum zten mal verleſen aber auch verworffen worden Das Staats-Miniſterium hingegen er—
zeiget ſich daruber ſehr mißvergnugt daß die Beſtatigung nicht vor ſich gegangen und ſind
nachgehends im Ober-Parlament deswegen groſſe Streitigkeiten entſtanden. Am2 Jun.
ſind Jhro Koönigl. Maj. von Groß Britannien in hoher Perſon ins Parlament kommen und
haben unter andern nachfolgende Billen durch Dero Conſens beſtatiget: Nber die Aufrich—
tung einer neuen Lotterie von ooooo. Pf. Sterl. 2) Daß die Creditores der armen gefange
nen Schuldener mit dem was dieſe ihnen geben konnen vorlieb nehmen und ſie folgends wie
der aus ihrer Gefangenſchaft gelaſſen werden ſollen. 3) Daß das Jus Patronatus in Schott—
land wieder eingefuhret werden ſolle. 4) Daß man die Vermehrung der Stimmen bey Er—
wehlung der Glieder des Parlaments wegen der Grafſchaften abſchaffe. 5) Daß die Com—
mercien in America in aroſſere Aufnahme gebracht werden mogen. Jhro Konigl. Majeſt.
von Groß Britannien haben neulich Dero General bey der Armee in Flandern dem Hertzog
von Ormond eine Ordre zugeſandt daß er nicht oflenſive gegen die Frantzoſen agiren ſollte:
welches verurſachet hat daß eine von dem Printzen Eugenio reſolvirte Bataille unterbleiben
muſſen. Nachdem nun dieſes dem Parlament kund worden; ſo ſind darin verſchiedene nach—
druckliche Reden dagegen gefuhret: auch iſt von vielen beliebet worden Ihro Könial. Majeſt.
durch eine Addreſſe zu erſuchen daß gedachte Ordre revociretwerden mochte weil ſie dem ge
meinen Beſten zum Nachtheil und in ſpecie der Engliſchen Nation zur Schande gereichen mu
ſte. Allein gleichwie jene Reden durch denGroß-Schatz-Meiſter Grafen vonOrford widerle
get/ und das Recht derKonigin/ uberKrieg und Frieden nachGutbefinden zu diſponiren behau—
ptet worden: alſo hat auch die Reſolution wegen erwahnter Addreſſe nicht zum Stande kom—
men konnen weil die Partey des Hofes zu ſtarck geweſen. Ferner haben Jhro Majeſt. auch
durch Dero erſten Plenipotentiarium bey dem Friedens-Congreß zu Utrecht den Biſchof von
Briſtol declariren laſſen: weil J.K. M. bemercket daß die Hollander Dero Vorſchlage wegen
des Friedens wenig achteten auch mit Dero Miniſtres desfalls nicht conferirten; ſo wurden
J. K. M. part tractiren und glauben daß Sie in keiner Obligation wie ſie Ramen haben
mochte/ grgen die Hollander ſtůnden. (a)

(2) Es haben dieſe Ordre und Erklarung zwar uberhaupt bey jederman ein groſſes Aufſe
hen erwecket: abſonderlich da Jthro Konigl. Majeſt. von Groß-Britannien noch vor
furtzer Zeit offentlich verlichert/ daß Sie von dem allgemeinenJntereſſe der hohen Allir—
ten nicht abweichen wolten: allein vornemlich ſind dadurch die Hollander ſehr geruh—
ret auch folglich bewogen worden in einem ſehr nachdrucklichen doch auch hoflichen
Schreiben an J.K. M Dero Beſturtzung hieruber deutlich und ausfuhrlich an den Tag
zu legen: deſſen kurtzer Jnhalt in folgendem beſtehet. „Sie hatten wegen der von J.
„K M. ehmals geſchehenen Erklarungen/ nichts weniger als dergleichen Ordre und
„Declaration vermuthen können. Und ob ſie wol allen ſchuldigen Reſpect geaen J K.
„M beybehielten; ſo konten ne doch nicht umhin ihre Empfindung, ſonderlich über die—
„jenige Ordre an den Tag zulegen durch welche gar wichtige Vortheile ſo man Alnirter
„Seits/ allem Anſehen nach/ unter Gottl Beyſtand uber die Feinde hatte erhalten kon—
„nen mit nicht geringem Schaden verhindert worden waren. Und nunmehro bekamen
„die Zeinde Zeit genug ſich in eine ſolche Poſitur zu ſetzen daß wenn gleich andere Or
„dre an den Hertzog von Ormond einlauffen ſolte ſelbige doch den verurſachten Scha—
„den nicht redreniren wurde. Nun machten J K M. erwegen wie dieſes mit den Re—
„geln einer genauen Alliance wie auch mit denen Verſicherungen/durch welche J.K. M.
„ſich in kurtzer Zeit etliche mal erklaret das allgemeine Jntereſſe auf das ſorgfaltigſte
„zu beobachten ubereinkame. Denn wenn auch gleich J.K. M. vermoöge der durch den

Biſchof



104 „Biſchof von Briſtol geſchehenen Declaration von aller Obligation gegen ſie (die Hol—

„lander) los zu ſeyn vermeyneten; ſo karne es doch hiebey auf das allgemeine Jntereſſe
„aller Alliirten an. Jm ubrigen aber könte auch die jetzt gedachte Declaration nicht an—
„ders als groſſe Verwunderung bey ihnen verurſachen: maſſen ſie ſich jederzeit und bey
„aller Gelegenheit bemuhet durch Bezeugung alles erſinnlichen Reſpects und durch ei—
„ne genaueConformitat mitg. K. M. ehmaligen Sentiments DeroGewogeunheit zu cou—
„ſerviren. Ja dieſes hatten ſie in ſpecie auch bey denen angegangenen Friedens Tra
„ctaten vor aller Welt erwieſen. Daß demnach J. K. M. wenn Sie die Sache nach den
„wBilligkeit recht erwegen wolten ihnen ſelbſt das Zeugnis wurden geben muſſen ſie hat
„ten die Pflicht getreuer Bundes-Genoſſen ſowol uberhaupt als ins beſondere gegen J„K. M. völlig beobachtet. Denn dieſes wurde man ihnen ja nicht ubel auslegen daß

„ſie bey den Friedens-Tractaten mit Franckreich von dem allgemeinen Jntereſſe nicht
„abweichen wolten. Baten ſte demnach mit allemReſpect/J. K. M. mochten dieſe Dero
„Declaration zuruckzu nehmen und im ubrigen auch auf das Jntereſſe aller Alliirten
„gegen Franckreich beſtens zu ſehen gutigſt geruhen.

Die Turckey.
Es iſt mit Briefen aus Conſtantinopel vom 23. Man beſtattiget worden daß es mit dem zwi

ſchen Moſcau und der Pforte erneuerten Frieden ſeine Richtigkeit hatte: wie denn auch der
Groß Sultan nicht allein Sr. K. M. in Schweden zu Bender ſolches anzeigen laſſen; ſondern
auch an den daſigen Baſſa ingleichen an den Tartar-Cham geſchrieben daß ſie die nothige
Mannſthaft zur Begleitung gedachter Sr. Konigl. Majeſt. welche in 6ooo. Mann beſtehen
ſolt:/in Bereitſchaft halten mochten. (b)

n nnlchunnen dencendettuckiſche Gebiet zu verlaſſen erinnert werden mochten und zwar ſolchergeſtalt/ daß der
Weg nicht durch Polen genommen wurde: oder es mochte die Pforte eine ſchrifftliche
Verſicherung geben daß ſolches mit guter Ordre geſchehen ſolte Nun hat zwar die
Ottomanniſche Pforte ſich bereit erklaret zur Abreiſe gedachter Sr. K. M. Auſtalt zu
machen. Allein dieſes hat dieſelbe nicht verſprechen wollen daß der Weg nicht durch'
Polen genommen werden ſolte. Auch hat die verlangte ſchriftliche Verſicherung nicht
erfolgen wollen. Jnzwiſchen iſt in einem groſfen Rath in Beyſeyn der Engliſchen und
Hollandiſchen Miniſtres die Erklarung geſchehen daß die Eſcorte welche manSr. K. M.

in Schweden mitgeben wurde den bequemſten Weg friedlich nehmen und nicht den ge
ringſten Schaden in Polen verurſachen/ ſondern alles dasjenige was ſie zu ihrem Unter—
halt nothia hatte richtig bezahlen ſolte: wie denn beſagte Miniſtres deswegen die Ga—
rantie ubernommen. Sonſt hat man zwar ausgeſprenget daß J. K. M. ben dem
um Crackau herum ſtreiffenden Corpo ſich befunden: allein ſolches ziehen die neueſten

Briefe aus Polen gantz und gar in Zweifel
dMit der heutigen Hollandiſchen Pon verulenenun daß das Oetachement/ſo inChampa—

gne eingebrochen veerſchiedene Oerter daſelbſt ausgeplundert und zum Theil in Brand geſte—
cket auch Geiſel mit ſich weggefuhret habe. Vor Queſnoy ſind am 16. dieſes Monats die
Trencheen noch nicht eroffnet geweſen: Man hat auch noch nicht gewiß gewußt ob ſolches des
folaenden Tages geſchehen mochte. Jn der Nacht zwiſchen dem 6. und 7. dieſes iſt die Ge
mahlin Phikppi des V. wieder eines jungen Printzen goneſen. Jm Parlament zu Londen
ſind die Diſpute über die an den Hertzog von Ormond ergangene Konigl. Ordre mit ſolcher Hi
tze gefuhrer worden, daß auch der Konigl Ober-Hof. Meiſter Graf von Powlet den Hertzog võ
Marlborough auf das heftigſte dabey affrontiret hat: der denn nach gegebener Antwort jenen
zum Duell ausſodern laſſen: jedoch hat die Konigin dem Grafen von Darmouth Ordre er
theilet, beyden Partehen den Arreſt anzukuündigen und ſie zu vergleichen.
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REILAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXVII. Halle den2z. Jul. 1712.

Teutſchland.
OimM 16. Jun. um 2. Uhr nachmittags ſind Jhro Durchl. Herr Joh. Adam Andreas, Jurſt zu
 Lichtenſtein Hertzog zu Nicolsburg in Schleſten zu Troppau und Jagerndorfnc. Ritter
des quldenen Vlieſſes wie auch Jhro Kayſerl. und Konigl. Maj. auch weyland Jhro K. K.
M. M.keopold undJoſephs glorwurdigſten Andenckens,geweſener wurcklicher geheimerRath
und Cammerer im 56. Jahr an einem Schlag-Fluß verſchieden. (ca) Amſ13. Jun. um mi. Uhr
Vormittags iſt der Herr Graf Friedrich von Promnitz nachdem er ſich bey 14. Tagen her
krauck befunden mit Tod abgegangen.b) Se. Durchl. der Hertzog zu Mecklenburg Stre—
litz baben am i6. des verwichenen Monats ein Memorial auf demReichs Tage zuRegensburg
dictiren laſften worin Dieſelbe den von denen wider die Cron Schweden Alltirten Puiſſancen
bey dem Zug nach Pommern Dero Furſtenthum und Landen Ratzeburg und Stargard zu—
gefugten groſſen Schaden ausfuhrlich vorſtellen und dabey melden/ daß die bloſſe unter

digen Lebens Mittel nicht mehr hatten; ſo baten Se. Durchl.daß man Deroſelben die Reiche—
und Crens Præſtanda auf dieſes Jahr erlaſſen auch daneben dem Chur und Furſtl. Hiuſe
Braunſchweig und Luneburg committiren mochte Jhro Durchl. Lande gecen alle fernere Be—
drengung zu ſchutzen und zubeſchirmen. Amſtg des verwichenen Monats iſt die Frantzoſiſche
Armee am Ober:Rhein aus ihren Linien heraus gerucket und des folgenden Tages ſehon bis
Rhein Zabern avancitet geweſen.

(a) Dieſer weyland Durchl. Furſt und Herr war gebohren 1656. Sein Kerr Vater war Ca.
rolus Euſebius, geb. den 12. Sept. 1611. f den 5. Apr. 10864. Die Frau Mutter war Jo-
hanna beatrix, aus dem Furſtl. Hauſe Dietrichſtein/ verm. 1644. von Dero Tod noch
keine Nachricht eingelauffen. Der Groß-err Vater Vaterl. Linie war Carolus,
Herr von kLichtenſtein geb. 569. welcher vom Kayſer Kudolpho II. zum erſten Fuiſten

von Lichtenſtein A 1618. ernennet und zugleich ein Stifter der Carolintſchen Lime dieſes
Hauſes worden iſt dabey auch die beyden Fuaſtenthumer Troppau und Jagerndorf an
ſein Hauß gebracht hat. den 12. Febr. 1627 Die Grofi-Frau Mutter von dieſer
Cinie war Anna Maria, Freyin zu Boskowitz. Der Croß-Herr Vater Mutterl Linie
war Maximilianus, Furſt von Dietrichſtein in Niclasburg geb. 196. f. ö55. Die Groß
Frau Mutter von eben dieſer Linie war Anna Maria, ſeines Durchl. Herrn Vaters
leibl. Schweſter geb. den 7. Dec. 1597. Dero Tod ſo wenig als das Jahr der Vermah—
lung in den Genealogien aufgezeichnet worden. Die hinterlaſſene Gemahluin iſt Erd-
muth Therelfia, eine Tochter herdmandi Joſephi, Furſten von Dietrichſtein geb. den 15
Apr. 1662. verm. den 16. Febr. iöht. Von den Durchl. Bindern iſt bereits in den Re—
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106 lationen des verwichenen Jahrs p. 54. Meldung geſchehen da der Tod des einigen da—
mals noch lebenden Printzen eifolget war.

(b) FRIDERICVUS Graf von Promnitz aus der Pleßiſchen Linie war gebohren den 1. Oct.
1684. Der Herr Vater war Balthaſar Erdmann, geb. den 9. Jan. 1659. f auf ſeiner Re
ſidentz zu Sorau den 3. May. 170o3. Die Frau Mutter war Xemlia Agnes Grafin
Reußin Henricil. zu Schlatz Tochter geb. den 11. Aug. 1667 Der altere Berr Brur
der iſt der Hochgebohrne Graf und Herr Herr Erdmann, Graf von Promnitz freyer
Standes Herr in Pleß Frey Herr in Soraurc. geb. 1683. verm. A. I7o5. mit Anna Ma.
ria, gebohrnen Hertzogin von Sachſen Weiſſenfels.

Die Sichweitz.
Die Deputirten aller t3. Cantons ſind nunmehro zu Arau auf der Tag Satzung beyſam̃en.

Der Kayſerl. Ambaſſadeur Graf von Trautmannsdorf und der Frantzoſiſche Graf von kue
haben denen in dieſen Troublen verwickelten Cantons ihre Dienſte offeriret ſie mit einander
zu vereinigen: deßwegen auch die Cantons Zurich und Bern folgende Propoſitionen gethan
haben. 1) Daß alle Mißbrauche ſo zum Schaden der Reformirten Religion in dem Toggen—
burgiſchen die Oberhand genommen abgethan werden mochten. 2) Solte man die Toggen—
burgiſche Streitigkeit voöllig ſchlichten. 3) Solten den Cantons Zurich und Bern alle Kriegs—
Unkoſten wieder erſtattet und dieſe Puncte unverzogerlich abgethan werden.

Spanien.Das Jndult von denen Effeecten welche des Herrn du Caſſe Gallionen aus America ge
bracht/ iſt endlich mit dem was der Herr du Caſſe fur ſeine Convoy begehret auf 15. und ein
viertel pro Cento eingericht worden: nun hoffen die Jntereſſenten ſchon ſtarck/ daß ihnen der

UVberreſt ſchleunigſt werde uberliefert werden. Von Perpignan iſt unter dem 24.
Manh berichtet worden daß dasjenige Detachement der Alliirten welches nach Lam—
pourdan marſchiret geweſen ſich nach Cardona zuruck gezogen habe. Am 10. Jun.
iſt ein Courier von Barcellona zu Wien angelanget welcher Briefe vom 21. May mitgebracht
des Jnhalts daß der Marquis de las Nabas und der General Neboth mit weniger Mañſchaft
in der Conca de Tremp zwiſchen Sarocca und Puente Suert ein feindliches Corpo uber einen
Hauffen geworffen viele davon getodtet auc uberdem den feindlichen General-Lieutenant
Don Miguel de Pons; den Marquis de Villa Hermoſa Obriſten bey der Frantzoſiſchen Jn
fanterie; den Ritter de Soilli Obriſten uber das Regiment der Hertzogin von Anjou; wie
auch 26. Capitaines und andere Officiere; nebſt za8. Gemeinen zu Fuß und 6o. Reutern zu
Kriegs. Gefangenen gemacht. Jngleichen ware eine feindliche Convoy ſo nach Venaſque
Proviant bringen wollen,/glucklich geſchlagen und die ſamtliche Zufuhr ſamt 30. Pferden er
beutet worden auch hatte man dabey 2. Compagnien Granadiere mit 3. Capitainen und vie
len andern Officieren gefangen bekommen, Ferner hatten die Miquelets ohnweit Girona
400. Maulthiere welche der Beſatzung dieſes Ortes gehoret im Geſicht des Feindes wegge
nommen. ZuWien hat man nachher von Barcellona Confirmation deswegen erhalten daß
der feindliche General Lientenant Don Miguel de Pons nebſt 2. Obriſten und vielen andern
Officieren auch 400. gemeinen in der Conca de Tremp gefangen worden. Am7. Jun. iſt
Philippi des V. Gemahlin eines jungen Printzens glucklich geneſen.

Franckreich.
Der Herr Peter Rouille Requeten-Meiſter uud Praſident des groſſen Raths

wie auch ehemaligee Ambaſſadeur am Portugieſiſchen Hof iſt am zo. May in einem hohen
Alter zu Paris verſtorben. Rachdem der General Grovenſtein mit einem Detache—
ment von der Allirten Armee in Flandern ſo 1100. Mann ſtarck geweſen in Champagne ein
gedrungen/ hat er die Flecken Marle Creßi auch andere mehr ausgeplundert; 40. Hauſer in
Brand geſtecket und die Amtleute aus den Dorffern zu Geiſeln mitgenommen; welches letzte
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107auch ſeine Huſſaren io. Meilen von Paris gethan. Nachgehends haben ſie ſich eylend wie—

der zuruck gezegen.
Die Niederlande.

Ein Detachement Jnfanterie und Cavallerie aus der Garniſon zu Bruſſel hat da es die Straſ—
ſen zu viſitiren ausgegangen geweſen den beruhmten Partey Ganger du Moulin gefangen be
kommen und am 6. hat man ihn nach Bruſſel gebracht. Am s. Jun. ſind von des Prin—
tzen kugenii Armee 3o. Eſquadronen und 20. Bataillonen vor Queſnoy es zu belagern mar
ſchiret Gegen Mittag hat der General Hompeſch als welcher zuvor ausmarſchiret war den
Dit mit der Cavallerie umringet der General Fagel/ als Generalen Chef bey der Belagerung
hat auch das Terrain bey der Stadt recognoſciret; daß alſo am 9. alle Poſten daherum
ſind beſetztgeweſen. Zwiſchen dem 19. und 20. Jun. in der Racht ſind die Trencheen eroff—
net worden.

Groß-Britannien.
Am 26. May iſt der Presbyterianiſche Synodus zu Edemburg in Schottland durch den Gra

fen von Athol Konigl. Ober Commiſſarium, diſſolviret worden; auch hat er zugleich einen an-
dern auf den Monat April des kunftigen Jahres ausgeſchrieben. Vorher aber haben alle
Glieder deſſelben eine Addreſſe an Jhro Konigl. Majeſt. ausgefertiget in wetcher ſte Jhro Kö—
nigl. Majeſt. allerunterthanigſt erſuchen Sie mochten mit DeroParlament auf Mittel bedacht
ſeyn wie die zarten Gewiſſen des vorgeſchriebenen Ubjurations-Eydes erlaſſen werden könten
Es ſind ſehr wenige oder faſt gar keine Glieder dieſes synodi geneigt geweſen gedachten Eyd
in den vorgeſchriebenen Fermalien abzulegen. Dem vermepnten Printzen von Wallis wol
len ſie zwar ohne einige Difficultat abſagen auch vermittelſt eines Eydes verſorechen
daß ſie die Succeßlon des Hauſes Hanover mainteniren wolten; dech bitten ſie inſtandiaſt
daß man ſie dieſes Juraments uberheben mochte in ſo weit der Sinn deſſelben nicht mit der
Conſtitution ihrer Kirche uberein kame welche in dem letzten Unions Tractat mit Engelland
confirnitret worden ware. Ehe der Synodus zu Ende gegangen ſo ſind auch noch alle Geiſtli—
chen ermahnet worden keine Staats-Sachen mit in ihre Predigten zumengen; ſondern nur
von der Buſſe und Heiligung zu predigen. Bey der vorgefallenen Streitigkeit im Ober
Parlameut wegen des Hertzogs von Ormond daß er nemlich nicht oſfenſne geben ſolle; haben

die Herren des Ober Parlaments am 7. Jun. ſehr piquant einander durchagezogen; und iſt
unter andern eine Affaire vorgefallen dadurch beyde Parteyen ſehr irritiret worden: indem der

Graf von Powlet in einem Diſcours ſich verlauten laſſen der Hertzog von Orniond ware aar
„kein ſolcher General welcher die Offtciere entweder in Bataillen aufopferte oder bey euner
„Belagerung ſich die Kopfe zerſtoſſen lieſſe damit er hernach andern ihre Chargen verkauffen
„konte: „Und weil ſich der Hertzog von Marlborough dadurch getrofſen befande ſo gab er ihm
eine ſehr harte Antwort und geriethen beyde Miniſters in einen langen Wert Wechſel bis
endlich der Graf von Powlet ſprach er wolte alles beweiſen/ was er aeſagt hatte. Welches
den Hertzog von Marlborough ſo ſehr offendiret hat/ daß er den 1o. darauf den Milord Mohert
erſuchet /den Grafen von Powlet auf einen Duell in ſeinem Namen heraus zu fodern in wei—
chem er Satisfaction haben wolte: welches dieſer auch gethan. Da es aber Jhro Konigl. M.
erfahren /haben Sie dem Staats Secretario, Grafen von Darmouth Ordre gegeben ihnen
beyden den Arreſt ankundigen zu laſſen/ und ſie in der Gute mit einander zu vergleichen. Da
nun der Graf von Darmouth deswegen bey dem Hertzog von Marlborough geweſen: hat er
im Namen Jhro Konigl. Majeſt. ihm gemeldet/es ſahen J. K. M. gerne daß dieSache bald zu
Ende kame: worauf der Hertzog von Marlborough geantwortet: er wurde ſich zwar gerne
uach J. K. M. Verlangen in allen Stucken richten: Nachdem er aber JhroKonigl. M und der
gantzen Nation getreue Dienſte geleiſtet welches auch das Parlament in einer an ihn ergange—
nen gnadigen Danckfagung erkandthorte; ſo ware er das nicht vermuthen geweſen daß ihn
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eine ſolche Perſon als der Graf von Powlet ware ſo hart hatte affrontiren ſollen: Erreſpectirte
auch zwar Jhro K. M. Miniſters: doch könte er ſich nicht wieder wie gemeine Tage Lohner,/.
vertragen ſondern muſte ſeinen Adel mainteniren. Am17. Jun. haben J. K. M. von
Groß Britannien dem Parlament die Conditionen vorgetragen auf welche der Friede mit
Franckreich Dero Meynung nach fuglich geſchloſſen werden konte: und haben beyde Hau—
ſer ſich Deroſelben durch die meiſten Stimmen auch conformiret. (c) 8

(c) Es iſt dasjenige Friedens Project, welches J. M. von Groß Britannien dem Parla—
ment communteiret haben, ſo beſchaffen daf Verſtandige leicht ohne Crinnerung glau—
ben werden es konnen Jhro Kayſerl. Maj. und die Hollander am allerwenigſten da—
mit zu frieden ſeyn. Gleichwie nun ſolches aus denen bereits ausfthrlich publicirten
Puncten offenbar iſt: alſo wird es zur Ergantzung der Hiſtorie auf die kunftige Zeit wol
nicht undienlich ſeyn eiuen kurtzen Jnhalt derſelben alhter mit aufzuheben. Nemlich
nach dieſem Project ſoll Spanien und Jndien bey Dhilippo dem V. verbleiben: Der hin—
gegen der Succeßion in Franckreich dergeſtalt renuntiiret hat daß weder er noch ſeine
Deſcendenten jemals dazu gelangen; ſondern nach demTode des jungen Dauphins und
deſſen etwa zu hofſenden Erben der Hertzog von Berry mit ſeinen Deſcendenten und
ſodann das Haus Orleans die Frantzoſiſche Crone uberkommen ſolle. Das Haus
Bourbon ſollte auch nach Abgang der Linie Philippides V. in die Spaniſche Monarchie
nimmermehr ſuccediren. Solchergeſtalt ſollte Spanien und Franckreich immer getren—
net bleiben folglich die nothige Balance in Europa erhalten werden. Die Spaniſchen
Niederlande wie auch das Königreich Neapolis und Sardinien imaleichen das Her—
tzogthum Meyland und die auf den Toſcaniſchen Kuſten zu Spanien gehorige Platze
ſollten Jhro Kayſerl. Maj. heimfallen. Das Reich ſollte den Rhein zur Barrtere ha
ben und Franckreich Briſach die Kehler Schantz und Landau abtreten auch alle For—
treſſen an und auf dem Rhein demoliren. Die Hollander ſollten eine ſolche ſichereBar—
riere bekommen daß ſie von Franckreich keinen feindlichen Uberfall zu beſorgen haben
wurden. Wegen ihrer Commercien ſollte auch ein ſolch Reglement getroffen werden
daß ſie vergnugt ſeyn könten. Den Engelandern aber hatFranckreich verſprechen muſſen.
(1) Die auf das Haus Hanover gebrachte Succeßion zu erkennen und den vermeyn—
ten Printzen vonWallts nicht langerzu hegen; (D ihnen die gantzeJnſul St. Chriſtoph
die Bay und Meer- Enge von Hudſon die Jnſul Terre- Neuve nebſt Acadien vollig ab—
zutreten; (3) Dünkirchen zu demoliren; (4) ihnen Gibraltar und Porto-Mahon nebſt
der gantzen Jnſul Minorca zum beſten ihrer Commercien in dem Mittellandiſchen
Meer/ zu verſchaffen; (5) ihnen das Commercium in Spanien auf den Fuß zu reguli—
ren als es zur Zeit Carls des II. Konigs in Spanien geweſen; (6) ihnen aufzo. Jahr
zu vergonnen/ daß ſte die Negren (oder Schwartzen) auf eben die Art wie die Frantzo
ſen ſeitro. Jahren gethan/ nach dem Spaniſchen Weſt-Jndien liefern mochten.
Weil nun dieſes Project wie bereits gedacht Jhro Kayſerl. Maj. und den Hollandern
unmoglich anſtehen kan: ſo ſollen Dieſelben wie einige Briefe verſichern wollen/ bey ſich
beſchloſſen haben/ den Krieg gegen Franckreich mit Ernſt fortzufuhren wenn gleich Jh
ro Konigl Maj. von Groß Britannien die Alliance gantzlich verlaſſen wolten. Und
beſchwehren ſich ſonderlich die Hollander daruber daß man 2. bis 3. von denen in Flan—
dern eroberten Feſtungen zuruck haben auch thnen einen ſolchen Tarif der Commer
cien halber vorſchreiben wolle bey welchem ſie gar wenig Vergnugen finden konten.

Ungarn.
Aus Wien hat man Nachricht daß Jhro Kayſerl. Maj. denen Lutheriſchen Einwohnern zu

Presburg erlauben wollen auf ihre eigene Koſten eine Kirche alda zu bauen: welches aber,
die Jeſuiten zu hintertreiben ſehr beſchaftiget waren.
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Teutſchland.
(CTwa vorz. Wochen hat das Churfl. Collegium auf dem Reichstage einen neuen Vorſchlag
Kacthan, wie etwa das Geſchaft der beſtandigen Wahl. Capitulation völlig zu Ende gebracht
werden mochte: weil aber ſelbiger in 9. Puncten von der letzternFurſtl. Erklarung unterſchieden
iſt; ſo hat manFurſtl. Seits am 22. des vergangenen Monats beſchloſſen/ bey der hochſt anſehn—
lichen Kayſerl. Commißiton unterthanigſten Danck ſur Dero bisherige Bemuhung abzuſtatten
und zugleich vorzuſtellen daß man Furſtl. Seits nicht weiter gehen konte als am 15. des Mo—
nats May declariret worden: mit Bitte das Churfl. Collegium dahin zu diſponiren daß
ſelbiges damit zufrieden ſeyn mochte. Am 21. des verwichenen Monats iſt ein Memorial
des Chur. Sachſiſchen Herrn Geſandten zu Regensburg offentlich dietiret worden worinnen
derſelbe auf das letzte Schwediſche Memorial geantwortet: Es ware ſeines allergnadigſten
Konigs Meynung nicht geweſen/die Konigl. Schwediſch Teutſche Reichs Provintzen zu uüber—

fallen wenn nur Jhro Konigl. Majeſt in Schweden die von den hohen Allurten concertirte
Neutralitatangenommen/und nicht vielmehr mit einem feindlichen Uberfall von Turcken und
Tartarn gedrohet noch vorgehabt hatten aus Pommern wieder in die Chur Sachſiſche Lande
einzubrechen. Weil aber dieſe Gefahr vorhanden geweſen; ſo hatte ſein allergnadigſter Ko—
nig dem ſo genannten Craſſauiſchen Corpo in Pommern nothwendig auf die Haut gehen muſ—
ſen. Und wolten demnach Jhro Konigl. Majeſt. nicht zweifeln man wurde dieſe Erpedition
als durch welche nur die Erhaltung des Friedens geſuchet worden/ von Seiten des Reichs ge—
wiß fur keinen Friedens-Bruch halten; ſondern vielmehr approbiren und J. K. M. zu einer
billigen Jndemniſation und Satisfaction verhelffen. Des folgenden Tages ſind zwey
Memoriale offentlich auf dem Reichs Tag dictiret worden; deren eines von dem Furſten zu
Dettingen und das andere von dem Freyherrn von der Leyen gekoüen. Benyde haltenan/ daß
ihnen das durch denCod des Herrn Marggrafen zu Bayreuth vacant gewordene Generalat
uber die Reichs-Cavallerie uberlaſfſen werden moge: und zwar fuhret der erſte zum Bewe
gungs. Grunde an daß Jhro Kayſerl. Majeſt. ihm dieſe Charge ſchon vor 4. Jahren allergna—
digſt conferiret. Der letztere aber bittet daß ihm wegen des zuſtehenden Ranas beſagte Fun—

ction oder die vor dieſem erbetene General-Reichs-Feld-Zeugmeiſter-Stelle anvertrauet
werden moge. Von Philipsburg iſt unter dem i6 Jun. berichtet worden, daß die Frantzo—
ſen aus Fort Louis und Sellingen unlangſt in daſige Fouragierer eingefallen und einige Leüte
getodtet hatten. Jngleichen ware am 14. zwiſchen Landau und Langencandel eine Rencontre
vorgefallen/in welcher auf Kayſerl. Seite uber zo. Huſſaren geblieben. Nachgehends hat die
Kayſerl. Generalitat nebſt dem Hertzog von Wurtemberg reſolviret/ dem Feinde mit der Armee
aber den Rhein entgegen zu gehen: zu welchem Ende ſie am 22. von Muckenſturm aufaebro—
chen und des folgendenden Tages bis Oberhauſen avanciret geweſen. Der General. Ma—
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110jor Grovenſtein iſt mit einer groſſen Beute und ſehr vielen Geiſeln aus der Champagne am
20. wieder zu Traerbach angekommen; von da wieder uber die Moſel und den Rhein und fol
gends wieder zu der Alliirten Armee in Flandern zu gehen. DieBiſchofthümer Tul und Verdun
hat er gleichfalls in Contribution geſetzt: und da ſich das Biſchofthum Metz deſſen geweigert
hat er in ſelbigem Gebiet geplundert und 12. Dorffer mit vielen Luſt Hauſern in Brand geſte
cket auch i9. Geiſel mitgenommen. Unlangſt ſind wieder verſchiedene Schiffe mit Schwa
biſchen Leuten zu Wien angekommen welche auch nach Ungarn ſich begeben wollen: als da—
hin bereits in kurtzer Zeit auf die 40000. Seelen aus Schwaben ſich begeben.

Die Schwettz.
Am 18. Jun. hat man die Fortification zu Baden zu demoliren angefangen. Der Cantzler

des Abts von St. Gallen iſt nunmehro auch zu Arau angekommen. Die Deputirten der z.
Romiſch -Catholiſchen Cantous ſind ube: der Cantons Zurich und Bern Pratenſionen heftig
erſchrocken ſonderlich aber über die Erſtottung der zum Keieg aufgewendeten Unkoſten und
haben vorgegeben ſie waren ſolche denen Cantons Zurich und Bernzu erſtatten nicht ſchuldig
weil ſte den Streit nicht zu erſt angefangen hatten: die Deputirten der Cantons Zurich u. Bern
aber haben ihnen hingegen gezetoet daß ſieeben diejenigen waren ſo zuerſt eine Feindſeligkeit
ausgeubet indem ſie ſich der Stadte Mellingen, Baden und Bremgarten bemachtiget: alſo
muſten ſie mit ihrem guten Freund dem Abt von St. Gallen auch die Unkoſten tragen welche
die Cantons Zurich und Bern auf dieſen Krieg gewendet hatten: und dieſe ſollen ſich auf 3.

Millionen belauffen.
Jtalien.

Der zu Rom neulich angekommene Portugieſiſche Ambaſſadeur will auch das Cerimoniel
des Papſtl Hofes gleichwie die andern Konigl Ambaſſadeurs gegen die Cardinale nicht
beobachten und alſo bey denſelben okne Facon und gleichſam incognnuo die Viſite ablegen.
Der Papſt abor hat ihm andeuten laſſen er wurde ihn fur keinen Ambaſſadeur erkennen wenn
er nicht öffentlich aufziehen wolte. Von denen drey neuen Cardinalen ſo Ordens Bru—
der geweſen hat der Payſt jedem gooo. Rl. Speries zu jahrl. Revenuen geſchencket.
Nachdem die Kayſerl. Trouppen in demsßzenueſiſchen angekommen; ſo ſoll der Baron von und
zum Jungen Ordre haben, die Contribution von den Unterthanen ſelbiger Republique einzu—
treiben auch nicht eher aufzubrechen bis dieſelbe erleget worden.

Spanien und Portugall.
Nachdem der Marquis von Bay am 20 Many die Caya paßiret damit er ſich denen Portu—

giſiſchen Trouppen nahern mochte hat er ſich nachgehends bey Colera mit ſeiner Armee poſti
ret und iſt am 24. weiter in Portugall nach Penna-Clara marſchiret: er hat aber wegen unge
ſtumen Regen Wetters wieder zuruck nach Colera gehen muſſen: gleichfals hat er ſich auch
vor Barbacena aufgehalten/in Meynung die Portugieſiſchen Trouppen zu einer Bataille her—
auszulocken: da aber auch dieſes ſein Vorhaben umſonſt geweſen hat er in gedachter Gegend
geplundert und iſt darauf wieder zuruck gegangen. Ein Detachement von Portugieſiſchen
Trouppen iſt zwar in ſeine Arrier Garde eingefallen aber mit Verluſt eines Capitains 4. Reu
tern und 14. Pferden ſo eetodtet und eines Obriſt Lieutenants welcher gefangen wieder zuruck
geſchlagen worden. Und wird dieſes Jahr in daſiger Gegend die Campagne nunmehro wol

zu Ende ſeyn. Vomg. des verwichenen Monats hat man aus Barcelona Zeitung erhal
ten daß der Ort la Eſcala in der Grafſchaft kampourdan an den Kayſerl. Obriſten Herrn
Grafen von Traun ſich ergeben habe und die Beſatzung zu Kriegs Gefangenen gemacht wor
den: die Frantzoſen hatten darauf auch einen nah gelegenen Paß verlaſſen und ſich nach
Roſes begeben: da man denn in beſagtem Paß noch ein Stuck nebſt einigem Vorrath von
Kriegs- und Lebens-Mitteln gefunden. Franck—



Franckreich. intEin Courier von Madrit hat die traurige Zeitung mitgebracht/daß der Hertzog von Vendo—
me am to. des verwichenen Monats zu Vinaros in Valentia an einem Schlag Fluß oder wie
andere meynen wegen Unverdaulichkeit eines Fiſches mit Tod abgegangen ſey. (a)

(a) Ibovicus JOosEPHUs, Hertzog von Vendome war gebohren dent. Jul. 1654. Er
war Pair von Franckreich Fürſt von Martigues in Spanien, Ritter der Königl. Orden
Grand Senechal und Gouverneur in Provence auch General uber die Konigl. Gale—
ren. Die erſte Campagne hat er A. 72. abgewartet. Bey dem vorigen Kriege hat er
J. iö95. die Frantzoſiſche Armee in Soanien commandiret; und Ao. 1697. Barcelona
erobert. Bey dem gegenwartigen Krieg wurde ihm Ae. 702. das Commando uber die
Frantzoſiſche Armee in Jtalien anvertrauet. A. 1706. aber ging er nach Flandern und
fuhrte daſelbſt das Commando. A. 1710 rief ihn Philippus der V. nach Spanien wo—
ſelbſt er die combinirte Frantzoſiſch Spaniſche Armee gegen die Alliirten bis hieher com—
mandiret auch dieſe genothiget hat, Madrit Toledo und einen Theil von Caſtilien und
Arragonien ſo ſie erobert hatten nebſt verſchiedenen Poſten in Catalonien zu verlaſſen.
Er hat ſich A. 1710. den 15. May mit Maria anna de Bourbon, einer Tochter Henrici Julii,
Hertzogs von Conde vermahlet mit derſelben aber keine Kinder erzielet. Sein Zerr
vater war Ladoricus, Hertzog von Vendome geb. 1612. welcher endlich 1667. Cardinal
geworden. fden 6. Aug. 1669. Die Frau Mutter war Victoria Mancini, eine Verwand
tin des Cardinals Mazarini. t 1657 Der GroßHerr Vater von der vaterl. Linie
war Cæſar, Hertzog von Vendome ein naturlicher Sohn Konigs Henrici IV. in Franck—
reich/ geb ſiß94. f 1665. Die Groß-Frau Mutter von dieſer Linie war krancitca von
Lothringen eine Tochter Philippi Emanuelis, Hertzogs von Mercoeur geb. 1592. verm.
1609. f 1669. Der Groß-Zerr Vater von der mutterl. Linie war Laurentius Manci-
ni, ein Edler Romer: und die Groß- Frau Mutter von dieſer Linie Hieronyma Ma-
zarini, des Cardinals Mazarini Schweſter. Sein Herr Bruder iſt Philippus von
Vendome Groß-Prior von Franckreich und Ritter von Malta geb. den 20. Aug. 1ögz.
welcher A. 1710. im November da er aus Jtalien durch das Graubundter-Land nach
Franckreich reiſen wolte/in der GrafſchaftVaduz gefangen genommen und hernach auf
das Schloß Baltzers in das Tyroliſche als ein Kayſerl. Kriegs Gefangener gebracht

wurde.
Die Pliederlande.

Am24. Jun. hat der Hertzog von Ormond mit dem Printzen Eugenio und denen Deputirten
der Herren General-Staaten der vereinigten Niederlande eine Conferentz gehalten worinnen
er ſich erklaret daß er vermoge Konigl. Ordre einen Stillſtand der Waffen bey ſeiner Armee
publiciren laſſen ſollte und ein Detachement nach Dunkirchen (b) ſchicken/ Poſſeßion daſelbſt
zu nehmen: welchen Stillſtand er denn von des Printzen kugenti Armee gleichfalls begehret:
da aber der Printz Eugenius und die Deputirten hieruber einen Aufſchub verlanget ſolches
mittler Zeit Dero Principalen zu berichten hat er geſagt das dependire nicht von ihm: u. wenn
man die Belagerung vor Quenoy fortſetzen wolte/ konte er ſie nicht weiter bedecken weil er in
3. Tagen mit ſeinen Trouppen abziehen würde. Denen Generalen der Auxiliar-Troupren
hat er gedrohet ihre rckſtandige Gage und jetzige Rationen Proviant zu entziehen wenn ſie
ſeiner Ordre nicht Parition leiſten wurden: jene aber wollen ſich nicht daran kehren ſondern
ſich mit des Printzen Eugenii Armee conjungiren und neueOrdre von ihren Principalen erwar—
ten. Gleichfalls hat auch der Biſchof von Briſtol am 27. im Namen ſeiner Konigin denen
Alliirten Miniſtern zu Utrecht auf 2. Monat einen Stillſtand der Waffen vorgeſchlagen/ allein
die Alliirten Miniſtres haben nicht ein Wort daruf geantwortet auch ſonſt nichts proponiret:
daß alſo gedachter Biſchof in der Stille ſeinen Abſchied nehmen muſſen.

(b) DuunKERREN Lat. Dunquerca, iſt eine groſſe/ feſteu. volckreiche See Stadt in Flan—
dern
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dern z. Meilen von Grevelingen 6. von Calais und 5. von Nieuport gelegen. Sie
iſt ums Jahr 960o. vom Grafen Baldumo Ili. erbauet worden. Einige halten dafur
daß ihr Name herkomme von dem Flanderiſchen Worte Kerck, welches ſo viel als eine
Kirche heiſt neil nemlich der Kirch Thurm das erſte iſt/ welches von den See Fahrenden
uber den Dunes geſehen wird. Anfangs gehoörte dieſe Stadt Johann von vrernes,
Grafen von Hennegau,/welcher ſie Gudoni von Flandern verkaufte. Nachaehends war
Rohert von Flandern ein Sohn des Grafen Koberti lll Herr von Bunkerken.
Jhm ſuccedirte ſeine Schweſter Jolanda, und heyrathete Heinricum, Grafen von, Bar.
Kobert vonBar/ Eraf von Marle u. Soiſſons/Herr von Dunkerken/ hatte nur eine Toch
ter]ohannam de Bar, welche dieſe reiche Erbſchaft an das Haus Luxe mburg brachte durch
die Heyrath mit Ludovico von Luxemburg Connetable von Franckreich welcher ſie Ao.
1435. ſich vermahlete. Jhr Sohn/Petrus von Luxemburg hinterlteß Mariam von Luxem—
burg Frauvon Dankerken ec. Die ſich mit Franciſco von Bourbon Grafen von Ven—
dome verheyrathete. Anno 1558. wurde Dunkerken von den Frauntzoſen eingenom—
men weil ſie darauf als auf Franciſcide Bourbon, des Grafen von Vendome/Erbſchaft
Pratenſion machten. Hernach A. 1583. nahm ſie ihnen der Hertzog von Parma wieder
ab. A. 1046 bekamen ſie die Frantzoſen abermal in ihre Hande und die Spanier
riſſen ſie ihnen wieder daraus A. o52. Nachgehends 1658. eroberte ſie der Marſchall von
Turenne und darauf wurde ſie denen Engellandern eingeraumet von welchen ſie der
Konig von Franckreich Ludovicus XIV A. 1662. fur oooooo. Pfund Sterl. kaufte. Er
hat daſelbſt eine feſte Citadelle und andere Feſtungs Wercke mehr auffuhren laſſen.

Groß-Britannten.
Der Biſchof zu Salisbury D. Burnet hat neulich in einer Predigt ſich dieſer Expreßionen

bedienet: „Das Papſthum und dieSclaverey wurden in dem Koönigreich Groß Britannien ſo
„geſchwinde eingefuhret werden konnen daß man es als eine wunderbaresottliche Providentz
„anſehen muſte wenn ſolches abgewendet wurde.,(c)

(c)
Die Sorge welche der Herr D Burnet wegen des in Engeland ſich regenden Papſt—

thums traget iſt ſchon andern mehr auch in Engeland in das Gemuth gekommen.
Und zwar hat dieſe Sorge nicht etwa eine leere Einbildung, ſondern vielmehr eine gar
vernunftige Probabilttatzum Grunde. Denn nachdem der beruhmte Herr Dodwel
in ſeiner ſo genannten Paræneſi ad exteros, tam Reformatos, quam Pontificios, de ſchis-
mate Anglicano, ohngefehr vor? Jahren die Rechte der Biſchofe auf eine ungezie—
mende Art erhohet auch ihre Jndependentz von der weltlichen Obrigkeit durch aller-

ley Schein Grunde feſt zu ſetzen ſich bemuhet hat; ſo hat ſolches vielen die ſeine Hy-
potheſin angenommen haben Gelegenheit gegeben auf allerley andere Papiſtiſche
Meynungen zu fallen folglich ſich dadurch der Romiſch-Catholiſchen Kirche mehr und
mehr zu conformiren. Und zwar hat man darunter wie vor kurtzer Zeit aus Londen
berichtet worden/ ſonderlich folgende Satze als gefahrlich angemercket: „Das Regi—
„ment der Catholiſchen Kirche hatte nicht uneben ein auſſerliches Haupt: alle Chriſten

„muſten ſich denen Geſetzen und Rechten einer allgemeinen Kirche bey Straffe der
„Verdammung unterwerffen; die Kirche dependire nicht vom Staat; die Epiſcopali—
„ſche Ordination ſey denen vocirten Geiſtlichen hochſt-nothwendig; die Kirche und
„ihre Diener konten allein die Sunde vergeben.

Ns. raut der mit der geſtrigen Hamburgl. Poſt eingelauffenen Nachricht muß die Otadt
Wißmar von den Daniſchen Trouppen ſchon berennet ſeyn Nachdem die Kayſerl. Ar—
mee am Ober Rhein gegen die feindliche aufgebrochen; ſo hat dieſe ſich wieder hinter ihre Li—
nien an der Lauther retiriret. Quenoy hat ſich am vergangenen Sonntag an die Alliirten
ergeben. Die neueſten Briefe aus Paris wollen verſichern/ derParticulier Friede zwiſchen
Engeland Franckreich und Spanien ſey ſchon unterzeichnet. Aus Polen hat man Nach—
ticht daß das Corpo des Grudzinsky totaliter geſchlagen ſey.



Wochentliche

RELAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXIX. Halle den 16. Jul. 1712.

Teutſchland.
An hat zwar den verwichenen gantzen Monat auf dem Reichs-Tage allen Fleiß angewen—
Vav det/ das beſtandige Capitulations-Werck zu Ende zu bringen: allein weil das Furſtl.
Collegium den Punct vom Poſt-Weſen bis nach Endigung derCapitulation ausgeſetzet wiſſen
will und wegen eines im vorigen Jahr zwiſchen beyden hohern Collegiis getroffenen Ver—
gleichs darauf beſtandig dringet; das Churfurſtl. Collegium hingegen durchaus pratendiret
daßz gedachter Punct ohne Verzug der beſtandigen Wahl-Capitulation einverleibet werden
moge; als beſorget man ſehr daß dieſer Stein des Anſtoſſes den Fortgang der Negotiation
gantzlichhindern dorfte. Am 30. Jun iſt abermal ein Kayſerl. Commißions Decret we—
gen der Echweitzeriſchen Unruhe auf dem Reichs Tage durch offentliche Dictatur bekant ge—
macht worden: in welchem J. Kayſerl. Maj. das Verfahren der Zurich und Berner aufs neue
vorgeſtellet und auf das von Chur-Furſten und Standen dieſer Sache wegen begehrte Reichs
Gutachten ernſtlichgedrungen. DascChurfl. Collegium hat hierauf noch ſelbigen Tages bey
einem extraordinairen Rathgang beſchloſſen: daß man gegen Jhro Kayſerl. Maj. allerunter—
thanigſt.n Danck fur Dero allergnadigſte Vorſorge abſtatten/ und dabey bitten mochte/einem
oder dem andern Reichs-Stande die gutliche Beylegung dieſer Sache zu committiren damit
man andenen gegen Franckreich vorhabenden Kriegs-Operationen nicht gehindert wurde.
Das Furſtl. Collegium hat des folgenden Tages erſt daruber deliberiret: und haben die Ro—
miſch-Catholiſchen vorgeſchlagen daß die Sache denen beyden ausſchreibenden Furſten des
Schwabiſchen Creyſes committiret werden mochte. Die Evangeliſchen Hn. Geſandten aber
haben ſich die fernere Communication deſſen was in dieſer Sache beſchloſſen werden mochte
ausgebeten und ſich im ubrigen mit dem Mangelder Jnſtructionen als die ſie erſt von ihren
hohen Principalen einholẽ muſte entſchuldiget. Am 28.hat derChur Sachſiſche HerrGeſand—
te zu Regensb. abermal ein Memorial dictiren laſſen in welchem er aus einem von demHhn. Ge
neral Hallard ſub dato Anclam den 14. Jun. erhaltenem Schreiben zeiget daß die Mecklen—
burg Strelitziſche Grayamina nicht ſattſam gegrundet ſeyn ſollen: maſſen beſagter General
ſich erboten alle Exceſſe wenn ſie erwieſen werden konnten zu beſtraffen: ja man hatte von dem
Rath in Friedland ein Atteſtat wegen allenthalben geleiſteter Satisfaction in den Handen.
Sonſt hat derſelbe auch alda declariret daß ſein Principal zu Bezeugung Dero Eyfers fur
das Jntereſſe des Reichs 2. Marggraflich Onoltzbachiſche Regimenter deren eines aus Dra
gonern das andere aus Fuß Knechten beſtunde ubernomen hatten DeroReichs-Contingent
am Ober-Rhein zu liefern: auch wolten J. K. M. zooo. fl in die Operations-Caſſe bezahlen
laſſen: obgleich ſonſt viele wichtige Urſachen vorhanden waren wodurch Sie Dero Reichs—
Contingent zu ſtellen verhindert wurden. Die feindliche Armee am Ober Rhein hat ſich beh
Annaherung der Kapſerl. in ihre Linien bey der Lauter wieder zuruck gezogen. Daniſcher
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114Seits hat man angefangen die HamburgiſchenSchiffe anzuhalten wie denn ſolches auch neu—
lih abermal einẽ, ſo nachFranckreich gehen wollen/ widerfahren iſt. Am30. Jun .iſt es endlich
bey der Verſamlung des Raths u. der Burgerſchaft in Hamburg ſo weit gekom̃en daß dieſe zur
AUnnehmung der hohen Commißion ſich erklaret hat; u. hoffet man daß der geſchloſſene Haupt

Receß nun auch mit nachſtem zur Kayſerl. Ratification nach Wien werde uberſendet werden.
An ebendem Tage ſind die in der Pommeriſchen Poſtirung geſtandene Daniſche Trouppen zu
Lubau nahe bey Wißmar/ in ihr voriges Campement eingerucket/ und iſt folglich ſelbige Stadt
von ihnen eingeſchloſſen worben. Aus dem Bremiſchen iſt vom6 dieſes gemeldet worden:
Weil man nunmehro micht anders glaubete als daß das Konigl. Daniſche Deſſein auf gedach
tes Land gerichtet ware; ſo hatte die Königl. Regierung Derolnterſaſſen angekundiget dasje
nige/ ſo ihnen lieb/ in Sicherheit zu bringen. Jn Stade wurden alle nothige Zubereitungen ge—
macht: und der Land Militz ware angeſaget auf das erſte Zeichen ſich in die Etadt zu werffen.

Vie Schweitz.Die Declarationen der Cautons Zurich und Bern uber die Praliminar Artickel ſo ſie vor—
mals proponiret und darauf ſie von den andern Cantons eine Antwort begeh»et ſind folgen
des Junhalts. Begekrten ſie vor allen Dingen daß man ihnen die Jemter und freyen Pro—
vintzen wie auch die Grafſchafft mit der Stadt Baden ingleichen Keyſerſtuhl, Klingenau
Bremgarten und Mellingen zu eigen gabe; doch ſolten dieCatholiſchen ihr freyes Religions—
Exereitium behalten. 2)Wolten ſte denen 5. Romiſch Catholiſchen Cantons wieder einrau—

men was ſte in Turgau und dem Rhein-Thalgehabt; doch ſolte man die Mißbrauche und
Beſchwehrungen/die ſowol in Kirchen-als Regiments- Sachen ſeit 1ö56. eingeſchlichen ab—
ſchaffen. 3, Solten denen Toggenburgern ihre Prwilegia wieder gegeben und ſie in den Etand
als ſie 1707. geweſen wieder geſetzt werden; und alle Cantons beyder Religionen die Garan—
tie desfalls uber ſich nehmen: dafern aber der Abt von St. Gallen die Grafſchaft Toggenburg

gantzlich cediren wolte; ſo ſolte das was ſeine Vorfahren dafur gegeben ibm reſtituiret werdẽ.
4) Solten die 5. gedachten Cantons und der Abt von St. Gallen denen Cantons Zurich und
Bern alle Kriegs Unkoſten wieder erſtatten. Die z. Romiſch Catholtſchen Cantons welche
die Waffen gegen Zurich und Bern gefuhret haben ſich hierauf zwar erklaret/ ſie waren geneigt
dieſen beyden Cantons die Grofſchaft Baden nebſt Turgau auf gewiſſe Conditionen zu uber—
laſſen  allein die freyen Aemter, das Rheinthal die Grafſchaft Eargans/ wie auch die 4. jen—
ſeit des Gebirges gelegene Grafſchaften Lircano kocarno Mendris und Meyenthal wolten ſie
davon ausgenommen wiſſen: uberdem muſten ſie auch noch einen neuen Aufſchub wegen des
Artickels von der Grafſchaft Toggenburg und dem Lande des Abts von St. Gallen haben.
Weil nun auch die Deputirten des Abts mit ihrer Erklarung nicht heraus gewolt; ſo haben
gedachte beyde Cantons die zu Arau angefangene Conferentzen fur zerriſſen erklaret und ihre

Trouppen gegen den Canton Lucern anmarſchiren laſſen.

Spanien.Am?7. Jun. iſt Philippi des V. junger Printz in der Schloß-Capelle zu Madrit von dem Gene-
ral. Inquiſitor, dem Cardinal del Giudici, getaufft und ihm der Name Philippus Petrus Gahriel

beygeleget worden. Die Alliirten halten Roſes nunmehro wurcklich bloquiret.
Franckreich.

Das ſo genannte Collegium von Beauvais auf der Univerſitat zu Paris hat ſich bisher be
muhet die Studioſos Theologiæ fleißig in der Heil. Schrift zu unterweiſen: wodurch dieſe Pro-
feſſores bey vielen eine beſondere Eſtime und Liebe ſich erworben. Allein ihre Widerwartigen
von den Jeſuiter:-Orden haben es bey dem Koönig ſo weit gebracht daß der Profeſſor Primarius,
Herr Rollin relegiret die andern Prokeſſores ihres Amts entſetzet und denen Stipendiaten ih
re bisherige Penſionen entzogen worden: wodurch denn nunmehro dieſes gantze Collegium

zerſtoret werden durffte. (a)
(a) Als



I1
(a) Als das Chriſtenthum in ſeiner erſten Lauterkeit ſtunde war auch die H. Schrift in hoch

ſtem Werth und Anſehen. Chriſtus ſelbſt und deſſen Apoſtel brauchten keine andere
Lehr-Art als daß ſte wieſen auf das was in dem Geſetz Moſis/ in den Prepheten und in
den Pſalmen geſchrieben ſtehet. Auch die/ſo das Wort der Apoſtel gantz williglich auf—
nahmen forſchten dennoch fleißig in der Schrift/ob ſichs alſo hielte. Und da dieler ihre
Gottliche Schriften nun zu den Buchern Altes Teſtaments gekommen waren ward ih—
nen/wie billig gleiche Auctoritat deferiret und von den Lehrern der erſiten Kirchen treu—
lich darauf gewieſen. Je mehr man aber von der erſten Lauterkeit abgewichen/je mekr
ward unvermerckt die H. Schrift bey Seite geleget/ dergeſtalt/daß ſie weder von den Leh—
rern noch von denen Chriſten insgemein ſo fleißig gel eſen/ tractiret und darin geforſchet
worden/als vorhin: biß/ nach manchen dunckeln Wolcken,/ ſo uber die Kirche ergangen
auch die ſcholaſtiſche Lehr-Art darzu ſchlug da man die Theologie in Sententien u Philo—
ſophiſche termino ie mehr und mehr verwickelte und verwirrete auch nach manchen ben
dem uberhand nehmenden Papſtthum gemachten Satzen einſchrenckete So oeft nun

GOTCdD treue Zeugen der Wahrheit erwecket, haben dieſelbe ihr Erſtes und Vornebm—
ſtes ſeyn laſſen die H Schrift wieder auf den Leuchter zu ſtellen. welches denn auch nie
ohne Frucht abgangen daß nicht dadurch manche zu einer lauterenErkantniß der Warr—
heit und zum Chriſtlichen Leben gebracht waren; dabey es aber denen Liebhabern des
reinen Wortes GOttes an Widerſpruch und Verfolgung nicht ermanagelt. Das llore—
ſte Zeugniß hiervon giebet die Zeit derReformation da durch kein anderMittel, als durch

die H. Schrift und deren Recommendirung uber alle menſchliche Schriften unter Gett—
lichemSegen das Licht des Evangelii aus der Finſterniß wieder hervor gezogen wordẽ:
aber mit welcher Verfolgung von Seiten des Papſtthums iſt nicht unbekant. Man hat
ſich auch dieſer Seits nachhero nicht geſcheuet die Bibel in einer dem gemeinen Mann
verſtandlichen Sprache/ unter die verbotenen Bucher offentlich anzuzetchnen. Daher
ob gleich in nachſt verwichenen Jahren es ſonderlich in Franckreich das Anſehen ge—
wiunen wollen als ob das Studium der H. Schrift wieder hervor grunen wolte da nicht
nur manche feine Editionen des Neuen Teſtaments und der gantzen Schrift ſondern
auch daruber viele nicht unebene noch ſchlechthin zu verwerffende Anmerckungen und
Reflexionen ans Licht kommen: ſo ſind doch die Autores davon meiſtentheils Janſeni—
ſten geweſen die unter andern auch um dieſer Urſache willen verhaßt genug ſeyn, daß ſie
ſich bemuhen Gelehrten und Ungelehrten die Bibel beſſer in die Hande zu bringen. Und
zeiget auch dieſes ſich eraugende neue Exempel daß im Papſtthum noch immer
auchrofeſore. Theolog æ ungnadig angeſeben werden weñn ſie nur ſcheinen einen eruſt—
lichen Anfang zu machen die Leute zum beſſern Verſtande und Gebrauch der H. Schrift
anzufuhren. Wir mogen Evangeliſcher Seiten uns prufen/ und wohlzuſehen/ daß nicht
das ſtudium der H Schrift bey uns zwar gelobet indeſſen doch mit ſchlechtem Ernſt ge
trieben und noch mit wenigerm Ernſt die erkante Wahrheit practiciret werde.

Die Nieder'ande.
Der Marſchall von Villars hat dem Hertzog von Ormend am 30o. Jun. kund thun laſſen

wenn er ben denen Alliirten insgefamt keinen Stillſtand der Waffen auf 2. Monat auswur—
cken u. die Auxiliar-Trouppen mit ſich fuhren konte; ſo duirfte nſich nicht getroſten die Etadt
Dunkirchen ſo bald zu uberkommen. Hierauf hat gedachter Hertzog dem Printzen Eugenio
melden lafſen wenn er die Belagerung vor Quenoy aufheben nolte; ſo wurde er in ſeinem
Campement noch verbleiben. Der Printz Ekugevius hingegen harthm wieder antworten laſ—
ſen erwolte die Belagerung mit groſter Force vielmekr fortſeten/ daunit er dieſen Ort deſto eher
erobern u.dem Hertzog von Ormond eine neue Expedition nach ſetrer Art zeigen mochte. Und
hat man darauf ſelbige auch dergeſtalt glucklich fortgeſetzet daß am 4. Jul. der Gouver—
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neur in Quenoy cb) ſich mit ſeiner Garniſon zu Kriegs-Gefangenen ergeben muſſen u. zwar

auf eben die Conditionen als wie vorm Jahre die zu Bouchain.

lu

IL (b) QuENoO Lat. Quercetum, iſt ei ne kleine Stadt in der Grafſchaft Hennegau 3 Meilen
von Valencienne: daß ſie aber wohlbefeſtiget ſey bezeugen nicht allein die Geographi,

nn

ſondern auch die bey bisheriger Belagerung derſelben eingelauffene Nachrichten. Auch

inn
haben die letztern gemeldet daß 70. Dorffer dazu gehoren. Die Allürten halten ſie auch
darum ſouderlich conſiderable weil ſie dadurch die Communication zwiſchen Hennegau

IiI

ifineνν und Brabant bekommen. Jmübrigen iſt zu mercken daß der Ort A. 1654. von den Fran
tzoſen erobert/ und nach der Zeit je langer je mehr/ nebſt der Citadelle befeſtiget worden.

ar
n nunun nen halb ſeydenen Zeugen welche ſie verfertigen eine gute Rahrung haben.

Ehmals haben die Grafen von Hennegau ſich vielfaltig daſelbſt aufgebalten weil die
njune unnn Gegend der Stadt geſund und angenehm iſt. Die Einwohner ſollen ſonderlich von de—

hloi nunnun Groß Britannien.Am 2. dieſes iſt das Parlament vñ Groß-Britannien bis auf dens. Aug. prorogiret worden. (c)

hnu
(c) Gleichwie die Glieder des gegenwartigen Parlaments ſich was den groſten Theil be

L
trifft dem Sentiment des Hofes bey den jetzigen Conjuncturen mit Bezeugung des be
ſten Vertrauens,/ gantzlich conformiret haben: alſo hat die Konigin bey obgedachtem

i inn ν Schluß der bisherigen Seßion ſolche Conduite in einer an das Parlament gerichteten

mn, T
III

ILII

nn
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D
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—WAlwnnttu Maj. bishieher dem Parlament recommandiret hatte vollig abgehandelt werden konte.

u r Rede nicht wenig geruhmet. Sie dancket in derſelben mit mehr als allergnadigſten Ex
preßionen dem großten Theil des Parlaments fur die etliche mal ubergebene vergnug—

tn— lichſte Addreſſen und darin geſchehene Verſicherungen einer volligen Zuverſicht zu Dero
Vorſorge. Sie machet ſich dabey die Hoffnung es werde ſolches Gelegenheit geben/ al—

Mhn pr le noch vorhandene Difficultaten bey jetzigen Conjuncturen dergeſtalt zu uberſteigen
henn daß weder diejenigen die aus Mißgunſt und Neid ſich demFrieden entgegen ſetzten noch

juftur
die welche ein ſonderbares Intereſſe an Fortſetzung des Krieges hatten fahig ſeyn wur

urn
den Dero auf den Ruhm und Nutzen der Groß Britanniſchen Reiche wie auch da

ſſſt

bey auf die Sicherheit aller hohen Alliirten abztelende Anſchlage zu zerſthren. Und
J

44 J aunn
ud? dieſe Anſchlage halten J. K. M. um ſo viel mehr gegrundet je groſſerer Schade Dero

L

Meynung nach daraus erwachſen warde wenn man die angefangenen Friedens Tra

emnn
ttaten als durch welche die auf den Krieg von Dero Unterthanen gewendete Koſten

ijt hannunnunn ziemlich erſetzet wurden abzubrechen ſich entſchlieſſen wolte: maſſen ſolchergeſtalt Groß
ſalunn nnun Britannien die bisher getragene Laſt nicht loß werden ſondern noch wol vermehret ſe
ſynlülſin unumu hen wurde. Jhro K. M. faſſen dabey zu gedachten Gliedern des Parlaments die Zu—

n unrnnn Ubelgeſinneten welche zu einer Revolte Anlaß geben konten weißlich zu hindern und zu
hn ann anunn verſicht/es werden ſelbige bey der Zuruckkunft in ihre Provintzen alle Rathſchlage der

ſennn inunn Schanden zu machen bemuhet ſeyn: damit bey der nachſten Seßion alles ubrige ſo J.

NB. Die neueſten Briefe aus Genua wollen verſichern daß derBaron von Wetzel Roſes
wurcklich zu belagern angefangen und waren 8. Hollandiſche Kriegs-Schiffe nebſt 2. Kayſerl.
Galeren in den Golfo vor Roſes eingelauffen die Belagerung zu ſecundiren. Aus Groß
Polen iſt unterm 3. dieſes berichtet worden der General Bauer hatte den Furſten Wiesnowicz
ky/ welcher mit ſeiner Militz zu dem Corpo des Grudzinsky ſtoſſen wollen bey Unienow umrin
get/ und alle Paſſe wodurch er entkommen konte ſtarck beſetzen laſſen: daher ſie ſich insgeſamt
zu Kriegs-Gefangenen wurden ergeben muſſen. Aus dem Haag iſt mit der heutigen Poſt
vom ro. dieſes geſchrieben daß die Herren GeneralStaaten ohngeachtet aller aufs neue ange
wendeten Bemuhung der Groß Britanniſchen Plenipotentiarien den begehrten Stillſtand mit
Franckreich gantzlich verworffen. Die Alliirte Armee iſt noch vor Quenoy geſtanden und
iſt noch ungewiß ob Landrecie oder Maubeuge werde belagert werden;
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2



Wochentliche ur

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXX. Halle den 23. Jul. 1712.

Teutſchland.
Olm z. dieſes ſind tionJhro Konigl. Majeſt. in Preuſſen folgende Candidaten mit dem Preuſ
v ſiſchen Adler-Orden beehret und eingekleidet: 1) Der Hoch-gebohrne Graf und Hert
Herr Friederich Adolph regierender Graf und Herr zur Lippe ?c. 2) Der Hoch-wohl gebohrne
Herr Herr Samuel von Hertefeldt Sr. Konigl. Maj. Hoch.beſtalter Ober-Jager- Meiſter:
3) Der Hoch wurdige und Hoch-gebohrne Herr Herr Friderich Wilhelm Reichs-Graf von
Schwerin Jhro Maj. der Konigin in Preuſſen Hochbeſtallter Ober Hofmeiſter c. Am 4.
Jul. hat der Hollandiſche Herr Reſident/ Frey Herr von Mortaigne auf dem Reichs-Tage ein
Memorial durch offentliche Dictatur bekant gemacht darinnen er auf Jhro Hochmogenden
Ordre dem Reichs-Convent vortraget man mochte ſich von Reichs wegen bey den Schwei
tzeriſchen Handeln weder fur die eine noch die andere Partey intereßiren; ſondern mit Jhro
Hochmogenden zugleich ſolche Meſures nehmen durch welche man die Affaire in der Gute
beylegen konte. Am 6. darauf iſt auch das von beyden Cantons Zurich und Bern an den
Reichs-Convent alda eingelauffene Schreiben offentlich dictiret worden: u. bemuhen ſich die
ſelben darinzu erweiſen daß ſie gleichſam gezwungen worden ſich der gegenwartigen Unruhe
theilhaftig zu machen weil der Abt von St. Gallen die Toggenburger dergeſtalt bedrenget
ſßatte daß ihnen die Zurich undBerniſche Hulffe nothwendig wiederfahren muſſen wo ſie nicht
hatten alle ihre Freyheit Rechte und Privilegien verlieren ſollen: hoffeten ſie demnach man
wurde dieſen ihren wahrhaftigen Vorſtellungen geneigtes Gehor geben und ſich durch gegen—
ſeitige Blame davon nicht abwendig machen laſſen. Hingegen beſuchet der alda anweſende
Miniſtre des Abts von St. Gallen verſchiedene Geſandten und befleißiget ſich ſehr denenſel—
ben ſeines Principalen Jntereſſe auf das beſte zu recommendiren. Nachdem von Schwe—
diſcher Seiten die Hoſtilitaten auf der Elbe wieder angefangen worden: ſo machen die Danen
alle mogliche Anſtalt/ jene mit gleicher Muntze zu bezahlen. VonAAltona iſt bis auf etliche Mei
len ſowol einige Cavallerie als Jnfanterie am Strande verleget worden: Auch iſt des Obri—
ſten Frieſen Regiment in Altona gerucket/auf alles gute Achtzu haben. Die Schweden
aus dem Hertzogthum Bremen haben zwar neulich vor Blanckeneſen von denen alda zuſam—
men gebrachten Fahrzeugen 6. hinweg genommen; und iſt dabey ein Schiffer nebſt 3. Schwe
den erſchoſſen worden: allein es haben dieBlanckeneſer ſelbige denSchweden nicht allein nach—
her wieder abgenommen ſondern ſich auch noch einer bewehrten Chalouppe bemachtiget.
Das Fluchten aus dem Stift Bremen in die Braunſchweigiſche u. Hanoveriſche Lande iſt un
gemein groß geweſen; es beginnet aber nun zu ceßiren nachdem ſolches 3. bis 4. Wochen un
aufhorlich continuiret worden ſo daß in manchen Hauſern nicht das geringſte blieben. Die
Schweden arbeiten inzwiſchen noch ſtarck an ihren gegen Morburg aufgeworffenen Retren—
chementen weil ſie beſorgen es werde Daniſcher Seits daſelbſt der Einfall in das Bremiſche
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118tentiret werden. Jnzwiſchen haben die Hanoveriſchen Trouppen gedachtes Morburg ſo der
Stadt Hamburg gehoret/ in Poſſeßion genommen/und ſolches dem Magiſtrat wiſſen laſſen.
Am z0. des verwichenen Monats haben Jhro Durchl. die Furſtin von Schwartzburg zu Son

dershauſen dieſes Zeitliche geſegnet. (a)(a) Dieſe Durchl. verſtoebene Furſtin VILRELMINA CHRISTIANA, gebohrne Hertzo
gin zu Sachſen war gebohren den 26. Nov. 1658. und verm. A. 1684. den 27. Sept. mit
dem Durchl. Fürſten Chriſtian Wailhelm zu Schwartzburg geb. den 16. Jan. Ao. 1647.
Dero Serr Vater war Johannes Erneſtus, Hertzog zuSachſen Weimar geb. den i1. Sept.

1627 f den ig. Miy 16083. Die Frau Mutter warChriſtiana Eliſabeth, Hertzog Johanniz
Chriſtianrzu Holſtein Sonderburg Tochter geb. den 8. Jun. A. 1638. verm. den 14. Aug.
1655. f den?. Jun 1079. Dero noch lebender Zerr Bruder ſind Se. Durchl. Hertzog
Wulhelai Ernſt zu Sachſen-Weimar geb. den 19. Oct. 1662.

Die SchweitzDas zu Arau gemachte Project wegen Stillung der Schweitzeriſchen Troublen/ iſt allen Jn
tereſſenten inſinuiret worden. Und weil die Romiſch Catholiſchen Cantons den Zurich- und
Bernern jetzo nicht nur verſchiedene Oerter abtreten ſondern ſich auch um des Abts Jntereſſe
wenig mehr bekummern; ſo ſagt man die Deputirten dieſer beyden Cantons hatten gedachtes
Project nunmehro approbiret und erwarteten nachſter Tagen die Ratification. Gedach—
tes Project aber iſt nachfolgendes Jnhalts: „J Soll die Geafſchaft Toggenburg unter der
„Regierung und in dem Stand darein ſie die Cautons Zurich und Bern aeſetzt verbleiben.
„2)ESoll der Abt von St. Gallen ſich mit dieſen beyden Cantons wegen der aufgewendeten
„Kriegs-Unkoſten vergleichen. 3) Soll die gantze Grafſchaft Baden wie auch die Stadte
„Mellingen und Bremgarten mit der Vogtey Keller/ und zum Theil die freyen Aemter gantz
„lich und mit volliger Souverainitat denen Cantons Zurich und Bera abset;eten werden.
4) Wolle man ſich mit dem Canton Glaris ſchon vergleichen wie viel er contribuiren iolle.
„5)Soll die Regierung in Turgau u. dem Rheinthal in ihrẽ jetzigen Stante bletren. JSol—
„len alle Religions. Streitigkeiten bey Seite gethan und die Magiſtrate ins kunftige aus bey
„den Religionen erwahlet werden. 7) Sollen alle gemeinſchaftliche Lande in vorigen Stand

„geſetzet werden.
Jtalien.Jn der Nacht zwiſchen dem 16. und 17. Jun iſt die Hollaudiſche Elquadre unter dem Ab

miral Pieterſon nebſt einer gewiſſen Anzahl Transport Schiffe welche o300. Mann zu Fuß
und 1400 Reuter wie auch etliche ioo. Mann Recruten aefuhret von Vado nach Barcelona
abgeſegelt. Von Rom wird berichtet ob batte der Papſt dem Cardinal von Bouil'on er
laubet wieder nach Rom zu kommen und die Function eines Decani des Cardinals Collegii
nach wie vor/ zu verwalten: auch ſoll der Konig in Franckreich durch Vermittelung der Koni
gin von Groß Britannien, hierein gewilliget haben. Auf denen Kuſten von Apulien und
Abruzzo ſind neulich wieder uber oo. Turcken gelandet welche eine groſſe Menge der Einwoh
ner zu Sclaven gemacht. Der Cardinal Pallavicini hat einen ſolchen Zufall bekemmen
daß er gantz Sprach loß 8 Tage darnieder gelegen und am zo. des verwichenen Monats iſt er
mit Tod abgangen. (D) Am 20. deſſelben Monats iſt von Neapolis auch wieder eine Con
voy mit Recruten Munition und Getrayde nach Catalonien ausgelauffen.

(b)RaNVTIVS PALI.AVICINI, ein Placentiner/ iſt gebohren A. oz2. Sein Geſchlecht iſt
alt und beruhmt. Er ward vom Papft lnnocentio XiI. nach dem Cardinal Spinola zum
Gouverneur in Rom beſtellet: da er denn mit dem Kanyſerl. Ambaſſadeur Grafen von
Martinitz A. 1696. wegen des Rangs/verdrießliche Handel gehabt/ und ſich dadurch bey
dem Hauſe Oeſterreich ſehr verhaßt gemacht hat. Hierzu kam noch daß er nachdem
Clemens Xl. den Papſtl. Stuhl beſtiegen einen andern Kayſerl. Geſandten den Grafen

von
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von Lamberg wegen der Sbirren und daß er den Marquis del Vaſto (einen Neapolita—

ner der ſich fur das Hauß Oeſterreich erklarte weil er einen ſeiner eigenen Bedienten
der ihm nach dem Leben geſtellet ein bisgen hart tractiret hatte zum Tod verdammete
gleichfals ſehr disguſtirte. Dannenhero gedachtes hohe Haus bey der Promotion zur
Cardinals Wurde ihm ſehr entgegen geweſen. Er hat aber nichts deſto weniger A. 706.
dent7. May vomPapſt  lemente Xl. den Cardinals Hut uberkommen: welchen vor ihm
ſchon etliche aus dem Hauſe Pallavicini getragen: als 1) Antanius Pallavicii, Biſchof
von Vintimiglia und Pampelona geb. 1440. zu Genua ward Cardinal Ao. 1484. unter
Innocentio Vlll.  nach vielen wichtigen Verrichtungen den 10. Sept. 1107. 2) Johannes
Bap: ſta Pallavicini, auch von Genua geburtig und des vorigen Vetter ſonſt Biſchof zu
Lavaillon, wurde von Leone X. A. 17. zur Cardinals-Wurde erhoben. fis24. 3)Stor-
tia Pallavicini, ein Jeſuit des Marggrafen Alexandri Pallavicini Sohn geb. zu Rom den
28. Nov. 1607,. ward Cardinal unter alexandro VIl. A. 1659.  den 5. Jun. 667. Dieſer
hat die Hiſtorie des Tridentiniſchen Concilii geſchrieben/ und ſie der Hiſtorie des Pauli
Sarpuentgegen geſetzet. Sie iſt unter andern in einem Tractat widerleget der den Titul
fuhret: Das neue Evangelium des Cardinals Pallavicini.

Spanien.
Dem Printzen Serclas vonTilli iſt ad interin das Commando uber die Trouppen in Catalo—

nien/ ſtatt des verſtorbenen Hertzogs von Vendome von Philippo demv. aufgetragen worden.

Die Niiederlande.
Die gantze Guarniſon ſo in Quenoy zu Kriegs-Gefangenen gemacht auch am 6. dieſes aus—

gezogen/und vorerſt nach Marchienne geſchickt worden/beſteßet in dem Gouverneur General—
Lieutenant de Labadie dem General- Major Damas dem Brigadier und Obriſten Jarnac von
dem Regiment Bearn dem Brigadier und Obriſten d' Epinay von dem Regiment von Charo—
lois dem Brigadier und Obriſten de la Combe dem Koönigl. Lieutenant Montleſun, dem Stadt—

Major St. Martin dem Adjutanten der Stadt Trigeac 9. Commiſſarien zo. Artillerie-Be
dienten /7o Conſtablern 6. Jngenieurs z. Obriſten 7. Obriſt-Lieutenants 6. Majors 102.
Capitains 1o2. Lieutenants z3. Fahndrichen z190. Sergeanten und Gemeinen worunter
ſich 5z28. M. Krancke und Bleßirte befinden welche zu voraus nach Avenes gebracht worden.
Die Frantzoſen muſſen ſelbſt geſtehen daß ſie wahrender Belagerung viel Leute verloren; un—
ter andern rechnen ſie 2o. getodtete Capitains dazu ſind auch etliche roo. Soldaten deſertiret.
Nach ihrem Abzug haben 1200. Mann unter dem Commando des Generals Jvoy in Quenoy
Poſſeßion genommen und in denen entdeckten Minen hat man noch 13000. Pf. Pulver gefun—
den. Jm ubrigen wird berichtet/daß weil am 3. Jul. da die Belagerten die Chamade geſchla—
gen eine Sonnen-Finſterniß geweſen; ſolches zu ſinnreichen Reflexionen bey einigen Anlaß
gegeben. (b)

(b) Die Reflexionen/ welche uber die Sonnen Finſterniß unter den Alliirten vor Ovenoy ge—
macht worden werden ohne Zweifel auf das Symbolum des Koönigs in Franckreich/ wel
ches die Sonneiſt gerichtet geweſen ſeyn: Wie denn ſelbiges ſchon ehedeſſen Gelegen—
heit gegeben dieſen Konig mit einer ſinnreichen u. dabey empfindlichen Penſee offentlich
heimzuſuchen. Denn als die Hollander Ao. 1668. nicht nur durch den Aachiſchen Frie—
den ſondern auch durch die ſo genannte Triple- Alliance demKonig inFranckreich ziemlich
das Concept verruckten; ſo ward in Holland auf Angeben des Herrn von Beuningen ei
ne Muntze geſchlagen auf welcher die Republique Holland unter dem BildJoſua vorge
ſtellet ward wie er dort zur Sonnen ſprach: Stehe ſtille/Sonne/ zu Gibeon! Gleich—
wie aber dieſes die Frantzoſen nicht wenig verdroß: alſe unterlieſſen ſie auch nicht/ ſich
deßwegen offentlich zurevengiren. Und weil ſie meyneten die Hollander hatten ihre
Freyheit ſonderlich Franckreich zu dancken indem ſelbiges Spanien am meiſten ent
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wo. kraftet hatte  ſo lieſſen fie eine andere Muntze ſchlagen auf welcher die Sonne mit etli
3chen Wolcken uberzogen war mit der Uberſchrift: evexi, ſed diſeutiam, d. i. ich habe

ſie in die Hohe gezogen aber ich will ſie auch zerſtreuen. Ja als im folgenden Krieg
A. 1672. die Hollander ſo unglucklich waren daß ihnen die Frautzoſen in hachſter Eil ei—
nen Platz nach dem andern abnahmen; ſo machte ein Port in Franckreich ein Epigram-
ma, in welchem er ſich vernehmen ließ: Des Zerrn von Beuning Weiſſagung ware
wahr worden: denn es muſte gewiß die Sonne ſtill geſtanden und die Cage uber
die Gewohnheit ſehr lang geweſen ſeyn als Franckreich in wenig Tagen ſo viele ge
ſtungen erobert hatte. Das Epigramma lautet von Wort zu Wort alſo:

Invenere fidem Beuningi oracula: nam ſol
Eſt viſus celeres detinuiſſe rotas:

Cum Gallus raperet tot paucis caſtra diebus,

Majores ſolito credo fuiſſe dies.

Groß-Britannien.Die bekante Vorrede des Biſchofs zu St. Aſaph vor gewiſſe publicirte Predigten in welcher
er der jetzigen Conjuncturen in Engeland etwas nachdruckliche Erwahnung gethan/ iſt auf Be
fehl des unter-Parlaments am 23. Jun. zu Londen durch den Hencker verbrandt worden.
Jhro Konigl. Maj. von Groß Britannien Antwort auf den letzten Brief der Herren General
Staaten iſt nunmehro durch oſſentlichen Druck bekant gemacht worden und iſt folgendes Jjñ.
halts: „J. K. M. wurde nichts angenehmers ſeyn als die Erhaltung eines guten Verneh—
„miens und einer feſten Verbindung mit Jhro Hochmogenden. Zir dem Ende hatten J. K.
„M. alle Muhe angewendet die zwiſchen beyden Nationen entſtandene Differentzen in der Gu—
„te beyzulegen. J. K. M. glaubten auch es wurde die erſte Beſturtzung uber die Beclaration
„des Hertzogs von Ormond und des Biſchofs von Briſtol hingefallen ſeyn Jm übrigen wur—
„de es von J. Hochmogenden gantz dependiren daß alle den Friedeu betreffende Anſchlage mit
„Deroſelben zugleich concertiret wurden. Zu dem Ende wurde der Graf von Strafford nach
„ſtens mit ſattſamer Jnſtruction wieder zu ihnen kommen und allen Fleiß anwenden das ge
„ſtohrte Vertrauen auf das Beſte zu erneuren und allem kuünftigen Mißtrauen vorzubeugen.

Preuſſen und Polen.Am 5. Jun. ſind endlich die Moſcowiter aus dem Werder und andern der Stadt Dantzig
zugehorigen Grunden ausgezogen ihre Route nach Poſen nehmende: ſie haben wie die Dan
tziger Briefe melden aus dem Werder ſo lange ſie da geweſen an Gelde ſieben Tonnen Gol—
des 6ooo. und etliche hundert fl gezogen. Nachdem die Kyowskiſchen Trouppen welche
auf dooo. M. ſtarck geſchatzet worden unter Anfuhrung des Obriſten Grudzinskyh eine Zeit her
nicht allein an der Polniſchen Grentze ſondern endlich auch um Crackau wie auch ohnweit Po
ſen herum verſchiedene Exceſſe verubet auch ein Moſcowitiſches Regiment des Generals Bauer
faſt gantzlich niedergehauen; ſo iſt daſſelbe am 26. 27. und 28. des verwichenen Monats von
der Königl. Polniſchen Leib-Guarde und einigen Moſcowitiſchen Trouppen dergeſtalt geſchla
gen worden daß von ſeinen Leuten wenige ubrig blieben ſeyn ſollen.

Moſcau.Jn Moſtcau ſind am 24. May durch ein groſſes Feuer zooo. Hauſer in die Aſche gelegt und
viele Menſchen iammerlich umgekommen. Das Kriegs-Magajzin iſt mit Beſchadigung vie/
ler i1ooo. Menſchen auch im Rauch aufgegangen.
rr9òn çſr ôMit der heutigen Hollandiſchen Poſt vernimt man daß der Hertzog von Ormond am 16. die

ſes die Allurte Armee habe verlaſſen; dieſe aber an eben dem Tage gegen Landrech aufbrechen
wollen. Die neueſten Briefe aus Jtalien verſichern daß die zwiſchen Jhro Kayferl. Ma
jeſt. und dem Hertzog von Savoyen bishero uuterhaltene Differentien wegen Viguevano und
eines Theils von Novara nunmehro endlich vollig gehoben worden.



Wochentliche

REIATION.Der merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

r Sachen.
No. XXXI. Halle den zo. Jul. 1712.

Teutſchland.
(Er St. Galliſche Miniſter hat eine ſo genandte vorlauffige Jnformation in der Toggen
 vburaiſchen Sache auf dem Reichs-Tage publiciret darinnen die Immedietat des Landes
behauptet und das geſamte Reich um Schutz angeruffen wird. (a) Zu Siegen ſind an
dem Fronleichnams Tage von den Catholiſchen bey damals gehaltener Proceßion ſolche neue
Gewaltthatigkeiten verubet worden daß einige Leute dabey auf dem Platz geblieben andere
aber gefahrlich bleßiret worden. Der General-Gzouverneur von Welling hat wegen der
von Vlanckeneſe durch die Schweden weggeholten Schiffe folgende Declaration gethan:
Weil man Daniſcher Seits alle Anſtalt gemacht mit Fahr Zeugen nach dem Stift Bremen
uber iu gehen; ſo ware man dadurch genothiget worden,/ ſolche Fahr-Zeuge hinweg zu nehmen:
jedoch ware er bereit den dadurch zugefügten Schaden zu erſtatten wenn man Daniſcher
Seits keine Hoſtilitaten ausuben wolte. Jnzwiſchen iſt es aufder Elbe aantz unſicher.
Peulihiſt gantz nahe bey Strahlſund eine Action vorgefallen dabey der WoſcowitiſcheGene—
ral Hulard 3. Bleſſuren uberkommen: auch ſollen noch mehr Generale und vornehme Offi—
cire bleßiret ſeyn: und iſt der groſte Schade durch die Schwediſche Canonen und Cartetſchen
geſchehen. Durch Anclam ſind 4. Wagen mit Bleßirten paßiret. Der Obriſte Wilwart
hat am 1o. Jul uber zo. Gefangene nach Stettin geſchicket Am 16. ſind abermal zu Waſſer
uber i1öo Sachſiſche Gefangene undDeſerteurs nebſt 40. Pferden daſelbſt eingebracht: daben
ein Captitaine ein Lieutenant und verſchiedene Unter-Officiere ſich befunden. Am 14. ſind
zu Roſtock z0. Mann von der Konigl. Daniſchen Cavallerte auscommandiret worden die aber
von den Schweden bey Ribnitz aufgehoben und mit ihren Pferden und voller Montirung ge—
fangen nach Strahlſund gebracht worden. Auch hat eine Schwediſche Partey die in Ribnitz
gelegene Beſatzung ſo in 2. Lieutenants und 37. Daniſchen dRieutern beſtanden gefangen eben
dahingebracht. Wie man nunmehro vernommen ſo iſt die neulich in Morburg eingeruck—
Braunſchweigiſche Mannſchaft blos darum dahin geſchickt worden ſowol den Danen als
den Schweden zuvor zu kommen damit keine von beyden Parteyen Poſſeßion daſelbſt nehmen
moge. Beſagte Mannſchaft zehret auch fur ihr Geld und darff von dem Land. Mann nicht
das geringſte erpreſſen. Der Furſtl. Heſſen Caſſeliſche Stuck Gieſſer Herr Kohler laſſet
faſt auf allen Eiſen-Hutten arbeiten eine neu-erfundene Art von Oefen Brau Pfannen
Waſch Farben und andern Keſſeln zu verfertigen bey welchen man mehr als die Helfte des
ſonſt nöthigen Holtzes erſparen kan. Er hat auch ein ſonderbares Metall erfunden welches
keinem Roſt unterworffen iſt und ſowol zu accuraten Flinten und Piſtolen als auch zu aller—
hand Geſchirren nutzlich gebraucht werden kan. Nunmehro hat die Kayſerl. Armee ihr
Lager wieder verandert und iſt amt4. von Langencandel zu Rheinzabern angekommen.

(a) Jn dieſer St. Galliſchen Jnformation iſt man bemuhet zu erweiſen daß beſagte Graf—
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122 ſchaft ſeit Ao.raig. bis hieher Kraft der in den Handen habenden Kayſerl. Leh
ein Kayſerl. Reichs Lehn geweſen auch von A. 1489. bis A. 1663. incluſivè zu d
Tagen mit beruffen ſen. Darauf wird dem Reichs Convent zu bedencken a
ſtellet ob es nicht eine Sache von ſchadlicher Folge ſeyn wurde wenn man zu
te daß machtige Mchbarn ſich der Unterthanen eines ſchwachern Reichs St
ter dem Pratert als ob ſelbige bedrenget wurden mit Gewalt annahmen
Schutz und Hülffe wider ihren Ober- Herrn leiſteten? Und ob alſo nicht die No
re ale Mittel anruwenden durch welche ein ſo hochſt gefahrliches Feuer we
weiter um ſich greiffen mochte bey Zeiten geleſchet werden konte? Gleichw
den beyden letztern Propoſitionen leicht abzunekmen iſt warum der in Noth
Abt von St Gallen ſeiner Lande Verbindung mit dem Zeich ſo ſorgfeneie vo
ſet: alio iſt es hingesen ſchwehr zu glauben, duß ſolche Vorſtellung bey jettn

cturen ihm den intenduten Vortheil verſchafſen werde. Jmubriaen iſt hie
mercken daß der Abt zu Et. Gallen A. iggzt. ſich mit denen Cantons Zunch Be
und Glaris in ein Bundniß und ſo genaantes Burg und Land Recht auf en
Auch hat der Miniſter des jetzigen Abts noch neulich einen gewiſſen Tractat
burg communiciret/ in welchem der Abt ſub dato den 21. nug. 1054 ſich ein
zugewandten Ort der Eydgenoſſenſchaft nennet; anuch die Toggenburgiſche
nen gleich andern Orten und Standen ber Endaensgfen ſchaft gehalten habe
Reichs Contingent giebt der Abt auch nichtmehr. Jupzwiſchen will er doch—
ſibus noch fur einen Reichs Stand gehalten ſeyn. Wieer denn auch noch
Kayſerl. Hof di. Lehne durch einen Abgeſandten geſuchet.

1Die Loitbertande.
Am i10o. Jul. haben des Grafen von Albemarle Trouvoen von Denain bis un

nen zu Valenciennes fouragiret zuvor aber einiger kleinen Oerter und Dorffer ſi
get. Hierauf hat der Printz von Tingri, welcher in Valenciennes das Command
Compagnien Granadiene und zjooo. ManntheilsCavallerie theils Jnfanterie d
die Granadire haben die bey Anzin poſtirte zooo. Mann Alliirter Trouppen angr
ſie find aber zu zweyen malen glacklich wieder zuruck geſchlagen worden dabey
Seite 21. Mann getodtet und 178. bleßiret worden. Der Feinde Verluſt hinge
3. bis 400. Mann gerechnet, darunter 1. Majer 2. Capitains und 6. Lieutenants
ſollen. Die Vorſtadte vor Valenciennes ſind bey der Gelegenheit von den Alli

theils in Brand geſtecket.
Groß- Britannien.

DerGeneral Earl ein groſſerFreund des Hertzogs von Marlborough iſt aller ſ

entſetzetworden. Dem Groß-Schatz Meiſter Grafen von Orford hat die Kon
verſchiedene Aemter aufgetragen/u ihn unter andern auch zum Ober-Forſt Dire

wort ernennet. Der Ritter Francklin u. der Herr Evelin/ſo General-Poſt-Me
Britannien waren ſind auch abgedancket worden und der Graf von Darmo
Stelle gekommen. Der Staats-Secretarius, Herr von St. John hat den Dani
ſchen/Pfaltziſchen Hanoveriſchen und andern Alliirten Miniſtern in Londen zu v
ben J. K. M. hielten Dero Principalen zwar hoch und wurden Deroſelben par
eſſe bey den Friedens Tractaten zu beobachten ſich befleißigen: nachdem Sie ab
muſſen/ daß Dero Trouppen mit dem Hertzog von Ormond zu marſchiren ſich gew
ten J. K. M. ſolches faſt nicht anders als einen Friedens Bruch anſehen; wo
ſtere geantwortet, ſie wolten Dero Principalen davon Part geben. Jn Lond
te ſo genandte Memoiren des Ritters von St. George an den Tag gekommen da
ctor beweiſen will daß der vermeynte Printz von Wallis allerdings Jacobides J



Sohn ſey. Deſſen Geburths Tag iſt auch am 2. Jun. zu Edenburg von denen Jacobiten ſo128

prachtig gefeyert worden als wenn er ſchon wurcklich Konig ware. Der Graf von Rivers
iſt in Abweſenheit des Hertzogs von Ormond zum General en Chef uber die Engliſchen Troup—
pen im Reich nnd der General-Major Wettham in Abweſenheit des Hertzogs von Argile zum
Geueral en Chef uber die Schottiſchen Trouppen ernennet worden. Dem Baronet und
Ritter Wilhelm Pole haben J. K. M. die Hof-Meiſter-Charge an ſtatt des Stallmeiſters Ed—
mund Dunch aufgetragen. Der Engliſche Hof iſt ſehr ubel damit zu frieden daß die Pro
teſtation welche ohnlangſt verſchiedene Lords gegen den Frieden mit Franckreich im Parla—
ment uberreichet haben durch oöffentlichen Druck bekant gemacht worden: und hat die Kont—
gin demtenigen der den Drucker derſelben entdecken wolte zo. Pf. Sterl. dem aber welcher
denjenigen, der ſie zum Druck ubergeben ausſagen wurde 1o0o. Pf Sterl. veiſprochen. (b)

(b) Es iſt wol nicht zu verwundern daß der jroß Britanniſche Hof die Publication gedach—
ter Proteſtation nicht leiden kan weil dieſelbe viele wichtige Puncte ſo jenem nicht an—
ders/ als empfindlich ſeyn konnen in ſich begreiffet. Damit nun ſolches ſo viel deutli—
cher erkannt werden moge; ſo hat man es fur gut angeſehen den kurtzen Jnhalt derſelben
hier beyzufugen. Die Haupt-Summe gehet dahin daß man vor allen Dingen das
Band der Einigkeit mit den geſamten gegen Franckreich ſtreitenden hohen Allürten be—
wahren moge. Dabey wird hernach erinnert: 1) Die von Franckreich offerirten Con
ditionen zeigeten genugſam an daß der Hof ſich in geheime Tractaten mit denenFrautzö—
ſiſchen Miniſtern eingelaſſen: welches ſowol dem 8. Artickel der groſſen Alliance als
aueh denen von J. K. M. ehmals gegebenen Verſicherungen die allergenaueſte Verbin—
dun; mit den hohen Allürten beſtandig zu unterhalten gantz entgegen lieffe. 2) Eine
varticuliere Friedens Handlung mit Franckreich ware von dem Parlament ſchon fur ei
netreuloſe und unbeſonnene Sache erkannt worden welche viele traurige Suiten nach
ſich zuchen/ und die hohen Allirten dergeſtalt erbittern konte/ daß ſie wenn Frauckreichs
Mrcht das GBroß Britanniſche Reich dermaleins drucken wurde demſelben fchwehrlich
zu Halfe komnen durften wenn ſie nicht vorher gar noch nachtheiltgere Meſures nah—
me nund Franckreich gegen Geoß Britannien,zu deſſen Zuchtigung/ anfhetzeten. 3)Die
Rennnciation des Herßogs von Anjou auf das Konigreich Franckreich welche den
Grund bey oen jerzigen Tractaten abgeben ſolte/ ware ſo ſchlupfrig und betrieglich/ daß
keinredlicher Menſch,vielweniger eine gantze Nation ſicher darauf bauen konte: denn
geſest/es hielte Ph.inpus der V. dieſelbe; ſo wurde es ſeinen Nachkommen nirht an Gele—
genheit fehlen/dieſelbe umzuſtoſſen u. dagegen nach geſchebener Vereinigung der Spa—
niſchen und Frantzoſiſchen Crone einen guten Grund zu der von Franckreich ſo lang in—
tendirten Univerſal-Monarchie zu legen. 4) Wenn aber auch dieſes nicht geſchehen ſoll—
te; ſo ware doch zu bedencken daß ja die von Frauckreich unternommene Ulſurpation der
Spaniſchen Monarchie die hauptſachlichſte Urſach des bisherigen Krieges ware. 5) Und
ob es gleich ſchiene als wenn Groß Britannien bey denen von Franckreich offerirten
Conditionen groſſe Vortheile erhielte; ſo ware nur zu erwegen, daß es Franckreich kunf—
tig weder am Willen noch auch/ (bey der durch Uber laſſung der Spaniſchen Monarchie
an das Hauß Bourbon anwachſenden Macht deſſelben/) am Vermogen fehlen wurde
ſolche vermeynte Vortheile wieder zu ſich zu reiſſen und unter andern ſonderlich die Ena—
liſche Woll Manufacturen vielleicht aantzlich zu ruiniren. 6) Was denn inſonderheit

das Jntereſſe der hohen Alliirten betraffe; ſo hieſſe es zwar daß daruber noch nicht diſpo
niret ware: inzwiſchen ſchiene es doch daß man daſſelbe an Franckreich ſehr bloß gabe:
welches denn der Sicherheit von Groß-Britannien gantz entgeaen ware. Ben der Bar—
riere die fur das Teutſche Reich beſtimmet worden bliebe Straßburg und Hunningen in
den Handen der Frantzoſen; da doch jenes fur einen Schluſſel von Teutſchland gehal
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dn griffen hatten Portugall ſchiene gantzlich der Frantzoſen Diſeretion ubergeben zu ſeyn;
9

te dieſe nicht allein aller ſeit i7o9. eroberten Platze; ſondern auch noch 2. oder 3. anderer
welche ſie in ihren Pratenſionen ſo in gedachtem Jahr communiciret worden mit be

n

ut

L ohngeachtet man dem Reich der Handlung wegen nicht wenig verbunden ware. 7) Und
J gleichwie nun aus dieſem allen offenbar ware, daß manFranckreichsFriedens Vorſchla
J ihhh ge nicht anders als betriegliche Netze anzuſehen hatte mit welchen es ſowol Groß-Bri

J
tannien als die geſamten hohen Alliirten liſtiger Weyſe beſtricken wolte: alſo konten
redliche Patrioten denen das allgemeine Beſte zuHerken gienge nicht anders urtheilen
als daß gedachte Friedens Vorſchlage diejenigen Vortheile durchaus nicht gaben wel—
che J. K. M. ſowol fur Dero Reiche als die geſamten hohen Allürten von dem gluckli—
chen Succeß mit welchem GOtt Dero und der hohen Alliirten Waffen bis dato geſegnet
hatte erwarten konten: Ferner/ daß dieſelbenFriedens Vorſchlage nicht hinlanglich wa—
ren die Balance der Macht in Europa zu bewahren und J. K. M. nebſt den hohen Allir—
ten die nothige Sicherheit auf das kunftige zu verſchaffen. Die Namen der Lords
welche dieſe Proteſtation unterſchrieben haben ſind folgende: Sommerſet Godolphin
Devonshire Berkley Oron Ely Herversham Suffolk, Aſaph Bolton Wharton
Marlborough Dorcheſter Bangor Rutland Nottingham Carlisle Scarboroug Mo
hun Townshend Cowper Montague Lincoln/Bradfort.

Polen.Die zuſtreuet geweſene Mannſchaft des Grudzinsky hat ſich ohnweit Crackau wieder einge—
funden; ein Theil davon iſt die Weichſel bey Mogila paßiret und hat den Polniſchen Obriſten
Derpowsosky ſamt etlichen Towarzinen gefangen genommen.

Die Turckey.
Der Sroß-Sultan hat neulich wie aus Conſtantinopel vomz5. Jun.berichtet wird Sr. Ko

nigl. Maj in Schweden die Urſachen des mit Moſcau erneuerten Friedens ſchriftlich wiſſen
auch gedachter Sr. Maj. Geld und Trouppen zum Aufbruch von Bender nach Dero Landen
anbieten laſſen. Darauf denn Jhro Maj. gebeten Deroſelben ooooo. Thaler; nebſt genug
ſamer Mannſchaft zu Dero Eſcorte/wie auch zoo. Wagen zum Transport der Bagage u. goo.
Pferde fur Dero Suite zu bewilligen: welches auch geſchehen. Jnzwiſchen wird dabey gemel
det es durften gedachte J. K. M. geheimer Abſichten wegen wol bis zu Ende des Julii noch in
Bender bleiben. Mit noch andern Briefen vernimt man von da der Schwediſche Mini—
ſtre Hr. Funck hatte dem Groß-Vezier neulich ein Memorial uberreichet darinnen er wider
den mit Moſcau geſchloſſenen Frieden im Namen ſeines Principalen proteſtiret /mit dem Vor
geben daß der Groß Britanniſche und Hollandiſche Ambaſſadeur nicht bevollmachtiget gewe
ſen die Mediation zu ubernehmen. Es hatte aber der Groß Vezier geantwortet es ware die Jn
tention der Pforte daß der Friede welcher durch die Mediation dieſer Miniſtres geſchloſſen
worden in allen Stücken beobachtet werden ſollte ſie möchten Vollmacht dazu gehabt habetn
oder nicht: u. wurden Se. K. M. inSchweden wohlthun wennSie ſich dieſer Sache nicht wei—
ter annahmen. Durch das groſſe Waſſer iſt neulich zu Belgrad ſehr vieler Schaden ge—
ſchehen und zooo. Hauſer umgeriſſen worden auch viele Menſchen und Vieh umgekomen.

Mit der heuttgen Holandiſchen Poſt hat inan die Nachricht erhalten daß die unter dem
Commando des Generals Hill aus Engeland abgegangene Trouppen amng. dieſes Dunkir
chen vollig in Beſitz genommen. Der Hertzog von Ormond iſt mit ſeinen Trouppen gegen
Gent marſchiret: woſelbſt die in der Citadelle liegende Engelander niemand aus Gend zu ſich
einlaſſen wollen. Weil der Marſchall von Villars die Alliirten vor Landrecy mit verſchiede—
nen Bewegungen incommodiret; ſo haben die Trencheen laut Briefe aus dem Haag vom 25.
dieſes noch nicht eroffnet werden konnen: ſondern man iſt genothiget geweſen ein Retrenche
ment zur Sicherheit der Belagerer zu verfertigen. Mr. de Labadie geweſener Gouverneur
in Quenoy iſt zu Paris in die Baſtille geſtecket worden.
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Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXXII. Halle den 6. Aug. 1712.

Teutſchland.
9Ma22. Jul. ſind die vom Evangeliſchen Corpore an Jhro Kayſerl. Maj. vor einige. Zeit ab—
 gefaſſete Jnterceßions Schreiben wegen der Reformirten in Schleſien und des Grenen
von Lowenſtein Wertheim denen Evangeliſchen Herren Geſandten communiciret worden. Jn
dem einen werden Jhro Kayſerl. Maj. allerunterthanigſt erſuchet gedachten Refornurten die
Religions Freyheit mit aller Zubehor allergnadigſt einzuraumen. Jn dem andern agehet die
Bitte dahin daß Jhro Kayſerl. Maj. allergnadigſt geruhen mogen die von dem Jurſten ron
kowenſtein am i. Febr. dieſes Jahrs bey dem Kayſerl. Reichs- Hof-Rath zu Wien ectrahirte
Renovation einer Commißion wegen der vorhabenden Theilung der Grafſchaft Wertheim zu
caßiren und dagegen eine ſolche Kayſerl. Commißion anzuordnen welche/ nachſt den Reichs—
Conſtitutionen/ dieſes Grafl. Hauſes Stam̃-Satzuungen und Receſſen gemaß procediren folg
lich die etlche mal bereits anbefohlne Univerſal Theilung aller Lowenſtein-Wertheur: Chen
Graf- und Herrſchaften zum erwunſchten Ende bringen konte. Die beyden Cantons Zarich
und Bern haben aufs neue an den Reichs-Convent geſchrieben und dabey gezeiget daß dte von
dem Abt zu St. Gallen vorgegebene Reichs Lehnſchaft der Grafſchaft Toggenburg gar keinen
Grund hatte: und konte vielmehr leicht erwieſen werden daß derAbt ein Eyd- und kein Teichs
Genoſſe ware: hoffeten ſie dannenhero das Reich wurde gegenſeitige ungegrundete Vorſtel—
lungen keinen Platz finden laſſen und ſich in die Entſcheidung der mit gedachtem Abt entſtan
denen Streitigkeiten nicht miſchen. Nachdem dieDaniſchermee am 27. Jul. von Jtzehoe
bereits aufgebrochen/und ſich an der Elbe poſtiret hat; ſo iſt des folgenden Tages das Kon. Da
niſche Manifeſt wegen des vorhabenden Einfalls in das Bremiſche bereits publiciret wor—
den. (a)Weil aber die Bremiſchen Bauren welche den Strand beſetzet haben ſich zu defendiren
ſchlechte Luſt bezeugen; ſo hat die Schwediſche Cavallerie Ordre ſich hinter ſelbige zu ſtellen
und diejenigen ſo ſich zur Unzeit retiriren wollen nieder zu ſtoſſen.

(D Dieſes Manifeſt lautet von Wort zu Wort alſo: Wir FRJDERgCyH der Vierdte
„von GOttes Gnaden Konig zu Dannemarck Norwegen der Wenden und Gothen;
„Hertzog zu Schleßwig-Holſtein Stormarn und der Dithmarſchen; Geaf zu Oldenburg
„und Delmenhorſt c. Thun kund hiemit und fugen allen und jeden der Hertzogthumer
„Bremen und Vehrden inwohnern Geiſt und weltlichen Bedienten-denen vonde. Rit—
„terſchaft kandſaſſen Burgern in den Stadten und Bauren auf dem Lande ſo bishero in
„Ksniglichen Echwediſchen Eyd undPflichten geſtanden wie auch ſonſt manriglick dem
„dieſes einiger maſſen angehen mochte/zu wiſſen: Nachdem wir die gleich im Aufenge
„dieſes mit der Cron Schweden annoch wahrenden Krieges/ von denen gegen die Cron
„Franckreich combinirten Allürten im Haage errichteten Nentralitat derKönial Schwe—
„diſch-Teutſchen Provintzien unter gewiſſen u. hochſt billichen Conditionen nicht alle.n

OQ3 wiulig



126 „willig angenommen ſondern auch dieſelbe ſo lange exacte obſerviret/ bis Jhro Maj. der
„Konig in Schweden ſothane im Haag geſchloſſene Neutralitats-Acte mit vielen bedro—
„hendlichen uns ſowol als Hochgedachte Allitrte touchirenden Expreßionen verworf
„fen wir auch dahero genothiget worden um unſere getreue Unterthauen dagegen
„nachit Gottlicher Hulffe in zulangliche Sicherheit zu ſetzen, nach angeregte Königl.
„Schwediſche in Teutſchland belegene Provintzien unſere gerechte Waffen zu wenden
„und dann Wir in der zungſten Pommerſchen Campagne und ſonſten nach derZeit wahr
„genommen welchergeſtalt die Schweden denen Unſrigen auch aus dem Hertzogthum
„Bremen vielen Tort und Schaden zugefuget indem ſelbige ſo wol auf der Elbe Unſerer
„Unterthanen Schiffe zu erſt weggenommen und das Commercium troubliret als auch
„noch vor einigen Tagen in Unſerm TerritorioFeindſeligkeiten verübet,/und jederzeit der
„bkzegend herum/ mit denenHoſtilitaten den Anfang gemachet; Als habenWir endlich die
„Reſolution gefaſſet/ in mehr angeregtes Hertzogthum Bremen und deſſen Dependen—
„tten mit Unſerer Armee einzurucken. Da aber dabey zu beſorgen ſtehet daß obermeldte
„Einwohner der Hertzogthumer Bremen und Vehrden das Jhrige auf dem Lande etwa
„aus Furcht einer gantzlichen Verwuſtung verlaſſen und dadurch in totalen Ruin geſe—
„tzet mithin Unſeren Trouppen die benothigte Subſiſtence und Vivres entzogen und be—
„nommen werden mochten; So haben Wir/ um ſolches/ ſo viel an uns iſt/ zu ver—
„huten fur noöthig erachtet denen Einwohnern oft beſagter Hertzogthumer insaemein/ u.
„einein jeden davon inſonderheit mittelſt dieſes unſers offenen Patents allergnadigſt

koad tthun welchergeſtalt Wir bey unſerer Armee die allergnadigſte und ernſtliche
„un zu„Ordre dahin geſtellet daß weder ihnen noch den Jhrigen an ihrem Leben Haab u. Gu—
„tern/auch ſonſien nicht das allergeringſte Leid von den Unſrigen zugefuget ſondern ein
„jeder bey demSeinigen geſchutzet und geruhig gelaſſen werden ſolle. Zu welchemEnde,
„Wir dann allen und jeden die es verlangen werden Unſeresauve Guarde allergradiaſt
„geben und ertheilen wollen; jedoch mit dem Bedinge und unter der ernſtlichen Verwar—
„nung daß methr ermeldte Einwohner bey Unſerer Ankunft/ ihre gauſer und Hofe, auch
„ihre Habſeligkeiten nicht verlaſſen vielweniger Uns und den Unſrigen einngen Schaden
„mit Rath oder That/directe oder indirecte, verurſachen/ ſondern ſich Uns gutwillig ſub
„mittiren Unſeren Befehlen allerunterthanigſt gehorſamen auch Uns, wie ſie der Cron
„Schweden bishero agethan/treu/hold und gewartig ſeyn/ mithin anUns ertrogliche und
„nicht zum Ruin noch Untergang der Einwohner gereichende Conteibutionen erlegen
„ſollen. Welchenfalis Wir ihnen dann hiemit, beh Unſern Koniglichen wahren Worten
„verſprechen/ ſie und die Jhrige in Unſere allergnadtgſte Protection und Schutz zu neh—
„men/ auch nicht zu verftatten daß ihnẽ einigesLeid undGzewaltſamkeit angethan oder ſie
„in ihren Rechten und Gerechtſamen gekrancket ſondern vielmehr in dem ruhigen Beſitz
„des Jhrigen conſerviret werden dergeſtalt daß ſie bey jetziger Veräuderung aufs neue
„der ſanften und gnadigen Regierung Unſers Groß-Herrn Vatern Mafeſtat Glor—
„wurdigſten Bedachtniß/ ſich zu erfreuen Urſach haben tnnen. Wohingegen wir auf
„den unvermutheten Falt/ und da ſie ſich uns widerſetzen auch unſerm obbeſagten aller
„gnadigſten Wilien nicht allergehorſamſte Folge leiſten wurden uns wider unſere Jn—
„tention/ genöthigetſehen muſten dasjenige was alsdann die Kriegs Raiſon mit ſich
„fuhret/ uber dieſelbe ergeben zu laſſen und ſie es ihnen dann ſelbſten zu imputiren haben
„wanr ſie daruber in aantzlichen Ruin geſturtzet ihr Leben in Unſicherheit geſetzet und
„ihre Hrab und Lutertotaliter verwuſtet werden. Wornach alle und jede Einwohne
„re Geuft ind Weltliche Bediente, die von der Ritterſchafft wie auch Landſaſſen Bur-
agern und Baurentn denen Hertzogthumern Bremen und Vehrden ſich alleruntertha—
„nigſt zu achten und fur Schaden zu huten haben. Uhrkundlich unter Unſerm Konigl.

Hand
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„l712. Friederich R. (L.S) H. Wib.
Die Schweitz.

Die Commiſiarien der Cantons Zurich und Bern haben aus der Abtey St. Gallen alle Glo—
cken mit den ſchonen Orgeln nehmen laſſen und ſollen eheſtens unter beyden Cantous gethet
let werden. Der Glocken ſind groß und kleine an der Zahl 24. darunter eine 140. Centner
ſchwehr und eine von gediegenem Silber. Die Cantons Lucern und Ury haben das zu Arau
geſihleſſene Friedens Project ratiſtciret: die Cantons Schwitz Unterwalden und Zug hinge—
genbaben es nerworffen und wider alles proteſtiret was wegen des Friedens tractiret wer—
den und dieſes iſt vornemlich geſchehen, auf die Perſvaſion des Paoſtl. Nunti. Da auch
dirſelbe allen Fleiß augewendet/ die Cantons Lucern u. Ury aufzuhetzen daß ſie das Friedens—
Project nichl ratificiren ſollen; ſo haben beyder Cantons Regierungen ihm ſagen laſſen,er ſol—
te ſich nur in dergleichen Affairen nicht miſchen/ weil ſie ſeinen Character nichts an. ingen. ſb)

(6) Die Romiſchen Papſte haben zwar die Leure allemalzu überreden geſuchet ale bes zum
beſondern Nutzen derjenigen kander gereiche/ in welche ſie ihre Nuntios ſchicken. I. in
es halten die Hiſtorien Zeugniſſe genug in ſich von groſſen Beſchwehrungen und Laſten/
welche dieſe un Apoſtoliſche Boten verſchiedenen Landern verurſachethiben Denn ihr
Haupt Zweck iſt allemal geweſen denEinwohnern derjenigen Lander,m weiche ſte geſen
det worden eine abgöttiſche Veneration gegen den Paoſtl. Stuhl beyzubringen, folglich
nach deſſen Jntereſſe das gantze Land mit ſeinen Obern u Unterthanen zu reoieren auch
gute Schatze/unter einem ſcheinheiligen Pratert aus denſelben zu ziehen. Wenn nun
Herrſchaf.en und Unterthanen ſolcher Lande ſothaneTacke nicht gemercket; oder ſich aus
Furcht nicht baben regen durffen; da ſind ihnen ſolche Anſchlage alucklich gelungen Wo
man aber die Augen aufgethan/ u. zugleich Courage gehabt, ſich aegen ſolche Jntriguen
zu bewegen; da iſt die Schande ihrer Bloſſe ziemlich entdecket worden. So hat z. E.
Kayſer kridericus J. an den Papſt Adrianum IV. geſchrieben: Man muſte die Kirchen
und Stadte denen Nuntiis verſchlieſſen weil ſie nicht Prediger ſondern Rauber;
nicht FriedensBoten ſondern Friedens-Stohrer waren; nur Gold und Silber zu
ſammen zu ſcharren ſuchten und den ſchadlichen Saamen ihrer Boßhoett uberall
ausſireueten: u. ſ.f. Jn Franckreich haben die Papſtl. Nuncir ſich auch durch ihre bö—
ſe Conduite dergeſtalt in üblen Credit geſetzet/ daß man ſchon vor langer Zeit ihnen nicht
allein genau auf diemhande geſehen ſondern auch verordnet hat/ daß keiner ohne ſpeciale
Permißion des Konigs in das Reich kommen durffen: auf welche Verordnung ſich die
FrantzoſiſchenGeſandten auf demConeilio zuBaſel A. 1434. bezogen da man einen Nun.
tium nach Franckreich zu ſenden beſchloſſe wogegen ſie im Namen ihres Konigs proteſti
reten. Papſt Urbanus ll hat mit dem Konig Wilhelmo l. in Engeland auch einen Ver—
gleich eingehen muſſen daß ohne des Konigs Willen ſich in Engeland kein Papſtl. Nun.
tius aufhalten ſolte: dannenhero auch der Abt Anſelmus zur Zeit baſchalis Il. abgewieſen
worden. Henricus lJ. in Engeland hat mit einein Nuntio des Papſtes Calixti li. derglei—
chen Procedur vorgenommen. Jn Schottland hat man zu Clementis IV. Zeiten den
Nuntium gleichfalls abgewieſen. Anderer Exempel zu geſchweigen.

Actalien.
Der Abt von St. Gallen hat ſich nach Meyland retiriret. Nunmehro haben endlich der

Groß Britanniſche und Jhro Hochmogenden derHerrenGeneral Staaten Miniſtere die Ettei—
tigkeit zwiſchen Jhro Kayſerl. Maj. und dem Hertzog vonSavboyen veraglichen; und iſt Sr. Ho—
heit Viguevano und der Theil von Novara,/ jenſeit des Fluſſes Cogna gantzlich abgetreten wor—

worden. Der Vice-Roy zu Neapolis hat ſeine ebmalige Ordre daß nemlich vor dem Ge-
neral. Commiſſario Viſconti wenn er vor dem Konigl. Schloß oder dem Quartier des Prin—

tzen



128tzen von Darmſtadt vorbey gehen wurde das Gewehr praſentiret und die Trommel ge—
ruhret werden ſolte nunmehro wiederruffen: dannenhero groſſe Uneinigkeit zwiſchen dieſen
beyden erwachſen welche von Taa zu Tage zunimt. Was unlangſt von des Hertzogs
von Bouillon zuruck Beruffung nach Rom publiciret worden ſolches hat ſich falſch befunden.

Spanien.Die Hollandiſche Eſquadre/welche neulich mit einem Succurs von Vado nach Catalonien—
abgeſegelt iſtam 24. Jun. vor Barcellona glucklich angelanget nachdem ſie nur 9. Tage in der

See zugebracht.
Die Pliederlande.

Der Hertzog von Ormond iſt am 17 Jul. gegen Avene le Sec mit den Engliſchen Troup
pen welche aus 20. Bataillonen und 20. Eſquadronen beſtehen aufgebrochen/ woſelbſt er einen
Stillſtand der Waffen mit Franckreich auf 2. Monat vubliciren laſſen: dabey aber die meiſten
von Officiren und Gemeinen ſtatt der Freuden Bezeugung in ein Murren ausgebrochen und
mit niedergeſchlagenem Haupt in die Gezelte gegangen. Auch ſollen ſchon 8. bis ooo. Mann
aus Mißvergnugen zu den Alltirten deſertiret ſeyn. Von den Auxiltar-Trouppen ſind 4. Eſqua
dronen u. Bataillon Holſtein Gottorpiſcher Trouvpen nebſt einem Luttichiſchen Dragoner
Regiment bey ihm blieben: die ubrigen alle haben ſich zu der Alliirten Armee gewendet. Jn—
zwiſchen ſchreibet man/ daß dieſe nichts deſto weniger noch 11. Bataillonen und 20. Eſquadro
nen ſtarcker ſey/ als dieFrantzoſiſche. Gedachte Engliſche Trouppen haben vor ihremAbmarſch
und zwar am 15. Jul. bey Cambray fouragiret woſelbſt ſte auch verſchiedene Dorffer geplun
dert und Marcois in Brand geſtecket haben; da nun die Einwohner ſich in die Kirche ſalviret
haben die Engellander auf die Kirch Thure geſchoffen und dadurch verhindert daß niemand
heraus kommen konnen; inmmittelſt haben ſte ſolche an verſchiedenen Orten angeſtecket und in
die Aſche geleget dabey denn mehr als zoo. Menſchen an Mannern Weibern und Kindern er—
barmlich durch die Flamme verzehret worden. Am vorbenanten 17 Jul. haben die Alliirten
Landrecy mit 34 Bataillonen und zo-Eſquadronen unter dem Commando des Durchl. Fur

ſten zu Anhalt-Deſſau gantzlich eingeſchloſſen. Am 23. Abends iſt der Marſchall von Vil—
lars aus ſeinem Lager bey Chateau en Cambreſis aufgebrochen und hat des folgenden Tages
bey Denain das Retranchement der Allurten angegriffen: Etliche mal hat es geſchienen als
wolten dieFrantzoſen ſich wieder zuruck ziehen/weil die Alliirten ſo ſtarck auf ſie Feuer gegeben;
ſie haben aber die daſelbſt poſtirte Regimenter nachgehends mit ſolcher Furie angefallen daß
die Allürten nach einer Salve/ das Retranchement verlaſſen muſſen. Hierauf ſind jene in
das Retranchement eingedrungen haben dieſe zur Rechten und Lincken geſchlagen nnd ſie
endlich genothiget ſich nach einer tapffern Gegenwehtr gegen die uber die Schelde geſchla—
gene Brucke zuretiriren welche aber wegen der Laſt der Bagage zubrochen daß viele in dem
Fluß ertruncken: die ubrigen aber ſoim Retranchement geweſen ſind theils getodtet theils
gefangen worden. Unter den Gefangenen iſt derGraf von Albemarle/welcher in dem Retren
chement commandiret hat; wie auch der Printz von Holſtein Kayſerl. General-Major; und
der Pfaltziſche General-Major Sobel. Der Graf von der Lippe iſt vomFeind getodtet; und der
Graf von Dohna ertruncken. Der Graf von Naſſau-Woudenburg iſt auch vermiſſet worden.
Nichts deſto weniger aber ſind die Allürten ſchlußig blieben die angefangene Belagerung

fortzuſetzen.

Mit der heutigen HollandiſchenPoſt vernimt man daß dieFrantzoſen nach der neulichen
Action,/ nicht allein Mortagne; ſondern auch St. Amand/ Pont a Rache Haſnon Lucron und
Thun erobert; auch die darin gelegene Mannſchaft zu Kriegs- Gefangenen gemacht haben.
Marchiennes aber hat ſich dergeſtalt defendiret daß ſie am 3o. Jul noch ihre Attaque veran
dern muſſen. Den Verluſt der Alliirten bey gedachter Action ſchatzet man auf 2. bis zooo. M.
und ſollen dieFeinde viel Volck verlohren haben. Noch hat man nicht Nachricht daß vor Land
recies die Trencheen eroffnet geweſen.
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXXIII. Halle den 13. Aug. 1712.

Teutſchland
Je beyden Cantons Zurch und Bern haben ein Memorial an das Reich mit Beylagen

drucken laſſen u. zu Regensburg verlanget daß man ſelbiges durch die gewohnliche
Dictatur auf dem Reichs-Tag offentlich bekant machen und folglich vielen die eine unglei—
che Meynung von den Toggenburaiſchen Streitigkeiten hatten, ſolche dadurch benehmen
mochte. Chur Mayntz aber hat ſolches abgeſchlagen: u. ſind alſo die Schriften nur privatim
ausgetheilet worden. Es iſt auch unter Hand einSchreiben alda comuniciret welchesJ.
Churfl. Durchl. zu Braunſchweig wegen des Raſſau Siegiſchen Tumults der ſich am Frohn—
leichnams Tage zugetragen und dabey viele Perſonen todt geſchoſſen auch der Reſidentz des
Evangeliſchen Herrn nicht geſchonet worden an Jhro Kayſerl. Maj. ergehen laſſen: in wel—
chem J. Churfl. Durchl. gar nachdrucklich remonſtriren daß man bey ſolcher Gewaltſamkeit
der Catholiſchen im Romiſchen Reich nicht mehr ſicher ſeyn wurde: maſſen es das Anſehen
gewonne als ob das Land- undLeut verderblicheFauſt Recht wieder auf kommen und ein jeder
thun wolte was ihm wohl gefiele. Am z1. Jul. hat ein Daniſches detachirtes Corpo von
z0oo. M. unter dem Herrn General Hohendorff den Transport in das Stift Bremen ohne
die geringſte Hinderung im Lande Kedingen bewerckſtelliget; des folgenden Tages iſt ein an—
deres Corpo von 6G00o M. auf 130. Fahrzeugen auch abgeſegelt und zo Fahr-Zeuge haben
etwan in einer halben Stunde die ubrigen aber des folgenden Tages die Trouppen ohne eini—
ge Hinderniſſe debarquiret. Jhro Konigl. Majeſt. zu Dannemarck haben Dero Ouartier in
Buytehude auf dem ſo genannten Muhlen-Hofe genommen. Einige Luneburgi—
ſche Trouppen ſind in Ottersberg und Vehrden geleget worden zu verwehren daß allda nie
mand eindringe weil die Luneburgiſchen Lander der Orten mit denSchwediſchen ſehr vermi—
ſchet. Der Konigl. Schwediſche General-Ghouverneur in Bremen und Verden wie auch
Chef der Konigl. Schwediſchen Trouppen in Teutſchland Herr Graf von Welling, hat nach
dem publicirten Konigl. Daniſchen Manifeſt ein Contributions-Patent unterm 29. Jul. dru
cken laſſen in welchem er „die ſamtliche Stande Eingeſeſſene und Unterthanen der Hertzog—
„thumer Schleßwig und Holſtein Konigl. Daniſchen Antheils/ ernſtlich bedeutet vermahnet
„und erinnert daß ſie vom 1. Aug. an alle und jede ihre ſowol ordinaire als extraordinaire
„Contributionen Anlagen oder Bewilligungen es mogen dieſelbe Namen haben wie fie wol
„len ſo viel den Konigl. Daniſchen Antheil betrift oder der Konigl. Caſſa davon zuflieſſen ſoll/
„entweder nach Stade an dieKonigl. Schwediſche Rent Cammer oder in Hamburag an die dor—
„tige Konigl. SchwediſcheBedienten gegen Quittung und zwar allemal vor Ablauff eines
„jeden Monats unweigerlich entrichten oder im Gegentheil durch militariſche Ezecution nach
„dem von Daniſcher Seite in den Schwediſchen Reichs-Landen gegebenen Exempel dazu
nangehalten werden ſollen c.

R Die



ann 139 Die Schweitz.J An dem Tage als die Regierungen zu Lucern und Urydas Friedens-Project ratificiret ha
7Jſ ben 8. bis ioooo M. von der Cantons Schwitz Zug Lucern und Ury Trouppen ein Detache

hn ment von 1200. M. Berniſcher Trouppen bey der Seiſſer-Brücke bey Zug angegriffen go. da

ſupnn

nnn vontheils getodtet/theils bleßiret und ihnen 2. Canonen abgenommen, die ubrigen ſind mit der

2— tl

amnnr! Flucht entkommen. Nach dieſem Trefſen ſind die Trouppen der Cantons Lucern Schwitz,
l Unterwalden und Zug am25. Jul. in tzü0oo. M ſtarck/ gegen ein Corpo Berniſcher Trouppen

if! in guter Ordnung anmarſchiret. Daes nun aufs neue zum Gefecht gekommen haben dit

uſ,

min Berniſchen ſich dergeſtalt tapfer defendiret daß die Feinde die Flucht zu ergreiffen genothiget
worden und haben denen Bernern die Wahlſtatt mit etlichen 1000o. Todten und Bleßirten

arnunln

J nebſt Stucken/ Munition und Bagage hinterlaſſen. Am voreedachten 25. Jul. haben auch
die Zurcher die Stadt Zug nebſt dem gantzen Canton zur Submißion gezwungen.

u

0 einem Waffen-Stillſtand zu bewegen haben nichts fruchten wollen; ſondern er hat vielmehr
tinih Jtal teni.uün nach Vado zuruck gekommen daſelbſt zu einem neuen Transport nach Catalonten Anſtalt zu

Die Hollandiſche Eſquadre des Admirals Pieterſon iſt am i1. Jul. von Barcelona wieder

machen. Alle von denen Frautzoſen angewendete Mittel den Hertzog von Savoyen zu

weil die Konigin in Engelland ſich erklaret/ daß Sie zu Fortſetzung des Krieges keine Subſidi1 en mehrherſchieſſen wolle. Aus einem von dem Kayſerlichen General-Feld Marſchall

J

Grafen von Dhaun/ eingeſchickten Journal vom 18. Jul. hat man erſehen daß die Campagne

n

der Citadelle zu Meyland auf welcher ſie als Giefangene geſeſſen nach Genua gegangen wo

ſinneten und Philppo dem V. zugethane Cardinale erfahren daß der Kayſerliche Miniſter
Marcheſe di Prie/ einen neuen Biſchof zu Tarragona in dem am verwichenen Montag gehaltet
nen geheimen Conliſtorio vorſtellen laſſen wollen; ſo ſind ſie nicht erſchienen ſondern haben,
dagegen ſchriftlich proteſtiret u. den Papſt dadurch bewogeun daß er gedachten Biſchof zu com
firmiren angeſtanden. Weswegen der Kayſerl. Miniſter ſogleich einen eourier an JhroKayt
ſerl. Maj. abgefertiget. In eben dieſem Conliſtorio hat der Pavſt die Glieder deſſelben er
mahnet/ Geld zuſammen zu bringen welches man denen durch die Ketzer bedrenaten Catholi—
ſchen Cantons zu Hulffe ſenden könte: welches auch ſo viel gewircket daß die Cardinaie Pam
phili undBarbarini jeder iooo. Thaler/u. der Gouverneur in Rom 50o0. Thaler dazu contribu—
iret. Auch hat der Papſt allen denen welche die wegen ſolcher Troublen angeordnete Faſten
und Gebete abwarten wurden voligen Ablaß verheiſſen. Jmgleichen hat er an verſchiedene
Catholiſche Puiſſancen Breven ergehen laſſen darin er ſie ermahnet denen bedrengten Ca
tholiſchen Cantons Hulffe zu leiſten. Auch ſiud dem Papſtl. Nuntio in der Schweitz ſchon

25000. Scudi zugeſchicket worden.

S

 e

Spanien.
Nachdem bhilippo dem V. durch einen Erpreſſen von dem Frantzoſiſchen Hof berichtet wor

den daß der Friede zwiſchen Engelland Franckreich und Spanien ſo gut als geſchloſſen ſey;
ſo hat er amz. Jul. Cabinet Rath daruber gehalten/ und ſich verlauten laſſen daß er der Fran
tz oſiſchen Crone nunmehro fur ſich und ſeine Deſcendenten zu renunciren willens ware; und
das zum Vortheil des Hertzogs von Berry und ſeiner Deſcendenten: welche dagegen aller
Pratenſtonen auf Spanien gleichfalls ſich beaeben ſollten. Ferner hat er hinzu gethan/er
wolte lieber in dem ſchlechteſten Dorff Spaniens bleiben und ſich ſeine Unterthanen recht zu
Freunden machen,als das machkige Konigreich Franckreich im Beſttz nehmen: und dieſe Re—
nunciation hat eram 8 Jul. dem Staats-Rath communiciret auch darauf ſonſt im Reich

publiciren laſſen. J FranckJ



Lranckreich. rrtMan vernimt zwar aus Paris daß des Herrn du GueTrouin Eſquadre durch einen heftigen
Sturm bey Terra Nova ſey zuſtreuet worden: doch ſind noch 3. Schiffe davon mit vielem Sil—
ber aus Weſt-Jndien zu St. Malo angekommen. Der Herr von Bentivoglio iſt in Qua—
litat eines Papſtl. Nuntii zu Paris angelanget.

Die Viederlande.
Amts Jul.hat die Eſquadre des Admiral Leake vor Dunkirchen die Ancker geworffen am 19.

ſind die Engliſchen Trouppen in 4000. M. ſtarck meiſtentheils ans Land geſtiegen nachmit
taas ſind die Guarniſonen in der Citadelle Fort Louis Risbanc und anderen Poſten ausage—
wechſelt worden: da die Frantzoſiſche Guarniſon darauf bey dem Konigs Thoer ſich in Ord—
nung geſteltet hat der Graf von Aumont von dem General Hill Abſchied genommen und ihm
die Thor Schluſſel ubergeben: nachgehends hat ihn gedachter General bis zu ſeinen Treup—
pen beglenet welche nachSt. Vinor Bergue gegangen. DerHertzog von Ormond hat die Engli—
ſche Garntſon in der Citadelle zu Gent mit verſchiedenen Compagnien verſtarcket und in die
Stadt gleichfalls ein Bataillon geleget/ wie auch einige Regimenter nach Marienkerken ge—
ſchicket welche bey dem Canal zu Brugge Poſto gefaſſet. JIn der neulichen Action bey De—
nain ſind nur i1. Bataillonen geweſen weil die ubrigen 6. ſo vorher auch alda geweſen, ſich bey

Zeiten aus dem Retranchement nach Marchiennes retiriret und die Cavallerie ſich vorher zur
Alliirten Armee gewendet. Von denen in dem Retranchement geweſenen Trouppen haben
ſich 1000. Mann welche man fur verlohren gehalten wieder eingefunden. Ein feind—
liches Detachement hat alle die kleinen Poſten welche die Alliirten an der Scarpe und Schelde
zwiſchen Valenciennes u. Dornick beſetzt gehalten/ erobert als Pont a Rache Haſnon Lucron
Thun St. Amand Mortagne: daß alſo die daſelbſt poſtirte wenige Mannſchaft ſich zu Kriegs—
Gefangenen hat ergeben muſſen: doch hat die zu Et. Amand eben ſo eine Capitulation erhal—
ten als die Frantzoſiſche Garniſon zu Quenoy daß alſo den Officiren der Degen/ und den Sol—
daten die Kleidern gelaſſen worden. Jn Marchiennes hat derBrigadierBerckhofer der Feinde
Sturm4 Tage nach einander tapfer ausgehalten und jene haben auch nicht wenig Leute da—
bey eingebuſſet. Endlich aber hat ſich den z1. Jul. gedachter Brigadier mit ſeiner Guarniſon
ergeben/ u. ſind ſie zu Kriegs, Gefangenen gemacht worden. Am 1. dieſes iſt er ausgezogen/ folg—
lich nachCambray und von da in verſchiedene andere Stadte gebracht worden. Die Belage—
rung vor Landrecies iſt aufgehoben (a) und die Alliirte Armee am 2. Aug. aufgebrochen dem
Marſchall von Villars/ welcher des Tages zuvor Douay berennet/ eine Schlacht zu liefern.

(a) LaNDRECV, oder LAaNDRECIES, Lat. Landreſium, iſt eine kleine aber nach der heutigen
Art wohl befeſtigte Stadt in der Grafſchaft Hennegau an der Sambre zwey kleine Mei—
len von den Grentzen der Picardie: welche der Cron Franckreich Ao. 1659 in dem Pyre
naiſchen Frieden von Spanien uberlaſſen worden. Sonſt iſt in der Hiſtorie auch von
derſelben aufgezeichnet daß ſie Rayſer Carolus V. Ao. 1542. mit einer groſſen Armee bela—
gert habe aber auch genothiget worden die Belagerung aufzuheben. Wobey zugleich/
um des ferneren Paralleliſmiwillen zu mercken iſt daß Kayſer CarolusV. damals eben mit
Engeland in einer genauen Alliance ſtunde deren Zweck nach dem gemachten Proſect
war mit geſamter Macht in das Hertz von Franckreich einzudringen und Franciſco l ſei—
ne Macht zu benehmen. Es war auch ſchon ſo weit gekommen,/daß man in Paris in ein
ein groſſesSchrecken geſetzet war. Und hatte Franckreich wie man meynet/demals ein
wichtiger Streich verſetzet werden konnen wenn nicht Engeland einen ungetreuen Bun—
des Genoſſen agiret und dem auszufuhrenden Deſſein als es damit zur Execution kom
men ſolte eine Hinderniß in den Weg geleget hatte.

Groß-Britannien.
Der StaatsSecretarius, Herr von St. John iſt zum Pair von Groß Britannien unter dem
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BeoTitul des Vicomte von Builling-Brook und Baron von St John de Lidiard Tregozo in det
Grafſchaft Wiltz ernennet worden. Wie die neueſten Briefe aus Londen berichten ſo ſt

am 23. Jul. des Olivier Cromwels Soh Herr Richard Cromwel mit Tode abgangen. (b)n
Daſelbſt wird auch eine gewiſſe Schrift verkauft darinnen der Auctor beweiſen will daß denm
Printzen von Wallis das Recht der Succeßion in Groß-Britannien eintzig und allein zuſtehe.
Viele ſchreiben es denen Torris zu/ in Meynung daß ſie damit die Gemuther prapariren wolen
ten den vermeynten Printzen von Wallis anzunehmen. Andere als zum Theil Papiſten/
theils ſonſt unordenlliche Leute bekennen frey/ daß ſie nach todtlichem Hintritt der Konigie
keinen andern als den vermeynten Printzen von Wallis fur ihren Konig erkennen wurden.(b) Wenn der nunmehro verſtorbene Cromwel gebohren ſolches kan man wegen Mangef

rechter Nachricht nicht melden. Das aber iſt gewiß falſch was aus Londen geſchrieben/n
worden daß er im go. Jahr geſtorben: maſſen ſein Vater vor zo. Jahren allererſt ſich?n
verheyrathet hat. Dieſer war der beruhmte Olvier Cromwel, welcher dem König Ca.

Robert Cromwel, ein Vater des Oolvier Cromwel geweſen. Etwa um das Jahr 1o3o.

rolo l die Crone aus den Handen ſpielete und endlich auch den Kopf vor die Fuſſe legen
halff auch darauf nach deſſen Tode als Protector die Groß Britanniſche Republiquen!
mit groſſem Anſehen regierte. Er war gebohren A. 1603. den 3. April. Von ſeiner Abe
kunft hat man vieles erdichtet. Dieſes aber iſt gewiß daß Thomas Cromwel, welchet
Kenrici IIX. Premier. Mmiſtre und Vicarius Generals aller aeiſtlichen Sachen war abet
nachgehends in Ungnade fiel und enthauptet wurde, ſein Vorfahr geweſen. Denn die
ſer hatte einen Schweſter. Sohn Kichard Weilat, ſo den Namen romwel, ſeinem Vet.
ter zu gefallen angenommen,/und auf ſeine beyde Sohne fortgepflantzet: deren der eint

hat Olivier Cromwyel ſich mit eines Baronets Tochter aus dem Geſchlecht derer von
Bowreker, verheyrathet mit welcher er 2 Sshne u.4. Tochter gezeuget hat. Er ſtab den?
Sept.1658. u. wurde zwar mit Koniglicher Pracht begraben; jedoch nachher daC arolus
11. ein Sohn des enthaupteten Konigs den Groß Britanniſchen Th,ron wieder behau
ptete aus dem Grabe genommen und an den Galgen gehencket. Seine 4. Tochter wur
den alle noch bey ſeinem Leben ruhmlich verheyrathet. Sein alteſter Sohn/Kichardus,
ward nach ihm Protector, und der andere lenricus, Vice-Ron in Jrrland. Es daurett
aber dieſe Herrlichkeit nicht lang. Denn weil Kichardus Cron wrel zum Protectorat nicht
tuchtig war/ ſo gab ihm etwa nach Verlauff eines Jahres das Parlament zu verſtehen
daß er ſich auf ſeine Land-Guter retiriren mochte; welches er auch willig that. Als nutit
bald nachher Carolus II. auf den Thron ſtieg  ſo wurden die beyden Sohne Cromwels
pardonniret aber dabey genothiaet den Namen Cromwel wegzulegen und ſich Willianu

zu nennen. Sonſt hat man ſie ſchon langſt fur tod gehalten.

Polen.Am9 Jul. hat der Turckiſche Aga nebſt dem Deputirten des Tartar Han in Radomuhl
bey dem Cron-Groß Feld Herrn im Beyſeyn vieler Polniſchen Magnaten ſeine Audientz ge
habt und dabey Se. K. M. Auguſtum fur einen rechtmaßigen Konig in Polen und den Hit
Sieniawsty fur den Cron Feld Herrn erkennet auch zugleich verſichert daß der Carlowitzi
ſche Friede unverbruchlich gehalten werden ſolte. Hingegen hat er im Namen der Ppforte um
eine ſichere Paſſage fur Se. K. M. in Schweden durch Polen angehalten. Auf.welchen letztet
Punct geantwortet worden daß der Woywod von Maſuren als Polniſcher Abgeſandter die
Reſolution hierauf an die Pforte uberbringen ſolte. Die Motcowiter ſuchen die Einwoh
ner in Groß-Pohlen welche der Schwediſchen Partey zugethan nnd volllig zu ruiniren und
nehmen ihnen alles Vieh weag welches ſie heerdenweyſe nach Pommern treiben laſſen.

gdit der heutigen Hollandiſchen Poſt haben Briefe aus dem Haag vom 9 dieſes ge
det man hatte Nachricht bekommen daß die feindliche Armee der Alliirten gegen Don
nick entgegen marſchiret und ſie ein ander ſchon ziemlich nah geweſen.
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RELAITIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No XXXIV. Halle den 20. Aug. 1712.

Teutſchland.
cuM  dreſes ſind Jhro Kayſerl. Maj. von Presburg wieder zu Wien angelanget. Auf dem

v1ue—Reichs Tage zu Regensburg ſind nun auch diejenigen Briefe communiciret worden,/ wel—
che der Furſt zu Naſſau-Catzenelnbogen wegen der ihm von den Catholiſchen zugefugten Ge—
walt an J. M. in Preuſſen Chur Braunſchweig und Heſſen  Caſſel abgelaſſen nebſt denen
darauf ertheilten Antworten: und gehen die letztern dahin daß man dieſe Sache bey dem
Reichs. Convent auf das nachdrucklichſte vorſtellen auch in einem von dem Evangeliſchen
Corpore abzufaſſeunden Jnterceßions Schreiben bey Jhro Kayſerl. Maj. die gebuhrende
Hulffe und Satisfaction inſtandigſt begehren moge. Das Furſil. Schwartzburgiſche
Haus hat eine gedruckte Schrifft publiciret darinnen ſelbiges ſeine Jmmedietat behaupten
will mit dem Bezeugen daß es dem Hauſe Sachſen niemals mit einer Erb Huloigungs ſon—
dern nur mit einer Lehns-Pflicht verbunden geweſen. Nachdem das Reichs. Cammer Gie—
richt noch an reſtirenden alten Zielern 147490. Thl. 20. Creutzer; an ueuen aber ?26156. Thl.
2t. Creutzer liquidiret; als iſt man auf ein zulangliches Mittel bedarht durch welches dieſe
Ruckſtande eingetrieben werden mogen: und will die Cammer den vom Schwabiſchen Creys
geſucheten Nachlaß der alten Zieler um ſo viel weniger gautheiſſen/ weil ſte ſolches dem tz.
d. des Reichs. Abſchieds gantz entgegen halt. Die Frantzolen haben ſich wieder bemu—
het wie ſite der Kayſerl. Trouppen Communications Brucke bey Schrech anzunden mochten
und zu dem Ende ſind ſie am 3z1. Jul. heimlich bis an die Kayſerl Avant Guarde mit etnem
ſtarcken Detachement von der Jnfanterie und Cavallerie avanciret/ und haben die Haupt Wa—
che mit iooo. Granadiren angegriffen immittelſt ſind ihre nbrigen Trouppen zur Lincken defi—
liret gedachte Brucken zu ruiniren; die Kayſerl aber haben ſich auf eine halbe Etunde tapfer
defendiret  hernach da ihnen der Hertzog von Wartemberg mito. Eſquadronen zu Hulffe ge
kommen haben ſich die Feinde wieder zuruck gezogen doch zuvor einige Schiff Brucken ver—
derbet welche balde wieder repariret worden. Auf feindlitcher Seite ſind in dieſer Action 60.
Maun und von den Kayſerl. zwar nur 15. Mann geblieben- doch aber mehr bleßiret worden.
Die Frantzoſen haben 4. Regimenter nach Flandern detachiret und der Hertzog von Wur—
tembergz. Regimenter von der Caballerie und eines von der Jnfanterie. Am 4. dieſes
ſind Jtro Czaariſche Maj. in dem Haupt Quartier vor Stettin angekommen. Am 6. iſt eine
ESchwediſche Partey unter dem Obriſten Baſſewitz aus Wißmar nach Oldeslo gekommen wo
ſelbſt ſie 2000. Thl. Brandſchatzung gefodert/ auch darauf 2oo00. baar empfangen,/ fur die ubri
aen 200o. aber Geiſel mitgenommen. Sie hat auch dem Hrn. Geheimden Rath Lenten auf
Freſenburg 6ooo. Thl. an baarem Gelde ingleichen ſein Silber Service und gehabte Kleino—
dien nebſt 6. ſchonen Pferden weggenommen. Von Grewhswald hat man unterm 12. die
ſes Rachricht daß die Konigl. Daniſche Flotte in r7. groſſen Kriegs- und 150. Transport-
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154Echiffen ſtarck ohne die Fregatten Brander und Pramen bey Wick/ ohnweit der Jnſul Ru
gen angelanget ſey in der Abſicht dieſer Jnſul ſich zu bemachtigen: und hatte der Konigl. Da
niſche Vice-Admiral Seeſtedt berichtet/ daß er bey gutem Winde in einer Stunde ßooo. Mann
auf einmal nach der Jnſul Rugen transportiren konte. (a) Sonſt hat man auch vernom—
men daß gedachter Konigl. Daniſche Vice. Admiral den Schwediſchen Commandeur Henck
mit ſeinen bey ſich gehabten Fregatten bey der Pommeriſchen Kuſte vertrieben nachdem der
ſelbe ſich eine Zeitlang tapfer gewehret: hierauf hatte der Daniſche Vice-Admiral in die 36.
Segel ſtarck worunter auch die Artillerie-Flotte geweſen unweit Greiphswalde Ancker ge—
werffen die Artillerie daſelbſt auszuladen damit ſie vor Strahlſund gefuhret werden konte:
Jhro Czaariſche Maj. waren indeſſen von Greiphswalde mit einer Konigl. Daniſchen Fregat—
te nach der Flotte gefahren ſelbige zu commandiren.

(a) Rugen iſt eine Jnſul und Furſtenthum auf der Oſt-See an der Pommeriſchen Kuſte:
J und war vorzeiten viel anſehnlicher als jezo. Ericus Konig in Dannemarck gab dieſe

uh ſitz durch den Munſteriſchen Frieden Anno 1648. beſtatiget worden. Sie iſt mit einigen

ih ritful Attii ο Vν  nutun. Nach der Zeit aber iſt ſelbige nebſt
fin

e 4 t —4 7 4 4  1ονç  êô e  444—Pommern wie bekannt von denen Schweden eingenommen welche in derſelben Be—
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kleinen andern Jnſuln und Meer-Buſen umgeben hat einen ſehr fruchtbaren Boden
und iſt gleichſam der benachtbarten Landſchafften Korn-Hauß. Es giebt allerley Arten
von Thieren darinne. Auf dieſer Jnſulwaren vor Zeiten etliche volckreiche Stadte und
Feſtungen welche aber anietzo wegen der in vergangenen Jahren gefuhrten Kriege wu—
ſte liegen und faſt gantz ruiniret ſind. Bergen iſt die Haupt Stadt darauf welche ei—
nen Præpoſitum hat der die Jnſpection uber die andern Prediger fuhret. Der Dorffer
und der kleinen Adelichen Hofe iſt eine groſſe Menge. Die Einwohner dieſer Jnſul nah
men die Chriſtl. Religion erſt Anno giz. an; fielen jedoch bald hernach wieder davon ab
und nahmen ſehr viel aberglaubiſche Gebrauche nebſt der Manichaiſchen Ketzerey an.
Allein ums Jahr Chriſti i168. brachte ſie Waldemar Konig in Dannemarck wieder zum
Chriſtl. Glauben. Sie lieget vierecket und traget ohngefehr 7. teutſche Meilen in die
Lang ſowol als in die Breite aus. Allein die See bricht hinein/ bedecket einen ziemli—
chen Theil von deroſelben mitleren Gegend Weſt warts und zertheilet ſie gleichſam in
unterſchiedliche kleine Jnſuln. Dieſes wurde durch ein erſchreckliches Ungewitter im
Jahr 1309. verurſachet da ein theil von dieſer Jnſul welches ſich Sud Oſt warts bis
an die Jnſul Ruden hinan erſtreckte die damals mit dieſer vereinbaret war abgeriſſen
wurde und ſo tief in die See hinein ſanck daß die Schiffe daruber ſegeln konnen.

Die Schweitz.
Am 28. Jul. hat die Regierung zu Zug capituliret. Dero Unterthanen haben die Waffen nie—

dergeleget denen Zurichern ihre Feſtungen Retranchementer fortificirte Brucken und ihre
Paſſe ubergeben und zu deſto mehrererVerſicherung daß ſie ins künfftige mit denen Cantons

J

Zurich und Bern friedlich leben wolten haben ſie ihnen Geiſel gegeben. Am 30. hat der Can

nen kund zu thun daß die Schwitzer auch die Waffen niederlegen und als gute Nachtbarn mit
ĩ ton Schwitz auch 3. Deputirte an die Zurichiſchen Generale nach Wediesweil abgeſchickt ih

J

ihnen friedlich leben wolten. Die Lucerniſche Regierung begehret auch einen Waffen-Still—
ſtand und wendet vor/ ſie ware von ihren Unterthanen das mit denen Cantons Zurich und
Bern gemachte Friedens Project zu brechen genothiget worden. Die neutralen Cantons be
muhen ſich demnach von neuem, alle intereßirte Cantons zu vergleichen wie ſie denn an die De

u
putirten der 5 Romiſch Catholiſchen Cantons bereits Paſſeporte abgeſchicket daß ſie nach

unit Arau kommen mochten. Die Zurich und Berniſche Trouppen haben ſich inzwiſchen verſchie
ltül
wuuſll bemachtiget (b) Der Verluſt der 5. RomiſchCatholiſchen Cantons in dem am 25. Jul. beh
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Vilmergen vorgefallenen Treffen belaufft ſich noch hoher als man Anfangspublieiret; denn
ohne die groſſe Anzahl Todter und Bleßirter ſind mehr als ti1oo. M. in dem See ertruncken—

(b) Nachdem man denen Cantons Zurich und Bern ſchuld gegeben ob waren ſie Urſach/ dafl
die in der Schweitz noch anhaltende Troublen bis dato nicht hatten beygeleget werden
konnen; als haben ſie eine ſo genannte grundliche Vorjſtellung c durch den Druck
bekannt gemacht, in welcher ſie die Blame von ſich abzulehnen und ihre aufrichtige Nei
guns zum Frieden an den Tag zu legen bemuhet ſind. Deren Jnnhalt kurtzlich in fol—
genden beſtehet. Als ſie die Cantons Zurich und Bern/ ſich der bedrenaten Toggenbur—
giſchen Unterthanen dergeſtalt vor einiger Zeit angenommen daß ſie ihnen einige
Mannſchaft zu Hulffe ſenden wollen; ſo hatten die lobl. Eydgeneßiſche Orte durch
mund und ſchriftliche Erklarung vorher verſichern laſſen daß Deroſelben Land und Leu—
ten keine Verdrießlichkeit oder Schade zuwachſen ſolte. Nichts deſto weniger aber
hatten die 5. Catholiſche Cantons Lucern Uri Schwitz Underwalden und Zug dem
Durchzug obgedachter Mannſchaft in das Toggenburgiſche mit Gewalt ſich widerſetzet
auch der Grafſchaft Baden ſich bemachtiget und die Berniſche Obrigkeitliche Mit—
Herrſchung (wie die Berner ſelbſt ſchreiben alda ſehr verletzet die gemeinen Unter—
thanen wider ſie aufgehetzet und feindlich gegen ſie gebrauchet. Die Berner undzuri—
cher aber waren bald darauf ſo glucklich geweſen daß ſie die Stadt und Grafſchaft Ba—
den wie auch die Stadte Mellingen und Bremgarten rc. erobert und in Beſitz bekommen.
Danun hierauf die neutralen Cantons ſich der Sache angenommen und einen Ver—
gleich zu wege zu bringen geſachet; ſo hatten die Zurich und Berner alles beygetragen
was einen auten nnd billigen Frieden hatte befodern mogen. Allein die zu Arau ange—
fangenen Tractaten waren von Seiten Underwalden durch eingeſeadete Schreiben
gantzlich ausgeſchlagen Schwitz und Zug hatten ſich auch ſtillſchweigend ſelbigen ent—
zogen: daß alſo der Friede nur zwiſchen Zurich und Bern an einem ſodann Lucern und
Uri andern Theils/ wie bekant/geſchloffen auch unterſch: ieben und beſtegelt worden: da
bey der letztern ihre Geſandten oft und vielmals unter harten Betheurungen als vor
OOttes Angeſicht/ bezeuget daß es ihrer Seits diefalls ehrlich und redlich zum
Frieden gemeynet. Da nun hierauf das Friedens Jnſtrument von den Regierungen
der Cantons Lucern und Uri ſelbſt hatte beſiegelt werden ſolien; ſo ware ſolches unter—
blieben; und hatte man hingegen da disfalls tractiret worden nicht allein aus der Stadt
Lucern am hellen Tag verſchiedene Stucken und zugehorige Munition denen Feinden
der Zurch und Berner zugefuhret auch im Lucerniſchen Lande den Land Sturm ergehen
laſſen und hierauf das unvermuthete Treffen bey der Seiſſer Brucke mit dem Berni—
ſchen Corpo angefangen ferner im Berniſchen Gebiet ubel gehauſet und geplundert.
Aus welchem allen denn die gerechte Sache der Zurich und Berner und hingegen die
Treuloſigkeit der gegenſeitigen Partey offenbahr ware.

Jtalien.Zu Rom iſt iungſt ein Geſandter von Raquſa angekommen welcher bey dem Papſt wegen
der zwiſchen daſigent Biſchof und der Republic entſtandenen Streitigkeiten negotiiret. Ge—
dachter Biſchof befindet ſich auch in Rom/ſeine Sache zu juſtificiren. Diegrantzaſiſch—
geſinnete Partey in Neapolis iſt mit denen Oeſterreichiſch-geſinneten hin und wieder in eini—
ge Etreitigkeiten uber das jetzige Friedens-Negotium gerathen; dannenhero Anſtalt gemacht
worden diejenigen ſcharf zu zuchtigen welche in Verſamlungen etwas, nachtheilioes gegen
das Haus Oeſterreich reden wurden. In Calabrien iſt neulich wieder ein Erdbeben eut—
ſtanden welches ziemlichen Schaden verurſachet hat.

Spanien und Franckreich.
An den Frantzoſiſchen Ambaſſadeur zu Madrit hat der Konig Ordre geſchickt er ſolle ſtarck
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darauf dringen daß das Mandat durch welches verboten worden gewiſſe Frantzoſiſche Ma?
nufacturen in das Konigreich Spanien zu bringen wieder aufgehoben werden mochte und
dem Staats-Rath vorſtellen daß der Konig ſolches Verbot durchaus nicht zugeben wurde.

ODie Niederlande.
Am. Aug. haben ſich die Frantzoſen Pont a Rache Pont Auby und verſchiedener anderer

Poſten bemachtiget damit ſie denen Allurten die Communication mit Ryſſel Doenick und an
dern Orten abſchneiden möchten. Rachgehends haben ſte auch unter dem Commando des
Hrn. von Monteſquion mit einem Corpo von 9. bis loooo. Mann den Canal durch welchen
das Waſſer aus der Senſeinnach Dougy gelettet wird verſtopfet; und durfften vielleicht wol
Douay formahiter belagern; wie ſich denn die Frantzoſiſche Armee nach der Ebene bey Lens
begeben die Belagerung oer FeſtungDouayh zu bedecken. Die Frantzoſen haben auch ſchon
vor dem kortde Scarpe bey Douay eine Circumvallations Linie gezogen; Mortagne und St.
Amand aber wieder verlaſſen. Am?7. dieſes iſt die Alliirte Armee bey Dornick uber die
Schelde gegangen und entſchloſſen blieben denen Frantzoſen eine Schlacht zu liefern. Jn ei—
ner am8. dieſes von denen Miniſtern der hohen Alliirten zu Utrecht gehaltenen Conferentz hat
der Graf von Strafford ſcharf darauf gedrungen daß man ſich auf Jhro Groß Britanniſchen
Maj. Friedens-Project erklahren mochte wobey er zugleich gemeldet daß er nicht als ein Kor
nigl. Miniſter ſondern nur als eine Privat-Perſon alda gegenwartig ware. Hierauf hat ein
Plenipotentiarius ihm geantwortet er konne verſichern daß die hohen Alliirten noch auf ihren
rechtmaßigen Pratenſtonen beruheten.

Groß-Britannien.
Der Durchl. Heſſen. Caſſeliſche Erb. Printz hat jetzo von Jhro Groß Britanniſche Maj. be

gehret daß ſie ihm den Marſchall von Tallard mochten abfolgen laſſen weil ihn ſein General—
Adjutant bey Hochſtedt ehemals gefangen bekommen. Auf dem Schottiſchen Provincial-
Synodo, welcher am 12. Jul. zu Montroß gehalten iſt ein Buß- und Faſt-Tag ausgeſchrieben
worden welcher in allen Presbyterianiſchen Kirchen gefeyert werden ſolte. Jn dieſem Aus
ſchreiben aber hat man angemercket daß die Urſache deſſen ſey weil die Stadt und Kirche nebſt
der Succeßion des Hauſes Hanover in groſſer Gefahr ſtunden da ſehr viele ſich fur den ver
meynten Printzen von Wallis erllahret hatten welches der Religion Geſetzen und Freyheiten
zuwider ware. So bald aber dieſes Ausſchreiben fur den Magiſtrat und den3. Fried-Rich
tern zu Montroß gekommen haben ſte ſolches am 2o. des gedachten Monats auf offentlichen
Marckte als die Leute aus der Kirche gegangen/ verbrennen laſſen.

Moſcau.
Mit Briefen aus Moſcau vom 14. Jul. hat man Nachricht daß der Herr Lopuchin der er—

ſten Czaariſchen Gemahlin Herr Bruder/ in Qualitat eines Moſcowitiſchen Ambaſſadeurs/ mit

vielen koſtbaren Praſenten nach Conſtantinopel abgereiſet den zwiſchen Moſcau und der
Pforte verlangerten Frieden im Ramen Jhro Czaar. Maj. ſolenniter zu ratificiren.

Polen.
Jn Volhynien der Gegend Stepan ſind laut Briefe aus Polen vom, dieſes /rooo. Mann

von der Litthauiſchen Armee mit 2000o. von des Kiowsky Trouppen unter dem in Moſcau ge
fangen aeweſenen Furſten Wiesnowizky an ein ander gerathen da ſich denn die erſtern retiri—
ren muſſen. Weil aber die letztern dadurch ſicher gemacht die von der Litthauiſchen Armee
hingegen die Nacht durch ſelbigen in den Rucken marſchiret; haben ſie denen Kiowskiſchen
alle ihre Pferde von der Weyde genommen/und die 2ooo. Mann dergeſtalt unvermuthet uber
fallen das ſie fant alle maſſacriret worden.

So viel man mit der heutigen Poſt vernommen ſind die Trencheen vor Douay noch nicht
eroffnet geweſen. Die Alliirte Armee hat am 12. von Seclin aufbrechen und verſuchen wol
len ob es moöglich den Ort zu entſetzen: weil man aber am 15. in dem Haag von dem Aufbruch
noch keine Rachricht gehabt/ ſo glaubt man daß er aufgeſchoben worden.
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Teutſchland.
H Mg. Aug. hat der Kayſerl. Cammerer und Obriſter Land-Marſchall im Konigreich Boh
 mien Herr Graf von Gallas als Kayſerl. wurcklich geheimer Rath zu Wien den End ab—
geleget und von gedachter hohen Charge Peſſeßion genommen. Nachdem der Chur—
Mayntziſche Geſandte aus dem Carls Bad wieder zu Regensburg angeksmmen; ſo iſt am i2.
Aug. das Kayſerl. Commißions-Decret wegen der in der Schweitz entſtandenen Unruhe in
Propoſition gekommen; und ſind die meiſten Stimmen dahin ausgefallen daß man ſich be—
muhen möchte zwiſchen den ſtreitenden Cantons einen Vergleich zu ſtiften weil bey jetzigen
Conjuncturen das Reich in die Sache ſich nicht miſchen konte. Des Tages zuvor iſt ein
von der Stadt Franckfurt eingelauffenes Schreiben offentlich alda dictiret darin dieſelbe ge—
meldet daß von denen auf dem Reichs Tage zur Verſorqung der Feſtung Philippsburg be—
willigten 6. Romer-Monaten 14198. fl 17. Creutzer eingekommen; davon aber wieder 13833.
fl.tz Creutzer ausgezahlet worden: von denen A. 1710. bewilligten zooooo. fl. waren/ ſeit der
letzt eingeſendeten Rechnunq noch 260. fl. eingekommen und z10o. fl. z6. Creutzer in Caſſa vor
handen; von der heurigen Million fl. waren 25672. fl. 14. Creutzer bezahlet; aber 22424. fl.
a6G. Creutzer wieder ausgegeben worden. Am 13. dieſes Abends um 9. Uhr/ iſt die Kayſerl.
Armee in aller Stille von Rheinzabern aufgebrochen und hat ſich darauf Sonntags fruh mit
dem rechten Flugel vor Cron Weiſſenburg und mitdem lincken an Lauterberg geſetzet: wel—
chem nach von Sr. Hochfurſtl. Durchl. dem commandirenden General und der ubrigen hohen
Generalitat verſchiedene Diſpoſitionen gemacht worden dieFrantzoſiſche Linie zu at:aquiren;
und nachdem man von Landau bey 18. ſchwere Canonen zooo. Stuck-Kugela ſamt loooo.
Hand Granaten als auch audern Kriegs-Requiſitis zur Armee geſchafft iſt darauf in der
Nacht zwiſchen dem 14. und 15. die Attaque der feindlichen Linie unter Direction des Kayſerl.
Generalen und Hertzogs von Braunſchweig-Luneburg-Bevern Durchl. nach Anlegung ver
ſchiedenerBreſch und andern Batterien und zwar ohnweitCron Weiſſenburg vorgenon:men/
und mit canoniren der Anfang gemacht worden in der Hoffnung eine Breſche in Weiſfenburg zie
legen und ſo dann etwas weiter zu unternehmen. Uberdem ſind 5. Bataillonen nebſt 1ooo.
Pferden commandiret worden welche in der Nacht aufgebrochen mit der Intention am 15.
fruh den Feind in den Rucken anzugreiffen. Nach Mitternacht aber gezen 1 Uhr iſt das Fuß—
Volck wegen des Gebuſches in Unordnung gerathen und hat ſelbſt auf einander Feuer gen
ben auch darauf endlich angefangen nach dem Lager zu weichen. Weil auch uberdem

noch andere Difficultaten ſich erauget ſo hat das projectirte Deſſein nicht ausge—
fuhret werden konnen. Die Danen haben 200. Schweden die aus Stade
gegangen und einen Teich durchſtechen wollen gleich da ſie damit im Begriff geweſen
attaquiret; dieſe aber haben nach einer Salve auf die Danen wodurch 3. M. getodtet, und 3.
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138bleßiret worden das Reißaus gegeben; und weil die Abſchnitte hinter ihnen geweſen durch 1
das Waſſer ſchwimmen muſſen darinnen ſehr viele von ihnen umgekommen; 56. gemeine
1. Obriſter/ſ. Capitain und 1. Lieutenant aber ſind von den andern abgeſchnitten worden.
Am 20 haben die Danen vor beſagter Stadt die Trencheen eroöffnet und ſie aus dem ſchweren D
Geſchutz zu beſchieſſen angefangen. Am 21. Aug. iſt zuNordhauſen Abends ums Uhr einnn
ne ſolche erſchrockliche Feuers Brunſt entſtanden daß dadurch etliche 100. Hauſer in die Aſche
geleget/ und etliche Menſchen jammerlich ums Leben kommen. (a) Aus Franckfurt it un  1
term 14. dieſes berichtet worden daß des am Ober-Rhein commandirenden Kanſerl. Eene:
rals Feld Marſchalls des Durchl. Hertzogs zu Wurtemberg Fr. Mutter in Stutgard mit n

Tod abgegangen. (b)6a) NORDHAusSceg9 iſt eine alte und von vielen Seculis her beruhmte Feichs Stadt an n
den Grentzen des Sachſen und Turinger-Landes amHartzwald gegen Norden gelegen n
wovon ſie auch vermuthlich den Namen fuhret. Die meiſte.! H ſtorici wollen ihren Ur 1

ſprung dem Kayſer Theodolio II. zuſchreiben/ welcher ſie im Jahr 410. zu bauen ange
fangen hatte und beziehet man ſich disfalls auf eine gewiſſe Jnſcription uber einem n
Stadt Thor daſelbſt/welche dieſes beſtattiget: wiewo! andere Meroveum, der Franckenen

J

Adminiſtration der Wurtembergiſchen Lande ubernommen und dabeh A. 1og2. von den

Konig zu ihrem Stiftermachen. Als der Hunnen König Attila im Jahr 451 bis ittn
Thuringen durchgedrungen/ hat ſich dieſe Stadt ſeiner groſſen Macht mit ſonderbarer 1
Tapfe:keit widerſetzet auch desfalls einen gewiſſen Begnadigungs Brief nachher ern1
halten. Jm lX. Seculo ſind die meiſten Einwohner der Stadt von dem Heydenthum 1
zur Chriſtlichen Religion bekehret worden: auch hat ſich dieſe Stadt unter denen erſtennn
befunden welche des ſeel. Lutheri Lehre angenommen der deswegen ihrer in ſeinenn

Schriften ruhmlichſt gedencket.(b) Dieſe Weiland Durchl. Hertzoginn heiſſet EEEONORA JULIaANA, geb. den 13. Octobi. 1
1663. Jhr ʒerr Vater war Albertus, Marggraf zu Brandenburg-Anſpach geb. den 16.
Sept. 1620. ſuccediret ſeinem Hrn. Bruder 1634. J. den 22. Octobr 1667. Die Fraun
Mutter war Margaretha Sophia, Grafen Joachimi Erneſt zu Ottingen Tochter und
zweyte Gemahlin des jetztgedachten Alberti, geb. der9. Dec. 1634. verm. cözt. f. den 26.1
Jul. 1664. Jhr Gemahl war Hertzog Friderieus Carolus zu Wortemberg geb. den in
Sept. 1652. welcher ſonderlich daher beruhmt iſt daß er A. 1o77. nach dem Tode ſeineß
Herrn Bruders walhelmi Ludovici, der den jetzo regierenden Hertzog zu Wurtembergin

Stuttgard Eberhardum Ludovicum, damals als einen zarten Priutzen hinterließ die

Frantzoſen gefangen weggefuhret worben. f. 1698. den 20. Dec. Dieſem ihrem Gemahl

hat ſie verſchiedene Kinder zur Welt gebohren: darunter zu mercken: )Carl Alexandet
geb. den 24. Jan. 1o84. welcher ehmals in Kayſerl. Kriegs Dienſten in Jtalien geſtan,
den; im Jahr 1710. aber Kayſerl. Generai Feld-Marſchall geworden. 2) Renricez
Fridericus, geb. den 16. Octobr. io87. dienet den Hollandern. 3) Maximilianus Emanuen
welcher als Schwediſcher Obriſter A. 1709. int Octobr. zu Dubno a n etuem hitzigen Fie
ber geſtorben. 4) kridericus Ludovicus, geb. den Nov. 1690. iſt am Schſiſchen hof
erzogen worden und hat A. 1709. zu erſt der Eumpagne in den Niederlande n mit beyge
wohnet. 5) Chriſtina Charlotte, geb. den 20. Aug. 1694. verm. den 28. Aug. 1709. ni
Wilhelmo Friderico, Marggrafen zu Brandenburg Auſpach.

Die Schweit.Die mit denen Cantons Zurich und Zug ohnlangſt geſchloſſene Friedens Artickel beſtehen iu
nachfolgenden: 1) ſoll die Regierung zu Zug ihre Trouppen von den Grentzen zuruct beruffen
und wahrender Troublen ihre Waffen gantzlich niederlegen. 2) Soll ſie Binckenſtorff Wal
tersweil die Brucken zu Lorzen und zu Seyſſen das Retranchement mit demFort zu Syl ihnen

bi
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bis zum Austrag des Friedens ubergeben. (z AlleZurich undBerniſcheGzefangenen ſollen auf
freyen Fuß geſtellet werden. 4)Beſagte Regierung ſoll durch ihren Canton denen Feinden
keine Paſſage verſtatten hingegen die Zurich und BerniſcheCavallerie wahrendes Krieges mit
gFourage verſehen. 6) Damit die Zuricher verſichert waren daß dieſe Artickel zur Execution
gebracht wurden/ ſolte jene ihnen 9. Geiſel geben. Den to. in derNacht um 12. Uhr iſt end
lich der Friede zwiſchen Zurich und Bern eines und denen 5. Catholiſchen Cantons andern
Theils in nachfolgenden Puncten geſchloſſen worden: 1) Soll es bey denen am tz Jul. errichte-
ten und ratificirten Friedens-Puncten nochmals verbleiben: 2) EineSchied Linie von Linck
hofen bis Fahrwangen in die frenen Aemter gezogen: 3) Von dem Canton Bern eine gemein
ſame Reaierung Regierung von allen gemeinſchaftlichen Herrſchaften genommen und 4)
Rappersweil mit ſeinen zugehorigen wie auch das Dorfflein Horden an Zurich cediret wer
den. 5) Denen Cantons Zurich und Bern ſoll man Catholiſcher Seits den Schimpf Brief
ſo ſie Ro. 1331. nach dem Cappler-Treffen unterſchrieben wieder imOriginal heraus geben.
Nachſt dem wollen 6) die ſamtlichen Catholiſchen Oerter ſich auch angelegen ſeyn laſſen den
Frieden mit dem Abt von St. Gallen zu befordern. Run mangelt nur noch daß alle intereſ—
ſirte Cantons dieſe Friedens-Tactaten ratifieiren. Die Berniſche Armee ſtehet indeſſen
zwiſchen Munſter und Surſee in dem Canton Lucern u. die Zurichiſche campiret bey Meriſch
wanden alwo ſie etliche looo. Bauren die auf Anſtiften des Papſtlichen Nuntii das Gewehr
nicht niederlegen wollen/ eingeſchloſſen halt. Jm Fall aber die 5. Romiſch Catholiſchen Can
tons ſich zur Ratifiration des Friedens noch nicht bequemen ſolten ſo hat man beſchloſſen
Lucern wurcklich zu belagern.

Jtalien.
Jhro Kayſerl. Maj. wollen dem Hertzog von Savoyen wahrendes Krieges eben die Subſi—

dien geben die ervon Groß-Britannien vormals erhalten. Amz. Aug. iſt die nach Cata
lonien aufs neue beorderteCavallerie zu Vado eingeſchiffet worden. Wie denn auf den 6. oder

7. dieſes die Alliirte Flotte gleichfalls in See hat gehen wollen.
Spanten.

Die uberaus groſſe Hitze wie auch der uble Zuſtand der Magazinen bey des Philipei V. Par
tey hat verurſachet daß dieſelbe dieſen Som̃er in Catalonien nichts tentiren konnen; ſondern
nur des Generalen Grafen Guido von Stahremberg/ Bewegung in acht nehmen muß.

Franckreich.
Am 6. Aug. ſind die in der Action bey Denain und in Marchiennes denen Allüirten abge—

nommene 40. Fahnen und Standarten in der Haupt Kirche zu Paris aufgehenget worden
wobey der Cardinal de Noailles wegen erlangter Victorie und daß Landrech von denen Fein—
den wieder verlaſſen worden eine Danckſagung gethan und das Te Deum ſingen laſſen
Die Frantzoſen haben ohnlangſt gegen die Portugieſen eine gluckliche Expedition bey den Jn
ſuln des Capo Verde ausgefuhret. (c)

(c)Dieſe Erpedition hat derFrantzoſiſche Capitaine Caſſart mit einer Eſavadre von 7. Kriegs
Schiffen und 2. Fregatten laut der davon aus Paris eingelauffenen Nachricht folgen—
der maſſen ausgefuhret. Er hat mitſeiner Eſquadre am 4. May vor demFort de laBraye
3. Meilen von der Stadt St. Jago/(welche die Haupt Stadt der Jnſul dieſes Namens/
und aller in dem Oceano Atlantico gelegenen und denPortugieſen gehorigen Jnſeln des
Capo de Verde iſt ſich vor Ancker geleget. Bald darauf hat er ſooo. Mann an das
Land geſetzet und dasFort angreiffen laſſen:welches ſich ohneWiderſtand ergeben. Hier—
auf iſtr gegen St. Jago marſchiret ſelbige Stadt ſamt dem Caſtell zu belagern: welche
ſich auf Diſcretion auch ergeben. Und da es ſo weit gekommen hat der daſigeouverneur
mit ihm tractiret die Stadt von der Plunderung zu erkauffen: und hat mau ſich auf
boooo. Piaſtres die inz. Tagen gezahlet werden ſolten verglichen. Weil aber der
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T “i 140mwnſun! Gouverneur dieſe Summe nicht gezahlet ſondern mit dem Biſchof und denen vornehm
n ſten Burgern ſich aus dem Staub gemacht; und inzwiſchen Mr. Caſſart 6. Tage vergeb

lich auf Nachricht gewartet hat; ſo hat er die Fortification des Orts in die Luft ſpren.
nutſf gen die Stadt anfangs plundern/ und hernach in Brand ſtecken laſſen. Worauf er am

amnunl hh

We— 1.. des beſogten Monats mit 14. Stucken wie auch denen Glocken von der Kirchen in

i

J— gleichen 400. Mohren und vielen ſonſt erbeuteten Sachen weiter geſegelt ein ander Deß
anln. ai, ſein vielleicht gegen Braſilien austufuhren.

Die Miederlande.

ru!!
Der Printz Eugenins hat am 15. Aug. die Alliirte Armee wurcklich nach der Seite von Obyn.

wnuhut. Pont a Rache deflliren und ſelbige Poſten mit mehr als roo. ſchweren Canonen beſchieſſen laſ
un ſen/ in der Hoffnung/ daſelbſt durchzubrechen und Douah zu entſetzen. Rachdem er ſich auch

T
von Pont a Rache meiſter gemacht; ſo hat er in dem Dorff S. Leonhard verſchiedene Batteri

LIXII

en auft. erffen auch eine aroſſe Quantitat Faſchinen in das Lager bringen laſſen mit welchem

gt
J zwiſchen die Frantzoſen die Trencheen ana. Orten zugleich vor Dounagy eroffnet. In der Nacht

zwiſchen. dem 14. ünd tz. haben ſie zwiſchen denen dreyen von ihnen formirten Attaquen eine
Comimuanications Liuie gezogen und amts. die Stadt ſchon aus Canonen und Morſern zu be
ſchieſſen angefangen. Jhre Communications Linie zwiſchen der Scarpe und der Deule ha
ben ſte damals auch ſchon dergeſtallt glucklich vollendet gehabt daß denen Alliirten die Com—

munication mit dem kort de la Scarie gantzlich abageſchnitten geweſen. Jn dem
Haag hat der Konigl. Schwediſche Envoye Palmquiſt bemGroß Penſionario Heinſio und eini
gen észliedern der Herren Staaten/ in einer wegen des Daniſchen Einfalls in das StiftBremen

J

t

I

ſi

æi. gehaltenen Conferentz/ zu verſtehen gegeben daß er ſich nicht genug verwundern konte wie
ſr un

die Guaranteurs der Nordiſchen Neutralitat bey ſolcher Bewegung ſo gar ſtill geſeſſen ſon

en unn.
kulnn d derlich aber Jhro Hochmogenden als welche wegen derubernommenen Guarantie des Tra

vendahliſchenſFriedens/ inſonderheit verpflichtet geweſen beſagten Einfall mitErnſt zu hinder.

GroßBritannien.Jn Londen ilt einem jeden von Jhro Groß Britanniſchen Maj. Unterthanen verſtattet wor
den fregnach Duntirchen zu handeln. Und dieſes wird fur ein Mittel gehalten durch wel

J

es ile Waaren ohne Zoll von da in die Flanderiſchen Stadte gebracht werden konnen.
Aruta. iſt der Hertzog von Leeds auf ſeinen Gutern nach ausgeſtandener langwierigen

S nckhelt in einen hohen Alter verſtorben; und hat ſeinen Sohn den Marquis von Camar

hen/ zum volligen Erben ſeines Vermögens und Tituls eingeſetzt. Nach Spanien und Por—

ul

tugallin punmehro wurcklich vom Engliſchen Hof aus Ordre geſchickt worden verſchiedene
Tualiſche Reaimenter abzudancken: die Officire ſollen zwar unter neue Regimenter geſteckt
we den doch nur die halbe Gage bekommen; und mit den gemeinen Soldaten ſollen die Troup
pener Gibraltar und Porto Mahon recrutiret werden. Jm Staats Rath hat man auch am
2 dietes befchloſſen noch 8. andere in Groß Britannien und Jrrland ſtehende Regimenter ab
zudancken/und an derenſſtatt die Guarniſon mitJnvaliden zu beſetzen. Die Schottiſchen
vieiſtlichen baben einen groſſen Streit erreget und begehren von dem Rath zu Montros Sa
tisnaction für den ihnen neulich angethanen Affront daß nemlich gedachter Rath die Verord
nu' g des Provineial-Synod, zu Angus und Merus/ wegen Anſtellung eines Faſt Tages offent,
lich verbrennen laſſen; und haben zu dem Ende die Fried Richter zu Montroß peinlich ange
klanet/und an die Ober Richter appelliret auch verſchiedene Advocaten zu Fuhrung des Vro
ceſre erwehlet. Sonſt haben die Epiſcopaliſchen geiſtlichen in Schottland Jhro Konigl. Maj.
alle den Eyd aeleiſtet quſſer r6. die auch weil ſie ſich deſſen geweigert von ihren Ambte ſut

pendiret worden.

T
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Teutſchlano.
Ofes neulich im Furſtl. Collegio zu Regensburg beſchloſſen worden daß man die Schweitze—

riſche Unruhe durch einen Vergleich zu ſtillen bemuhet ſehn möchte; ſo hat deer Deſter—
reichiſche Geſandte die Reſtitution des Abts von St. Gallen exvxrelſe mit eingerucket wiſſen
wollen: er iſt aber darin bis dato von keinem Stand ſecundiret werden. Der Viſchof zu
Conſtantz hat ein Memorial an das Reich ubergeben worinnen derſelbe anfuhret daß die
Schweitzeriſchen Cantons zum Theil ihre Freyheit zu weit extendirten und diejenigen Lande—
reyen welche immediate Reichs Stande in der Schweitz beſaſſen/ ihrer Jurisdiction unte. werf.
fen wolten: welches auch ihm widerfahren: dannenhero erſuchet erwah nterBiſchof das Reich
bey kunftigem Friedens-Schluß die eigentlicheErklarung der Schweitzeriſcheuggreyheit enpreſ-
ſe mit hinein zu bringen. Sonſt hat auch Heſſen. Rheinfels eine ſchriftliche Erinnerung und
Geſuch demReichs Convent infinuiret/ſo dahin gehet, daß die Feſtung Rheinfels mit allen Per—
tinentien bey dem kunftigen Frieden ohne Anſtand reſtituiret werden moge. Jimm ubrigen
iſt auch einChur Braunſchweigiſches Jnterceßiens Schreiben alda communiciret worden, ſo
eineSuppliec der zu Duderſtadt ſich befindenden Evanseliſchen Einwohner u. Burger anChur
Nayntz begleitet in welcher beſagte Evangeliſche ſich beſchwehren daß ihnen nicht nur wider
den Weſiphaltſchen Frieden Kirchen und Schulen genommen und untuchtige Leute dabinein
geſtecket; ſondern auch verboten worden EvangeliſcheSeelſorger zu denen in den letztenzuaen
liegenden Krancken zu holen: wobey Chur-Braunſchweig anzeiget daß man auch Geelegen—
heit hatte dergleichen mit den Catholiſchen vorzunehmen wenn man Luft hatte Reprefſalten zu

gebrauchen. Die Schwabiſchen Reichs Pralaten haben in einem zu Regensbura jungſt
oöffentlich dictieten Memorial Anſuchung gethan daß man/ nach dem Erempel der Reichs Gra—
fen ihnen die Pracedentz fur andern in- und auslandiſchenPPralaten/ welche nicht Sitz u. Stim
me auf dem Reichs Tag hatten entweder in der beſtandigen Wahl Capitnlatioen oder durch
ein beſonderes Reichs Gutachten beſtatigen möge. Der Schwediſch Bremiſche Geſand—
te hat auch wieder ein Memorial ubergeben darinnen er den bedrengten Zuſtand der Schwe
diſch-Teutſchen Provintzen deutlich vorſtellet und des Reichs HZulfſe dagegen imploriret.
Von Nordhauſen hat man ferner vernommen daß in dem am 21. diefes alda entſtandenen
groſſen Brand uber zoo. Gebaude und unter ſelbigen auch das Rath Hauf und die St War—
tins Kirche durch die Flamme verzehret worden. Jn dem Bremiſchen iſt ein Kontel Dani
ſches Patent affigiret worden/Kraft deſſen alle Beamteu. Bediente welcherConditien ſie ſeyn

mogen ſih bey Straffe der Confiſcation und zwar die in der Nahe feyende in die weiter
entfernete aber in g8. Tagen auf ihre Guter einfinden ſollen. Die Ereys-Trouppeinro iche
vor etlichen Wochen aus Hamburg gezogen und inStade geleget worden,/ſind den 25. ua von
da wieder abmarſchiret u. des folgendẽ Tages vor Haniburg angelanget; weil man aber daſeivn
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142wegen der anſteckenden Kranckheit welche in Stade araßiren ſoll in Saraon iſt: ſo hat man
ſelbige Mannſchaft nicht ſogleich eingelaſſen. Zwiſchen dem 6. und 7.Aug. in der Nacht iſt
das Haupt des belanten Cort Jaſtrams/ welches ſeit 1686. zu Hamburg an dem Altonaer Thor
auf einer Stange geſtecket weggekommen ohne daß man weiß wohin. (a) Am 26. Aug.
ſoll die Belagerung vor Stettin ihren Aufang genommen haben. (b) Sonſt iſt auch Confir
matton eingelauffen daß der Daniſche Vice Admiral Seeſtadt den Schwediſchen Commaun
deur Henck aus ſeinem Poſten bey der Jnſul Rugen am 5. Aug. vertrieben und unter die Fe
ſtung Strahlſund gejaget habe auch darauf mit ſeiner Eſquadre vor Greiphswalde gekom
men ſeye. DerSchwediſche Commandeur ſoll gßo. Todte und 6o. Bleßirte dabey bekommen
haben/ auch ſelbſt am Arm verwundet ſeyn.

(a) Es iſt bekant auch bey anderer Gelegenheit in den Relationen dieſes Jahrs bereits aus
gefuhret daß in der Stadt Hamburg vor mehr/ als zo. Jahren 2. Factionen entſtanden
deren eine es mit dem Rath gehalten/ die andere aber die Rechte der Burgerſchaft gegen
den Rath mit aroſſer Heftigkeit defendiret. Von der letzten Partey war auch Cort Ja
ſtram welcher nebſt dem Hieronymo Schnitger ſehr frey fur die Freyheit und hochſte
Gewalt der Burgerſchaft ſprache und ſich dadurch in groſſes Auſehen ſetzte. Dieſe bey
den Leute wuſten ſich auch ihres Anſehens dergeſtalt zu gebrauchen daß ſie das Collegr
um der Dreyßiger mit lautern subjectis von ihrer Partey beſetzten folglich die Directio
des Juſtitz und Policey Weſens vollig an ſich zogen und das Anſehen des Raths gantz
lich verkleinerten. Bey ſolcher Unruhe kam es endlich A. 1686. dahin daß K. M. vo
Dannemarck mit einer Armee von 15000. Mann unvermuthlich vor die Stadt Ham
burg ruckten und von derſelben Kraft der Präätenſionen ſo das Hauß Hollſtein auf di
Stadt vor langen Zeiten formiret (als welches ſte fur eine auf ſeinem Grund und Bo
den liegende Municipal Stadt anſehen will begehrten, ſie ſolte die ſo lang beſtritten
Huldigung der Cron Dannemarck leiſten und Dero Guarniſon einnehmen oder eine
Bombardirung gewartig ſeyn. Gleichwie nun die meiſten von derBurgerſchaft fur ih
re Freyheit Gut und Blut auftuopfern beſchloſſen; ſich auch zu dem Ende mit dem Ma
giſtrat verſohneten: alſo ward hingegen Cort Jaſtram und ſein Compagnon beſchuld
get/ daß ſie etliche Nachte die Thore der Stadt offen gehalten hatten die Danen hineinz
laſſen welche aber nicht zeitig genug angelanget waren: Und ob man gleich dieſes beym
Anfang der Daniſchen Belagerung nicht gewußt; ſo hatte man doch hernach erfahren
daß der Konigl. Daniſche Miniſtre der kurtz vor Ankunft der Danen aus Hamburg we
gereiſet eine Kiſte hinterlaſſen in welcher man darauf vieleScripturen gefunden welch
die Correſpondentz des Jaſtram und Schnittgers deutlich geoffenbahret hatten. Hie
auf wurden ſie alſobald gefangen genommen/ und ſchlug man ihnen die Kopfe ab we
che hernach auf die Stadt. Thore geſtecket wurden: und Jaſtram ward noch dazu g

viertheilet.(b) ESzETTIN Lat. Stetinum, Sedinum unh dtitina, iſt eine alte und anſehnliche Stadt
Pommern. Einige wollen behaupten daß ein gewiſſes Volck/die Sedini genannt ſelb
ge erbauet hatten. Es iſt aber dieſe nebſt andern Relationen von ihrem Urſprung un
Alterthum ungewiß. So viel iſt inzwiſchen aus der Hiſtorie bekant daß die Wenden b
ihrer ehmaligen Emigration auch dieſe Stadt und ihre Gegend unter ihre Gewalt g
bracht. Nachgehends iſt ſie eine lange Zeit die Reſidentz der Hertzoge in Pommern g
weſen. Nach deren Abſterben hatte zwar das Glorwurd. HaußBrandenburg vermo
der ergangenen Vertrage und der alten Kayſerl. Belehnung nebſt dem gantzen Hertzo
thum Pommern auch diefe Stadt bekommen ſollen: ſie iſt aber mit einem groſſen Th
von Pommern, wie bekannt der Cron Schweden als die ſich im dreyßiggahrigen Krie
daſelbſt feſt geſetzet hatte durch den Weſtphaliſchen Frieden zu Theil geworden. u

obgle
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obgleich Churfurſt Friederich Wilhelm Glorw. Andenckens dieſelbe im Jahr 1672. nacheiner langen und harten Belagerung mit Accord eroberte; ſo wurde ſie doch nebſt an

dern conquetirten Feſtungen/ durch den im Jahr 1679. geſchloſſenen Frieden gedachter
Crenereſtituiret. Sie iſt ziemlich groß/ auch recht wohl befeſtiget und lieget in einer
luſtigen Gegend. An der einen Seite laufft die Oder in 4. Strohmen: darunter man
den der die Stadt gerade beruhret eigentlich den Oder Strohm die brigen aber die Par—
nitz,wie auch die groſſe und kleine Regelitznennet. Auſſer dem ſind auch noch andere
Fiſch reiche Waſſer daſelbſt. Uber die vier Oder Strohme und die Plone muſſen 6G Bru
cken gehalten werden zwiſchen welchen der Stein Damm eine gantze Meile lang fortge—
het. Das Schloß in Stettin welches Hertzog Johann Friederich in Pommern auf Jta—
lianiſche Manier im Jahr 1575. anaeleget und ziemlich nach dameliger Art auege—
zieret hat iſt ein anſehnliches Gebaude auf welchem der Schwediſche General-Gouver—
neur von Pommern reſidiret.

Die Schweitz.
Amtz und 14. Aug. ſind die Ratiſicationen des jungſt geſchloſſenenF iebens zuArau ausge

wechſelt und iſt die Tag Satzung des folgenden Tages geendiget worden. Der Frantzeſtſche
Ambaſſadeur iſt wieder nach Solothurn und die Deputirten der neutralen Cantons ſind
auch wieder nach Hauſe gegangen. Die intereßirten Cantons hingegen ſind noch da ge—
blieben Grantz-Steine zu ſetzen und dadurch deutlich zu bezeichnen wie weit die ſreyen Aem—
ter an Zurich und Bern abgetreten worden. Amtz. hat der Magiſtrat zu Zurich und am 16.
der zu Bern unter Loſung des Geſchutzes den Frieden offentlich publiciren laſſen. Am 15. ha—
ben auch die Trouppen beyder Cantons die Grentzen der Catholiſchen verlaſſen und ſind
wieder nach Hauſe gegangen. Diejenigen Trouppen aber welche in der Abtey St. Gallen
ſtehen ſollen zur Guarniſon in die denen Zurich und Bernern abgetretene Oerter geleget wer—
den. Ehe die Deputirten aus einander gegangen haben ſie auf den 5. Sept. eine Tag-Satz—

ung nach Baden ausgeſchrieben und beſchloſſen daß die Romiſch Catholtſchen Cantons den
Abt von St. Gallen erſuchen ſolten entweder in Perſon da zu erſcheinen oder genungſam
Bevollmachtigte dahin zu ſchicken damit man ſich mit ihm vergleichen konnte: widrigenfalls

ſollte er fureinen Feind der gantzen loblichen Eydgenoſſenſchaft declariret werden.

Jtalien.Am 1. Aug hat der Papſt in dem geheimen Conliſtorio die Biſthumer Viterbo und Toſca—
nella fur den Cardinal Conti proponiret auch dabey dem Herrn Jſidoro Bertram auf Kan—
ſerl. Majeſt. als Konigs in Spanien Nomination zum Biſchof zu Tarragona ernennet. Die
Promotion der von dem Papſt ohnlangſt in pectore behaltenen Cardinale iſt zwar ber aedach—
tem Conſiſtorio nichtvorgenommenen worden: weil aber der Papſt in demſelben ſernen Mag
gior Domo, Herrn Pieco ingleichen dem Auditore di Ruota, Herrn Coradini und dem aebeirien
hSeeretario, Herrn Orighi anſehnliche Penſionen und Pralaturen gegeben; ſo will man dieſe 3.

fur die kunftigen neuen Cardinale halten. Zu Competenten des Ertz Biſchofthur:n in Mey
land haben ſich angegeben der Cardinal Cuſani der herr Scotti Anutor Rotæ, und der Herr
Borromeno. Jn Calabrien ſind neulich ſo ſtarcke Erdbeben geweſen, daß ſich die Einwohner

aus ihren Hauſern auf das Feld begeben muſſen.

Spanien.Aus Catalonien iſt ein Courier zu Wien angelanget durch welchen man vernommen daß
der General Feld Marſchall Graf von Stahremberg die Trouppen ben Moniblaneq verſami—
let und den 21. Jul. 2o0oo. M. zu Fuß und 400. zu Pferde unter dem General Wochtmeiſter
Toldo gegen Cervera abgeſchickt habe ſolchen Ort bis zur Ankunft der Armee einzuſchlie ſeu;

ts habe ſich aber die feindliche Beſatzung ſofort auf Annaherung gedachten Seneral-Wicktmeiſters ſalviret. Zu Paris iſt am z. Aug. auch ein Expreſſer augekommen, mit dem Berie:

daß
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144n daß der General Graf Guido von Stahremberg ſich mit 250oo. Mann und einiger Artillerie

jr

der Stadt Cervera bemachtiget.
Franckreich.

ſhJ Am 16. Aug. iſt der geweſene Churf. von Bayern zu Paris angekommen und hat ſich den an
dern Tag nach Fontainebleau verfüget. Seit dem hat der Konig mit ihm und dem Marquis
von Torci verſchiedene geheime Conferentzen gehalten und durfte wol ſo lange da verbleiben

j bis man ſehe wie es mit der Friedens Negonation zu Utrecht ablauffen moöchte. Der

J

Staats-Seecretarius, Herr von St. John/ anzjeßo Vicomte von Bullingbroock iſt am 18. Abends

/*n

mit dem Herrn Prior und Abt Gautier von Londrn auch zu Paris angekommen und des fol

j genden Tages hat er nach Fontainebleau gehen wollen. (c)

u

(c) Nachdem der Herr von S. John die Reiſe nach Frauckreich angetreten,/ ſo hat ſolches in

J

Engeland wie die Briefe aus Londen melden zu mancherley Reflexionen Anlaß gege—
ben. Einige meynen es ſey ſein Zweck/die Aoprobation des Konigs in Franckreich auf

fpu

das von den Hollandern aufgeſetzte Friedens Project zu ſuchen, damit ſelbige den ihnen

ſ

vorgeſchlagenen Waffen Stillſtand nach erhaltenen gewiſſen vortheilhaften Conditio—

J
nen eingiengen. Andere ſtehen in den Gedancken er wolle den zwiſchen Engelland
ck ich rad Spanien unter derHanb faſt gecchloſſenen Particulier Frieden vöollig

p gran reJ

zu Stande bringen. Die dritte Meynungiſt er werde nur,auf einige Zeit den Waffen
ul Stillſtand mit Franckreich erneuern und ſich zugleich im Namen ſeiner Königin daru—
4 ber beſchwehren daß die Spanier in America zum Prajuditz des mit Franckreich getrof—

fenen Vergleichs denen Engliſchen Schiffen den Sclaven-Handel alda verwehren wob
len. Vielteicht kan er Commißion haben,/ in allen angezogenen Puncten zu negotiiren.
Davon die Zeit.wol ein mehrers entdecken wird.

Die PYliederlande.
Der Printz Eugenius hat zwar bey dem Fort Belle Foriere ein Retranchement aufwerffen

auch 75. bis do. Canonen und viele Morſer auf die Batterien pflantzen laſſen das feindliche
Retranchement zwiſchen Pont Auby und Pont a Rache zu beſchieſſen damit er nach gemach—
ter Eroffnung Gelegenheit bekommen mochte in das Fort de la Scarpe Succurs zu werffen u.
alſs mit Douay die Communication zu behaupten. Allein wegen vieler Difficultaten hat e
ſein gegen das feindliche Retrenchement gemachtes Project verandern und hingegen Anſtalt
machen muſſen Bouchain und Quenoy gegen eine kunftig zu beſorgende feindliche Attaque in

Sicherheit zu ſetzen. Am 24. haben die Frantzoſen die kleine Stadt Tertole in Seeland ge
plundert und ſte an 2. Orten in Brand geſtecket: einige andere von ihrer Partey haben ſich
bey Vaſmeer und Wow ausgebreitet und gleichfals da mit Rauben und Plundern fortgefah
ren. An der Zahl ſind ihrer izoo. M. Und weil ſie gedrohet noch mehr Exceſſe auszuubenj
ſo hat man von Worcerim Heusden Bois le Due und Gertruydenberg einige Trouppen deta:

chiret welche das Land Altena bedecken ſollen.
Die Turckey.

Aus derUkraine hat man Nachricht daß die Türcken ohnlangſt einẽ Theil davon in Poſſeßioit
genommen,/und dem Orlick die Regierung uber ſelbige aufgetragen: welcher durch angeſchla
gene Placate in Niemerowo allen ſo ſich alda ſetzen wollen 6. vollige Frey-Jahre verſprochen.

Mit der heutigen Hollandiſchen Poſt vernimt man daß die Frantzoſen welche beſchloſſen ge
habt ani 25. Aug. einen General Sturm auf die Auſſen Wercke vor Douay vorzunehmen
durch eine Jnundation daran verhindert waren; und daß ſich der Ort noch wol bis auf den 5,
odero des jetzt lauffenden Monats defendiren wurde. Am 26. Aug. iſt die Alliirte Armee von
Ribancour aufgebrochen und hat ſich bey Seclin in der Gegend von Ryſſel wieder poſtiret.
Aus Londen will verlauten als ob nachſtens ein neuer Stillſtand mit Franckreich zu Waſſet
und Lande und zwar quf 4. Mongt publiciret werden durfte.
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXXVII. Halle den 10. Sept. 1712.

Teutſchland.
Inlangſt hat man imdurſtl. Collegio zuRegensb. das letzthin in der Echweitzer Sache publi

o cirte Concluſum wieder vorgehabt u. dabey ſowol Catholiſch- als Evangeliſcher Seits ein
u.anders erinnert: EvangeliſcherSeits iſt inſonderheit mit einzurucken verlanget worden daß
die gutliche Beylegung der Toggenburgiſchen Strittigkeiten nicht dem Kayſer allein ſondern
folchen Standen pari mumero, zu welchen die Parteyen ſelbſt ein Vertrauen hatten aufgetra
gen werden mögte. Des Herrn Hertzogs von Mecklenburg Schwerin Durchl. haben ſich
in einem am 22. Aug. offentlich dictirten Memorial beſchweret daß durch derKonigl. Daniſchẽ
Trouppen abermalige gewaltſame Fouragierung und andere Erpreſſungen Dero vorhin ſchon
erſchopftes Land gantz zu Grunde gerichtet wurde und darinnen um forderſamſte Ablaſſung
eines allerunterthanigſten Reichs-Gutachtens zugleich angehalten wodurchJ. K. M. in Dan
nemarck diſponiret werden mogten Dero Trouppen ſowol aus Roſtock als ubrigen Mecklen—
burgiſchen Landen zuruck zu ziehen wegen des darin verurſachten Schadens baar zu indem—
niſtren und von allerfernern Gewaltthatigkeit zu abſtrahiren. Des Hn. Hertzogs zu Meck—
lenburg-Strelitz Durchl. haben ſich ebenmaßig in einem folgendes Tags ad dictaturam ge
kommenen Memorial beklaget uber der Herren Danen unlangſt wieder mit 2. Regimentern/u.
zwar ſonder die geringſte Requiſition durch das Ratzeburgiſche genommenenMarſch und daß
dieſelbe wieder unter harten Bedrohungen ſtarcke Lieferungen vor Wißmar verlangten wo—
durchDero Landen gantzlicher Ruin vor Augen lage. Haben auch dahero J. Durchl vomReich
eine ſchleunige Hulffe gebeten. Vor 14. Tagen hat derChur Sachſ. Geſandte bey dẽReich eine

Vorſtellung gethan wie und auf was Art deſſen hoher Principal in den Nordiſchen Krieg ge—
zogen und wie eyfrig derſelbe auch mit Hindanſetzung ſeines eigenen Jntereſſe dem Reich in
dieſem Spaniſchen Kriege beygeſprungen auch auf alle Weiſe geſuchet durch eine hinlangliche
Neutralitat Lufft zubekommen um mit gantzer Macht wider Franckreich agiren zu konnen
Allein es ware von Schwediſcher Seite nicht nur alles ſchlechterdings verworffen ſondern
aufs neue wiederum der Einbruch aus Polen und Pommern angedrohet worden ſo daß Die
ſelbe ſich genothiget gefunden ihre Volcker anderswo zu ſtellen; nichts deſtoweniger dennoch
2. Regimenter am Ober-Rhein zur Reichs. Armee geſchickt und zooo. fl. zur Operations Caſſa

zahlen lafſen: bey ſo geſtalten Sachen ware ihnen nicht zujzumuthen ein mehrers zuthun oder
die bisher geſcharfften Concluſa auf Sie zu ziehen. Der Schwediſche Miniſter hat gleich
darauf ein anderweites Memorial in Antwort des erſten ubergeben/worinnen die Urſach und

Anfang des Nordiſchen Kriegs auf Chur-Sachſen geſchoben und daher alles was daraus
bisher entſtanden entſchuldiget auch noch ferner begehret wird die romKayſer und dem Reich
im Weſtphaliſchen Frieden ſtipulirte Guarantie wegen der Pommer-u. Brehmiſchen Reichs—
Lande zu praſtiren und den Ruin abzuwenden. Am 26. Aug.iſt ein Kayſerl. Commißions-

T Decret



146Deeret offentlich dictiret worden in welchem Abro Kanſerl. Maieſtat den lanaſamen Sartaana x
uuder Reichs Tags. Sachen ungern ſehen/und allergnabiaſt verlangen /daß uber diejenigenta—

terien welche Sie aus wohlgemeynter Reichs—-vaterlicher Sorgfallt fur des Vaterlandes Be-1
ſte auf den Reichs Tag gebracht und bey gegenwartigen Laufften keinen Aufſchub litten der 1
Reichs-Convent ſeine forderſamſte rarhige Gntachten allerunterthanigſt erſtatten moöchte.
Sonſten iſt auch vor 14. Tagen ein Schreiben von des Cammer-Gerichts Amts Verweſern 1
Praſidenten und Aſſeſſoren zu Wetzlar an Jhro Churfl. Gnaden zu Mayntz per frivatam dicta- 1
turam communic?ret worden darinn ſelbige ſich uber den Abgang ihres nothigen Unterhalts
bellagen/ und beſoraen daßwenn hierunter nicht zetige Remedur geſchehen ſolte vieleCamera-1
len das Gericht oerlaſſen und ſelbiges wieder in eine Jnactivitat gerathen dunffte. Der 1
Graf von Welß hat auf Kayſerl. Befehl abermal eine ſcharffe Ordre ergehen laſſen daß keinten
Prabenden ohrerachtet der Papſtl Bewilliaung zumPraſuditz des Kayſerl. Juris primeri rum

neue heftig angegangen. Zu Gotha haben am 22 Aug. Jhro Durchl. die verwittwett

precum (a), ſollen reſigniret werden; welches man denn allen Luttichiſchen Caviteln hat annn
ſagen laſſen. A.u h. iſt die Konigl. Daniſche Artillerie mit ig0 Transport Schiffen in dem
Hafen vor Greiohswalde angelanget. Den Tag zuvor hat ſich der Czaar auf die Daniſche
Flotte begeben/ und alles in hohen Augenſcheingenommen. Amſg. ſind gedachte Czaariſchen
Maj. mit 1500. Pferden nahe aegen Strahlſund recognoſciren geweſen da es denn auch zwien
ſchen Dero Avantguarde und dem Schwediſchen Picket zu einer ſcharffen Action gekommen/
daßz von jeder Seite zo. Todte und Bleßirte bey nahe geblieben unter welchen letztern ſich der
Hertzog von Weiſſenfels auch befindet derwol dreymal verwundet worden. Am 30. Aug
hat der Commendant in Stade weil er die Extremitat vor ſich geſehen einen Waffen-Stille
ſtand begehret; und nach deſſen Verwilligung und Auswechſeluug der Geiſel hat er zu capitun
liren verlanget welches ihm aber abgeſchlagen worden; dahero nachmittaas die Attaque aufs

Hertzogin von Sachfen Eiſenberg Maria Sophia, gebohrne Land-Grafin zu Heſſen-Darmſtadt
als Sie daſige Hochfurſtl. Herrſchaft beſuchet dieſes Zeitliche geſegnet. (b)

(a) Das ſo genannte Jus primariarum precum gehoret noch unter die Reliquien der ehemali
gen geiſtlichen Gewalt ſo die Romiſch-Teutſche Kayſer gehabt Kraft deſſen ein Romi
ſcher Kayſer in denen im Reich vorhandenen unmittelbaren Stiftern wenn nach ſeiner
Wahldarinnen einige Stellen vacant werden es geſchehe ſolches in denen Papſtlichen
oder in des Capitels Monathen dazu einePerſon welche er will praſentiren kan; u. zwat
dergeſtalt daß ſolche angenommen werden muß wenn auch ſchon ein anderer die nacht
ſte Erpectantz hatte. Die vorgeſchlagene und praſentirte Perſon heiſt Præc ſta, und das
daruber ausgeſtellte Diplowa nennet man einen Paniß Brief. Es genieſſet dieſes Recht
auch ein Römiſcher Koönig/welcher noch bey Leb Zeiten eines Romiſchen Kanyſers erweh
let wird wiewol nach einiger Meynung in Abweſenheit des Kayſers; und fanget ſelbi
ges/ ſo gar nach demTod des Kayſers/ und wenn er zu wircklicher und volligerRegierung
komt/ von neuen an zu exerciren. Ja es iſt bekandt daß auch eine Romiſche Kayſerin beh
weiblichen Stiftern nach ihrer Cronung dergleichen Recht ſich zu erfrenuen hat. Wie
weit ſich aber ſolches Recht erſtrecke iſt eigentlich nicht ausgemacht. Jnſonderhei
wird noch gezweiſelt ob ſelbiges auch auf die ſeculariſirten Stiſter zu extendiren ſeyh u.
zwar nicht ohne Grund indem ſich von denen noch wircklich geiſtlichen Stiftern in
Teutichland kein Schluß auf die jetzt gedachte ſeculariſiete machen laſt. Dieſes aber iſt

ohnſtreitig daß in der Marck Brandenburg Kayſerliche Majeſtat das Jus primariarum
precum nicht zu exerciren haben; ſondern Jhro Konigl. Majeſt. von Preuſſen exerciren
ſolches nebſt andern hohen Regalien in allen und ieden Cathedral Kirchen ſelbſt; nich
minder der Konigin Majeſtat bey allen weiblichen Stiftern. Davon zu leſen chepliz in
Conſuet. Brandenb. part. I. tit. I. Coccej Jur. Publ. Prud c. 22.  7. und andere.

(b) Di
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(b) Die Durchleuchtigſte Furſtin und Frau Frau Maria Sophia Hertzoain zu Sachſen

Aulich Cleve.und Berg c. geborne Land-Grafin zu Heſſen Darmſtadt iſt geroren den6.
Znart. 10o1. Jhr err Vater war Ludwig der VI. Landgraf zu Heſſen-Do enſtadt/ge—
boren den 25. Jan. 1630. den 24. April. 678. Die Frau Mutter aber Maria Eriſa—
beth Hertzog Friedrichs von Holſtein-Gottorp Tochter gebohren 1634. vermahlt 1650.
fuicse Jm Jahr gr wurde ſie an Chriſtianur, Hertzogen zu Sachſen Ciſenbera ober

9Hilpershauſſen vermahlt welcher geboren den5. Jan. 1653. t 1707. aus welcher Che

aberkeine Erben erfolget.
Die Schweitz.

Der Pobel und Bauren in dem Lucerniſchen ſind wegen des gemachten Friedens aufs neue
wider ihre Obrigkeit rebelliſch worden Lucern ſoll an Zurch und Bern wegen Erſtattung der
Kriegs-Unkoſten 20o0ooo. Rthl. bezahlen und die andern Romiſch Catholiſchen Cantons das
ihre nach Proportion contribuiren. Unlangſt hat man die groſſe Glocke aus der Abtey Et. Gal
len mut 46. Pferden nach Zurich gebracht welche7. Fuß hoch und 21. weit iſt und wieget 140.

Centner.
Jtalien.

Alle Einkunfte von denen in Neapolis vacanten Prabenden ſollen kunftighin in die Kriegs—
Unkoſten verwendet werden welches auch der Papſtl. Nuntius mit ſeinem eingegebenen Me—
morial nicht hintertreiben konnen. Ams. Aug. hat man zu Rom des unlangſt canoniſirten
Papſts bü desV. Fahne unter Loſung der Canonen von der Engels Burg wie auch noch vielen
andern Ceremonien in die Kirche der Minerva gebracht.

Spanien.
Am 31. Jul. iſt der Graf von Staremberg mit ſeinem Corpo von Taus aufgebrochen und

nach las Roccas de Aguilo marſchiret ſodann den 1. Aug. nebſt den Engel-Chur-Pfaltziſch u.
Hollandiſchen Trouppen zu Cervera eingetroffen woſelbſt die Volontairs einen Capitain mit
2. Lieutenants und Gemeinen von dem Vendomiſchen Regiment zu Fuß gefanglich einge—
bracht. Ferner iſt gedachter Graf auch in Arragonien eingedrungen und von den Cinwoh—
neru wohl empfangen worden. Eines ſeiner Detachementer hat ſich des mit 60. M. beſetzt
geweſenen Poſten Montagnan bemachtiget. Jn dem Schloſſe zu Arens hat er tzo. Mann zu
Kriegs. Gefangenen gemacht. Am14. Aug. hat er Balaguer erobert. Gironna halten die Al—

liirten mit 7. bis gooo. M. noch bloquirt.
Franckreich.

Am 20. Aug. hat der Groß Britanniſche Staats Secretarius, Vicomte von Bullingbroock
mit dem Herrn Prior und Abt Gautier zu Fontainebleau bey dem Konig Audientz gehabt und
haben nachgehends mit den andern Miniſtern zu verſchiedenen malen conferiret. Am 23 hat
gedachter Staats-Secretarius daſelbſt die Abſchieds Audientz gehabt; Am 24. hat ihn der Mar—
quis von Torcy tractiret und nachgehends bis nach Paris begleitet; hat auch ein Praſent von
Jubelen 1z000. Rthlr. werth uberkommen; ſeine Commißion aber ſoll eigentlich darinnen be—
ſtanden haben daß er den Konig perſuadiren mochte Jhro Hochmogenden denen Herren Gee—
neral Staaten der vereinigten Niederlande zuBeforderung des allgemeinen Friedens, Ryſſel
abzutreten/wovon er aber nichts horen wollen. Am 24. iſt zu Paris ein neuer Waffen Still—
ſtand zwiſchen Franckreich und Engelland auf 4. Monat publiciret worden. Der geweſene
Churfurſt von Bayern halt mit dem Konig offters Conferentz wie er etwa zu ſeiner Chur wieder

gelangen mochte.
GroßBritannien.

Vor 3. Wochen hat der Konigl. General. Procurator wider den Hertzoa von Marlborough
in der Eſchecker. Cammer eine Bille eingegeben dieſes Jnhalts: Es hatte ſchon dus Unter—

T 2 Hauß



148Hauß am 15. Febr. davor gehalten daß gedachter Hertzog unverantwortlich gehandelt daß er 1
von denen/ welche die Armee in Flandern mit Proviant und Wagen verſehen Praſente genom.n
men/und auch die drittehalb pro Cento, die er von der Gage der auswartigen Trouppen abge 1
kurtzet waren ſolche Gelder von denen er Rechnung zu thun ſchuldig geweſen. Obnungleichen
kein Zweifel, daß man ihn von beſaaten Geldern Rechnung zu thun anhalten werde; ſo durften
aber doch der Konigl. Procurator wol ſchwerlich ein ander Urtheil erhalten/ als daß kein Geſetz

deuten laſſen ohne dringende Urſache kein Morgen und Abend Gebet zu verſaumen. Es iſt

vorhanden, nach welchem man ihn beſtraffen knne. Ame2o. Aug. iſt zuWindſor im Staats-
Zath beſchloſſen worden/ ſchleunigſt noch?. Schiffe mit neuer Ordrenach America zu ſchicken/
wie auch den Gouverneur in Port Royal welcher ein Wigh iſt wegjunehmen/ und einem Torn
ris das Gouvernenient aufzutragen. Jhro Kon. M. von Groß. Britannien haben unter die
Boots Knechte zuGrenwich 200 Sibeln austheilen und bey Verlierung ihrer Gage ihnen an

hier reſolviret noch einen Waffen-Stillſtand auf 4. Monate proclamiren zu laſſen.

Die Yliederlande.2. bis z0oo. M. von einer Frantzoſiſchen Partey haben neulich binnen 3. Etunden alle Hau

fer der kleinen Stadt Tertolen in Seeland geplundert und an 2. Orten Feuer angeleget wel
ches aber wieder geloſchet worden; den Burgemeiſter Freybergen und den Amtmann Dur—
eamp haben ſie zu Getſeln mitaenommen. Nachgehends hat ſich das gantze Detachement am
24. Aug. mit aller Beuteund Geiſeln zuruck gezogen.

Polen.
Nachdem am 13. Aug. uber die Stadt Lemberg viele Heuſchrecken geflogen ſo gar daß die

Lufft davon gantz finſter worden; ſo iſt hierauf am 17. Mittags um 2. Uhr durch eine jammen
liche Feuersbrunſt der dritte Theil der Stadt in die Aſche geleget worden.

Ungarn.
Jhro Kayſerl. Maj. ſollen mit den Hungariſchen Standen jetzo nicht gar wohl zu frieden

ſeyn: wie denn dieſe auf ihre Propoſitionen die Kayſerl. Reſolution noch nicht erhalten haben
Die Proteſtanten in Ungarn haben wegen eines ihnen vorgeſchriebenen Eydes in einẽ Meme
rial J. Kayſ. M. mit allerunterthanigſtem Rewect vorgeſtellet daß man ja Juden und Turcken
nicht zwunge/wider ihr Gewiſſen einen Eyd abzulegen: auch haben ſie angefuhret daß ſelbige
Eyd dem 25. Artickel des Presburgiſchen Reichs Abſchiedes gantz entgegen lieffe als in wel
chem verordnet ware: daß die Augſpurgiſchen Confeßions Verwandten nebſt den Reformirten
nicht gezwungen werden ſolten ſich in Dinge einzulaſſen welche ihrem Bekantniß entgegen
waren.

Die Turckey.
Zu Venedig hat man mit einemvon Smirna gekommenen reich-beladenen Schiff vernom

jmen daß zu Conſtantinopel und auf den Jnſuln des Archipelagi die Peſt ſtarck graßire. Au
hat ein von Conſtantinovel vor 2. Monat abgegangenes Schiff ſolches confirmiret. Von
Duraztro vernimt man daß die Montenegriner/ in 2000. Mann ſtarck ihren Aufſtand noch
continuinen und ſich gegen zoooo. Turcken defendiren weil ſelbige durch die ſehr engen Defu
leen im Gebirae nicht mit Vorctheil paßiren konten.

Nu. Es iſt in der Relation vor14. Tagen aus einem Verſehen des geweſenen Adminiſtra
tors von Wurtemberg Durchl. Wittwe Eleonora Juliana unter die Todten gerechnet worden
da von des regierenden Hertzogs Durchl. Frau Mutter Magdalena Sibylla, gebornen Land-Grä
finu Heſſen-Darmtodt/ die Rede ſeyn ſohlen.

Mit den neueſten Hamburger-Briefen iſt Zeitung eingelauffen daß Stade den 2. dieſes ſich
an den Konig von Dannemarck ergeben und die Guarniſon zu Kriegs-Gefangenen gemacht

worden ſey—
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RELAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XXXIIX. Halle den 17. Sept.1712.

Teutſchland.
OMi. Eept. iſt der regierende Herr Marggraf von Brandenburg Bayreuth mit einem ad
v dictaturam publicam geſtelleten Memorial auf dem Reichs-Tao zu Regensburg eingekom—
men in welchem er mit Anfuhrung ſowol Deſſen hochſt-ſeel. Heirn Vaters als ſeinen eigenen
hohen Meriten bey dem Reich anhalt wenn der Hertzog von Wurtemberg als Reichs-Gene—
ral Feld Marſchalleommandiren ſolte man Jhm das Generalat uber die Cavallerte bey der
Reichs. Armee conferiren mochte in Hoffnung es wurden Jhro Kayſerl. Maj. ſolches ſein Pe—
titum nachſtens mit einem Kayſerl. Commißions-Decret ſecundiren: Er hatte zwar wegen
der vielen bey neu angetretener Regierung taglich vorkommenden Geſchafften die Campagne
noch nicht beſuchen konnen; ſtunden aber nunmehro fertig dahin abzugehen und lebte dem—
nach der guten Zuverſicht man wurde mit obgedachtem Generalat in ſeinen Fabeur diſponi—
ren. Nachdem man vorige Woche etliche Tage an der Abfaſſung des Furſtl. Concluſi in der
Toggenburger Sache gearbeitet; ſo iſt ſolches endlich am 2ten dieſes vollig zu Stan—
de gekommen und demChur-Mayntziſchen Directorio uberliefert worden alſo wird man nun
ſehen ob und wie ferne das Churfl. Collegium damit zufrieden ſeyn werde. Jnzwiſchen iſt da
ſelhſt ein Schweitzeriſches Manifeſt von dem CantonBern zum Vorſchein kommen/ in welchem
Anton Schnorff des Abts von St. Gallen Unter Vogt und der Zeit an den Reichs Convent
geweſter Abgeordneter wegen der vorgeweſenen Troublen als ein Friedens Stohrer angekla—
get und endlich gar in der gantzen Schweitz proſcribiretwird mit dem Verſprechen daß
wer ſolchen lebendig oder tod liefern wurde ioo. Ducaten oder 1oo. Thaler zum Recompens
haben ſolte. Ubrigens haben auch des Hertzogs von Mecklenburg-Schwerin Durchl. eine
abermalige Vorſtellung wegen des durch den Daniſchen Durchmarſch erlittenen Echadens
und nicht gegebenen Satisfaction an dasReich gebracht und deswegen Hulffe verlanget.
Desgleichen haben auch J. K. M. in Preuſſen bey dem Reich die Anzeige gethan daß Sie
zwar zu zweyen malen den Konig in Dannemarck von der Jnvaſion in das Stift Bremen ab—
gemahnet auch als ausſchreibender Furſt des Nieder-Sachſiſchen Crayſes nebſt Braun—
ſchweig- Wolfenbuttel 2. Bataillons an die Grentzen gelegt welche wenn ſie wider beſſeres
Verhoffen von den Daniſchen Trouppen ſolten delogiret werden ſich aller Hulffe und
Satisfaction zur Erhaltung des Creyß-Directorial-Reſpeets vom Reich verſichert wiſſen
wolten. Schließlichen ſo iſt auch bey dent Corpore Evangelicorum von Burgermeiſter und
Rath der Stadt und Amts Werheim ein Beſchwehrungs Schreiben eingelauffen in welehem
gezeiget wird wie die Evangeliſch-Lutherifche Einwohner daſelbſt in ihrem kxereitio Rehgio-
nis von den Chur-Trieriſchen Bedienten je mehr ued mehr bedrenget:; hingegen Catholiſches
Geſinde eingeſchoben denſelben Kirchen u. Schulen erlaubet und groß gemachet wurden; ha—

ben demnach um Jnterceßionaglia darinnen gebeten und daß ſie bey dem Zuſtand des 1624.

T3 Jahrs—
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150Jahrs Kraft des Weſtphaliſchen Friedens Schluſſes mainteniret werden mogten.
Am zo. Aug. haben die beyden Wurtenbergiſchen Geſandten als der Cammer-Juncker Herr
Johann Ludewig von Sondersleben und der Rath Siegmann wegen der geſamten Wurtem—
bergiſchen Lande zuWien von J. Kayſerl. M die Reichs Lehn empfangen. Am z1. habenJ.
Hochfl. Gnaden Herr Maximilian Carl Furſt zu Lowenſtein-Wertheim derBayeriſchen Lande
bisheriger admruſtrator, als wurckl. geheimer Rath daſelbſt die Eydes Pflicht abgeſtattet und
ſodann von dieſer hohen Charge wieder Beſitz genommen. Der Czaariſche Miniſter /Baron
Urbich/ welcher lange Zeit zu Wien reſidiret iſt vhne Abſchied zu ſeiner Czaariſchen M. von dar
nach Pommern gegangen,/und durfte wol ſchwerlich wieder kommen. An deſſen Statt wird
der Herr Mariska Czaariſcher Cammer-Herr/ welcher unlangſt daſelbſt angeklommen ſeines
Principalen Jntereſſe obſerviren.

Die Schweitz.
Am 25. Aug. iſt in der gantzen Schweitz wegen geſchloſſenen Friedens ein Danck-Feſt ſo

lenniter gefeyert worden. Die Regierung Lucern hat die Aufruhrer in der Stadt dieſes Na—
mens in Zaum zu halten ſolche mit einigen Trouppen beſetzt und in verſchiedene andere Po—
ſten Gnarniſon geleget. Der Frantzoſiſche Geſandte hat wegen ſeines ihm von einigen Can
tons angethanen Affront von der lobl. Eydgenoſſenſchaft in einem Memorial Satis action
gebethen/ und die Aufruhrer abzuſtraffen begehret. Dadie neutralen Cantone den Abt von
St. Gallen erſuchen laſſen der allgemeinen Tag.Satzung zu Baden auf den 11. Sept. mit
berzuwohnen; hat er an den Canton Glaris berichtet: er als ein Kayſerl. Vaſall konne ohne
Kayſerl. Conſens keinen Vergleich eingehen.

Jtalien.Am z31 Aug. iſt ein Courier von Rom nachPolen paßiret dem daſigenPapſtl. Nuntio Erba
Ertz Biſchofen von Theſſalonica welcher weil er ein Vetter Innocentii des XI. iſt ſich hinfuro
Odeſchalchi nennen wird die Nachricht zu uberbringen daß ihm der Papſt das ohnlangſt
vacant gewordene Ertz Biſthum Meyland conferiret.

Spanien.
Von Saragoſſa iſt unter den 14. Aug. Nachricht eingelauffen daß nachdem bis 6Goo. Mann

Cavallerie ſamt einigen Alliirten Miquelets bis nach Montagnara an der Noghera eingedrun—
gen/ waren ſte zwar von dem Capitain des Orts mit einiger Jnfanterie 2. mal zuruck geſchla—
gen worden ſte hatten ihn aber mit ſolcherFurie wieder angegriffen daß der Capitain ſich kaum
mit 5. Mann von ſeinen Leuten in eine Kirche ſalviren konnen; die ubrigen hatten ſie theils
getodtet/theils gefangen genommen auch den Capitain mit ſeinen Leuten aus der Kirche geriſ—
ſen und in Stucken zerhauen. Zu Verſailles iſt ein Courier angelanget, welcher den z3. Aug.
von Lerida abgegangen geweſen und hat mitgebracht daß der General Stahremberg Cervera
erobert und mit2500o0. Mann nebſt der Artillerie gegen Lerida im Anzug ware und der Printz
Serelas von Tilli welcher die Spaniſche Aumee zwiſchen Cinca und Segra verſamle hatte
Balaguer verlaſſen muſſen um gedachte ſeine Armee zu verſtarcken.

Franckreich.
Der Vicomte von Bullingbrook hat vor ſeiner Abreiſe der verwittweten Gemahlin Jacobi

des lI. die Reverence gemacht und ihr im Namen des Groß Britanniſchen Hofes jahrlich
gooooo. Livres Leib-Renten verſprochen welche von dem dato des unterſchriebenen Waffen
Stillſtandes an ſie gezahlet werden ſollen; der Koönig in Franckreich will ihr hingegen Lebens—
lang zu St. Germain zu bleiben erlauben. Gedachten Vicomte hat auch der geweſene Chur
furſt von Bayern erſuchet bey Jhro Groß Britanniſchen M. fur ihn zu intercediren daß wenn
er ja nicht zu ſeiner Chur gelangen konte man ihm doch nur die Souverainitat uber die Spa
niſchen Niederlande laſſen mochte welches ſich der Vicomte und die Frantzoſiſchen Miniſters
haben gefallen laſſen.

Groß



WÄ4 Groß-Britannien, 151Am 30. Aug. iſt der am 25. aus Franckreich geſchickte u. am 27. von der Konigin ratificirte

neue Tractat wegen eines mit Franckreich geſchloſſenen 4. monatlichen Waffen Stillſtandes
zu Londen publiciret worden. (a) Zu Bath iſt der Graf Rivers/geweſener General Feld—
Zeug Meiſter Obriſter über ein Regiment Cavallerie und in Abweſenheit des Hertzogs vonOr
mond General uber die ſamtlichen Trouppen von Engelland im o3. Jahr ſeines Alters mit
Tode abgegangen. Am verwichenen Sonntage iſt der in Spanten lange Zett gefangen
geweſene General Stanhope wieder zu Londen angekommen und geſtern fruh zur Konigin
nach Windſor gegangen von ſeinem daſelbſt gefuhrten Commando Rechenſihaftzu geben.

(a) Die Proclamation davon iſt folgendes Jnhalts: „1) Verſpricht der Konig in Franck—
„reich Jhro Konigl. Maj. von Groß-Britannien/,und dieſe hingegen ihm daß alle Hoſti
„litaten zwiſchen beyderſeits Armeen Trouppen Flotten Eſquadren und Schiffen von
„dem 22. Aug. bis auf den 22. Decembr. aufgehoben ſeyn ſolten. 2) Solte auch dieſer
„Waffen Stillſtand von beyder Majeſt. Guarniſonen obſerviret werden in allen Orten
„wo ſie entweder agiren oder doch agiren konten ſowol zu Waſſer als zu Lande; und
„wo von einer Seite ſolte dawider gehandelt und ein oder der andere Ort entweder
„durch eine Attaque Uberfallung heimliche Conſpiration oder auf andere Weyſe wege
„genommen werden, ſo ſolle er gleich unweigerlich in dem Stande wie engeweſen
„reſtituiret und die entweder in einer Action oder ungefehr gefangene Eo'hatenohne
„Rantzion wieder auf freyen Fuß geſtellet werden. 3) Sollen binnen 6. Wochen alle

„Schiffe /Waaren und Guter welche 12. Tage nach unterſchriebenemWaffen Stillitand
„bon beyden Seiten es ſey wo es wolle/ als Prieſen aufgebracht worden wieder ausge
„liefert werden. 4) Verſprechen Jhro Groß Britanniſche M. daß hinfuro keines von
„Dero eigenen und Jhrer Unterthanen Schiffe/nach Portugall undCatalonien, wo jetzo
„Krieg gefuhret wird weder Trouppen Pferde, Waffen Montour uberhaupt weder
„Kriegs noch Mund Proviſion bringen ſolle; wohl aber ſollghro Groß Britanniſchen
„Maj. 5) freyſtehen Trouppen Proviant und Ammunition nach Gibraltar und Por—
»to-Mahon transportiren zu laſſen. Auch ſoll 6) Jhro Groß Britanniſchen M. ver—
»gunt ſeyn mit Dero Schiffen die Portugiſiſchen jetzo in Catalonien ſtehende Troup—
„pen nach Portugall und die Teutſchen da ſtehende Trouppen nach Jtalien bringen zu
„laſſen. 7) Verſpricht der Konig in Franckreich daß die Bloquade vor Gibraltar auf
„gehoben; der Engliſchen Guarniſon nach aller Freyheit zu leben und denen Kauff—
„Leuten darin mit denen Spaniern zu negotiüren freyſtehen ſoll. 8) Soll die Ratifica—
„tion von beyden Seiten aufs langſte binnen 14. Tagen ausgewechſelt werden. Alle
dieſe Puncte ſind von dem Marquis Colbert de Torcy an einer und von dem Vicomte
von Bullingbrook an der andern Seite unterzeichnet worden.

Die Turckey.Alle Briefe aus Reußland und andern Orten mielden einhellig daß der Konig in Schweden

noch dieſen Winter in Bender bleiben wurde indem er ohne genugſame Verſicherung von dem
Polniſchen Reichs-Tag ſich in Gefahr zu ſetzen nicht fur gut befinde; und daß aus allen Um—
ſtanden wahrzunehmen daß er den Turckiſchen Kayſer mit J. Czaar. Maj. wieder in Uneinig—
keit zu ſetzen trachte. Am 5. Aug. hat der Kayſerl. Envoye am Turckiſchen Hof Herr Mi
chael Tallmann ſeinen Einzug durch Conſtantinopel nach Pera in ſein Quartier gehalten/den
10o. bey dem Groß Vezier Audientz gehabt und ſelbige am 16. auch bey dem Groß Sultan ha—
ben ſollen. Die Peſt laßt jetzo da etwas nach und hat ſonderlich die Juden und Tuucken hin—
geraffet weil dieſe keine ſolche Vorſichtigkeit als die Chriſten gebrauchten ſondern ebne
Scheu in den Zimmern/wo zuvor Leute geſtorben verblieben ja wol gar ſich derſelben Kleider

und Betten bedienten (b).
(b) Dieſe Nachricht von der Turcken Unachtſamkeit zur Peſt Zeit bekraftiaet aufs neue was

alle Seribenten von dieſem Volck erzehlen. Es flieſſet aber ſolche Verwegenheit aus
einem
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einem gar ſonderlichen Lehr-Punct ihrer Religion her/ welcher darinnon beſtehet daß el
nem jeden Menſchen von dem Verhangniß ein gewiſſes Lebens Ziel geſetzet ſey welches
uuf keine Weyſe verkürtzet oder verlangert werden konne. Dahero ſie denn ſchlieſſen
wenn zu einer ſolchen Zeit/ da die Peſt graßiret das Ziel ihres Lebens beſtimmet ware ſo
wurden ſie mit hingeraffet werden ſie mochten auch ſo behutſam ſeyn als ſie immer wol—
ten: ware aber das Ziel ihres Lebens noch nicht da ſo konte ihnen nichts ſchaden wenn
ſie auch noch ſo verwegen waren und ſich in augenſcheinliche Gefahr gaben. So hat
auch dieſer Lehr Satz bey thnen viele andere beſondereWirckungen. Wenn ſie zu Felde
ziehen und einen machttgen Feind vor ſich ſehen der allem Anſehen nach bald mit ihnen
fertig werden könte; ſo thut dieſe Einbildung von dem unveranderlichen Lebens Ziel ſo
viel bey ihnen daß ſie luſtig und gutes Muths ſind und nicht leicht mit ſchwehren Her
tzen zum Treffen kommen. Denn ſie dencken: iſt meine Zeit noch nicht da zu ſterben ſo
werde ich ohnfehlbar nicht nur mit dem Leben ſondern auch vielleicht mit reicher Beute
und mit vieler Renomee zuruck kommen; ſolte ich aber in der Action umkommen ſo wa
re es ein Zeichen daß meine letzte Stunde vorhanden geweſen und ich dem Tod ſo wenig
in meinem Hauſe/ als auf der Wahlſtatt wurde haben entgehen knnen Wiewol ſie auch
ſonſten nicht ungerne in einem Gefechte ſterben maſſen ihr Prophet verſprochen und ver—
ſichert hat, daß da andere Muſelmanner eine ziemlich lange eiſerne gluende Brucke mit
bloſſen Fuſſen gen Himmel paßiren muſſen (daher ſie auch die geringſten Papiere wor
auf etwas Geiſtliches geſchrieben fleißig aufheben und in ihrem Tod mitnehmen weil
ſie beredet ſind wenn ſie ſelbige auf die glüende Brucke legten ſo wurden ſte mit wenigen
Schmertz daruber hinkommen konnen/) alle die ſo im Krieg wider ihre Feinde umkom—
men/ alſobald ohne einige Hinderung oder Schmertz ins Paradieß aufgenommen wur
den. Svsiſt aber bey dieſem Vorgeben vieles auszuſetzen. Denn ob man ſchon nicht
laugnet/ daß einem jeden Menſchen ſeine gewiſſe Zeit beſtimmet ſey; ſo dependiret doch
ſolches nicht von dem Verhangniß oder von einem unumganglichen Zwang in der Na
tur ſondern von GOtt welcher wie er alle unſere Haare auf dem Haupt alſo auch alle
unſere Tage gezehlet hat; doch nicht alſo als ob ſolche nach ſeiner freyen Gute nicht
ſolten vermehret oder durch des Menſchen eigene Schuld verkurtzet werden konnen: deñ
von beyden finden wir nicht nur bewahrte Spruche ſondern auch deutliche Exempel in

der Schrifft. Denn GOTT handelt mit den Menſchen nicht als mit einer Machine
die ohne Verſtand und Sinn iſt ſondern als mit einem vernunftigeniGeſchopf/ ſo ſeine
Freyheit hat/ ſich in naturlichen Dingen wohl oder ubel zu gouverniren; und ſchlieſſet ſei
ne Vorſehung unſere Behutſamkeit und Vorſichtigkeit keinesweges aus: Dahingegen
hebet dieſe Turcken Philoſophie alle Vorſichtigkeit unſerer Seits vollig auf/ und machet
aus dem Menſchen der nach dem BildeOttes geſchaffen iſt eine tumme und dabey ver
wegene Beſtie; dahero denn der Jammer auf dem Erdboden weit groſſer werden wur—
de als er albereit iſt wenn man ſolchem Jrrthum folgen wolte; und ware es vergebens
(um anietzo bey gegenwartiger Materie zu bleiben) daß kluge Obrigkeiten zur Peſt-Zeit
Land und Leute vor dem Ubel zu praſerviren ſuchen: anderer Jnconvenientien zu ge—
ſchweigen.

I— Es wird nun von allen Orten her confirmmet daß in der Oſt-See ohnweit Bornholm ein auf
un Seiten der Danen ungluckliches See Gefecht vorgefallen ſey ob man wol den Schaden noch

nicht ſpecificiren kan. Einige Briefe wollen gar daß die Schwediſche Flotte nachdem ſie von
A— der Daniſchen 9. Schiffe genommen und 2. verbrandt die ubrigen aber in der Koper. Bucht,

J umſetzt ſich vor Copenhagen// zum groſſen Schrecken der Einwohner/ ſehen laſſen. So viel aberudnà iſt gewiß-daſiJ. Maj. der Konig von Danemarck den 1r. unvermuthet zu Pineburg angekom—
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mni1 niuu men und Dero Reiſe uber Eckerford und Flensburg nach Copenhagen fortgeſetzt; inaleichen/

ninuaß, daß das Deſſein auf die Jnſul Rugen bey gegenwartigen Conjuncturen da der Graf Stein
bock ſchenn daſelbſt und des Knigs Stanislai Bedienten und Equipage zum Voraus in Stetin

ngeengn der Counvern. in Douay den v. dieſes zu capituliren verlanget; ingleichen daß Queſnoy vonv ninin ur denen hrant.eſen ſchon derennet ſey.
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Teutſchland.
OiM 6. Sept. iſt endlich das in der Toggenburger Sache zu Regensburg gefaſſete Conclu-
 ſam aller dreyen Collegien zu Stande gebracht und Jhro Kayſerl. Maj. ſind erſuchet
worden daß ſie alle gutliche Mittel vorkehren mochten wodurch der Fried und Ruhe Stand
in der Eydgenoſſenſchafft immittelſt in Gute befordernder billigmaßigen Reſtitution des Herrn
Abts von St. Gallen wieder hergeſtellet die wohlhergebrachte Gerechtſame des heil. Rom.
Reichs wie ingleichen erſtgedachten Hrn. Abts und deſſen Unterthanen im Toggenburgi—
ſchen beeder Religionen und wer ſonſten mit Recht und Fug dabey intereßiret/ ungekranckt
erhalten mithin alle Gefahr und Unruhe von dem Reichs Boden abgewendet werden konte.
Allerhochſt gedachte Kayſerl. Maj. hatten ſolchemnach zweyen oder mehrern Standen des
Reichs obſervata Religionis paritate, zu welchen beede Theile ein gutes Vertrauen haben kon—
ten auzutragen; ſich bey dieſem Werck mit Glimpff zu interponiren und ſolches nach denen
verhandenen Pacten Spruchen/ Vertragen Kayſerl. Confirmationen und Lehn. Briefen gut
lich zu vermitteln und den Erfolg Kayſerl. M. und dem Reich zu referiren: wegen der Unko—
ſten wurde von denen Parteyen zu vernehmen ſeyn/ wer ſolche vorzuſchieſſen hatte. Nachge—
hends wurde das Kayſerliche Commißions-Decret vom 10. Jun. wegen Wiedererſetzung der
durch den todtlichen Hintritt weyland des Hn. Marggrafen zu Brandenburg-Bayneuth Dhl.
erledigten Reichs-General. Feld Marſchall-Stelle und deren Conferirung an des regierenden
Hn. Hertzogs zu Wurtemberg Durchl. proponirt: da denn die Unanima auf erſt hochſt ge—
dachten Hn. Hertzogs Durchl. ausfielen weiln ſte ſich zu Dero unſterblichem Ruhm mit Expo—
nirung Jhrer eigenen Perſon und Sacrificirung Dero Lander ſowol in vorigem als in dieſem
ſchweren Krieg dazu hochſt meritirtgemacht; weßhalben man auch Deroſelben von Hertzen
zu ſolcher hohen Charge gratulirt und wunſchte daß Sie ſelbige zur Verewigung Dero bereits
erworbenen Ruhms lange und viele Jahre bekleiden mogten. Der geheime Rath Kirck—
ner ſoll ſchleunigſt von Wien als Kayſerl. Plenipotentiarius nach Holland gehen und den Hn.
Baron von Consbruch wegen ſeiner offtern Unpaßlichkeit abloſen. Am 8. Sept. iſt eine
Frantzoſiſche Partey eine Meile unter Coblentz uber den Rhein gegangen und hat bis nach
Enibs geſtreiffet verſchiedene Hauſer in Brand geſteckt und r1oo. Perſonen darunter ſonder—
lich viele reiche Juden geweſen die ſich des Bades daſelbſt bedienet mitgenommen. Ams6.
Sept. Abends um 9. Uhr hat der Gouverneur in Stade (a) die Chamade ſchlagen laſſen und
ſich mit ſeiner Garniſon zu Kriegs-Gefangenen ergeben welche in boo. M. Jnfanterie und go.
Dragoner ſtarck ausmarſchiret. Jnzwiſchen iſt der General vonScholten zum Gouverneut
und der General Major von Ende zum Commendanten in der Stadt ernennet worden. Die
Capitulation iſt/ wie folget: „Der Herr General-Major und Ober-Commendant in Stade
„Herr Stackelberg hat dieſe Veſtung ſamt der Horner Schantze ſolchergeſtalt ubergeben daß

u vor



24„vorerwehnte Beſatzungen und alle davon dependirende wie ſie Namen haben mogen ſowol
„beſagter Ober-Commendant ſelbſt als alle andere Officiers Unter Officiers und Gemeine
„wie auch dieFeſtungs-Bediente als Commiſſarien und andere ſo weiter zur Guarniſon geho—
„ren Kriegs Gefangene ſehn. Und zum 2. weilen die Schwinger-und Brunshuſer Schantze
„ebenfalls eine Dependentie von der Feſtung Stade: ſo hat ſich der herr Ober-Commendant
„auf ſeine Ehre obligirt dem darin commandirenden Capitain auf Treu und Glauben die Or—
„dre gleichfalls ſich auf gedachte Conditionen zu ubergeben/beyzulegen. 3. Hat er die Feſtuäg
„Stade/ ſamt den Schantzen bey Schlieſſung dieſes ſogleich eingeräumet und die Garniſon
„hat ſich zu J.K. M. zu Dannemarck weitern Verfugungen ſubmittiret wohin ſie nemlich ge—
„brachtwerden/ und ihre Gefangenſchaft halten ſolle.a. Hat der hr. Ober-Com̃endant auf Treu
„und Glauben an denjenigen ſo von Konigl. Daniſcher Seiten dazu verordnet werden ſollen
„richtige Specificationen und Liſten von der darinnen verhandenen Garniſon, Magazins Ar
„tillerie und Ammunition zu uberliefern verſprochen und hat alle verborgene Minen getreu—
„lich angewieſen. 5. Was von Archiven und andern zu der Regierung und Cantzeleyh geho—
„renden Sachen ſich noch in Stade befunden iſt ebenfalls uberliefert worden. 6. Haben al—
„le Officiere von der Garniſon ihre bey den Burgern in Stade gemachte Schulden liquidiren
„und ſelbige entweder mit baarem Gelde oder gultigen Liquidationen zu Frieden ſtellen ſol—
„len. 7. Sind denen Ober-Officiers von der Garnifon ihre Degen Equipage und Meublen
„gelaſſen worden. 8. Was von des Konigl. Schwediſchen General-Gouverneurs Grafen
„von Wellings Equipage und Meublen annoch darinnen verhanden geweſen hat ihm auf ſein
„Verlangen abgefolget werden ſollen. 9. Die gantze Stader Garniſon vom Ober-Com—
„mendanten an bis zum geringſten incluſive, ſolle bis zur Auswechſelung Daniſche Gefange
„ne verbleiben und unter keinem Pratext an anderePuiſſancen uberliefertwerden. 10. Die
„oOfficeire welche von der Garniſon nach Hauſe zu reiſen Uhrlaub verlangeten ſolten wie ge
„brauchlich Memoriale eingeben und darauf die Reſolutionen zu geworten haben. 11. Jin
„Fall die Garniſon Quarantaine halten ſolte werde man ſelbiger den Ort dazu anweiſen laf—
„ſen und die Officiere ſolten auf bey ſich habende Pferde Fonrage bekommen.

(a) STADE oder STADEN Lat. Statio oder Stada iſt eine Stadt und Feſtung im Nie—
der Sachſiſchen Craiß zum Hertzogthum Bremen gehsrig/5. Teutſche Meilen von Ham
burg Weſt und i2. von Bremen Nordwerts an dem Fluß Schwinge gelegen welcher
ſich nicht weit davon in die Elbe ergeuſt und der daſelbſt angelegten Schwinger. Schan
tze wo der Elb Zoll eingenommen wird den Namen giebet. Sie hat vor Alters mit ih—
rem Diſtriet ihre eigene Grafen gehabt daher das Land in denen alten Schriften die
Grafſchaft manchmal auch das Marggrafthum Stade genennet wird. Es ſind aber
ſolche Grafen von Stade ſchon im 12. Seculo ausgeſtorben und iſt das Land dem be

ruhmten Henrico Leoni, Henrici Superbi Sohn Hertzogen zu Braunſchweig und Lune—
burg heimgefallen der ſolches auch in Poſſeßion genommen und ſeinem Sohn Hein
rich Pfaltzgrafen bey Rhein gegeben; der es aber hernach dem Crtz-Biſchof zu Bre
men uberlaſſen: und damit iſt Stade an das Stifft Bremen gekommen und hat mit
demſelben von der Zeit an gleiche kata gehabt. Denn da An. 1648. durch den Weſt—
phaliſchen FriedensSchluß die Biſthumer Bremen und Fehrden ſeculariſirt und der
Cron Schweden abgetreten worden iſt Stade auch an ſelbige Crone kommen und die
HauptStadt unter denen dem Konig in Schweden zugehorigen Stadtenin denen Her—
tzogthumern Bremen und Fehrdengeworden: daher auch die Konigl. Landes-Regie
rung welche in einem General. Gouverneur und etlichen Regierungs-Rathen beſtehet
dahin verleget iſt. An. 1676. wurde ſie zur Zeit des Pommeriſchen Kriegs durch den
Hertzog von Braunſchweig und Luneburg angegriffen und erobert aber auch der Cron
Echweden An. 16go. wieder abgetreten. Es iſt aber wie aus dem was allbereit an

gefuühr



155gefuhret worden/ erhellet das Stifft oder Hertzogthum Bremen von der Stadt Bremen
wohl zu unterſcheiden. Denn dieStadt ſo eine groſſe und ſchone Handels Stadtiſt hat
niemals weder desErtz Biſchoffs noch des Koniges vonSchweden Souveraine Jurisdi—
ction agnoſciren wollen ſondem wider alle andererſeits auf die Bahn gebrachte Attentata
Reichs-Jmmedietat vorgeſchutzet und daruber viele Strittigkeiten gehabt/ ſo gar daß
ſie ſich in einem gewiſſen Vergleich A.1666. ihres Voti auf dem Reichs-Tag bis 1700. zu
begeben engagiren muſſen und hat man von der Zeit an noch nicht geſehen daß ſie wie—
der dazu gekommen ware. Doch hat der Beſitzer des Hertzogthums viele ſchone Jura
als Schutzherr in der Stadt unſtreitig zu ererciren. Dabhin inſonderheit gehoret daß
ſie die Stadt demſelben huldigen muß worauf nebſt vielen andern Grunden ſein Recht
hauptſachlich beruhet. Es machen aber die Bremenſer einen Unterſcheid zwiſchen
einer Huldigung ſo eine eigentliche Unterthanigkeit und vollige Subzection nach ſtch
zieht und zwiſchen einer ſolchen eydlichen Verſicherung dadurch man ſich zueiner be—
ſtandigen Huld/ Freundſchaft und Affection verbindet dergleichen Colln, Worms Speyer
und andere Reichs-Stadte ihren Biſchofen und Ertz Biſchofen auch geben.

Die Schweitz.
Nunmehro hat ſich der Abt von St. Gallen gegen die neutralen Cantons ſchriftlich erklaret

daß er auf der allgemeinen Tag-Satzung zu Baden auf den ir. Sept. in Perſon erſcheinen wol—
le. Mit den Troublen in dem Lucerniſchen und andern Roömiſch Catholiſchen Cantons wird
es ins kunftige nicht viel mehr zu bedenten haben weil beyderſeits Regierungen ſolchen ſchon

vorgebeuget,
Franckreich.

Die Perſon ſo Pratenſion auf die Gwß Britanniſche Crone machet laſſet ſich nun weder
Konig in Engelland noch Ritter von St. Georg mehr/ ſondern nur Hertzog von Gloceſter titu—

liren.
Spanien.

Die von Vado abgegangene Convoy iſt am 17. Aug. zu Bareeliona nicht nur glucklich ange—
langet; ſondern die darauf geweſene Trouppen haben ſich mit des General Grafens von
Stahremberg ſeinen conjungiret. Zu Genua wird noch auf 20oo. M. Kayſerl. Capallerit
Proviant zufammen gebracht welches nach Catalonien ſoll geſchickt werden.

Groß-Britannien.Am 3. dieſes iſt der Staats-Secretarius, Vicomte von Bullingbrook aus Franckreich zu Lon
den wieder angelanget und iſt alsbald nach Windſor zur Konigin gegangen derſelben von ſei
uer Expedition Rechenſchaft zu geben/ welche ihn ſehr hoflich empfangen. Uber die groſſe am
Frantzoſiſchen Hof ihm erwieſene Ehre und ſonderlich uber das Praſent welches in einem
Diamant beſtehet der auf 4000. Louis d'Or geſchatzt wird hat er ſich ſehr vergnugt erzeiget.
Zu Londen iſt eine Commißion unter dem groſſen Siegel darinnen J. K. M. den Grafen von
EStrafford zum erſten Commiſſario der Admiralitat den Ritter Joh. Leake den Ritter Geor—
ge Bing den Ritter Wilhelm Dracke Baronet, den Hn. Ritter Joh. Stislable den Ritter Ja—
cob Wishart/ und den Ritter George Claerck zu ſeinen Collegen ernennen. Viele von den ab—
gedanckten Offieieren legen ſich ſchon auf rauben und plundern. Die Kauff Leute zu Londen
haben an Jhro Konigl. Majeſt. ſuppliciret damit ſie es ſo weit bringen mochten/ daß ſie ihre
Commercien ſicher fortſetzen könten weil man Nachricht erhalten daß Philippus der V. und der
geweſene Churfurſt von Bayern des gemachten Stillſtandes ohngeacht denen Frantzoöſiſchen
und Spaniſchen Capers Commißion gegeben jener ihre Schiffe wegzunehmen. Da am 1. die
ſes der auf dem Towr gefangen geſeſſene Herr Robert Walpole los/ und nach Konigs Lin ge—
kommen haben ihn 2. bis zoo. Perſonen zu Pferde empfangen/ von der Stadt hat man die

uü 2 Cano—
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Canonen geloſet und alle Glocken gelautet nachgehends haben viele vornehme Perſonen ihm
nicht nur wegen ſeiner Befreyung gratuliret; ſondern bey nechſter Wahl eines Parlaments
Herrn ihre Vota ihm zu geben verſprochen.

—Ê  —tirgo-Soyhlſſen veſtehende Flotteden 4. dieſes von Carlscrona ausgelauffen haben des Herrn General-Admiral Guülden—
lowen Excell. ſo mit 16. Schiffen unter Bornholm vor Ancker lagen fur gut befunden ihren
Cours nach Seeland zu nebhmen und ſich in die San A

LÊr Duntjchrn entfernet und ſfich immer de—fenſive gehalten. Den 9. haben ſie ſich aus dem Keſicht der Daniſchen Flotte verloren und
ſich wieder in die Oſt. See verfüget. Bey dem Abzua haben 2. von ihren groſſen Schiffen die
Konigliche Flotte zwiſchen Stevens und Moen angegriffen und nach einem 2. ſtndigen Ge
fecht in Grund geſchoſſen.

eBV rrÊÊÊroJhro Kayſ. u. Konigl. Maj. haben auf das von denen Jeſuiten wider die Tolerantz der Ev—
angeliſchen Religion in dieſem Konigreich eingegebene Memorial geantwortet daß es bey De
ro erſten Reſolution allerdinas verbleiben ſolte nnd ſio lich no 4

Moſcau.Jhro Groß:Czaariſche Majeſt. haben ohnlangſt bey Dero Trouppen in Pommern mit dem
TrommelSchlag publiciren laſſen daß man Dero Leute hinfuro nicht mehr Moſcowiter ſon
dern Ruſſen nennen ſolte.

Aus dem Holſteiniſchen iſt Zeitung eingelauffen daß ohngeachtet man durch Pommeriſche
Briefe verſichert worden als hatte ſich den 1zten der Schwediſche Transvort/ beſtehend in 5.
Regimentern zu Fuß und dreyen zu Pferd vor der Jnſul Rugen ſehen laſſen man doch nun
mehro Nachricht hatte daß zwar die Schmodiſcke Teotuunnn  ν
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Teutſchland.
Wey der vorſeyenden Promotion der hohen Reichs-Generalitat hat ſich der Hertzog zu
 Eachſen Meinungen um die durch den Tod des Grafen von Thungen erledigte Reichs—

General Feld-Zeug Meiſter. Stelle mittelſt eines den 9. Sept. durch offentliche Dictatur zu
Regensburg bekant gemachten abermaligen Memorials wieder angemeldet; welches auch
bereits in die Raths-Anſage gebracht worden. Auch hat der Herkog zu Wurtemberg in ei—
nem an eben dem Tage drctirten Schreiben ſich beſchweret daß auf ſeine offtere Sollicitir und

Antreibung dennoch ſo wenig zur OperationsCaſſe eingienge und es faſt ſchiene ob wolte
man bey vorſeyendem Armiſtitio und vermuthlichem Friedens. Werck gar damit zurucke hal—
ten da doch die angefangene Arbeit an der Linie und in denen Veſtungen unumganglich be
zahlet werden muſte; deswegen er um ſernere nachdruckliche Hulffe in dieſer Sa—
che gebeten. Von der Frautzoſiſchen Partey Einfall in Embs hat man folgende ausfuhr—
liche Nachricht erhalten: nachdem ſie in der Nacht zwiſchen dem unds. Sept. bey Coblentz
uber den Rhein gegangen ſind ſie am 8. bey anbrechendem Tage nachEmbs gekommen/ haben
die Hauſer zu plundern angefangen,/ und diejenigen welche ſich ihnen widerfetzen wollen maſ

ſacriret. Nachgehends haben ſie die Stadt angezundet ſo daß in kurtzer Zeit z6. Hauſer in
Brand gerathen: Auch haben ſie erſtlich den Ort ruiniren wollen wo man das Bad brauchet
ſie haben ihn aber nachher nur geplundert und z. bis 400. Rthlr Beute gemacht: Hierauf ha—
ben ſie ihren Abſchied genommen und 2o. Perſonen zu Geiſeln mit ſich geführet darunter eini—
ge Raths Herrn und 2. Prieſter geweſen. Als die benachbarten Bauren denen Embſern zu
Hulffe kommen wollen haben die Feinde auf ſie Feuer gegeben und z. getodtet worauf ſichje—
ne mit der Flucht ſalviret: Letzlich haben ſie noch die Bauern in einem Dorffe forciret ihre
Schiffe herzugeben damit ſie wieder uber den Rhein gehen konnten und gedrohet die andern
Dorffſchaften auch zu plundern wenn ſie keine Contribution liefern wurden. Die Garni—
ſon in Stade welche am 8. ausgezogen Quarantaine zu halten beſtehet aus dem Gouverneur
General Lieut. Stackelberg denen Obriſten Swerin und Wangelin 2. Obriſt Lieutenants/ 3.
Majors/25. Capitains 54. Unter-Officeiren und 785. Gemeinen ohne die Bleßirten: welche alle
zuſammen ſollen ausgewechſelt werden. Jn der Stadt hat man noch gefunden 155. eiſerne
Canonen und 15. Metallene 7. Feuer-Morſer viele Bomben und mehr Pulver als die Dani
ſchen Trouppen wahrender Belagerung gebraucht haben. Die vor Stade geweſene Artil—
lerie Officiere u. Bediente ſind durch bas Mecklenburgiſche wieder nach Dannemarck gereiſet.
Am 23. Sept. ſind die Gravamina die J. K. M. in Danemarck gegen die Stadt Hamburg haben
auf 6.Bogen im Druck heraus gekomen (a) Wegen der projectirten Deſcente auf die Jnſul
Rugen ſind zu Greiphswalde zooo. M. Sachßiſche Cavallerie und pooo. Moſcowiter embar—
quiret worden. Die ubrigen Praparatorien dazu ſind ungemein groß und unter andern 4.

un3 bis



158bis 5. groſſe Prahmen mit drey viertels-Cartaunen beſetzt unter deren Bedeckung die De—
ſcente vorgenomnien werden ſoll. (b)

(a) Es in die es nicht das erſte mal daß die Cron Danemarck Gravamina gegen die Stadt
Hauiburg formiret; fondern ſolches iſt ſchon ofters und zwar nicht ohne Schaden der
Stadt geſchehen. Der Grund aber ſolcher Gravaminum iſt aus einer alten Pratenſion
herzuleiten welche die Cron Danemarck auf beſagte Stadt formiret. Denn gleichwie
dieſe iore Freyheit und Jmmedietat auf alle Art und Weyſe zu behaupten ſuchet: alſo
will man hingegen Daniſcher Seits dieſelbe durchaus nicht agnoſciren. Dannenhero
dieſe Crone noch Ao. 1679. folgende Vorſtellung thun laſſen: „Es wurde genugſam be
„kant ſeyn mit was Verbindlichkeit und nexu die Stadt Hamburg als eine auf Holſtei
»„niſchem Grund und Boden liegende Stadt dem Hertzogthum Holſtein von vielen hun—
„dert Jahren her unveranderlich verbunden und verknupfet geweſen auch dieſelbe ſol—
„cher ihrer unterthänigen Pflicht Schuldigkeit zu Folge/ allezeit denen Grafen und Her
„tzogen zu Holſtein den Homagial. Eyd und Huldigung unweigerlich abgeſtattet. Und
„obgleich von dem Kayſerl. Fiſcal darinnen einige Oppoſition geſchehen auch durch ein
„im Jahr 16ts. gefalltes Urtheil ſolches hohe Regale in Zweifel gezogen werden wollen;

„ſo ware dennoch nachdem die Reviſion ſolches Urtheils begehret und erlanget worden
„die Sache dadurch in vorigem Stande geblieben und hatte die Stadt Hamburg im

„Jahr 1621. durch den Steinburgiſchen Vergleich ſich verbunden und anheiſchich ge—
„macht/ ihrer von Alters her obliegenden Pflicht nichts deſtoweniger nachzuleben und
„den kunftigen Nachfolgern an der Regierung des Hertzogthums Holſtein die gewohn
„liche Erb Huldigung zu leiſten. Ob nun wol J. K. M. Herr Vater Glorw. And. als
„auch die jetzt regierende Konigl. Maj. zu Dannemarck Norwegen unterſchiedliche mal
„ſie ſolcher ihrer Schuldigkeit vielfaltig erinnern laſſen: ſo hatte doch ſolches bis anhe—
»ro wenig verfangen wollen etc. Hierauf aber kam es noch in ſelbigem Jahr am zo.
Octobr. zum Vergleich und muſte die Stadt von der ihr angedroheten Belagerung ſich
mit etlichen iooooo. Thalern befreyen: inzwiſchen ſuchte ſich der Koönig ſein Recht noch
aufs kunftige zu conſervtren. Als es bey denen eine Zeit her daurenden Hamburgiſchen
Troublen zur Kayſerl. Commißion kam lieſſen J. K. M. in Dannemarck wieder an die
Stadt Hamburg ein bedenckliches Schreiben ergehen in welchem unter andern folgen—
de Erpreßionen waren: „Aldieweil nicht ohne Urſach zu befurchten ſtehet daß bey der—
„gleichen Troublen und Jntervention benachbarter Puiſſancen ein und anders vorge—
„hen dürfte ſo unſern an unſere Erbunterthaunige Stadt Jamburg habenden kund
„baren hohen Juribus auf eine oder andere Weyſe ſchadlich und prajudicirlich ſeyn kon
„te; ſo haben wir ſowol euch den Magiſtrat als gemeine Burgerſchaft alles Ernſtes
„und unter Bedrohung unſerer ſchwehren Ungnade und Keſſentiment verwarnen und
„ermahnen wollen daß ihr mit niemand euch in etwas einlaſſet noch ichtwas handelt /o
vder eingehet ſo unſern Juribus prajudieirlich oder euren angebohrnen Pflichten und
„Reverſalen directe, vel indirecte entgegen ſeyn mochte., Es konten auch noch mehre—
re Umſtande von dieſer Pratenſion angefuhretwerden wenn nicht der enge Raum ſol—
ches verhinderte. Jnzwiſchen iſt noch mit kurtzem zu beruhren was hauplſachlich die
Hamburger gegen dieſe Holſtein Daniſche Pratenſion excipiren. Sie fuhren erſtlich
an daß ſie von Friderico l und andern Kayſern vollige Freyheit und Kegalia erhalten ha
ben. Zum andern daß ſie ihre Freyheit auch von adolpho III. A. rigo. und von Alberto,
Grafen von Orlemund A. 223. um 1500. Marck erkauffet haben. Drittens daß ſie al—
ſo die Reichs-Jmmedietat behauptet hatten und zu Reichs-und Creys Tagen beſchrie
ben worden. Vierdteus daß ſie ihr eigenes territorium, dazu die Elbe gehorig innen
hatten. Funftens ſie hatten den Holſteiniſchen Hertzogen uur als ihren Schutz Herren

und
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und Nachbarn oder Freunden gehuldiget ec. Die Cron Dannemarck aber repliciret
dagegen daß die Hamburgiſchen Privilegia Dero Rechten zu der Stadt nicht prapudicir—

lich ſeyn konten. Die Holſteiniſchen Grafen hatten die Stadt nie auders/ als ihre Mu—
nicipal. Stadt tractiret indem ſie Beylager und Leichen Begangniſſe darinnen ange—
richtet den Gottesdienſt eingeſetzet die Stadt erweitert die gemeinen Platre darin ver—
ſchencket urd verklauffet/ die Hamburger auf die Land-Tage citiret dieſelben zum Gewehr
aufgeboten/ ihren Stadt Voigt dahin geſetzet/ und die Zolle /auch wider der Buiger Con—
ſens/angerichtet. Ferner ware ihre Huldigung als ein Zeugniß ihrer Unterthanigkeit
antuſehen: und was die Reichs. und Creys Tage betraffe, ſo waren die Hamburger da—
ſelbſt durch die Proteſtation der Holſteiniſchen Abgeſandten immer aufgetrieben wor—

den c.(b) Nachdem vor kurtzer Zeit eine Beſchreibung der Jnſul dRugen und lange vorher auch
eine von der Stadt Strahlſund bereits communiciret worden; ſo wird es vermuthlich
nicht ubel angebracht ſeyn daß man bey der jetzo vorhabenden Cxpedition einige merct
wurdige Hiſtoriſche Umſtande aus der Geſchichte des letztern Pommeriſchen Krieges al—
hier erzehlet. Nemlich als A. 1677. der Schwediſche General Feld Marſchall Konias—
marck/ der die Jnſul Rugen bis dahin mit zooo. Mann beſetzet gehalten/ ſetne unterha—
bende Mannſchaft von der Jnſul Rugen ab und gegenStettin kuhrte denen belagerten
Stettinern dadurch einen Muth zu machen; ſo ruckte die Daniſche Flotte alſobald vor
die Jnſul Rugen/ und ſetzte bis zooo. Mann an das Land welche daſelbſt Poſto faſſeten.
Konigsmarck kehrte zwar eiligſt zuruck in Meynung die Danen wieder zu vertreiben:
allein dieſe verſtarcketen ſich immer mehru. mehr ſo/daß Koniasmarck ſich nachEtrahl
ſund zuruck ziehen muſte u.nur auf Rugen die derStadtStrahlſund gegen uber liegende
alte und neue Vehr behaupten kunte. Jedennoch gieng er am 15. Jan. des folgenden
den 1678. Jahrs mit ſeiner noch ubrigen Mannſchaft die aus z50o. Mann beſtunde
wieder auf die Danen loß attaquirte den Daniſchen General Rumor der uber zooo. Me
bey ſich hatte ſchlug ihn aus dem Felde und machte ihn und ſeine Leute zu Kriegs Ge—
fangenen. Allein die Frucht dieſes Sieges war nicht dauerhaft. Denn nachdem Se.
Churfi. Durchl. zu Brandenburg Glorw. Andenckens im Julio in dem Schwediſchen
Pommern ſelbſt angelanget waren alles zu volliger Eroberung des Landes/ deſto beſſer
zu veranſtalten; ſo lieſſen Dieſelbe bald darauf mit Dero und der Hollandiſchen Flotte
in 210 Segeln ſtarck einen Theil von Dero Armee nach der Jnſul Rugen uberſetzen.
Die Danen thaten dergleichen an einer andern Seite. Weil nun der Graf Konigsmarck
dieſer Macht bey weitem nicht gewachſen war; ſo zog derſelbe ſich in die alte und neue
Fehr-Schantze zuruck und wolte ſich von da nach Strahlſund retiriren. Allein der
Chur Brandenburgiſche Feld Marſchall Dorffling attaquirte die alte Fehr.Schantze
mit dem Degen in der Fauſt und eroberte ſie im erſten Anlauff mit ſturmender Hand
brachte auch alles was ſich darinnen befand zur Submißion. Der Graf Konigsmarck
war kummerlich auf einer kleinen Schaluppe entkommen nachdem er ſich ſo lange als
es muglich geweſen/ tapfer defendiret hatte. Die neue Fehr-Schantze war hiedurch in
ein ſolches Schrocken geſetzet daß ſie ſichnoch vor dem Angriff ergab. Daß alſo Se.
Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg innerhalb 3. Tagen Meiſter von der Jnſul wur
den. Und dieſe Eroberung der Jnſul Rugen zog auf den Fuß nach ſich die Belagerung
der Stadt Strahlſund; von welcher vielleicht bey anderer Gelegenheit mehr gemeldet

werden kan.
Die Schweitz.

Am 5. Sept. hat die allgemeine Tag-Satzung zu Baden ihren Anfang genommen und der
Abt von St. Gallen hat den Herrn Ober Hof. Meiſter Varon Rinck und ſeinen Cantzler den
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Hn Prundener als Deputirten hingeſchickt. DieCantons Zurich und Bern haben inzwiſchen
wahrender Tag Satzung ihreGarniſon aus Baden gezogen damit alles deſto ſtiller zugienge.

Atalien.Am 1. Sept. iſt zu Turin ein gewiſſer Kauffmann aus dem Thal Bareellonette gehenckt wor

den weil er das Jort Edmond an die Frantzoſen verrathen wollen. Nachdem auch in Pie
mont bereits die Kalte eingefallen und das Geburge ſchon mit Schnee bedecket auch die Fran
tzoſen unter dem Hertzog von Berwick ihr Lager aufgehoben und ſich gegen Brianzon gezoget
mithin dem Feldzug ein Ende gemacht; ſo iſt man auf Kayſerl. Seite ein gleiches zu thun be

ſchafftiget. 2n

Spanien.

den Hollandiſchen General habe andeuten laſſen daß weil dieſer Ort in denen Tractaten an

uVon Gibraltar hat man vernommen daß der Engliſche Gouverneur dem unter ihm ſtehen 5

Jhro Groß Britanniſche Majeſt. ware abgetreten worden; ſo mochte gedachter General nach
Ainkunft der 2. Engliſchen Regimenter aus Catalonien immer wieder nach Hauſe gehen.
NYJach einem friſch angelangtem Transport iſt der Graf von Stahremberg mit ſeiner unterhan
benden Armee gegen die Grentzen von Valentia gerucket; der BaronWezel aber halt Gironna
noch ſo enge eingeſchloſſen daß nicht das geringſte weder hinein noch heraus kommen kan und
hat man Hoffnung daß der Ort bald zur Ubergabe gebracht werden durffte.

Die Niederlande.
Nachdem am 9. Sept. Douay ſich auf Diſcretion ergeben; ſo hat der Marſchall von Villars

den Marquis von Vieuxr Pont immittelſt zum Gouverneur ernennet bis der Konig in Franck 1
reich anders darin diſponiren wird. Wahrender Belagerung ſind in gedachter Stadt zoo. 1
Hauſer theils ſehr beſchadigt/theils gantzlich in die Aſche geleget auch in dem Fort de la Scar- 1
pe ſind die 2. groſten Magazine die Kirche und faſt alle Hauſer durch die vielen Bemben ruini

Jet nret worden. Jn der Stadt haben die Allirten eingebuſſet: 1. Obriſten G. Capitaines 8. an-
dere Officiere 8. Sergeanten und 171. Gemeine; 4. Capitaines/5. andere Officiere 1. Serge- 1
anten und ohngefehr hoo. Gemeine ſind bleßiret worden: die Frantzoſen hingegen haben
nach ihrem eigenen Geſtandniß mehr als 6Go00o. M. theils an Getodteten theils an Bleßirten 1
verloren. Zwiſchen dem 17. und 18. in der Nacht haben die Frantzoſen die Trencheen vor.1
Quenoy eroffnet und zwar an eben der ESeite/ wo ſie die Allürten bey der letzten Belagerung geen3
habt. Der Graf von Altheim General bey den Kayſerl. Trouppen in Hennegau/ iſt mit 2.
Eſquadronen vom rechten Flügel aus dem Lager gerucket die feindlichen Fouragierer zu ver-1
jagen; welches ihm denn ſo wohl gelungen daß er 2. bis 300. Mann u 400. Pferde ins Lager
eingebracht. Die Garniſon in Dunkirchen befindet ſich ſehr ubel indem ſo viele Leute dar-

ſchmoltzen.

Nbs. Die neueſten Briefe wollen von dem Schwediſchen Transport welcher bey der Jnſul
KZugen angelanget ſeyn ſolte/gar nichts wiſſen: vielmehr melden ſie daß die Moſcowiter am
20. des verwichenen Monats angefangen auf die Jnſul zu canoniren und mit Bomben zu
ſpielen. Sonſt will aus Pommern verlauten als ob einige Daniſche Schiffe von gewiſſen
Schwediſchen unvermuthlich in einen Hafen gefuhret und alda eingeſchloſſen worden.
Aus Madrit will mit den neueſtenBriefen verſichert werden als ob der General Wezel Girona
verlaſſen habe. Von Geneve wird geſchrieben daß der Hertzog von Berwick in die Marg
grafſchaft Saluzzo eingefallen. Aus Flandern melden die neueſte Nachrichten daß die
Frantzoſen bey Eroffnung der Trencheen vor Qvenoy 1500. Mann eingebuſſet und der Gene
ral Major Jvoy ihnen dergeſtalt mit Bomben in den Trencheen zuſetze daß ſie noch groſſen
Verluſt leyden auch die Soldaten daher hauffig deſertiren. Bouchain iſt nun auch einge
ſchloſſen und den Alliirten die Communication mit dem Ort gantzlich abgeſchnitten.
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RELAITIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No XII. Halle den 8. Octob. 1712.

Teutſchland.
Au ſezensburg iſt ein Reichs Schluß abgefaſſet worden, nach welchem ſo wolJhroKayfen

ca

Mu. als dero Adminiſtration zu Munchen wie auch dem Chur-Pfaltziſch n Herrn 9
ſandte iſkrifftliche Vorſtellung geſchehen ſoll wie beſchwerlich der Reichs Verfuvmluna
die unno.bine Paß Sperrung des Getraydes aus denen Bayeriſchen Landen nach gedachten
Regensburg falle. Es hat auch der daſige Magiſtrat einen Expreſſen nach Munchen geſert—
cket/und ſowol die Vertrage allegiret welche mit Regensburg vor langen Zeiten aufgerichtet
worden/ daß es nemlich in dergleichen Fallen als eine einheimſche Bayeriſche Stadt ge! alten
werden ſolte. Man hat auch ſchon dieſen Nutzen damit erhalten daß obgedachte Admtunſtra
tion ſich ecklaret wie ſie an dieſem Unfug keinen Antheil nehme vielweniger Befehl dazu gege—
benbabe. Der Schwediſche und Mecklenburgiſche Miniſter haben wider den Aufſchub
der Deliberationen uber die von ihren Principalen eingebrachte Klagen ſich hart bey dem
Chur Mapntziſchen Directorio beſchweret Dieſes aber hat darauf geantwontet: man muſte
Dannemarck als den andern Theil auch horen ehe man zur Deliberation in de. Sache ſchritte:
weil nun der Daniſche Geſandte ſeine Gegen Vorſtellung noch nicht zur Hand hatte; ſo muſte
man noch ein wenig Gedult ausuben wie denn auch der Konigl. Daniſche zum Holſtein-Gluck—
ſtatiſchen Voto bevollmachtigte Herr Geſandte 8. Tage zuvor um eine kurtze Dilation gebeten/

mit derErklarung daß er widrigenfalls gegen alles was vorher uber die Schwediſche n Meck—
lenburgiſche Graramina deliberiret werden mochte ſolenniſſime proteſtiren/ und quæris com-
petentia reſerviren muſte. Jnzwiſchen obgleich die Deliberation noch nicht vor ſich geaangen;
ſo iſt doch am 23. Sept. die Propoſition geſchehen und beliebet worden ſich kunftig daruber zu

erklaren.

Jtalien.Am?7. Sept.hat der Kayſerl. Abgeſandte Marquis de Prie/ bey dem Papſt ſeine offentliche
Audientz gehabt: wobey ein ſehr prachtiger Aufzug zu ſehen geweſen. Auch hat gedachter
Marquis zu Rom ſowol das Kayſerl. als das Spaniſche Wapen,/ jedes apart an ſeinemOuar—
tier aufhengen laſſen zur Anzeige/daß er die beyden Poſten eines Kayſerl. und Spaniſchen Am
baſſadeurs bekleiden wolle: mit dem letztern Wapen iſt das Neapolitaniſche das Meylandiſche
nebſt andern von degjenigen Landen ſo J. Kayſerl. und Cathol. Maj. in Jtalien beſitzen, ver—
inupfet. Nachdem der Hertzog von Berwick verſchiedene Detachements gegen Demount
und Salurto avanciren laſſen; ſo iſt ein Savoyiſches Cavallerie Regiment derageſtalt gluchlich
bey Saluzzo auf die Feinde avanciret daß ſie ſich mit Verluſt haben retiriren muſſen. Mean
hat auch nachher noch 12. Bataillonen nebſt einiger Cavallerie dahin marſchiren laſſen: weil
aber die Feinde uber die Alpen wieder zuruck gegangen; ſo glaubet man, daß nichts weiter vor—

gehen werde.
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ſnhirun 162 Spanien.i Am 31. Aug. hat ein Erpreſſer von Fontainebleau nach Madrit die angenehme Zeitung ge

II

bracht,/ daß ſowol zu Waſſer als zu Lande zwiſchen Frauckreich Spanien und Engelland auf 4.
Monat ein Waſſen-Stillſtand geſchloſſen ſey: welcher denn am 5. Sept. in Spanien auch pu

II

blieiretworden. Ferner hat auch gedachter Expreſſer Briefe gehabt von Jhro Groß Britan
niſchen Majeſt. an Dero Generalen in Catalonien und Portugall darinnen ihnen anbefohlen
wird ihre Trouppen vermoge des Waffen Stillſtandes von denen Allürten zu ſepariren: wel—
che Briefe alsbald nach Catalonien und Portugall ſind geſchicketworden. Ein anderer Er—
preſſer iſt eben zu der Zeit nach Cadix gegangen mit Ordre daß man ſchleunigſt die kleine Flot
te nach Neu Spanien ſolte auslauffen laſſen. Zu Cham-Martin ſind neulich viele Leutt
ums Leben gekommen die ſich dem Stier-Gefechte zuzuſehen auf ein Tach geſetzt gehabt wel
ches aber nachgehends wegen der groſſen Laſt eingebrochen.a) VonsGibraltar haben viele
Reformirte Frantzoſiſche Kauff-Leute mit der Hollandiſchen Garniſon ausziehen muſſen. Der
Gouverneur hat auch ſogar ihnen keinen Aufſchub geben wollen daß fie ihre Guter hatten kon
nen transportiren laſſen.

(a) Die Barbariſche Luſt des Stier-Gefechts haben die Mohren vor alters in Spanien ein
gefuhret. Und obwol die Chriſten hernach Urſach genug gehabt hatten/ dieſelbe fahren
zu laſſen; ſo haben ſie ſelbige doch nebſt andern ublen Gewohnheiten dergeſtalt canoniſi
ret als ob es eine der nutzlichſten und loblichſten Dinge ware. Sie celeberiren dem—
nach ihr kieſtas de Toros jahrlich dreymal: nemlich im Fruhling um Johannis und ge—
gen den Herbſt. Die Stiere fanget man in den AndaluſiſchenEeburgen. Die welche
man zum Gefecht ausgeleſen hat werden am Tage des Streits in einen groſſen Platz ge
fuhret der mit Echrancken und verſchiedenen Schau-Buhnen umgebeniſt auf welchen
ſowol einheimiſche als auslandiſche Standes Perſonen ihre Logen haben. Die Stiere
werden anfangs in einem Stall verſchloſſen gehalten: wenn aber das Zeichen geget,
ben wird ſo wird ein Stier auf den Platz gelaſſen. Viele von den Zuſchauern werffen
einem ſolchen Stier kleine Pfeile in den Leib dadurch er in groſſen Schmertzen und
trimm geſetzet wird. Der Ritter/welcher mit ihm fechten ſoll/ gehet auf ihn loß und
halt ihm ſeine Lantze entgegen. Wenn nun der Stier auf ihn losſpringet weichet der
RNitter aus/und verſetzet ihm von der Seite einen Streich. Der Ritter darff den Degen
auf denStier nicht eher zucken bis ihm dieſer etwa ſeine Lantze zerbrochen oder gemacht

daß ihm der Hut abgefallen oder biß er ihn oder ſein Pferd oder ſeine Leute verwun
det hat. Die andern Cavalliere welche auf dem Platz ſind/ konnen den ſtreitenden nicht
ſecundiren ſondern nur ſeinen Platzeinnehmen/wenn er hart verwundet oder gar getod
tet worden. Solte aber etwa der Stier einen von denen andern Eavallieren beym her
um lauffen anfallen ſo halt derſelbe ſich zum Streit heraus gefodert und kan alſo auf
ĩhn loß gehen. Wenn einer verwundet oder gar getoödtet worden; ſo traget man ihn
unter dem Schall der Drometen und anderer Jnſtrumenten von demPlatz und wird da
durch die Luſt nicht unterbrochen. Ja die Spanier machen ſich eine ſonderbare Freu—
de daraus daß viele auf dem Platz bleiben; und ſprechen wol das Feſt ſey nicht wohlce
lebriret wenn wenig Blut vergoſſen worden. Dieſes Stier-Gefecht wird auch zuwei—
len auſſerordentlich begangen/ zur Zeit eines Beylagers oderGeburt eines Koniglichen
Kindes oder bey einem ſonderbaren Feſt eines Heiligen u. d.g. v

Franckreich.
ODbsgleich der Konig in Franckreich in dem mit Engelland zu ſchlieſſenden Friedens Tractat

verſprochen daß er den vermeynten Printzen von Wallis ferner in ſeinem Lande nicht dulden
auch ihm nicht helffen wolle; ſo hat er nichts deſto weniger verſtattet daß er zu Chalons oder
Rheims leben und ſich Hertzog von Gloceſter tituliren laſſen moge: daraus denn ſattſam er
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hellet daß der Konig in Franckreich nichts verabſaumen werde wie er dieſen vermeynten Prin
tzen uber kurtz oder lang auf den Groß-Britanniſchen Thron helffen moge.

Vie Niederlande.
Am 18. Sept. Abends ſind erſt die Trencheen vor Quenoy eroffnet und 3. Attaquen angele—

gerworden als nemlich die erſte bey dem Thor nach Valenciennes die andere bey dem Thor
nach Cambranh urid die zte gleich zwiſchen dieſen beyden: doch hat man neulich noch eine ge—
gen das Thor nach dem Wald zu angeleget welches die vornehmſte ſeyn ſoll. Als die Fetrn—
de die Trencheen eraffieet haben hat der Gouverneur in der Stadt aus dem bedeckten Wege ſo
ſtarck auf die Jeinde Fener geben laſſen daß nach demBericht der Deſeeteurs/ i500 M. theils
dabey getodtet/ theils bleßiret worden. Ferner laſt der Gouvernenr hey zo. Bomben auſ ein—
mal tn die Treucheen werffen deswegen ſich die Soldaten Hauffen Weyſe daraus retiriren
maſſen Bouchain iſt mit 15. Bataillonen und 11. Eſquadronen Frantzoſiſcher Treuvpen
am 20. Sept. ſo enge eingeſchloſſen daß nicht das geringſte weder aus noch einkemmen kan.

Groß Britannien.Rachdem J. Konigl. Maj. von Groß Britannien denGrafen von Nort und Gray an eines
Wighbs des General Earls Stelle zum Gouverneur in Portsmuth ernennet; ſo hat gedachter
Graf amtt. Sept.bey J. K. M. zu Windſor fur ſolche Gnade unterthanigſten Danck abgeſtat
tet. Weil tuSchottland?.bis. ßooo.Cameronianer die Waffen ergriffen/ u. verhindern wollẽ
daß die kiturgie der Engliſchen Kirchen nicht moge eingefuhret werden welches unlangſt in ei—
ner daruber abgefaſſeten Acte vom Parlament erlaubet worden; und gedachte Leute unter.die—
ſem Vorwand viele Exceſſe veruübet; ſo hat das Gouvernement an alle Commendanten Ordre
ergehen laſſen dieſe Aufruhrer durch Trouppen zu zerſtreuen. (D) Die Konigin in Engel—
land hat der verwittweten Gemahlin des Königs Jacobi des II. eine Penſion von boooo. Pf.

Sterl. gegeben welche ihr alle Quartal ſollen ausgzahlet werden.
(b) Der Name der CUMERONIJANER wurde im vorigen Seculo einer gewiſſen Partey

der Presbyterianer in Schottland beygeleget. Er hat ſeinen Urſprung von eiuem Pre—
diger Namens archeball Cameron, welcher der erſte war der ſich von den andern Pres
byterianern abſonderte/ weil einige unter ihnen eine gewiſſe Verordnung Konias Caro.
li Ii.augenomnten welche er zu Beſtatigung des Supremats in Kirchen Sachen ertheilet
hatte. Dieſe Cameronianer wurden hierauf ſo eyferig daß ſie ſich nicht allein von den
andern Presbyterianern gantzlich trenneten ſondern auch auf verſchiedene Ertremita—
ten geriethen. Als ſie nun deswegen von der Konigl. Regierung zieml:ch hant gehalten
wurden unterſtunden ſie ſich gar auf die Excommunicalion und Abſetzun des Koniaszu dringen. Allein ſte ſchaffeten damit wie Verſtandige leicht ohne dem wiſſen nichts

Gutes; ſondern verriethen ihren unlautern Sinn und zogen ſich einen groſſen Haß uber
den Hals. Als Konig William zur Regierung kam ſchlugen ſie ſich freywillig zu ſeiner
Partey u. leiſteten ihm qute Dien de. Es wurden auch darauf A. 1690. die treitigkei
ten der Cameronianer auf einem neral Concilio derKirchen in Schottland beygeleget.

Moſcau.
Jhro Czaariſche Maj. haben verſprochen Dero Trouppen mit dem Beding aus Polen vol

lends zu ziehen wenn die Republique Dero Commiſſarien zur Subſiſtentz Dero Trouppen in
Pommern eine Quantitat Getrayde liefern wolte. Allen Einwohnern in Riga haben Sie
n ulich anbefehlen laſſen binnen Monats Friſt ihre Guter an die Moſcowiter zu verkauffen u.

e Jdie Stadt zu raumen weil zu beſorgen ware ſt mochten durch eine Conſpiration dieſelbe wie

der in Schwediſche Hande ſpielen.
Die Turckey.

Daß der Konig von Schweden noch nicht von Bender abgereiſet davon ſoll die Urſache ſeyn
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werl deſſen Envoye dem Hrn. Funck bey dem Turckiſchen Hof abermal groſſe Hoffnung gei
geben zu einem Friedens-Bruch zwiſchen den Turcken und Moſtcowitern: denn nachdem der
Frantzoſiſche Ambaſſadeur den Engliſchen auf ſeine Seite gebracht, ſo hatte der Groß Vezier
denenSchwediſchen Vorſtellungen mehr Gehor gegeben wozu der Frantzoſiſche Ambaſſadeur
alles mögliche angewendet und eine groſſe Summe Geldes verſprochen wenn die Ruptur
ihren Fortgang gewinnen mochte. Nachdem der Baſſa welchen die Ottomanniſche—
Pforte wider die rebellirenden Montenegriner commandiret ſich mit gioſſem Verluſt der Sei
nigen endlich einiger von ihnen beſetzten Paſſe bemeiſtert hat derſelbe einen der vornehmſten
Rebellen zu ſprechen verlanget und thm deswegen ſicher Geleit verſprochen. Als aber dieſer
mit einer guten Eſcorte an einen gewiſſen Paßlgekommen iſt er auf ein;groß Corpo Turcken
geſtoſſen welches noch einen Hinterhalt gehabt und hat dieſe mit ſolcher Furie attaquiret daß
300. Turcken getodtet/ viele bleßiret und die ubrigen in die Flucht gejaget worden. Kurtz
darauf baben gedachte Rebellen abermal die Turcken in denen eroberten Poſten angegriffen
ſo/ daß ſie dieſelben mit groſſen Verluſt/ und mit Hinterlaſſung ihrer Ammunition Bagage vie—
ler Fahnen und 2. Canonen verlaſſen muſſen. Nachgehends haben ſie denen Turcken wiſſen
laſſen daß ſie die Waffen nicht eher niederlegen wurden/ bis die Pforte ihnen eine allgemeine
Amneſtte und Pardon ertheilen und die wider ihre Privilegien ihnen aufgelegte ſchwehre
Schatzung abſchaffen und caßirenwurde: Und hat man nun endlich uber Venedig vernom
men daß der Pardon ſchon publiciret und die Malcontenten dadurch zur Submißion ge—
bracht worden.

Mit der geſtrigen Poſt hat man aus Coppenhagen unterm 27. des verwichenen Monats die
Nachricht erhalten: es ware die Daniſche Flotte des Tages zuvor in See gegangen: und weil
Se. Hohe Excellentz der Herr General Admiral Guldenlow wiſſen laſſen daß Sie die Schwe
diſche Flotte mit dem halben Theil ihres Transports zwiſchen Bornholm und Rugen entde—
cket hatten und mit einem guten Wind auf ſelbige loßgeſegelt waren; ſo glaubte man gewiß
daß beyde Flotten ſchon in ein Gefecht gerathen waren. Einige Briefe von Utrecht ver
ſichern/ die Frantzoſiſchen Plenipotentiarien hatten mit einem Expreſſen Nachricht erhalten
daß am 28. des verwichenen Monats der bedeckte Weg vor Quenoy erobert worden.

Neue Schrifften.
1) Papal Uſurpation and Perſecution, das iſt Papſtiſcher Unfug und Verfolgung ſo die Pa

piſten wider hohe Haupter und deren Unterthanen in den alten und neuen Zeiten ausgeubet;

allen Proteſtanten zur Warnung ſich fur den einſchleichenden und uberhand nehmenden
Papſtthum zu huten ſo lieb ihnen ihr Haab und Gut/ Freyheit Leib und Leben iſt ja/ ſo gern ſie
ihr Gewiſſen von der allergrauſamſten Tyranney und Unterdruckung frey behalten wollen: in
zweyen Towis, ſo dienen mogen fur ein Supplement des Martyrer Buchs vor der Keformati-
on und fur eine Continuation der ſo nützlichen Hiſtoriæ Eccleſiaſticæ Martyrologieæ biß auf un—
ſere Zeit von einem Liebhaber der Proteſtantiſchen Kirche und Regierung. Londen bey Joſ.
Downing i712. fol.

2,A ſhort hiſtory of the Attempts to convert the Popiſh Nativer of Ireland, das iſt ei
ne kurtze Hiſtorie des Verſuchs den man gethan hat die Papiſtiſch geborne Jrrlander zu der
Proteſtantiſchen Religion zu bekehren nebſt einem Vorſchlaa zu ſolcher ihrer Bekehrung von
John Richardſon, Rector of Annah, ſonſt Belturbet in der Kilmoriſchen Diocelſe iniJrrland
wie auch Hof Prediger des Hertzogs von Ormond und des Biſchoffs zu Clogher. Londen bey
Joſ. Downing 1712. Octav.
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Ceutſchland.
2 Eydem Reichs Conventzu Regensburg iſt neulich ein Kayſerl. Commißions Deeret nebſt
V denen an das Reich gebrachten Mecklenburg-Schwerin Strelitz Lbeck- und Ham
burgiſchen Grayaminihus uber den durch die Daniſchen und Sachſiſchen Marſche verurſachten

Schaden in Deliberation gekommen und hat man endlich in allen dreyen Collegns beſchlof—
ſen, Jhro Kayſerl. Maj. geziemend zu erſuchen „daß Dieſelbe Dero Reichs Vaterl. hochſtes
„Amt bey Konigl. Majeſtaten in Polen und Dannemarck mittelſt Dehortations Schreiben
„ben dieſen Conjuncturen interponiren mogen damit denen beſchwehrten Reichs Gliedern der

„erliitene Schaden/wie billig erſetzet ins kunfftige dergleichen Cxceſſe unterlaſſen, und da ja
„ein Durch-Marſch durch andere territoria unumganglich norhig ware/ dieſelben durchge—
„bends nach denen Reichs-Grund:-Geſetzen indemniſiret werden mochten, Dasß aber
Jhro Hochfurſtl. Durchl. der Hertzog von Mecklenburg Strelitz Dero Contingents/ wie aebe—
ten worden deswegen enthoben werden mochten daruber ſind die wenigſten Geſandſchaften

inſtruiret geweſen. Sonſt iſtauch das letztere Reichs Gutachten in der Schweitzeriſchen
Etreit Sache von Jhro Kayſerl. Maj. ratificiret u ſind Chur Pfaln Wurtzburg Wurtemberg
und Baden-Durlach zu Commiſfarien ernennetworden. Ferter hat das Corpus Evangel.
wegen der in Religions-Sachen bedrengten Burgerſchaft zu Werheim an Chur Trier ein
Interceßions-Schreiben ergehen laſſen und darin gebeten daß dieſelbe Stadt bey dem Ge—
nuß ihrer Freyheiten und Rechte ungekranckt erhalten und der angefangene Catholiſche Kir—
chen-Bau gehindert werden moge. Es iſt auch noch ein Kayſerl. Commißtons Decret durch
offentliche Dictatur bekant gemacht worden/ in welchem die Stande des Reichs ermahnet wer—
den bey jetiigen verwirreten Conjuncturen und dem von Franckreich geſuchten Frieden auf die
Continuation des Krieges mit allemErnſt bedacht zu ſeyn folglich ſowol die Armeen mit Trouv—
pen zu verſtarcken/ als auch in die Reichs-Operations Coſſe vor jetzo wenigſtens eine Million
Tlhealer zu verſchaffen damit die Freyheit und der Vorzug des Teutſchen Veichs wie auch ein

beendiger Friede fur gantz Europa erhalten werden moöchte. Am 2. Octobr. hat der Mi—
niſtre der Abts von St. Gallen ein Kayſerl. Protegornum bey denen Herren Geſandten zu Re—
gensburg herum geſchickt,fur ihn ſene Familie Hoab und Guter wo ſte auch gelegen/ gegen al—
lehrim und aff entliche Nachſtellung, Gewalt Er? zar und Schaden in Anſehung der dem beil.
Vem:hen Reich wie auch dem Ertz- Hertrogl. Hauſe Orterreich erzeiaten angenehmen getreu—
en und nutzbaren Dienſte /ec. Dem auch mit behaefüget aeweſen des fon. Abts Proteſtation ge—
gen Zurich und Bern wegenihrer wider ſeinenGreſandren publicirten Achts-Erklarung: deren

Nullitat er aus denen Fundamental Geſetzen der Cydaenoſſetſchaft deduciret. Jn der
Gegend Olmütz hat ſich eine groſſe Menge Heuſchrecken niedergelaſſen welche alle Feld—

Fruchte von Grund aus ruiniren. Es iſt nunmebro die Cenfirmation cingelauffen, dof
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166d vorgehabte Landung aufdie Jnſul Rugen durch die gute Reſiſtentz der Schweden zernich—
letet worden. Hingegen iſt auf gedachter Jnſul am 25. Sept ein Transport aus Schweden

bey Wittau angelanget. Derſelbe beſtehet laut der aus Pommern eingelauffenen Nach—
richt aus7. completen Jufanterie-Regimentern deren jedes 1200. Mann ſtarck wie auch aus
2. Cavallerie-Regimentern nebſt rooo. Mann Recruten ingleichen 24. metallenen Canonen.
Und iſt unter andern der Konig Stanislaus mit bey dem Transport geweſen. (a)

(a) Gleichwie die Schwediſchen Nachrichten aus Pommenn die mit gedachtem Transport
gekommene Mannſchaft fur geſund und auserleſen auch den ganteen Transport fur ſehr
vortheilhaft angeben: alſo hat man hingegen von Coppenhagen aus eine Relation pub—
lieiret welche den Transport fur Schweden mehr ſchadlich als nutzlich erklaret: denn
der Transport ware zertheilet geweſen und alſo die Leute ohne Proviant und Montut
imgleichen die Pferde ohne Sattel und Zaume angekommen: im ubrigen ware es un
moglich daß die Schweden noch einen Transport vornehmen konten weil ihre meiſten
Transvport Schiffe/da ſte mit der Flotte wieder nach Schweden zurück gehen wollen von
den Danen verbrannt/ ruiniret und genommen worden. Auch ſoll/ nach der Damſchen
Relation die debarquirte Jnfanterie nur zooo. und die Cavallerie nur 2000. Mann
ſtarck ſeyn: die ubrige Jnfanterie aber ware auf den Kriegs Schiffen geweſen und mit de

nenſelben auch wieder zuruck gegangen. Jn einer andern Relation die man von
Grewhswalde erhalten wird gemeldet: nachdem die Nachricht eingelauffen daß der
Schwediſche Trausport am 27. Sept. bey Wittau an das Land geſtiegen; ſo hatte die
Daniſche Flotte des folgenden Tages die Schwebiſche ſo bey dem Transport geweſet
attaquiret: weil ſich aber dieſelbe bey Zeiten nach Carlscrona retiriret; ſo hatten die
Danen alle ihre Fregatten Galeoten Branders und kleine Fahr Zeuge auf die bey Wit
tau gelegene Schiffe detachiret und nach einem dreyſtundigen Gefecht ſich derſelben be
machtiget auch ?7o0. davon verbrannt und 25. weggenommen: alle dieſe Schiffe waren
mit Getreyde und andern Victualien wie auch Pferden Satteln Zaumen Gewehr
Munition und dergleichen beladen geweſen: auch hatte ſich noch einige Mannſchaft
darauf befunden welche ſich durch Schwimmen ſalviren muſſen. Wie weit nun dieſen
Relationen zu trauen ſeh uberlaſſet man andern zu beurtheilen. So viel aber ſiehet
man wol daß es nothig ſeyn will noch mehrere Nachricht von dieſem Transport und

der Daniſchen Attaque auf ſelbigen zu erwarten.
Die Schweitz.

Nachdem die allgemeine Tagſatzung zu Baden ihre Endſchafft erreichet; ſo ſind die Depu—

tirten der Romiſch Catholiſchen wieder nach Hauſe gegangen und des Abts von St. Gallen
Deputirte haben ſich erklaret daß ſie ohne Approbation Jhro Kayſerl. Majeſt. keinen Frieden
eingehen konten. Sonſt iſt auf gedachter Tagſatzung der zwiſchen Zurich und Bern auf ei—
ner und zwiſchen Lucern Uri Unterwalden und Zug auf der andern Seite geſchloſſene Frieden
confirmiret und ſind die Ratificationen ausgewechſelt worden. Der Canton Bern hat den
alteſten Hrn. Fiſcher von Rackebach; und Zurich den Hrn. Eſcher ernennet als Deputirte auf
den Reichs-Tag nach Regensburg zu gehen und daſelbſt vorzutragen daß weil die Grafſchafft
Toggenburg zur Schweitz gehorete und als ein Kayſerl. Lehn ferner nicht wolte angeſehen
ſeyn; ſo wurden auch folgends Jhro Kayſerl. Maj. und das Reich in die Affairen dieſer Graf

ſchafft ſich zu miſchen nicht Urſache haben.

Jtalien.Am 1z. Sept. iſt eine neue Convoy von 3o. Tartanen mit vieler Kriegs. und Mund Provi
ſion und 400. Mann Recruten von Neapolis nach Barcellona abgeſeegelt. Auch ſind da
ſelbn verſchiedene Perſonen in Verhafft genommen worden welche verdachtige Correſpon—
dentz mit dem Feinde gepflogen: ingleichen ſind zu Puozzolo einige Perſonen gefanglich ein—

ge
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gezogen worden welche im Bauren-Habit herumgereyſet Briefe hin und wieder auszuſtreu—

en durch welche ein Aufruhr hat erreget werden ſollen.
Spanien und Portugall.

Jn der Nacht zwiſchen dem 11. und 12. Sept. hat der General Wetzel Roſes unvermuthlich zut
uberrumpeln getrachtet; allein er iſt genothiget worden unverrichteter Sache wieder abzuzie
hen nachdem er an Todten und bleßirten 2o0o. Mann eingebuſſet. b) Jn Portugall ſind alle
Trouppen die in Groß-Britanniſchem Sold geſtanden wieder abgedancket worden ausge—
nommen/ 2. Enliſche Regimenter/ welche unter einer Convoy von 6. Engliſchen Kriegs Schif—
fen nach Gibraltar gegangen: und der Graf von Portmore welcher gedachte Trouppen 2.
Jahr lang commandiret iſt den 13. Sept. mit einem Engliſchen Kriegs Schiff wieder nach En—
gelland gegangen. Solchemnach gedencken ſich die Feinde der Portugieſiſchen Schwache zu
bedienen und drohen eine ihrer Stadte zu belagern und ſie dadurch zu nöthigen daß ſie den von
Groß Britannien projectirten Frieden eingehen muſten. Zu dem Ende laſſen die Portugieſen
auch ihre Trouppen aus denen Sommer Quartieren nach denen Greutzen marſchiren: nur
befurchten ſie daß ſie ihren Feinden die Spitze zu bieten nicht baſtant ſeyn werden.

(b) ROSEs lat. Kodopolis, war vormahls eine groſſe Stadt/ iſt aber jetzo nur klein jedoch
wohl befeſtiget. Sie lieget in der Grafſchafſt Roußillon in Spanten und hat einen
ſehr geraumen Hafen an dem Mittellandiſchen Meere der ſehr feſt und reaulair fortifi—
ciret iſt. Dieſer Ort wurde A. 1645. von den Frantzoſen nach 57-tagiger Belagerung
eingenommen und hernach im Pyrenaiſchen Frieden denen Spaniern wieder abgetre—
ten. Jm Jahr 1693. wurde er von denen Frantzoſen aufs neue erebert: doch traten ſie
ihn A. 1697. abermals an Spanien ab. Erliegt 10. Svaniſche Meilen von Perrignan
Sudwerts. Dieſer Ort wurde zu erſt von Carolo V. befeſtiget/ zu welcher Zeit er nur
ein Cloſter war. Zur Zeit der Romer war Roſes eine von denen anſehnlichſten Stad—
ten in Spanien. Man halt dafur daß die Stadt von denen Rhodiern ehe ſich noch die
Romer dieſes Koönigreichs bemachtiget erbauet worden woher ſie auch ihren Namen

bekommen haben ſoll.
Franckreich.

Der Hertzog von Berwick iſt mit ſeinem Detachement aus Piemont wieder nach Oulx ge—
kommen und hat 25000. Thl. Contribution und 36. Geiſel mitgebracht. Sein Anſchlag aber
auf das Fort Edmond und Cont iſt zu Waſſer und er mit Verluſt zuruck geſchlagen worden.
Von allen Konigl. Pachtern hat der Hr. Deſmarets 3. Millionen Livees begehret und auf alle
öffentliche Aemter ſoll eine neue Taxe geleget werden welches dem Konig in Franckreich auf

die 6o. Millionen eintragen wird.
Die Liederlande.

Am 30. Sept. Abends ſind die Feinde an 2. Orten gegen die Contreſtarpbe vor Quenoh
Sturm gelauffen/haben auch ſolche nach einerStunde erobert, doch ſind dabey 3. bis 400. Mañ

von ihren Trouppen theils getodtet theils vleßiret worden. Am 2. Oet. ſind ſie auf das Ba
ſtion Royal Sturm gelauffen welches die Belagerten mit allen dahinein logirten Frantzoſen
in die Lufft geſprenget haben. Sonſt haben ſie amz. Octobr. verſchiedene Auſſen Wercke ero—

bee:/ auch noch 3. neue Batterien angeleget gehabt.

GroßBritannien.Am 26 Sept.iſt der vormahlige Groß-Schatz Meiſter Graf Godolvhin zu St. Albans in ſei
nem 67. Jahr verſchieden und hat ſeinen eintzigen Sohn den Lord Rialton welcher des Her—
tzogs von Marlborough alteſte Tochter geheyrahtet zum Erben ſeines Vermogens und Ti—
tuls eingeſetzt. ſſc? Am 28 Sept. iſt der Hertzog von Hamilton zum General uber die Artille—
rie ernennet worden. Am 24. iſt der Graf von Portmore aus. Portugall zu Falmouth ange
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kommen. Am 18. Jul. hat der Hr. Caſſart auf die zu den Antilliſchen Jnſeln gehorige und
von Groß Britannien dependirende Jnſel Montſerrat eine Landung vorgenommen, die Jnſel
gantzlich ruiniret und die daſelbſt geweſene Schiffe bis auf ein Kriegs Schiff angerundet wel—
ches ſich nach Nevis ſaluiret: die Einwohner aus gedachter Jnſul haben ſich in ein auf einem
Berge gelegenes Fort begeben; da immittelſt die Frantzoſen nach 10. Tagen mit ihrer gemach—
ten Beute wieder zuruck nach Franckreich geſeegelt.

(e) Der verſtorbene Graf Godolphin und Viromte von Rialtonc. war gebohren im Jahr
1645. Er wurde 1678. Königl. Schatz-Commiſſarius, und 1684. Obriſter Staats Se.
cretarius. Als der Printz von Oranien in Engelland anlangete war er einer von denen
Commiſſarien welche mit ihm tractiten muſten und bernach wurde er Konigl. gehei—
mer Rath. Jn dem erſten Jahr der Regierung der jetzigen Kinigin wurde er Groß—
Schatz Meiſter. An.1704. wurde er Ritter vom Hoſen Bande. A. 1706. war er einer
von denen Commiſſarien welche die Union von Engelland und Schottland durch einen
formlichen Tractat zu Stande bringen muſten. Auch wurde er in demſelben Jahr zum
Vicomte von Rialton und Grafen Godolphin erklaret. A. i71o. aber muſte er das Amt
eines Groß Schatz.Meiſters nirderlegen und hatte ihm die Koönigin ein eigenhandiges
Billet zugeſchicket/ darinnen ſie für die bey dieſem Amt bis dahin geleiſteten guten Dien—
ſte ſich bedancket und zugleich die Urſach angefuhret um welcher willen daſſelbe kunftig
unterſchiedlichen Commiſſarien anvertrauet werden muſte. Sonſt iſt noch von ihm zu
mercken daßer der Partey der Wighs zugethan geweſen. Sein Herr Vater war Lord
Sidney Graf von Codolphin, ein Herr von groſſem Vermogen. Seine Gemahlin war
die Schweſter des Hertzogs von Marlborough.

Polen.
Amts. Sept. iſt ein Turckiſcher und Tartariſcher Abgeſandte welchen der Cron-Groß—

Feld Herr eine anſehnliche Suite aufeine Meile entgegen geſchicket in Lemberg angekommen
und am 20. haben die beyde bey dem Cron Groß-Feld-Herrn im Beyſeyn vieler Magnaten
Audientz gehabt wobey ſie mit der Verſicherung von der unverruckten Freundſchafft ihrer
Principalen aeaen die Republique Polen und mit Erklarung Sr. Koönigl. Maj. Auguſti fur
einen rechtmaßigen Konig in Polen den Anfang gemacht und darauf ihre Creditive uberrei—

chet.
Veue Schrifften:

1. D. Henrici Lyſii, in Academia Regiomontana S. Theol. Prof. Ord. Collegii Frider. Directoris,
ſynopſis controverſiarum, veritatis, pacisq; ac pietatis hoſtibus domeſticis, ſub orthodoxiæ prætex,

tu, hoc tempore motarum: in qua orthodoxia evangelica a novis corruptelis, B. Philipp. Jac.
Spenerus, aliique Theologi orthodoxi a calumniis D. Samuelis Schelgvigii aliorumque Nora-
torum vindicantur. Accedit diſcuſſio vindiciarum Schelgvigianarum in articulo de juſtificatione.
Halæ Saxonum, impenſis Joh. Frid. Zeitleri, A. 1712.

2. Academiſche Klugheit eines Chriſtlichen Studioſi Theologiæ: Seinem gutenFreund der
A. 1707. die Sachſiſche Univerſitat Jena zu beſuchen abreiſen wolte aus wohlmeynendem
Gemuth und meiſtens eigner Erfahrung zu geſegneter ſo Beginnung als Fortfuhrung und
Vollendung ſeiner vorhabenden Academiſchen Studien und erwunſchter Erreichung des dabey
abzielenden guten Zwecks in einigen nutzlichen Reguln gezeigt und recommendirt von M. J.
C. R. D. u. P. z.L. Halle im Wayſenhauſe A. 1712.

Quenoy hat ſich am 4. dieſes ergeben und iſt die Guarniſon zu Kriegs-Gefangenen ge—
macht worden. Die Trencheen vor Bouchain haben die Frantzoſen erſt am 5. eroöffnet. Es
will auch verlauten als hatten ſie den Gounerneur des Orts den General Grovenſtein mit
einem Detachement welches er zum recognoſtiren gebrauchet gefangen bekommen. Die
Guarniſon von Oſtende hat ſich des Fort Knock bemachtiget.
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1117OM r. dieſes iſt zu Bernburg zwiſchen des Printzen Gunthers von Schwartzburg Sonders—
hauſen Hochfl. Durchl. und des daſigen Erb-Printzens Herrn Carl Friedrichs/ Furſten zu

Anhalt xc. alteſte Printzeßin Tochter PrintzeßinEliſabeth Albertinen Furſtin zuAnhalt/ec. eine

Vermahlung vollzogen worden. Am 4. fruh zwiſchen 3. und 4. Uhr hingegen iſt der Graf
von Hanau auf ſeiner Reſidentz zu Hanau mit Tode abgegangen/ und weil er keine mannliche
Erben ſondern nur eine Comteſſe hinterlaſſen ſo iſt beſagte Grafſchaft auf ſeinen Herrn Bru

der gefallen.
Bey dem Reichs-Convent zu Regensburg iſt das Capitulations Werck wie

 ν urſtlicho Colleoium ſich erklaret eher bey keiner Delibe

wenden lieſſe: im ubrigen hoſert inun o ναν ννalichener Wahl. Capitulation ausgeſetzet bleiben. Am gten Abends iſt das dritte Schrei
v Cut szgze? ich und Bern an die daſige Reichs Verſammlung und zwar ohne Com—

ender an on urmunication der darin allegirten Beylagen offentlich dictiret worden: und iſt darinnen weiter
deduciret daß der Abt von S. Gallen kein Reichs-Lehn-Mann ſondern ein Schweitzeriſcher
Eydgenoſſe ſey und folglich die Kayſerl. oder Reichs-Jurisdiction ihm nicht zu ſtatten kommen
konne. Der St. Galliſche Miniſtre herr von Schnorff hat ſich zu Regensburg in das Je—
ſuiter-Collegium, vermuthlich um mehrerer Sicherheit willen begeben: auch haben Se.
Hochfurſtl. Eminentz dem Magiſtrat wiſſen laſſen daß Sie beſagten Miniſtre in ſonderbaren
Schutz genommen damit nichts nachtheiliges gegen denſelben vorgenommen wurde.
Amz. iſt uber der Reichs-Stadt Speyer Moderations Geſuch von 276. Fl. im Furſtl. Collegio
bey dem Reichs-Convent deliberiret und von den meiſten dafur gehalten worden, daß derſel—

ben die gebetene Moderation zu gonnen mit dem Beding/daß ſie nach ihrem beſſern Aufneh—
men wieder nach Proportion das Jhrige zu denen Reichs-Onerihus beytragen mochte. Weil
aber verſchiedeneGeſandten abweſend geweſen; ſo iſt die Abfaſſung des Concluſi zur Zeit noch

aufgeſchoben worden.
Die Konigl. Daniſchen Trouppen welche in der Gegend Blancke

ſeund Nienſteden geſtanden ſind mehrentheils am 12. dieſes in das Hamburgiſche Territori-

um zwiſchen Eppendorff und Ottenſeen gerucket. (a)(a) Es machet dieſe Bewegung der Daniſchen Trouppen der quten Stadt Hamburg nicht
geringe Ombrage. Denn obzwar gedachte Trouppen bis dahin nichts feindſeliges un
ternommen; ſo ſollen ſie doch drohen der Stadt nicht zu ſchonen dafern dieſelbe Sr9 Konigl.
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Konigl. Maj. in Dannemarck wegen Dero Gravaminum, nicht ſchleunige Satisfaction
geben wurde: wozu vorher E. E. Rath der Stadt ein acht tagiger Termin geſetzet wor—
den. Allein Briefe aus Hamburg vomtz. dieſes berichten daß weder E. E. Rath noch
die Burgerſchaft bey jetzigen Conjuncturen ſo ſchleunig zu der verlangten Satisfaction
reſolviren wurde. Es ware auch in der letzten Verſammlung der Burgerſchaft von
den Daniſchen Pratenſionen nichts vorgekommen; ob man gleich Daniſcher Srits ſot
ches vermuthet gehabt. Hingegen waren an den alda reſidirenden Daniſchen Miniſtre
Herrn Staats Rath von Hagedorn von E. E. Rath Deputirte geſandt welche um eine
Dilation von 4. Wochen gebeten damit nach ſolcher Zeit die Antwort auf die Daniſche
ſpec em facti eingebracht werden könnte. Jnzwiſchen brauchte man in der Stadt alle
Vigilance und ware die Wache auf den Wallen verdoppelt auch die Stern-Schantz mit
guter Mannſchaft wohl verſehen um auf die Daniſchen Bewegungen ein wachſames
Auge zu haben.

Die Schweitz.
Auſſer dem daß die Cantons Zürich und Bern ihre conquetirten Oerter mit allen zu einen

tapfern Defenſion benothigten Sachen verſehen wollen; ſo haben ſie ſich auch verglichen daß
Zurich die Commandanten in Weil Bremgarten und Keyſerſtuhl; Bern aber die Comman
danten in Roſchach Rappersweil und Mellingen halten ſolle. Was die Stadt Baden betrifft
ſo ſoll darinnen fur die Reformirten eine Kircheund Gottes Acker erbauet werden. Zu Lu
cern iſt der Wirth im rothen Hirſch von Roth als Rathelsfuhrer dererjenigen welche ſich wi
der dieſes Cantons Regierung aufgelehnet decolliret worden.

Jtalien.Am 28. Sept. hat der Papſt die Herren Piceo Coradini Origo und Bußi zu Cardinalen et
nennet.

Spanien.
Als die inCatalonien geſtandene Engliſchen Anxiliar-Trouppen neulich im Begriff geweſen/

zu Schiffe zu gehen hat der General von Stahremberg ansruffen laſſen er wolle einem jeden
6. Piſtolen und druber geben/ welcher ſich bey einem ſeiner Regimenter wurde einſchreiben laß
ſen; und dadurch hat er gemacht/ daß viele bey ſeiner Armee geblieben. Die Catalonier mai
chet inzwiſchen nicht nur der Abmarſch dieſer Troappen ſondern auch die Reiſe der Kayſerl.
Gemahlin nach Wien ſehr beſturtzt. Den Hertzog von Noailles hat Philigpus der V. fur nch u.
ſeine Tochter im Fall er ohne mannliche Erben ſterben ſolte zum Grande von Spanien etq
nennet.

Franckreich.
Nach Sevennes hat der Konig in Franckreich 5. Compagnien Dragoner detachiret die in

denen Geburgen ſich zuſammen rottirende Malcontenten zu zerſtreuen.

Die Niederlande.
Der Moſcowitiſche Ambaſſadeur Herr von Matueoff hat Jhro Hochmogenden denen Heri

ren General-Staaten/ berichtet daß er wieder nach Hauſe beruffen ware und der Printz von!
Kurakin ſeine Stelle vertreten ſolle; wie er denn auch in der Verſamlung Jhro Hochmogen
den dem Praſidenten einen Brief von ſeinem Principal deswegen uberreichet: weswegen gen
dachter Praſtdent nachgehends ein Compliment gemacht und ſich verlauten laſſen daß Jhro
Hochmoögenden die 14. Jahr durch daer ſich im Haag aufgehalten ſowol was ſeine Perſon/ als
ſeine Conduite anbelangete ſehr wohl zu frieden mit ihm geweſen waren. Am a4. dieſes hat
die Guarniſon in Quenoy gegen Abend um z. Uhr die Chamade geſchlagen und zu capituliren
begehret. Als aber die Frantzoſen keine Capitulation eingehen wollen hat ſie ſich zu Kriegs
Gefangenen ergeben muſſen. Sonſt hat dieſe Belagerung denen Feinden ihrem eigenenGe—

ſtand
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ſtandnuß nach auf die Sooo. Mann gekoſtet welche theils getodtet theils bleßiret worden.
An eben dem Tag hat der Capitaine Lieut. und Partey Gaager la Rue nebſt 3. Officiren/ 6.
Seraeanten und doo. Mann ſich des Fort Knock bey Jpern bemachtiget und zwar auf fol—
gende Wenſe: Den Abend zuvor als er aus Oſtende da angekommen, hat er ſich bey dem
Fortverſtecket/ fruh morgens ſich mit 3. Hauffen ſeiner Leute dreyer Thore bemachtiget mit
dem a4ten Hauffen aber hat er ſich vor die Caſerneu potret. Jnzwiſchen iſt der Gouverneunr
von dem Geſchrey aus dem Schlaf erwachet und hat zum Fenſter heraus geruffen,/ ſte mo
ten nur tinrnnnd ſeiner Guarniſon Quartier geben: alſo iſt er mit ſeinen Leuten zu Kriegs Ge—
fangenen gemacht worden und die Allürten haben bey Eroberung dieſes wichtigen Poſtens

nichtrchr- us 2. Mann verlohren und einer hat eine Bleſſure bekommen. Am d. hat tuen
au? Tſelnech z2zo. Mann nebſt einer Convoy an Lebens- Mitteln und Munuition unter einer
Eſco .Avon edc. Granadiren in gedachtes Fort geſchickt und inzwiſchen dem Lieutenant Car—
pentenbaseirmando darinnen aufgetragen. Sonſt aber hat man 9. Canonen oo. Muſque—
ten z309. Gronaden 25000. Pf. Pulver/ 13000. Pf. Bley 2000. Schauffeln 12000. Cano—
nen Kugeln/ zr. Sacke Zwieback und 2. Tonnen Mehl darinnen gefunden. Am 28. Sept.
in der Nacht hat der Frauntzoſiſche Jntendant uber die Matroſen zu Dunkirchen diejenigen von
den haleren bringen lafſen welche um der Religion willen darauf geſetzt worden und nach—
dem er ſte an Handen und Fuſſen ſchlieſſen laſſen hat er ſolche mit Soldaten auf ein Schiff zu
bringen befohlen welche das Bayonnet in der Hand gehalten und ſie entwederzu erſtechen
oder ins Meerzu werffen gedrohet wenn ſie nur ein laut Wort reden wurden: alſo haben ſie
nur gen Himmel geſehen und geſeuffzet; und die Zuſeher haben ſich nicht enthalten konnen
uber dieſes grauſame Tractament viele Thranen zuvergieſſen.

GroßBritannien.
Weil der Auctor des ſo genandten Poſt Botens in Londen das Churfurſtl. Hauß Hanover in

Verdacht bringen wollen als wenn es gut Papiſtiſch ware; ſo hat eine vornehme Perſon das
Gegentheil zu zeigen/ in die ſo genannte fliegende Poſt ſetzen laſſen; „daß als das Churfurſtl.
„Hauß Hanover A. 1691. zur oten Chur-Wurde gelanget habe ſolches Jhro Kayſerl. Majeſt.
„berſprechen muffen daß es denen Papiſten in Dero Landen zwey Kirchen zu bauen erlauben
„wolte/welches jedoch nicht eher geſchehen als da JhroChurfurſtl. Durchl. in das Churfurſtl.
„Collegium zu Regensburg introduciret worden. Und wenn man betrachtete daß dieſes
„Hauß zur Chur-Wurde gelanget ſo ware ſolches ein weit groſſerer Vortheil fur die Reformir
„ten als die Freyheit der Catholiquen austruge. Uber dieſes hatten die Paptſten in Hanover
„und Zelle vorhin ſchon das freye Religions kxercitium gehabt. Ferner hatten Jhro Churfl.
„Durchl. doch keine offentliche Kirche zu Zelle ihnen zu bauen verſtattet da ſolcher Ort nach
„Abſterben des letzten Hertzogs an Hanover gekommen. Auch waren die meiſten ſich in Jhro
„Churfl. Durchl Landen aufhaltende Papiſten nur entwederPaſſagiere oder Tagelshner, die
„nicht daſelbſt gebohren. So waren auch die Jeſuiten ſowol aus Hanover, als aus Zelle ver—
„bannet und denen Catholiquen zu Hanover verſtattete man nicht mehr als 3. und za Zelle nur

„2. Teutſche Geiſtliche zuhaben. Weiter hatten Jhro Churfl. Durchl. allen daraus entſte—
„hendem Unfug durch gute Ordnung vorgebauet welcher die Catholiquen was die Tauffe und

„Trauung anbetraffe nachleben muſten. Am 6. Octob. iſt das Parlament in Londen bey
ſammen geweſen und bis auf den 17. Nov. prorogiret worden. Aus Jrrland hat man Nach
richt daß alda wiederum verſchiedene Romiſch-Catholiſche Emiſſarien entdecket und in Arreſt
gezogen worden welche die Romiſch-Catholiſche Religion liſtiger Weyſe im Lande auszubrei—
ten bemuhet geweſen. (b)

(b) Es iſt ſchon zu verſchiedenen malen gemeldet worden daß die Groß Britanniſche Unter
thanen hin und wieder von denen Romiſch Catholiſchen Emiſſarien angeſochten und
folglich ſelbige Lande dadurch in nicht geringe Gefahr geſetzet wurden. Gleichwie nun
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ſolches! verſchiedene wachſame und theure Manner bewogen die anſcheinende Ge
fahr durch offentliche Klagen unnd Warnungen bekant zu machen; auch die durch die Re
formation gedachten Landen von GOtt wiederfahrne groſſe Wohlthat jederman aufs
beſte anzupreiſen: alſo hat man auch zu eben dem Ende in Engeland angefangen an eti
nem ausfuhrlichen Werck zu arbeiten welches die accurateſten und wichtigſten Relatio
nen von denen Verfolgungen mit welchen die Romiſch Catholiſche Kirche die Evangelü
ſchen ſeit der Zeit der Reformation heimgeſuchet/ in ſich begreiffen ſoll. Es iſt auch ein
ausfuhrliches Project von dieſemWerck zu mehrerer Nachricht durch den Druck gemein
gemacht worden aus welchem man folgendes hier anzumercken nicht undienlich erach—
tet. J Soll dieſes Werck ein Supplement der Martyrer-Geſchichte abgeben. 2) Will
man darin eine recht ausfuhrliche Nachricht von allen Leyden welche uber die Evangeli
ſchen ergangen dergeſtalt mittheilen daß daraus die groſſelaubens-Kraft undGedult
mit welchen GOtt ſolche Bekenner in Gnaden ausgeruſtet andern zur Erbauung, klar
lich hervor leuchten auch ſelbige erwecken mogen ſolchem Vorbilde nachzufolgen und
Gottliche Gnade gleichfalls zur Creutzigung des Fleiſches zur Verleugnung der Welt
wie auch zur brunſtigen Liebe GOttes und des Nachſten rechtſchaffen anzuwenden.
Z)Will man inſonderheit auch darauf zielen wie in denen Hertzen der Evangeliſchen ei
ne ſonderbare Liebe gegen diejenigen von ihren Glaubens-Genoſſen angezundet werden
moge welche ſolcher Leyden von GOtt gewurdiget worden. 4) Gehet auch die Abſicht
dahin ſattſame Grunde an die Hand zu geben die uns bewegen mogen es fur eine ſon
derbare Gottliche Gnade rechtſchaffen zu erkennen daß man von der Sclaverey des
Papſtthums befreyet worden. 5) Will man auch denen Gemuthern dadurch eine recht—
maßige Averſion gegen das Papſthuu wie auch eine beſtandige Wachſamkeit gegen alle
liſtige Rachſtellungen der Papiſten beyzubringen bemuhet ſeyn. Das Werck iſt in zwey
Tomos getheilet. Der erſte welcher ſchon heraus iſt begreiffet viele gelehrte Tractate
von der unertraglichen Knechtſchaft in welche Konige undFurſten durch die Uſurpation
der Papſte vorlangſt geſtoſſen und mit welcher auch Evangeliſche Herrſchaften durch die
Papſtl. Bullen und andere Machinationen der Romiſch-Catholiſchen Kirche bedrohet
worden: auch iſt in deſſen anderm Theil die Hiſtorie der Valdenſer und Albigenſer ent
halten. Der andere Tomus wird auch bald heraus kommen und aus g. Theilen beſte
hen ſo folgendes abhandeln werden. J. Die Verfolgungen der Waldenſer: II. Die
Verfolgungen der Reformirten in Franckreich/ nach der Zerſtreuung der Albigenſer und
ſonderlich die Hiſtorie von dem beruhmten Pariſiſchen Blut Bad wie auch von des jetzi
gen Koniges Grauſamkeit gegen die Evangeliſchen: III. Eine ausfuhrliche Nachricht
vonſden Spaniſchen und Portugiſiſchen Verfolgungen und Jnquiſttionen: IV. Die
Niederlandiſche Verfolgungen und Unruhen ſo unter Philippo II. entſtanden. V. Die
Verfolgungen der Evangeliſchen in Teutſchland: VI. Jhre Verfolgungen in Bohmen
Schleſien Mahren Polen und denen angrantzenden Landern: VII. Jhre Verfolgungen
in Ungarn und Siebenburgen: VIII. Eine kurtze Martyrer. Geſchichte von Engeland/
nebſt einer ausfuhrlichen Relation von denen vielen liſtigen Anſchlagen welcher ſich die
Papiſten bedienet der Evangeliſchen Religion in denen Groß-Britanniſchen Reichen
Abbruch zu thun.

NB. Die Frantzoſen haben laut der neueſten Briefe die Trencheen vor Bouchain erſt
am 9. dieſes eroffnet: dabey ſie denn gemeynet innerhalb 8. Tagen Meiſter von dem Ort
zu ſeyn. Jm ubrigen machen ſie alle mögliche Anſtalten denen Alliirten das Fort Knock
wieder abzjunehmen; welche hingegen auch alle nothige Meſures dagegen nehmen.
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REILAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No XLIV Halle den 29. Octob. 1712.

Teutſchland.A1chdem das Churfl. Collegium wegen der Reaſſumtion der Capitulations Malerie ſich ge—
gen das Furſtl. Collegium erklaret daß zwar dieſes Werck fortgeſetzet werden ſolte; man

mochte aber Furſtl. Seits belieben/ diejenigen Gravamina, welche bey der letzten Caroliniſchen
Capitulation hatten attentiret werden wollen zu communteiten; ſo hat das Furſtl. Collegium
ſich zwar reſolviret ſolche zu colligiren; inzwiſchen aber bey Er. Eminentz dem Kayſ. Primeipal-
Commuiſſario die Anſuchung gethan es dahin zu vermitteln daß die Deliberationen uber die
Capitulations-Sache fleißig fortgeſetzt werden mochten. Jhro Emineutz haben auch dieſes
Begehren dem Churfl. Collegio recommandiret; welches denn darauf nachfolgende Antwort
von ſich gegeben: „Man hatte im Churfl. Collegio die Furſtl. Erklarung unterſuchet; da aber
„das Capitulations Werck bis dato durch Vermittelung der hochſt anſehnlichen Kayſerlichen
„Commißion auch mit extra-collegialiter tractiret worden; ſo wolte man hoffen es wurde
„durch dieſen Weg ſolches Geſchafte ferner continuiret werden damit man ſich nachſtens wei
„ter daruber erklaren konte; geſtalt man zu allem guten Vernehmen zwiſchen Churfurſten
„Furſten undStanden in dieſen und andernReichs Sachen das Seinige jetzo/wie allezeit bey
„zutragen geneigt ware 2c. Chur-Mayntz hat eine Specification auf dem Reichs Tag
ctommuniciret von dem was in der Franckfurter Herbſt Meſſe vor jetzo zum Cammerhzericht
von den Standen bezahlt worden: welches ſich auf 5416. Rthlr. 89. Creutzer erſtrecketDer Chur-Sachſiſche Herr Gefandte hat daſelbſt neulich ein weitlaufftiges gedrucktes Memo—

rial diſtribuiret darinnen die Haupt Urſachen der PommeriſchenJnvaſion angezeiget cuch die
Mecklenburgiſchen Gravamina beantwortet werden: und zwar will gegen die beyden Hertzoge
von Mecklenburg behauptet werden daß ſie die Neutralitat nicht hatten annehmen wellen.
Am 20. dieſes fruß um halb ro. Uhr haben vorgedachte Jhro Eminentz der Kayſerl. Principal.
Commiſſiarius zu Regensburg das Zeitliche geſegnet; da Sie ſich etwan auſſer dem gewohn
lichen Zuſtand etliche Tage vorher ubel befunden ja ſogar binnen4. Tagen nach Paffau rei
ſen wollen. (a) Nachdem der Termin welchen der Konigl. Daniſche Miaiſter Herr von
Hagedorn der Stadt Hamburg wegen der an ſeinen Principal zu gebenden Satisfaction ge
ſetzt gehabt am 14. dieſes verfloſſen geweſen; ſo haben die anweſenden fremden Miniſters als
der Preußiſche/ Engliſche Hollandiſche Hanoveriſche und Wolffenbutteliſche zu dem Dani
ſchen General Scholten nach Eimsbuttel ſich begeben und im Namen ihrer hohen Principa
len eine Dilation von 14. Tagen fur gedachte Stadt ausgebeten; dagegen ſich aber der Herr
General entſchuldiget hat mit dem Vorgeben daß er ſeiner Ordre genau nachleben muſte.
Unter dem i8. Oct. wurde von Hamburg ferner berichtet daß das Köntgl. Danifche Lager vollig
vor daſiger Stadt Poſto gefaſſet habe und beſtehe aus 10. bis 12000o. Mann die ſich in die
Nunde von Eymesbuttel bis Eppendorff gusgebreitet hatten; dannenhero ware in der Stadt
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174Anſtalt gemacht worden nicht nur die Stern Schantze und andere vor dem Damme und Alto
naer Thor gelegene Auſſenwercke mit mehrerm Volck zu verſehen; ſondern man hatte auch am
18. Oct. einiges ſchweres Geſchutz und Feuer Morſer auf die Walle gefuhret. Jnzwiſchen ha—
hen doch noch die Tractaten zwiſchen Jhro K. M. in Dannemarck und der Stadt Hambutg
an gedachtem Tage ihren Anfang genommen und ſind am 21. Jhro K. M. von Dannemarck
durch die Deputirten des Raths 150000. Thlr. offeriret: weil aber 275000. Thl. begehret wer
den; ſo hat vorgedachte Summe nicht angenommen werden wollen: inzwiſchen wird geſchrie
ben die Stadt wolle nichts daruber bieten. Die Daniſche Armee aber iſt des folgenden Tages
naher an die Stadt gerucket/und drohet etwas gegen dieſelbe zu unternehmen/ falls die völlige
Satisfaction nicht erfolgen ſolte. Die Hamburger aber erwarten einen Succurs von Creys—
Trouppen: auch haben ſie ſchon Nachricht daß 4000. Mann Preußiſcher Trouppen im An—
marſch begriffen. Am 18. dieſes iſt auch zu Bremervorde in Bremen die Huldigung
von 2. Regierungs Rathen im Namen Sr. Kon. M. in Dannemarck angenommen worden:
die meiſten aber vom Adel und Beamten ſollen nicht erſchienen ſeyn; ſondern ſich mit der Ge—
fahr der Contagion entſchuldiget haben.

(a) JoIHANNES PHILIPPUs, Graf von Lamberg des Heil. Rom. Reichs Furſt und Bi
ſchoff von Paſſau wie auch der Romiſchen Kirche Cardinal 2c. war gebohren den 26.
RNov. 1651. Esiſt derſelbe Zeit ſeines Lebens in vielen wichtigen und hoch anſehnlichen
Verrichtungen gebrauchet worden. Anfangs wurde ihm der Kayſerl. Cammer-Schluſ—
ſel ſamt der Reichs-Hof.Raths Stelle vom Kayſer Leopoldo, glorwurdigſten Anden—
ckens gegeben. Darauf wurde er zu verſchiedenen Geſandſchaften gebraucht u. zwar
Anfangs an dem Chur-Pfaltz. Neuburgiſchen Hof hernach A. 1683. an dem Chur-Sach
ſiſchen Hof den Succurs wider die Turcken und den Entſatz von Wien auszuwurcken:
welches er auch glucklich zum Stand gebracht. Jm folgenden Jahr wurde er an den
Berliniſchen Hof abgeſchicket um bey Jhro Churfurſtl. Durchl. Friderich Wilhelm
glorw. Andenckens wegen des Krieges wider die Ottomanniſche Pforteu. wider Franck
reich zu tractiren: welche Negotiation gleichfalls den erwunſchten Fortgang glucklich
erreichte. A. 1686. wurde er als Kayſerl. Principal-Abgeſandter auf den ReichsTag
nach Regensburg geſendet alwo er bis A. 689. verharrete. Dieweil er ſich auch dem
geiſtl. Stand gewiedmethatte und bereits bey dreyen Hoch Furſtl. DomStiftern als
Saltzburg Paſſau und Olmutz wurcklicher Canonieus war; ſo wurde er den 25. May
vorgedachten 1689ten Jahrs zuin Biſchof zu Paſſau erwahlet. Ao. 1696. ernenneten
Ahro Kayſerl. Maj. Leopoldus denſelben zu DeroGeheimen Rath; un in dem folgenden
Zahr zu Dero Geſandten bey der Polniſchen Konigs Wahl. Ao. 170o. wurde er Kay
ſerl. Principal Commiſſarius auf dem Reichs Tag zu Regensburg da der Furſt von Lob
kowitz zum Obriſt-Hof-Meiſter bey der Romiſchen Konigin erklaret worden. Ehe er
aber ſich in Perſon nach Regensburg begab; wurde er den 2o. Jun. deſſelben Jahrs auf
Kayſerl. Recommendation/ zum Cardinal Prieſter mit dem Titels. Sylveſtri, von Inno-
centio XII. promoviret und ihm die Cardinals-Mutze am 29. Sept. von Jhro Kayſerl.
Majeſt. an welche ſie der Papſtl. Cammerling vorher gebracht hatte mit eigenen Han
den unter vielenCeremonien aufgeſetzet. Nicht lange nachher erfolgte der Tod des Pap
ſtes Innocentii XII. und dabegaben ſich Se. Hochfl. Eminentz nach Rom dem Concla.
vrund der Papſtl. Wahl beyzuwohnen. Und in ſolcher Zeit war der Reichs-Tag noch
ohne Principal. Commiſſario, bis endlich A. g7or. den 1. Dec. Jhro Hochfurſtl. Eminentz
Dero ſolennen Einzug zu Regensburg hielten. Es wurden aber Dieſelbe durch die
Bayeriſchen Troublen welche alle Reichs-Deliberationen ſtohreten genothiget ſich
von Regensburg ſo lang wieder weg zu begeben bis der Reichs-Convent wieder in Si—
cherheit geſetzetworden: da Sie denn nachmals im Febr. A.1705. wieder alda angelan

get
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get auch nach dem kurtz darauf erfolgten TodKayſers Leopoldi von dem Kayſer Joſerho
in ſolcher Wurde im Jun. des gedachten Jahrs aufs neue beſtattiget worden: welche
Sie auch mit ſolcher Klugheit Geſchicklichteit und Eyfer behauptet haben daß nicht
allein der Kayſerl. Hof ſondern auch die geſamten Stande des Reichs ein allgemeines
Vergnugen daruber bezeuget haben. Und in Conſideration dieſer wichtigen Dienſte
haben Jhro Hochfl. Eminentz endlich vom Kayſer ſolepho den Character etnes Protecto-
ris von Teutſchland erhalten: zu welcher Zen aber ſolches eigentlich geſcheben iſt nicht
bekannt worden: inzwiſchen iſt den i5. Jan. A. 1710. in der Rordiſchen Nemtralitat Sa—
che ein Kayſerl. Commißions-Deeret publiciret worden auf welchem gedachterTitel ſich
befindet: da denn derſelbe wol ohne Zweifel kurtz vorher conferiret ſeyn muß.
Sonſt iſt oon Jhro Hochfurſtl. Eminentz noch zu gedencken/ daß Dieſelbe auch eine aroſ—
ſe kLiebe gegen die Studia und gelehrte Leute bezeuget/ auch eine vortreffliche Bibliothec
gehalten haben. Was endlich Dero hohe Abtunft betrift; ſo iſt bekant/ daß dieſelbe
aus dem uhralten und vieler Meriten wegen von langer Zeit beruhmten Hauß Lamberg
entſproſſen und zwar aus der ſogenannten Johann Marimilianiſchen Linie Dieſe
komt von dem erſtgebohrnen Sohn Sigiemanditll. Freyherrn von Lambergec. Georgio
Sigismundo, her der dreyer Kayſer Rudol. hi II. alatthiæ und keramandi II. Obriſter
Hof Meiſter und ein Vater Jonannis Maximiklar.i war von dem die Linte ihren Namen
und eigentlichen Urſprung hat. Dieſer Johannes Maximihlianus, mit dem Zunamen der
Groſſe/war gebohren A. 16e8. und zwar von der dritten Gemahlin Georgi Sigiſmundi,
Freyheren von Lamberg ec. Namens Johanna, einer Techter und Erbin Johannis War-
mundi, Herrn de la Scala, der der letzte war aus dem alten und Welt beruhmten Geſchlecht
derer Scaligeri, ehemaligen Furſten von Verona und Vicenza. Nachdem er von ſeinen
Reiſen aus fremden Landern wieder zurück gekommen hat er von dem Kayſer herdinan-
do lI. wie auch von dem damaligen Ungariſchen und Boahmiſchen Konig Ferdinando Ill.
den Cammer-Schluſſel erhalten. Anno 1634. iſt er von kerdinando Ill. in den
Kayſerlichen Reichs-Hof-Rath bald hernach aber in den BeichsGrafenStand mit
ſeiner gantzen Deſcendentz erhoben worden. Jn ſolcher Qualttat hat er nachmals als
Kayſerl. Plenipotentiarius beh dem Munſteriſchen Friedens ESchluß ſich mit befunden:
auch hat er als ambaſſadeur Ordinaire? Jahr zu Medrit das Kayſerl. Jntereſſe beob—
achtet. Er bekam auch zu Ferdinanch III. Zeiten die Wurde eines Kayſerl. wurcklichen
Geheimen Conferentz-Raths. Vom Kayſer Leopoldo wurde er nicht allein in ſeiner Ge—
heimen Raths Stelle und Ambaſſade am Spaniſchen Hof beſtatiget; ſondern er hatte
auch die Ehre/ die Vermahlung der Spaniſchen Jnfantin mit dem Kayſer Ao. 1665. zu
Madrit zu ſchlieſſen; auch hernach bey dem prachtigen Einzug der Kayſerl. Braut zu
Wien Ahro Kayſerl. M. als ObriſtCammerer zu bedienen. Endlich iſt ihm die Obriſt
Hof-Meiſter ·Stelle als die erſte Wurde des Kayſerl. Hofes zu theil worden welche er
auch bis an ſeinem Ao. 1682. den 12. Dec. erfolgten tobtl. Hintritt hochſt ruhmlich ver—
waltet. Er hat auch durch ſeine Meriten 2. anfehnliche Erb- Hof Aemter in den Oeſter—
reichiſchen Landen auf ſeine Familie erblich gebracht/ nemlich das ErbStallmeiſter
Amt in dem Hertzogthum Crain und der Windiſchen Marck wie auch das ObriſteSrb
CammerAmt im Hertzogthum Ober Oeſterreich. Seine Gemahlin war Jaditha Re-
beeca Eleonora, eine Tochter Georgii des altern/Grafen von Wurben und Freudenthal.
mit welcher er zehen Kinder und unter andern Jhro jetzt verſtorbene Hochſl Eminentz,

gezeuget hat.

Jtalien.Auſſer denen 4. neuen Cardinalen hat der Papſt auch verſchiedene Nuntios neulich ernennet;
als den Herrn Sorchinto nach Collln den Herrn Grimaldi nach Polen den Herrn Aldobraudini
nach Venedig den Herrn Caraffa di Belvedere nach Florentz ingleichen den Herrn Sartini als

Internuntuim nach Bruſſel. Spa
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Am 17. Sept. iſt die Flotte nach Neu-Spanien zum eten mal aus dem Hafen zuCadir ausge

lauffen welcher Philippus der V. die Copie eines zwiſchen Engelland Franckreich und Spani
en geſchloſſenen Waffen Stillſtandes mitgegeben als der auch zu Cadix am 18. publiciret wor
den. Nachſt dieſem hat man auch daſelbſt ausruffen laſſen daß alle Engliſche Schiffe die
hinfuro zu Cadix einlauffen wurden fur ihre Waaren nicht mehr zahlen ſolten als was fie un
ter der Regierung Konig Carls des I. entrichtet.

Franckreich.
Der Einfall in die Marggrafſchaft Saluzzo hat dem Hertzog von Berwick 1500. Mann ge

koſtet welche theils getodtet theils gefangen worden. In Faveur des Grafen von Thou
louze iſt das Land Rambouillet in ein Hertzogthum verwandelt worden.

Die Lliederlande.
Nachdem ein Alliirtes Detachement ſich des Fort Knock bemachtiget und die dar

innen geweſene 3. Compagnien zu Kriegs-Gefangenen gemacht; ſo hat der Konig in
Franckreich nach erhaltener Nachricht dem Marſchall von Villars Ordre geſchickt daß er An
ſtalt machen ſolle dieſen Poſten denen Allirten wieder abzunehmen es moge auch koſten was
es wolle. Die Alliirten aber haben gedachten Poſten jetzo bereits mit 400. Mann beſetzt; dem
ohnerachtet ſind nicht nur am 15. Oct. von des Marſchalls von Villars Armee zu Jpern viele
Trouppen angelanget; ſondern es haben des folgenden Tages noch mehrere folgen ſollen das

obgedachte Deſſein wo es moglich auszufuhren. Nachdem der Marquis von Alegre noch
mit einem ſtarcken feindlichen Detachement vor Bouchain angelanget; ſo haben die Feinde

cl
ffoitt und ami6 den Ort von 4 Batterien ſtarck zu beſchieſſenam 9. dieſes die Tren heen ero neangefangen deren erſte mit i2. Canonen die andere mit 10. die zte mit 6. und die ate mit 5. Ca

bſtzt ſt die Guarniſon aber ſchieſſet nicht nur wieder ſtarck heraus ſondern hat auch
nonen eenn, Jn Quenoy haben dieFrantzoſen noch uber 100.verſchiedene profitable Ausfalle gethan.
Canonen 8o. Morſer und 3. bis 4000. Pf. Pulver gefunden.

Schweden und Dannemarck.
Aus Coppenhagen iſt berichtet worden daß die Daniſche Flotte nunmehro in der ſogenann

ten Koger-Bucht lage und ein wachſames Aug auf die Schweden hatte welche zu Carlscron
an einem neuen Transport von 1oo. Schiffen ſtarck arbeiteten. (b)

(b) Als die Daniſche Flotte ohnlangſt die Schwediſchen Transport-Schiffe bey der Jnſul
Rugen angegriffen und zum Theil ruiniret und genommen hatte; ſo wurde in einer Re
lation von ſelbiger Action geſchrieben daß die Schweden dadurch gantz auſſer den
Stand geſetzet waren einen Transport weiter zu tentiren. Nachdem aber anjetzo
obige Nachricht eingelauffen; ſo wird man nunmehr wol zweifeln muſſen ob die
Schweden ſo entkraftet ſeyn ſolten als man Anfangs gemeynet. Was ſonſt die vor—
gedachte Action betrift; ſo hat man zwar von dem Schwediſchen Verluſt weitere Nach
richten erhalten; die aber ſo different ſind daß man noch zu keiner rechten Gewißheit in
der Sache gelangen kan. Jnzwiſchen wird es doch nicht undienlich ſeyn die unterſchie
denen Relationen zu communtciren und dem Urtheil des Leſers zu uberlaſſen. Laut
einer zu Coppenhagen publicirten ſogenannten accuraten Liſte ſind 46. Schwediſche
Schiffe verbrannt 17. genommen eine ziemliche Partey geſtrandet und ohngefehr 5o.
entkommen. Aus Greiphswalde aber iſt geſchrieben es waren 38. verbrannt und 23.
genommen. Und Briefe aus Strahlſund wollen die Zahl der eroberten und verbrann
ten Schiffe zuſammen nur auf zo. rechnen; unter welchen verſchiedene gantz ledig ge
weſen. Von Hamburg iſt eine Liſte communiciret nach welcher die Danen von den
Schwediſchen Trausport-Schiffen 43. verbrannt und 15. genommen haben ſollen.

Am 28. des verwichenen Monats hat der Marquis de Bay die Portugieſtſche Grentz Fe
ſtung Campo Major mit 18. bis 2000o. Mann berennet. Amis. dieſes aber hat Bouchain
ſich an die Frantzoſen ergeben und iſt die Garniſon zu Kriegs-Gefangenen gemacht worden.
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RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XLV. Halle den 5. Novemb. 1712.

Ceutſchlano.GoEr Chur-Sachſiſche Gefandtz hat bey dem Reichs Convent vorgeſtellet daß da der Schwe

diſche Transport auf der Jnſul Rugen angelanget; und man beſorgen muſte daß die
Schwediſchen Trouppen weil ſie gar keine Subſiſtentz hatten dieſelbe in den Mecklenbur—
giſchen danden dieſen Winter uber ſuchen und wol hernach einen Einfall in die Sachſiſchen
Lande vornehmen mochten: demnach J. K. M ſeinem allergnadigſten Principal /nicht zu ver
dencken ſeyn wurde wenn Sie das Prævenire ſpielten und ſolche Meſures nahmen dadurch

das Reich fur einen neuenKrieg bewahret wurde: J. K. M. hoffeten auch damit bey dem Reich
mehr Danck zu verdienen als ungleiche Opinion zu erwecken. Nunmehro hat die Stadt
Epeyer/ wegen ihres in dieſem u. dem vorigen Krieg erlittenen gautzlichen Ruins eine Mode
ration ihres Matricular Anſchlags nemlich von 275.fl. durch ein gemeinſames Cencluſum
erhalten: welches zur Kayſerl. Ratification nach Wien geſchicket worden. Am 24. Oct.
iſt die Gemahlin des Hertzogs von Holſtein-Gottorf in der Nacht zwiſchen 12. und 1. Uhr einrr
Printzeßin glucklich geneſen. An eben dem Tage iſt die Stadt Glaucha der Reichs Gra—
fen von Schonburg Reſidentz gantzlich im Feuer aufgegangen und nichts als das Schloß ſte—
hen blieben. Am 20. Octobr. ſind der Burgerſchaft der Stadt Hamburg 3. Propoſitionen
gethan worden: Daß man den Kouig von Dannemarck zu contentiren zooooo. Thlr.
nebſt Winter-Quartiren in den 4. Landen und zubehsrigen Dorffern einwilligen ſolte:
2) Daß J. M.der Konig von Preuſſen 4000. Mann Hulffs Volcker anerboten. 3) Daß der
Graf von Schonborn von des Kayſers wegen einen Vorſchuß aufs 1713te Jahr ſo viel die
daſige Reichs Laſten betrugen verlangete. Hierauf wurde reſolviret: Daß der Rath und die
Sechziger 1z000oo. Rthlr. auf gewiſſe Conditionen anbieten ſolten: 2) Daß man die Konigl.
Preußiſche Anerbietung fo ferne genehm hielte als es Jhro Maj. belieben mochte, die Troup
pen auf Dero auſſerſte Grantzen diſſeits zu verlegen um ſich derſelben da man es nothig er—
achtete bedienen zu mogen. 3) Daß man mit dem Vorſchuß bey gegenwartigem ſchlechten
Zuſtande verſchonet zu bleiben gehorigen Orts Anſuchung thun muſte. Und Briete aus
Hamburg vom 31. Octobr. berichten daß ein Corpo Danifcher Trouppen in Ham und Horn
vor ſelbiger Stadt gleich damals eingerucket ſey auch der Reſt der Daniſchen Armee ſich
ſchon beweget habe. Auf Jhro Hochfl. Gnaden des Biſchofs von Conſtantz Erfuchen/
haben Jhro Kayſerl. Maj. ohnlangſt ein Commßions Deeret ertheilet welches dahin gehet
daß man beſagte Jhro Hochfl. Gnaden wegen Dero Gefurſteten Abtey Reichenau vermoge
ihres vorlangſt zugeſtandenen und A. 1612. nochmals beſtatigten Rechts zu Sitz und Etimme

im Furſten-Rath readmittiren moge. (a) In der Nacht zwiſchen dem 24,. und 25. Octobr.
iſt in Strelitz auf dem Schloß eine entſetzliche Feuers Brunſt entſtanden welche in wenig
Stunden das gantze Schloß und die Kirche verzehret hat.

o0 (a Die
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(a) Die Gefurſtete Benedictiner-Abtey Reichenau lieget auf einer luſtigen Jnſul gleiches

Namens im Bodenfee. Sie iſt Ao.724. von St. Priminio geſtiftet worden. Seit Ao.
1540. aber iſt ſie dem Stift Coſtnin incarnarirot ν. 2

ttru Viſchoſſ Johannesmit Beliebung des letzten Abts Marci von Kworingen,alſovermittelt. Der vorbenann—
te erſte Abt zu Reichenau ſoll nach der gemeinen Meynung daſelbſt alles Gewurmt
Schlangen, Kroten und dergleichen vertrieben haben; auch ſoll noch heutiges Tages
der Abten ſolch Ungerieffer nicht hloikon lännon

ELDBIELLILA—Die Schweitz.
Nunmehro ſind endlich die Romiſch-Catholiſchen Graubundter mit denen Reformirten zum

Schluß gekommen haben auch hierauf den Bund mit dem Canton Zurich und Bern erneuert
und den Confoderations. Eyd abgeleget.

A  :ν— Jtalien.

oον dαααααtuts von eaſtel-Gandolfo und Fraſcati verknupfet ſind. Nm iz Oet. iſt zu Rom der Hertzog Fridericus Sforza, welcher wegen
ſeiner Mariage den Namen Ceſarini angenommen im 64. Jahr ſeines Alters mit Tod ab
gegangen. (b)

 ααοναreuonta, Baroli, lrani, und nochandern Schloſſern befchencket. Papſt Johannes XXIlI. erklarte ihn zum Grafen von
Cotignola und Fahnrich der Kirchen; und der Kayſer machte ihn zum Ritter. Erhatte
3. Gemahlinnen davon die letzte Maria mar TIndour: G 2.. 2

—Ê ννν Avuige in deeapolts Wittwe/ausdem Hauſe Anjon mit welcher er 15. Kinder gezeuget hat. Uber die rechtmaßigen Kin-
der hinterließ er auch unechte davon einer Franciſeus Sfortia. den ſein Schwieger-Vater
Philippus Maria Viſconti, adoptirte nach deſſen Tod Hertzog zu Meyland ward auch ſel
biges Hertzogthum auf ſeine Deſcendenten brachte. Unter vorgedachten ſeinen recht.
maßigen Kindern war Boero Sforza, der alteſte ſSaſin an

teieſt du n itruttt n SFORZA, Graf vonEt. Fiora ein Vater von Sohnen und einer Tochter. Unter den Sohnen iſt Don
Franciſco, Hertzog von Onano, verm. mit einer reichen Dame von Neapolis; und ſoll
deſſen Familie ſehr groß ſeyn. 2) N. N. ein Pralat und Canonieus von St. Petri. 3) N.
N. ein Abt der wegen ſeines gar zu freyen Lebens etliche Jahre in dem Caſtell St. Angelo
gefangen geſeſſen vom Papſt Innocentio XI. aber wieder frey gelaſſen worden. 4) N. N.
Canonicus von St. Maria Maggiore. 5) Der jetzt verſtorbene Fridericus Sforza, geb. Ao.

1648.
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1648. verm. A. 1673. mit Donna Livia Ceſarini, tiner Tochter Hertzogs Juliani Ceſarini,
mit welcher er die Guter und Titul des Hauſes Ceſarini ererbet hat. Denn ihr Herr Va—
ter machte kurtz vor ſeinem Tod ein Teſtament und verordnete darinnen daß wenn ſein
Bruder Philippus, welcher ſonſt den geiſtlichen Stand erwehlet hatte heyrathen und
Kinder zeugen wurde/ er in alle ſeine Guter ſuccediren ſolte. Als nun der Hertzog Julia-
nus geſtorben war; trat zwar Philippus die Regierung an: allein weil er alt und krauck—
lich war konnte er zum Heyrathen ſich nicht entſchlieſſen; verheyrathete aber ſeines
Bruders jungere Tochter Cleliam, an Philirpum von Colonna, Furſten vonSonnino, mit
dem Beding daß er das Ceſariniſche Hauß fortpflantzen ſolte: Jhre alteſte Schweſter
Donna Livia Ceſarini, hatte ihr auch Anfangs das Recht der erſten Geburt abgetreten.
Nachdem ſte aber ſchon 16. Jahr eine Nonne geweſen vermahlte ſie ſich mit unſerm Fri-
aerico Sforza, und wolte ihr Geſchlecht fortpflantzen. Dieſes nun gab zu einem groſſen
Proceß Gelegenheit der aber von der Rota zu Rom in Faveur der alteſten Tochter ent—
ichieden auch A. 1697. die Sententz fur fie exequiret wurde. Jnzwiſchen vermachte der
Bruder Philippus alles was ſein eigen war der jungern Schweſter. Das ubrige aber
behielte die altere und brachte es ihrem Gemahl zu: deſſen Kinder deren unterſchiedli—
che ſeyn ſollen das Geſchlecht derer Ceſarini fortpflantzen werden. Esbeſitzet aber die
ſe Familie auſſer den Hertzogthumern Civita Nuova und Monte Coſſero auch die Herr—
ſchaften Gonzano und Ardea, ingleichen die Stadt Larinia u. a.m. Zu Rom hat ſie ei
nen ſchonen Pallaſt zwiſchen 8t. Andreæ della Valle uund der Kirche Jeu. Das Haupt
dieſer Familie iſt auch allezeit Fahnrich der Romiſchen Kirche.

Spanien und Portugall.
Gibraltar wird jetzo wieder aufs neue bloquirt gehalten; indem der Engliſche Gouverneur

in gedachtem Ort vorgiebet daß er von Jhro Groß Britanniſchen Maj. noch leine genugſame
Ordre habe den Waffen Stillſtand zu publiciren und ſich darnach zu richten. Jn der
Nacht zwiſchen dem 4. und 5. Octobr. hat der Marquis von Bay die Trencheen vor Campo—
Major eroffnet nachdem er denſelben Ort einige Tage vorher berennet gehabt.

Franckreich.
Den Printzen Carl von Lothringen hat der Konig in Franckreich zum General Lieutenant u

ber ſeine Trouppen ernennet. Der Herr Prior hat dem Frantzoſiſchen Staats Secreta-
rio vorgeſtellet wie das Groß. Britanniſche Staats-Miniſterium gerne ſehe daß man den
vermeynten Printzen von Wallis fernerweit nicht mehr Hertzog von Gloceſter nenne weil
nemlich die Feinde des gedachten Staats Miniſterii dadurch einen Pratext belamen mit eini
gem Schein vorzugeben als ob man den vermeynten Printzen von Wallis auf den Groß Bri—
tanniſchen Thron zuhelffen gedachte. Dem Seeretair Crozat hat gedachter Konig ein Pri-
vilegium gegeben?15. Jahr lang in denen Frantzoſtſchen Landern welche zwiſchen Neu Mexico
und Carolina liegen und kunftig unter dem Namen des Gouvernements von Lou.liane begrif

fen ſeyn ſollen alleine zu handeln.
Die Vliederlande.

DerCeom̃andant in dem Fort Knock hat die gantzesßzegend daſelbſt unterWaſſer geſetzet daſt
man alſo dem Ort mit einer formlichen Attaque nicht beykommen kan; die Feinde aber ſollen
den Ort zu bombardiren geſonnen ſehn wenn ſie ihn nicht formaliter belagern konten als wo
zu viele Trouppen von des Marſchalls von Villars Armee zuJpern angekommen. Am 19.
Oet. hat die Guarniſon in Bouchain dirChamade geſchlagen/und ſich auf gleichmaßige Condi—
tionen wie die in Quenoy zu Kriegs-Gefangenen ergeben. Am 20.iſt ſie in 507. Mann ſtarck
nebſt ihren Officiren ausgezogen und darauf nach Chateau en Camhreſis gebracht von dar
man ſie weiter nach Rheims ſchicken und ihr/ nebſt dem General-Major Grovenſtein gedach

32 dten
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ten Ort zu ihrer Gefangenſchaft anweiſen wird. Denen Offieiren hat man ihre Degen u. Ba
gage gelaſſen. 5. bis ooo. Mann Frantzoſen ſind bey dieſer Belagerung getodtet und uber
10o0o. Mann bleßiret worden. Es iſt aber dieſer Ort weil man ihn von ð. Batterien mit Ca
nonen und Morſern vom 8 bis 20. Oet. beſchoſſen bey nahe in einen Stein Hauffeu verwan—
delt worden. Die Alliirte Armee iſt nunmehro gautzlich auseinander geganben: und der
Marſchall von Villars iſt am 24. von Valencienes nach Franckreich gereyſet.

GroßBritannien.
Zu Blaſcow ĩn Schettland iſt eine ſo ſtarcke Jnundation geweſen daß das Waſſer in denen

Hauſern bis in das andere Stockwerck gegangen nicht nur viele Waaren in denen Gewolbern
verderbet; ſondern auch ſogar zum Theil die Hauſer weggeſchwemmet und denenFeld Fruch
ten ſehr groſſen Schaden gethan hat.

Preuſſen und Polen.
Jhro Konigl. M. in Polen haben bey Jhro Czaariſchen M. ſo viel effeetuiret/daß der Moſcol

witiſche Commandant auf ſeines Principalen Ordre mit allen ſeinen Leuten aus der Stadt
Thoren gezogẽ; der Elbingiſche Comandant aber hat ſich gewegert ſolches eher zu thun bis ihm
die Stadt iooooo. Preußiſcheft. bezahlen wurde; allein endlich iſt er von ſeiner Pratenſion
abgeſtanden auch darauf mit ſeinen Leuten heraus marſchiret. Und ſind die Sachſenam 18.
Oct. in die diſige Nenſtadt eingezogen als welche kunftig die Garniſon ausmachen ſollen.
Am 28. Sept. haben die Preußiſchen Stande zu Kawalow einen Congreß gehalten und dabey
eine formliche Proteſtation gegen den Litthauiſchen Feld-Herrn wegen der von ihm und ſeinen
Leuten im verwichenen Sommer daſelbſt verubten groſſen Exceſſe abgefaſſet auch denſelben
vor das Tribunal nach Perterkau citiret; wohin der Woywod von Chulm bereits abgereiſet
iſt alda wider beſagten Litthauiſchen Feld-Herrn zu agiren. Die zu Dantzig befindliche
Magnaten haben auf des Moſcowitiſchen Geſandten Furſten Dolhoruki Anſuchen wegen
Lieferung eines Vorraths von Proviant,/ in der jungſt gehaltenen Conferentz reſolviret eine
gewiſſe Summe Geldes zuſammen zu bringen fur welches Getreyde angeſchaffet und zu Waß
ſer nach Pommern gebracht werden konte. Am 1. Oct. iſt der an die Ottomanniſche Pfor/
te deſtinirte Polniſche Geſandte mit einer anſehnlichen Suite nach Conſtantinopel abgereyſet.
Jn der Polniſchen Ukraine fangen die Coſacken und Bauern jetzo an aufruhriſch zu wer
den und weigern ſich ihren Erb-Herrn den gewohnlichen Zinß zu geben auch andert
Pflichten abzuſtatten: ſie haben ſich ſogar einen Obriſten erwehlet auch ſchon verſchiede
ne von denen zu Stillung dieſer Unruhe dahin geſchickten Leuten getodtet. Weil der
CronCammerer Furſt Lubomirsky von dem Cron FeldHerrn das General-Commando in
der Ukraine erhalten ſo hat er ſich mit einem Theil derCron-Armee nach Polonne begeben von
dieſem Ort Poſſeßion zu nehmen. Und nachdem gedachter Eron Feld-Herr dem Turckiſchen
Abgeſandten auf ſeine fur den Schwediſchen Anhang geſchehene Jnterceßion nicht allein
ausfuhrlicheRemonſtration gethan; ſondern auch eine Specification der durch denſelben ver
wuſteten Landſchaften eingehandiget; ſo iſt erwehnter Abgeſandter am 4. Oct. vergnugt
von Lemberg nachConſtantinopel wieder abgereiſet: Und wird man kunftig vernehmen was

bey der Ottomanniſchen Pforte auf das Anbringen dieſes Ambaſſadeurs werde reſolviret
werden.

Aus Pommern will verlauten daß die Guarniſon aus Stettin ausgefallen und geſu

chet die Moſcowiter aus Gartz zu delogiren: ſie waren aber mit Verluſt von etl. oo. Mann
repoußiret und bis nach Stettin verfolget worden: davon man mit nachſter Poſt mehr Nach
richt erwartet. In den Niederlanden ſowol als am Ober-Rhein ſind die Frantzoſen nun
mehro bereits aus einander gegangen. Der Graf von Strafford iſt zu Londen angelan-
get und ſoll ein von den Hollandern aufgeſetztes FriedensProject mit dahin gebracht haben.
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Teutſchland.
GeW 26. Oct. iſt uber die Hochfl. Conſtantziſche Memoriale und Schreiben ioegen aewiſſer
 ven denen Cantons Zurich und Bern erlittenen Bedrengungen auf dem Reich 3.Tage zu
Regensburg deliberiretworden; und obzwar viele der Herren Geſandten den Mangel der
Jnſtructionen vorgeſchutzet; ſo haben doch die meiſten ſo votiret daß man dieſe Sache zurSa
tisfaction des Biſchofs von Conſtantz durch gutliche Mittel und Tractaten abzuthun ſuchem
mochte. Am 24. hat man zu Regensbutg bey der Evangeliſchen Dietatur ein Memorial
des in derUnter-Pfaltz gelegenen Evangeliſchen Kirchſpiels-Glaniſch/ ausgetheilet in welchem
w'd die von Creutzenach aus und von dem Pralatiſchen Amtmann des Mayutziſchen Ja—

wertobs Berges gedachtem Kirchſpiel zugefugte Bedrengungen eine billige Klage gefuhret auch
zu Remedtruug des Ubels und zur Beforderung der rechtmaßigen Religions Frepheit, um ein
Jnterceßions. Schreiben an Chur-Pfaltz gebethen worden. Der Miniſter des Abts von
ESt. Gallen hat zu Regensburg dem Reich eine Nachricht durch den Druck bekant gemarht
wie und warum die Tractaten zwiſchen ſeinem Principal und den Cantons Zurich und Bern

letztens abrumpiret worden; nemlich ſeines Principalen Geſandter hatte leine andere Voll—
macht gehabt als die obhandene Tractaten bis zur Ratification Kayſerl. M. und des Reichs
zu ſchlieſſen; weil aber beſagten Cantons dergleichen Clauſul nicht anſtandig geweſen; ſon
dern ſte in dem præſuppoſito geſtanden daß der Abt kein Glied oder Stand des Romiſchen
Reichs/ſondern ein Schweitzeriſcher Bundes-Genoß ware und alſo die Sache das Reich gar
nicht angienge; ſo ware man unverrichteter Dinge wieder auseinander gegangen. Son—
ſten hat auch das Chur. Mayntziſche Directorium einen Vorſchlag ben dent Reich gethan, wie/
und auf was Weyſe die ſo lange Zeit und Jahre bey denen Standen reſtirende Cammer. Ge—
richts Zieler endlich denen verdienten Alſeſſoribus, oder ihren hinterlaſſenen Wittwen u. Way
ſenkonten fuglich bezahlet ins kunftige dergleichen Unordnungen verbinden/ und das heilſame

neuen fortlauffenden Zieler bey jedem Termin 4. von den reſtirenden mit abgetragen wür—
den; demjenigen Stand aber ſo dem nicht nachleben wurde ſolte kein Urtheil in deſſen int

Proceß bey der Cammer verfangenen Sache ehe geſprochen noch ſelbiger zu Sitz und Stim.
me auf Reichs Tagen gelaſſen werden bis er vorhero das ſeinige praſtiret hatte. Des
Rayſerl. verſtorbenen Principal- Commiſſarii Cardinal von Lambergs Stelle wird ins kunftige
der Herr Adminiſtrator, Furſt zu Lowenſtein vertreten welchen man zu Regensburg eheſtens

erwartet. Am 24. Oct. hat man wegen Vergebung der hohen Reichs Generalitat Chargen
in allen dreyen Collegiis den Schluß abgefaßt dafi mit Beybehaltung der Religions Gleickt
heit die Reichs General FeldJeug Meiſter Stelle dem Hertzeg zu SachſenPleynnngen nnd

Z3 zem:



182dem General Baron von der Leyen; das Generalat aber bey der Reichs Cavallerie nebſt dem
Furſten von Hohenzollern dem Marggrafen zu Brandenbueg-Culmbach; die General Feld—
Marſchall-Lieutenant-Stelle dem Printzen Carl Alexander von Wurtenberg und dem Chur—
Pfaltziſchen General von Haxthauſen conferiret werden ſolte. Weil die Tractaten mit J.
K. M. in Dannemarck noch nicht zu Stande gekommen ſo haben ſich am 29. Oct. 14. Batail
lonen in Ham und Horn/ wie auch in andere Hamburgiſche Landereyen einquartiret; die ubrt—
gen Trouppen als 3. Garden und 4. Bataillonen Land-Militz ſind bey Ottenſen ſtehen blieben
haben ſieh aber etwas naher an Altona gezogen. Der Graf von Hanau hat einen Mini—
ſter nach Wien geſchickt zuvernehmen wie er ſich wegen der Herrſchaften in Anſehung der
Contribution inElſaß verhalten wovon die Feinde jetzo mehr als jemals/ und inſonderheit von
der Erbſchaft die er in dieſem Crayß bekommen ein gewiſſes Stuck Geld verlangen.

Die Schweitz.
Der Papſt hat den Herrn Vicentini ernennet daß er ſeinen bisher in der Schweitz gehalte

nen Nuntium, den Herrn Carracciolo der anjetzo Secretarius der Congregation de Riti iſt abi
loſen ſoll.

Jtalien.
Am 16. Oct. hat ſich zu Rom das Feſt welches die Capuciner eine gantze Woche lang mit vie

len Solennitaten in ihrer Kirche dem neu canoniſirten Heiligen Eelici e Cantalice zu Ehren
gefeyret ſein Ende genommen; der Papſt hat in der Kirche gedachter Patrum vor dem Altar
des Heil. Felicis die Meſſe geleſen und denſelben mit dem guldenen Kelche und dazu gehoriger
Paten ſo er bey der Conſecration gebrauchet beſchencket.

Franckreich.
Neulich hat der neu-ernennete Groß-Britanniſche Plenipotentiarius, herrPrior in ſeiner ge

habten Audientz dem Konig in Franckreich ſein Creditiv uberliefert. Denen Plenipoten—
tiarien zu Utrecht hingegen hat gedachter Konig eine Copey von der Renunciation Philippi des
V. communiciret und hat auf ergangene Remonſtrationen der Groß-Britanniſchen Mi—
niſter wegen des IV. Artickels des Waffen Stillſtandes darinnen denen Engellandern verbo—
ten wird/weder Kriegs-noch Mund-Proviſiton nach Portugall zu ſchicken ſich ſo erklaret daß
dieſes Verbot nur auf die Portugiſiſchen Oerter gehe welche man entweder zu Waſſer oder zu
Lande uberrumpeln konte.

Groß-Britannien.
Am 24. Octobr. hat der Graf von Strafford mit dem Grafen von Orford und Vicomte von

Bullingbrook uber denjenigen Entwurff eines allgemeinen Friedens eine lange Conferentz
gehalten welchen die Herren General-Staaten der vereinigten Niederlande denen Groß Bri
tanniſchen Plenipotentiarien communiciret. Weil Philippus der V. denen Engellandern
vermoge des Frieden Tractats/ jahrlich 2 Schiffe in das Sud-Meer zu ſchicken verſtattet; ſe
ſind demnach jetzo zu konden 2 Schiffe/welche dahin gehen ſollen ausgeruſtet worden.
IJn dem Presbyterianiſchen Synodo hat man unlangſt reſolviret J. K. M. in Groß Britanni
en in einer allerunterthanigſten Addreſſe zu erſuchen daß ſie den zu Leiſtung des Abjurations—
Eydes angeſetzten Termin noch auf eine gewiſſe Zeit prorogiren mochten damit die Presbyte
rianiſchen Geiſtlichen weil es ihr Gewiſſen anbetraffe dieſe Sache recht bey ſich uberlegen kon
ten. Der Verfaſſer der Zeitung ſo man Examinator nennet hat unlangſt heftig wider den
Barrier-Tractat (a) geſchrieben und ſich zu erweiſen bemuhet daß ſolcher dem Groß Britan
niſchen Reich hochſtſchadlich ware und man ſich vor den Hollandern weit mehr zu furchten
hatte als vor allen Frantzöſiſchen Conqueten: ja man ſolte lieber einen ſchlimmen Frieden
als ſolche Victorien wunſchen.

(a) Weil von dieſem Barrier-Tractat eine geraume Zeit her ſo viel Schreibens und Re

dent
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dens geweſen iſt und ſolcher denen Engellandern inſonderheit zu einem Pratext dienen
muſſen, ſich an die Hollander zu reiben: ſo wird es hoffentlich nicht undienlich ſeyn von
dieſer gantzen Sache eine kurtze doch umſtandliche Nachricht zu geben. Es iſt aber zum
Voraus zu wiſſen daß das Wort barriere eigentlich einen Schlag- Baum und folgbar
eine Ticherung furj anſcheinender Gefahr bedeute; und durch den ſo genannten Tra—
ctat ein vor drey Jahren zwiſchen dem Kayſer Engelland und Holland im Haag ge—

ſchloſſener und zurSicherheit der Republie Holland mehrentheils abzielender Veraleich
verſtanden werde: deſſen Veranlaffung folgende war. Es haben jederzett die lug—
ſten unter denEngellandern ſo wol als die Hollander garrecht geurtheilet daß zu beeder
Nationen Sicherheit unumganglich nothig ware nicht nur die Succeßion in Groß Bri
tannien wie ſolche durch die offentliche Geſetze des Konigreichs etabliret worden zu
mainteniren ſondern auch durch den bevorſtehenden Frieden die vereinigten Niederlan—
de mit einer hinlauglichen Barriere zu verſehen: welche beyde Stucke auch im Namen
aller hohen Alliirten in die Ao. 1709. den 28. Maj. von ihnen allerſeits unterſchriebene
Friedens Praliminarien mit eingerucket worden ſind. Und nachdem ſelbige wie be—
kant an feindlicher Seite refuſiret worden/ ſo hat man doch dieſe importante Sache
noch weiter poußirt dergeſtalt, daß der damals im Haag gegenwartige Groß Britan—
niſche Plenipotentiarius, Mylord Townshend auf Befehl der Konigin mit denen Depu—
tirten derer Herren General-Staaten in dem Haag den 29. Oct. 1709. ſich daruber in
formliche Tractaten eingelaſſen und auf folgende Puncten geſchloſſen: 1) Werden
alle vorige Friedens Schluſſe und Alliantzen zwiſchen beyden Theilen erneuret. 2)Ver—
ſpricht Holland die Proteſtantiſche Succeßion in Groß-Britannien wie ſolche in Faveur
des Hauſes Hanover regulirt mainteniren zu helffen es koſte auch was es wolle.
3Z)Will man ſich beyderſeits bemuhen den Reſt der Spaniſchen Monarchie zu erobern
und 4) durch Wegnehmung noch einiger andern wichtigen Platze in den Niederlanden
denenbzeu. Staaten gnugſamesSicherheit zu verſchaffen. 5) Die Konigin verſpricht bey
kunftigemFriedens-Schluß es dahin zu bringen daß die gantzen Spaniſchen Niederlan—
de/u. was man ſonſt noch nothig erachten wurde dem Staat vonHolland zu ſolcher ſeiner
Verſicherung uberlaſſen werden mogten. 6) Zu dem Ende ſolten die Hollander im
Fort Knock Ppern Menin Ryſſel Dornick und andern Orten die man Franckreich noch
abnehmen koönte frey zu ſchalten und zu walten haben; auch ?7) in allen andern Pla—
tzen auf den Fall eines beſorglichen Angriffes ſo viele Trouppen halten konnen als ſie
immer wollen. 8) Jn allen dieſen Orten ſollen die Gouverneurs und Commandanten
von niemand als denen General-Staaten dependiren: als welche auch 9) alle Reve
nuen von denen den Feinden entriſſenen und nicht unter Spanien gehorigen Platzen u.
wegen der letztern alle viertel Jahr ein Subſiduum von tooooo. Thlr. haben ſollen.
10) Die den Feinben abgenommene Derter aber ſollen unter keinem Pratert mehr an
Franckreich kommen konnen. Dajzu kommen noch 1o. andere Artickel ſo alle dem Hol
landiſchen Commercio inſonderheit ſehr favorabel; aber hier anzufuhren zu weitlauff.
tig ſind. So bald nun die Welt-kundige Veranderungen inGroß Britannien vorgien—
gen und die Nation zu erkennen geben wolte wie ſie des Krieges uberdrußig ware
machte man den Anfang dazu mit Caßirung und Aufhebung dieſes Barrier Tractats.
Denn das Unter Hauß fieng an denſelben zu examiniren/ und machte daruber folgende
Schluſſe: Es waren Artieuln mit eingefloſſen die zumRuin der Commercien vonGroß—
Britannien gereichten dem Jntereſſe des Königreichs zuwider/ und der Konigin hachſt
ſchimpflich waren: Mylord Townshend hatte zu verſchiedenen Articuln keine Ordre zu
ſchlieſſen gehabt und ware demnach nicht allein er ſondern auch alle dieienigen ſo der
Konigin den Rath gegeben den Tractat zu ratificiren als Feinde der Konigin und des

Reichs anzuſehen. Die
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184 Die Viederlande.
Des Marſchalls von Villars Armee iſt gantzlich in die Winter-Quartiere geqgangen/ ohne

nur eiige Trouppen die bey Bouchain ſo lange ſtehen bleiben ſollen bis die Trencheen wie—
der zugcfullet und die Brechen repariret. Ami. Nov. iſt der Moſcowitiſche Amb aſſadeur aus
dem Haag nach Utrecht gereiſet/ woſelbſt er von denen Herren Plenipotentiarien Abſchied neh
men und ſich mit ſeinem Succeſſore, dem Printzen Kurakin/ unterreden wird. In See
land iſt ein Schiff von Suriname angelangt mit der Nachricht daß der Herr Caſſart mit
z. Kriegs Schiffen und 27 Fahrzeugen vor Suriname (b) gekommen,und ſich den 12. Jun.
mit 1400. Mann dem Fort Selandia genahert/ und ſelbiges attaquiret hatte aber mir groſſem

Perluſt zuruck geſchlagen ware.
(b) SuRJRNAM Lat. Surinamum, iſt eine im Mittagigen America in der Provintz Guya

ne im rande der Amazonen am Einfluß des Strohms Surinam in das Meer del Nort
gelegene Hollandiſche Feſtung woſelbſten nicht nur eine ſtarcke HollandiſcheColonie iſt
iondern auch die Frantzoſen viel negotiiren. Denn ob man wol bey dem Anfang der
Americaniſchen Conqueten auf dieſe unter den AmazonenFluß gelegene Provintzen kei
ne ſonderliche Reflexion gemacht theils weiln ſie allzuweit von der ofſenen See ent—
fernet ſind und alſo zu tief ins Land hinein liegen; theils auch weiln man gedacht
es wurde von dannen wenig zu holen ſeyn: ſo haben doch die Hollander nach der Zeit
ihre Rechnung wohl daſelbſt gefunden und von dem Zucker der in groſſer Quantitat
daher gebracht wird groſſen Profit gemacht.

Polen.
Die aus Elbingen genommene Garniſon iſt bey Poſen angelanget von dar ſie weiternach

Pommern marſchiren und den Winter uber da bleiben ſoll: hingegen ſind noch zoo. Mann
von des Herrn Feld. Marſchalls Grafen von Flemming Regiment dahin geſchicket worden.

NB. Von Hamburg vernimt man daß die Differentzien zwiſchen J. Kon. M. von Dan
nemarck und ſelbiger Stadt durch gutlichen Vergleich wol mit eheſtem durften abgethan ſeyn
indem der Rath und die Burgerſchaft daſelbſt in die von Jhr. Kon. Maj. geforderte Summa
von 230000. Thlr. endlich den 4. Nov. gewilliget und ſolche mit iooooo. Thlr. an Cronen
1oooco. Thlr. an Courant-Geld und zoooo. Thlr. an neuen zwey Drittel Stucken zu erle
gen verſprochen. Der Marquis de Bay hat den 12. Oct. die wortugiſiſcheGrentz Feſtung
Campo Major mit zo. Canonen und 16. Morſern wircklich zu beſchieſſen angefangen und ſich
flattiret aufs langſte den 2o. dito von derſelben Meiſter zu ſeyn. Zu Londen gehet das
Gerucht daß man den Chur-Printzen von Hanover bald nach Engelland abholen werde um
ſeinen Sitz im Parlament als Hertzog von Cambridge zu nehmen.

Vleue Schrifften:
Joh. Heinrich Weyhenmeyers Predigers im Munſter zu Ulm Evangeliſcher Buß

Gnaden Lehr-und Troſt Prediger aus ſonderbahren Lehr-reichen Spruchen des dẽRRN
Chriſti in denen vier Evangeliſten verfaſſet und der Chriſtlichen Gemeinde in offentlichen
Predigten vorgeſtellet 2. Theile. 4. Ulm bey Elias Kuhn und zu Leipzig in Commißion
bey Johann Fried. Gleditſch und Sohn.

Jacobi Wilhelmi Imhoff. Genealogiæ viginti illuſtrium in Hiſpania Familiarum, Ordine
Alphabetico exhibitæ, nempe Arellano, Arias Davila, Bazan, Borja, Centurion, Cordova,
Cueva, Gvevara, Guzman, Lara- Manrique, Mendoza, Moura, Oſorio, Pimentel, Ponce de
Lion, Portocarrero, Sylva, Toledo, Velaſco, Zuniga; Exegelſi hiſtoriea perpetua illuſtratæ
iconibusque inſignium exornatæ. fol. Lipſiæ apud Joh. Erid. Gleditſch Filium.
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Teutſchland.
Aglchdem zu Wien den 7. Nov. das jederzeit bey einer Kayſerl. Huldigung nothige von wey
Nt land Kayſer Marimilian zum Cloſter Neubura geſtiftete Ertz Hertzogs Hutchen durch
die Grafen von Hohenfeld und Hardegg von gedachtem Cloſter Neuburg unter einer guten
Eſcerte Kayſerl. Hatſchiren in einer rothſammeten Senfte mit gewohnlichen Ceremonien eir—
geholetworden: ſo iſt den 8. darauf die Erb-Huldigung der ſamtlichen Nieder Oeſterreichi—
ſchen Land. Stande mit gewohnlichen Solennitaten erfolget und das gantze Feſtin mit Beſe
tzung der meiſten Hof-Aemter und Austheilung vieler guldenen und ſilbernen Gedachtniß—
Muntzeen beſchloſſen worden. Der neu ernennte Principal- Commiſſarius hat albereit von
den meiſten Geſandten auf dem Reichs Tag zu Regensburg Viſiten bekommen und ſeineCre-
dentiales ad dictaturam publicam kommen laſſen; worinnen Se. Kayſerl. Maj. die Motiven
dieſer ſchleunigen Wiedererſetzung der Principal. Commiſſariats-Stelle anfuhren „daß Sie
„nemlich aus wohlmeynend-getreuer Reichs.vaterl. Sorafalt dieſe Stelle mit einem andern
„von anderwerter obhabender Verrichtung freyern duhjecto zu erſetzen bedacht; weilen a—
„ber deſſelben Hinkunft ohnmoglich ſolcher maſſen beſchleuniget werden kan als es die gegen—
„wartige gefahrliche Lauften in ihren Umſtanden der Nothdurft nach erheiſchten; So hat—
„ten Sie bey dieſen mißlichen hochſt-gefahrlichen Zeiten in erwartung der Stande guten ver—
„nunftigen Raths kein geſchwinders Mittel damit die durch ſolchen unverſehenen dedauerli—
„chen Todes Fall unterbrochene Berathſchlagung nicht lang unterbleiben als den in ſelbiger
„Nahe ſchon befindlichen Adminiſtratorn in Bayern Furſten von Lowenſtein Wertheim/Pda—
„rimilian Carls Liebden in Anſehung ſowol Deſſelben vornehmen Geburt und bekannten
„Teutſch-Patriotiſchen Eyfers Weisheit und Geſchicklichkeit als in Reichs und Welt-Ge
„ſchaften und Handlungen erworbenen ſtattlichen Erfahrenheit und Wiſſenſchaft aufzutra—
„gen ſich eilends nach Regensburg zu erheben u. gedachtes Principal. Commiſſariat gewohn
„licher maſſen zu verwalten c. Gedachter Herr Principal Commiſſarius hat ſich auch ain 31.
Oct. mit einer kleinen Suite in einem vor der Stadt Regensburg gelegenenGzarten  Hauß und

zwar ineognito eingefunden woſelbſt er ſich ſo lange aufhalten wird bis inzwiſchen ſeine be
horige Wohnung in dem Cloſter zu St. Emeran ausgeraumet. Anbey ſollen ihm dit Admi.
niſtrations-Emolumenta neben der Cammer-Richterl. Beſoldung gelaſſen auch das ordinairt
Deputat zu Ubertragung der Commißions-Koſten vermachet werden um daraus eine ſeinem
Stand gemaſſeHofſtatt halten zu konnen. Des verſtorbenen Cardinals vonLamberg Leichnam
iſt am 6. dieſes aus ermeldtem Emeraner-Cloſter in die Oom Kirche gebracht worden vonl da
man ihn am7. dieſes Abends/ unter Begleitung ſamtl. Cleriſey/bey brennenden Fackeln uber
dietraſſe bis an die Donau nechſt an der Stadt-Mauer getragen welcher Proceßion dieChur
furſtl. Geſandten in der Trauer mit beyzuwohnen die Furſtlicheti aber in ihren Kutſchen bis an

Aa das
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das Waſſer woſelbſt man den Sarg zu Schif bringet in der Trauer zu folgen willens ſind!
A.f dem Reichs Tage zu Regensburg hat der Daniſche Geſandte von ſeinem Principal eine
Schrift von i2. Bogen mit Beylagen im Druck communiciret die das wider die Etadt Ham
burg gefaßte Reſſentiment und Unwillen betrift. Sonſten hat auch der Chur-Sachnſche
Geſandte auf fernerweiten Befehl ſeines hohen Hn. Principalen eine ſchriftliche Anzeige beh
dem Reich gethan daß Mecklenburg nicht Urſach gehabt ſich uber die in verwichener Campa—
gne benothigte Durchmarche und Lieferung der Fourage zu beſchwehren indem J. K. M. je—
derzeit geneigt geweſen ſolche baar zu bezahlen dato aber noch keine Zuſammenkunft deswe
gen erhalten konnen hoften alſo die Stande wurden dieſes Erbiethen fur billich erkennen und
den beſchwehrenden Theil darzu anweiſen. Die Schwediſche Trouppen in Pommern wel
che ins Mecklenburgiſche eingerucket und zu ihrer Subſiſtentz taglich zoo. Rthlr. oder ſo vitl
an Haber und Heu pratendiren verurſachen im Nieder-Sachſiſchen Crayß groſſen Allarm.
Der Graf von Steinbock hat de dato Strahlſund den 1. Nov. ein Schwediſches Manifeſt publi
tiret worinnen er die Urſachen ſeines vorhabenden Marſches und was er zum Unterhalt ſei
ner Trouppen von den Mecklenburgern pratendirt kund machet und im ubrigen einen freyen
Durchzug begehret. Die zwiſchen den 23. und 24. Oct. zu Gottorf gebohrne Printzeßin iſt
folgenden Tages mit dem Namen Johanna Eliſabetha auf dem daſigen Schloſſe getauft wor
den worzu die Hertzogin von Stutgard und die Aebtißin zu Quedlinburg Gevatterinnen ge—
weſen.

Jtalien.Zu Rom hat man in der Congregation von der Jmmunitat der Kirchen ein Schreiben des
Hertzogs von Savoyen verleſen darinnen SEe. Hoheit vorſtellen daß ſie Dero Recht die vn
canten Prabenden (a) durch die gebrauchliche Nomination zu vergeben nimmermehr wut
den fahren laſſen.

(a) Das Wort Præbenda iſt ſo viel als ein Beneficium eccleſiaſticum, und bedeutet das Rech
ſo einer hat Kraft ſeines geiſtlichen Characters gewiſſe Revenuen aus den Kirchen-Gu
tern zu ziehen. Es wird aber in den geiſtlichen Rechten erfordert daß die Perſon ſo det
gleichen Beneficium zu genieſſen gedencket geiſtlichen Standes ſey und mit denenjenigen
Dualitaten verſehen die zur Verwaltung des Amtes um welches willen ſie ſelbiges bel
tzet nothig ſind. Dannenhero werden von deſſen Participirung ausgeſchloſſen i)
alle Laici oder Ungeiſtliche insgemein; 2) alle Ketzer mit ihren Helfers-Helfern bis in
andere Glied; 3) alle die ſchon vorhin eine Prabende genieſſen (wiewol man hierin ets
nicht allzugenau nimt ſondern oft gerne nach Beſchaffenheit der Sachen diſpenſirt);
MDie nicht ſtudirt haben; 5 Die einer andern Religion zugethan ſind als welche die
Kirche bey welcher die Benefieia geſtiftet ſind Ao. 624. den 1. Jan. gehabt hat (welchet
Punct in Teutſchland ſonderlich obtiniret weil er im Weſtphaliſchen Frieden erſt aufge
kommen iſt); 6) bey gewiſſen Stiftern in Teutſchland werden auch diejenige fur untuch
tig erkant eine Prabende zu haben ſo nicht adelicher Herkunft ſind. Es fragt ſich abet
wer denn Macht habe dergleichen Benelicia zu ertheilen; ob es einem jeden Landes Her
ren in ſeiner Regierung oder dem oberſten Geiſtlichen im Lande oder gar dem Pabſt
zu Rom zukomme? Ehedeſſen waren die Papiſten mit der Antwort bald fertig. Dem
ſie ſagten: weil der Papſt die hochſte Gewalt hat in geiſtlichen Dingen nicht nur in ſti
nem Staat ſondern auch in allen Chriſtlichen Konigreichen und Landen ja in der gan
tzen Welt/ nach Gefallen zu diſponiren ſo muß ihm auch nothwendig allein das Rechtzu
kommen die aller Orten geſtiftete geiſtliche Benefieia nach ſeinem Gutduncken zu verge
ben/ weil ſelbige nicht weniger als andere Dinge Stucke von ſeiner ſo genannten geiſtli
chen Jurisdiction ſind. Allein es iſt ſchon lang daß man ihnen dieſen Schluß welcher
in der Probe ſehr unrichtig befunden wird nicht mehr paßiren laſſen ſondern ſolchen vdl
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lig und glucklich aufgeloſet. Denn erſtlich weiß weder die Schrift noch die geſunde Ver—
nunft etwas von einer Art geiſtlicher Jurisdiction die ſich uber alle Lander und Konig—
reiche erſtrecken ſolte. Furs andere ſo nußbrauchet man das Wort geiſtlich augen
ſcheinlich und handgreiflich /wenn man bloß weltlich und irrdiſche Dinge weil ſie ent—
weder von denen ſo genannten Geiſtlichen adminiſtrirt werden oder zu ihrem Gebrauch
bereitet ſind deswegen geiſtlicheGzuter nennet u. um ſolcher Benennung willen der geiſt—
lichen Jurisdiction zu unterwerffen ſuchet. Geiſtliche Dinge ſind eigentlich die ſo
zum Reich GOttes gehoren ſo inwendig in den Seelen der Menſchen anzurichten iſt.
Dazu brauchet GOtt der allein die höchſte Jurisdiction über der Menſchen Gewiſſen
hat die Lehrer als ſeine Dienerſund Werckzeuge und will daß ſte bey der Verwaltung
dieſes geiſtlichen Amts nach dem Exempel der Apoſtel ſich alles andern Dinges enthal—
ten das ihnen nicht befohlen iſt. Denn alles was nur zu dieſem Lehen und zur gegen—
wartigen Welt gehoret hat GOtt nicht denen Geiſtlichen ſondern der weltlichen Obrig—
keit zu verwalten anvertrauet. Dabey man denn nichtlaugnen will daß eine chriſtliche
Obiigkeit ihre hohe Gerechtſame gleichwie durch andere alſo auch durch Perſonen
geiſtlichen Standes auszuuben vermögend ſeyn: wie denn allerdings hieher zu rechnen
iſt wenn ein unter Landes-herrlicher Jurisdiction ſtehender Biſchof oder Ertz-Biſchof
mit Zuziehung ſeiner Capitularn neue Capitularn erwehlet Beneñicia vertheilet/ uber ge
wiſſe Bedienungen beym Stift diſponirt u. ſ. f. ſintemal er ſolches nicht aus eigener
ſondern von hoher Landes-Obrigkeit herruhrender Gewalt und Vollmacht thut. Daß
aber der Papſi der keinen Obern erkennet und doch ein Geiſtlicher ſeyn will nicht zu
frieden iſt daß er ſolche Gewalt in ſemem Staat gebrauchen darf ſondern ſich derglei—
chen auch auf fremder Herren Grund undBoden zuthun anmaſſet das iſt unertraglich
und ſo unbillich daß auch ſeine beſten und gehorſamſten Sohne ſich beſtandig und heftig
dawider opponirt davon der Konig inFranckreich und anzjetzo der Hertzog von Savoyen
zeugen mogen. Und iſt nur zu verwundern daß bey der offenbaren Ungerechtigkeit man
ſolche Uſurpation durchſJtalien Epanien und Portugall nicht nur dultet ſondern ſolche
in der alten Poſſeßion immer mehr und mehr zu beſteiffen ſuchet.

Die Nliederilande.Zu Utrecht iſt zwiſchen denen blenpotentiariis der beyden Cronen Franckreich und Portugall

tin 4. monatlicher Stillſtand der Waffen zwiſchen Spanien Franckreich und Portugall ge—
ſchloſſen und den?. Nov. im Pallaſt des Biſchofs von Briſtol unterzeichnet worden (b).

(b) Der Jnhalt des zwiſchen Franckreich Spanten und Portugall geſchloſſenen Waffen—
Stillſtandes beruhet auf folgenden zuutrecht publicirten Articuln und ſind ſelbige wie
ſie aus Holland communiciret worden folgende:  ſollen hiemit und Kraft dieſes zwi
ſchen denen beyden Cronen Franckreich und Spanien an der einen und zwiſchen der
Cron Portugall an der andern Seiten ihren Unterthanen Armeen Trouppen Flotten
Eſcadren und Schiffen ſowolin Europa als in allen andern Theilen der Welt uber—
haupt alle Feindſeligkeiten zu Waſſer und Lande auf 4. Monate ceßiren nemlich vomi5.
Nov. bis 15. Mart. des folgenden 1713. Jahrs: und Se. Allerchriſtlichſte Majeſt. gua—
rantiren daß ſolches von der Cron Spanien ſoll obſerviret werden. 2) So ein oder der
andere Theil wahrendenStillſtandes offentlich oder heimlich mitGewaltthatigkeit oder
mit kiſt durch Verratherey oder auch von ungefehr/es ſey in welchem Theil der Welt es

immer wolle wider dieſen Tractat handeln wurde; ſoll dem beleidigten Theil deswegen
ſofort ohne Aufſchub und Schwurigkeit redlich Satisfaetion gegeben die Platze /Schiffe
und Waaren unverzuglich ausgehandiget und die GBefangenen auf frehen Fuß geſtellet
werden ohne das geringſte fur ihre Rantzion oder die Unkoſten fodern zu konnen.
3) und damit man allen Klagen ſo dieſe Zeit uber wegen der in der See weggenommenen
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Bs Schiffe entſtehen konnten vorbeugen moge iſt man einig worden daß die Schiffe an
beyden Seiten die binnen ſolcher Zeit weggensmmen werden mochten mit ihrer Mann
ſchaft, Equipage Waaren und andern darauf befindlichen Effecten ohne einige Aus—
nahm vollig loßgelaſſen werden ſollen und zwar die ſo genommen werden von den Ku
ſten von Portugall an bis an die Azoriſchen Jnſeln und an die Enge bey Gibraltar nach
Verflieſſung 25. Tage; von den Portugiſiſchen Kuſten bis in die Nord-See nach 50o.
Tagen; von der Enge bey Gibraltar durch die gantze Mittellandiſche See nach 40. Ta
gen; von der Hohe der Azoriſchen Jnſeln bis an den 25. Grad der Suder-See nach go.
Tagen und endlich hinter gedachten 25ſten Grad gegen alle andere Gegenden der Welt
nach 6. Monathen. Darunter ſichs denn von ſich ſelbſten verſtehet daß an denen Or
ten wo der Stillſtand nicht eher als in ſechs Monaten bekant werden kan ſolcher auch
nicht eher als nach 6. Monathen ſeinen Anfang nehmen werde; und ſo in denubrigen
Gegenden nach Proportion des angeſetzten Termins damit man Zeit haben moge von
gedachtem Stiliſtand Kundſchaft einzuziehen. 4) Alle Schiffe und Fahrzeuge aedach—
ter dreyen Cronen können frey und ungehindert auslauffen und ſich des gegenwartigen
Stillſtandes von dem geſetzten Termin an bedienen ohne daß ſie weiter einiges Paſſe—
ports ausgenommen von ihrem Souverain ſolten benothiget ſeyn: und ſo ja einige
Kaufleute/ zu ihrer mehrern Sicherheit auch andere verlangen ſolten wird man ihnen
beyberſeits hierinnen nicht entgegen ſeyn. 5) Jhro Majeſt. der allerchriſtlichſte Konig
verſprechen daß jetztgedachte Artickel betreffend die Einſtellung allerhand Feindſelig—
keiten zu Waſſer von allen Dero SchiffsCapitainen ſo von Jhnen und Dero Alliürten
dependiren/ wohl obſerviret werden ſollen; und J. K. M. von Portugall verſprechen ih
rer Seits desgleichen. 6)Kraft dieſes Tractats ſollen die Trouppen J. M. des Konigs
in Portugall ſo anitzo noch wircklich in Catalonien dienen mit dem allereheſten nachPor
tugall zuruck gehen. Und damit J. Maj. der Konig in Portugall Zeit haben moge des—
wegen an ſeinen daſelbſt commandirendenGſeneral die gehorige Ordre zu uberſenden ſo
ſoll der Stillſtand bey gedachten Trouppen nicht eher/ als den 1. Dec. ſeinen Anfang neh
men; von welchem Tag an ſie gehalten ſeyn ſollen bis zu ihrem Abzug nicht das ge
ringſte mehr zu unternehmen und weder directe noch indirecte wider die beyden Cronen
zu dienen. Auch im Fall ſie zu Lande retourniren wolten/ ſollen die erſten Tage des De
cembers ſich Spaniſche Commiſfarii auf den Grentzen einfinden die mit dem General
gedachter Trouppen den Tag ihres Abzuges und alles nothige reguliren werden damit
ihr Marſch durch Spanien ſo kurtz und commode ſeyn moge als immer moglich iſt und
ſie uberall gut Quartier finden konnen: darunter ſichs denn wiederum von ſich ſelbſten
verſtehet daß man ihnen auf den MarſchCommiſſarien zugeben werde ſie vor allem An—
griff zu ſichern und mit genugſamen Lebens-Mitteln für gemeinen u. ordinairen Preiß
allenthalben im Lande zu verſehen. Deroaallerchriſtlichſte Konig iſt gut dafur daß man
allen moglichen Fleiß anwenden werde oftermeldte Trouppen ſicher zu uberliefern; und
wo ja durch einen unvermutheten Zufall der Termin von 4. Monathen wahrendes ihres
Marſches zu Lande oder ihrer Uberkunft zuWaſſer verlauffen ſolte ſo ſoll der Stillſtand
in ſolchem Fall dennoch/in regard dieſer Trouppen,/ſo lange dauren bis fie in Portugall
werden angelanget ſehon. 7) Die Ratificationen gegenwartigen Tractats ſollen bey
derſeits binnen 40. Tagen oder auch wo moglich eher ausgewechſelt werden und der
Stillſtand deſſen ohnerachtet dennoch den 15. jetzt lauffenden Monats Nov. ſeinen An
fang nehmen.

NB. Den 19. Octobr. ſind J. Maj die Koönigin in Portugall eines Printzens geneſen. Die
Alliirte Rukiſche und Sachſiſche Armee hat ſich auch ins Mecklenburgiſche gezogen; Ein De—
tachement Schweden aber iſt den 9. Nov. bey Roſtock hinunter nach Schwaen marſchitet.
Der Rath und dieBurgerſchaft zu Meurs hat verwichenen 10. Rov. J. Königliche Majeſt. in

Preuſſen endlich gehuldiget.
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Sachen.
No XLVIlI Halle den 26. Novemb. 1712.

Teutſchland.
OlM z. dieſes fruh zwiſchen 3. und 4. Uhr hat ſich der Printz von Anhalt Deſſan par Surpriſe
 der Citadelle zu Moeurs bemachtiget den Gouverneur Herrn von Vryenes nebſt dem
Maior/ wie auch die Garniſon der Herren General Staaten gefangen genommen, und als die
ubrigen Hollandiſchen Trouppen vor das Schloß-Thor gegangen zu verhindern daß jene
nicht in die Stadt kamen; hat man von beyden Seiten Feuer gegeben. Jnzwiſchen aber ha—
ben die Konigl. Preußl. Trouppen ſich hernach mit jenen ſo verglichen daß ſie beyde die Wache
verſehen wolten; worauf der daſige Magiſtrat nebſt der Burgerſchaft am 10. Jhro Konigl.
Majeſtat in Preuſſen gehuldiget. Nachdem die Schweden gedrohet/ par Force in Roſtock
einzudringen wenn man ſie nicht daſelbſt einnehmen wolte; indem ihre Armee in 2ooeo
Mann noch eine Meile von ſelbiger Stadt der General Major Baſſewitz aber mit zoo. Mann
davor geſtanden; ſo ſind ſie am i5. Nov. Nachmittags daſelbſt eingelaſſen worden. Die
Moſcowiter und Sachſen aber ſtehen noch bey Guſtrow und muß ihnen alle nothige Sub—
fiſtentz gereichet werden: ſie haben auch einige 1000. Pfund Brod, und nach advenant
Bier verlanget. Der Chur-Sachſiſche Geſandte zu Regensburg hat abermal von ſeinem
Principal Befehl erhalten dem Reich ſchriftlich anzuzeigen daß Se. K M wenen der Schwe—
diſchen Bewegungen die Mecklenburgiſche Grentze nothwendig beruhren muſſen und dabey
hoffeten es wurde ſolches nicht gemißbilliget werden. Sonſt haben auch Jbro Kanſerl.
N. in einem dem Reich communieirten Commißions-Deeret um eine Reſolutton anſuchen
laſſen wegen des ohnlangſt begehrten Zuſchuſſes der 4. Millionen Thaler auf kunftige Cam—
pagne und dabey angezeiget daß gleichwie dieſes zum allgemeinen Beſten unumganaltch
nothig ware; alſo zweifelten J. Kayſerl. M. nicht die Stande wurden dieſe Sache mogkichſt
beſchleunigen. Sonſt hat der Reichs Convent reſolviret dem neuen Kayſerl. br.ncipal-
Commwiſſario, Furſten von Lowenſtein-Wertheim das Pradicat Sochfurſtl. Gnaden aleich
wie ehmals dem Furſten von Lobkowitz zu geben: und iſt ſolcher Titul auch ben denen abgeleg—

ten Viſiten bereits gebrauchet worden. Das durch Abſterben des Cardinals von kamberg
erledigte Protectorat von Teutſchland haben Jhro Kanſerl. Maj. am 12. dieſes Sr. Eminentz
dem Cardinal von Sachſen Zeitz aufgetragen. (c) Am9. Nov. lind die BViſchofl. Conſtantzi
Ihe Beſchwehrden gegen die beyden Cantons Zurich u Bern im Furſten Rath zu Regensburg
reaſſumiret worden: wobey die Catholiſcher Seits vormals noch ermanglende Stimmen
gleich denen vorhergehenden nach dem Wunſch Sr Hochfurſtl. Gnaden des Biſchefs
von Conſtantz ausgefallen. Weil aber die Evangeliſchen Herren Geſandten voraeſtellet
es ware nothig die angekommene zwen Deputirten wohl-ermeldter beyden löbl. Cantens
mit ihrem Vortrag in dieſer Sache auch erſt anzuhoren damit hernach ein gerechtes und un—
parteyhiſches Reichs.Gutachten abgefaffet werden konnte; als iſt der Schluß der HerrenCetbo
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190liſchen noch nicht attendiret worden. Am 2. dieſes iſt der Landgraf zu Leuchtenberg und
Furſt von Lamberg des jungſt zu Regensburg verſtorbenen Kayſerl. Principal. Commilſaril
Herr Bruder/ zu Steuer auch verſchieden. Nunmehro ſind beyde Armeen am Ober-Rhein
ſowol dieKayſerl. als Frantzoſiſche/in die Winter Quartiere gegangen. Jn Pommern haben
einige 1ooo. Sachſen Wollin wieder beſetzet und uber 6. Kahne ſamt den Fiſcher-Leuten weg

genommen. (b)
(a) Als vor einigen Jahren wie man neulich gemeldet dem verſtorbenen Cardinal von Lam

berg die Wurde eines Protectoris von Teutſchland conferiret wurde; ſo haben einige ſol—
ches als etwas ungewohnliches bewundern wollen. Jnzwiſchen iſt doch bekant daß
die Könige/Lander Ritter-und andere Orden ſich aus denen Cardinalen einen zu erweh
len pflegen welcher ſich ihrer Angelegenheiten am Papſtl.Hof ſonderlich annehmen und
dieſelben vortragen auch wegen der vacanten Beneficien Sorge tragen muß: daher ſol
che Protectores genennet werden. Und was Teutſchland inſonderheit betrifft; ſo hat
man auch ſchon vorher Exempel gehabt/daß Cardinale das Protectorat von Teutſchland
gefuhret. So war z. E. derCardinal de Mediees vordem Protector von Teutſchland und
Ungarn: welche Protection aber der Kayſer Leopoldas ihm wieder abgenommen und
dem Cardinal Grimani aufgetragen: nach welchem ſie der verſtorbene Cardinal von
Lamberg uberkommen.

(b) WOregN Lat. Wollinia, iſt eine Jnſul an der Oſt-See/ und gehoret zu Vor. Pom̃ern;
ſie wird von der See dem groſſen Haf der Schwine und Dwine formiret und um—
geben und iſt ohngefehr 3.Meilen breit und lang: ſie ſoll vor dieſem an dem feſten Land
gehangen ſeyn aber etwa 1oo. Jahr vor Chriſti Geburt ſamt Rugen und Uſedom durch
groſſe Ergieſſung des Meers zu einer Jnſul worden ſeyn. Vor Alters iſt auf dieſer Jn
ſul wo heut zu Tag Wollin befindlich die groſſe und machtige Stadt Julin geſtanden ſo
uber eine Teutſche Meile in ihrem Bezirck gehabt in welcher auch die alten Wenden den
dreykopffigen Abgott Triglaff angebetet: ſie iſt aber nachgehends ums Jahr Chriſti
1170. durch Waldemar König in Dannemarck zerſtoretworden. Denn als er ſich uber
die Jnſul Rugen erzurnet hatte; ſo ward zugleich auch dieſe ſchone Stadt ruiniret.
Vordieſem iſt in Wollin ein Furſtl. Schloß zu ſehen geweſen ſo aber ſehr eingegangen
iſt. Der Præpoſitus hat allhier ſeine Wohnung; und der Synodus dieſer Jnſul beſtehet
aus ti. Perſonen. Die ubrigen Oerter ſind von ſchlechter Wichtigkeit. Sonſt iſt die
ſe Jnſul ziemlich fruchtbar und hat ſonderlich an Fiſch. und Vogel-Werck einen groſſen
Vorrath.

Die Schweitz.
Der Abt von St. Gallen hat ſtch in einem ſehr hoflichen Schreiben bey dem Canton zurich

excuſiret daß er ſeinen Deputirten wegen der Friedens-Tractaten keine abſolute Vollmacht ge
ſchicket und denſelben zugleich erſuchet man mochte nochmals eine allgemeine Tagſatzung aus
ſchreiben. Hierauf hat Zurich denen Bernern dieſen Brief copeylich communiciret ihre Meh
nung daruber zu vernehmen; und da ſolches geſchehen haben beyde Cantons einhellig be
ſchloſſen/ ſie wolten die Jnſtructionen welche er ſeinen Deputirten zuſchicken wurde zuvor un
terſuchen ehe ſie eine Tagſatzung ausſchrieben damit die 13. Cantons nicht vergebliche Unko
ſten aufwenden muſten. Jnzwiſchen iſt denen Zurich und Bernern auch eine Copey von
einem Briefe zu Handen gekommen, in welchem der Abt den von Jhro Kayſerl. Maj. Joſepſo
(wider Franckreich) begehrten Succurs abgeſchlagen und geantwortet er ſey kein Kay
ſerl. Vaſall ſondern ein Schweitzeriſcher Bundes Genoſſe.

Jtalien.Am 23. Ort. iſt zuKom die Mariage eines Nepoten des Cardinals Corradinimit der Tochter
des Rarquis Marcello Mutti durch ſolenne prieſterliche Copulation volljogen worden. Jn der
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Racht zwiſchen dem 29. und 30. Oct. iſt zu Verona durch Unachtſamkeit eines Jungen der in
einer Boutique mit dem Licht ubelumgegangen eine entſetzliche Feuers Brunſt entſtanden
welche bey nahe die gantze Stadt conſummiret hatte wenn nicht ein heftiger und lang anhal—
tender Regen zuHulffe gekommen ware; weil es aber eben in der Meß Zeit geſchehen; ſo iſt wol

das zte Theil der Waaren durch die Flamme verzehret und ſonſt vieles verderbet worden: den
Schaden wollen einige uber eine Million ſchatzen dabey die Juden ſonderlich viel eingebuſſet
haben. In dem Cremoneſiſchen ſollen bey die 8ooo. Stuck Vieh durch die eine Zeit lang
daſelbſt graßirende Seuche aufgerieben ſeyn.

Spanien und Portugall.
Am 18. Oct. iſt der Engliſche Ambaſſadeur Graf von Lexington zuMadrit angekommen.

Amtz. Oct. haben die Spanier Campo Major aus verſchiedenen Batterien zu beſchieſſen an—
gefangen: es wird aber gezweifelt/ob ſie ſich des Orts bemachtigen werden/weil man diebzar—
niſon faſt taglich verſtarcket auch ſonſt der Marquis de Bay viele Diffieultaten dabey findet.

Franckreich.Am Frantzoſiſchen Hof machet man moglichſte Anſtalt daß man in Ermangelung eines all
gemeinen Friedens auf das Früh Jahr zu Ende des Monats Mart. oder im April die Cam—
pagne eroffnen konne. Zu welchem Ende an alle Jntendanten der Konigl. Provintzen Befchl
ergangen, ſich in der Lieferung von zoooo. Mann wohl-exercirter Recruten nicht ſaumig zu
erweiſen. Am 28. Oct. iſt der Marſchall von Villars aus der Campagne zu Verſailles an
gekommen, und hat bey gehabter Audientz bey dem Konig fur das ihm conferirte Gouverne—

ment uber Provence unterthanigſten Danck abgeſtattet.
Die Niederlande.

Der Printz Kurakin welchen Jhro Hochmogenden nunmehro fur einen Moſcowitiſchen Ple-
nipotentiarium erkant hat bereits von vielen fremden Miniſtern im Haag die Viſiten empfan—
gen/ iſt auch am 12. dieſes mit dem GrofßPenſionario Heinſio in Conferentz geweſen. Am
z. iſt die bisherige Garniſon in dem Fort Knock von 6. Compagnien aus Ryſſel und Dornick
abgeloſetworden welche gleichfalls mit genugſamer Kriegs. und Mund Proviſion ver ſehen.
Die Frantzoſen ſehen inzwiſchen nur noch dahin wie ſie dem Ort durch ihre ſtreiffende Parteyẽ
den Proviant abſchneiden mogen. Jn Mons hat man ein Complot entdecket durch wel—
ches die Feſtung denen Feinden hat ſollen in die Hande aeſpielet werden; 3. Officire ſind des
wegen in Arreſt genommen unter welchen ein Frantzoſiſcher Brigadier iſt, der ſich aber ent—
ſchuldigen wollen er ſey blos dahin gefluchtet/ wegen eines mit einemandern gehabten Duells;
allein einige bey ihm gefundene Briefe vom Marſchall von Villars haben das boſe Vornehmen
ſattſam zu erkennen gegeben. Jm Haag hat man eine Schrift durch den Druck betant ge
machet/darinnen man die Nachricht findet welche der Graf von Albemarle denen HerrenGe—
neral Staaten von der Action bey Denain zugeſchicket; wie auch einen Extract von der Reſo
lution der Herren General-Staaten in welchem enthalten wie die Deputirten der Herren Gze
neral Staaten und der Staats Rath gedachte Nachricht des Grafens von Albemarle unterſu—
chet und weil ſie daraus vollige Satisfaction erhalten dieſen Grafen für unſchuldig erklaret.
Man hat nunmehro auch die Conditionen unter welchen Philippus V. dem aeweſenen Churfur
ſten von Bayern die Spaniſchen Niederlande abgetreten publiciret/ welche vornemlich darin
beſtehen daß er Jhro Hochm. denen HerrenGeneral  Staaten der vereiniaten Niederlande die
von Konig Carl dem 1I. in Spanien ihnen noch reſtirenden Gelder abtragen imgleichen Jhro—
K. M in Preuſſen und dem Printzen von Naſſau auch gewiſſeSchulden bezahlen und von de—
nen Revenuen der Niederlande der Printzeßin Urſini zoooo. Rthir. geben ſolle.

GroßBritannien.Der beruhmte Quacker William Penn (c) iſt neulich zu Briſtol am Schlag geſtorben.

An



192Am 5. Nov. haben Jhro Groß-Britanniſche Maj. in dem OrdensCapitul zu Windſor mitge

wohnlichen Solennitaten 6 neue Ritter von dem Orden des Hoſenbandes creiret als nemlich
die Hertzoge von Hamilton von Beaufort und Kent wie auch die Grafen von Orford Powlet
und Strafford. Ferner hat auch der Graf von Strafford als erſter Admiralitats Commilſa-
rius amg darauf ſeine Pflicht abgeleget; Und der Obriſte CaſparClayton iſt Gouverneur in

Dunkirchen geworden. “1

(e) Von dieſemWilliam Peun kan man zwar anitzo in Ermanglung zulanglicher Vachricht
keine weitlauftige Beſchreibung machen; doch wird nicht undienlich ſeyn eine kurtze
Nachricht zu geben von dem/ was ihn eigentlich ſo bekant gemacht; indem der Mann die
CEhre gehabt daß ein ziemlicher Strich Landes in Nord America nicht nur ihm eigen
thumlich unterworffen geweſen ſondern auch von ihm den Namen fuhret welches letzte
re wol wenige Potentaten mit ihm gemein haben. Sein Vater ſo ein wohlhabender u.
angeſehener Engellandiſcher Ritter geweſen hatte dem Konig Carl dem II. in ſeinen un—
glucklichen Umſtanden mit Aufopferung aller ſeiner Guter ſo groſſe Dienſte gethan daß
gedachter Konig nachdem er zu ruhiger Poſſeßion ſeiner Regierung gelanget dieſem
William Penn aus Erkantlichkeit und zur Erſetzung ſeines Schadens eine groſſe Land
ſchaft in obgedachtem Nord America zoo. Engliſche Meilen lang und 180. breit mit
Freyheit alles nach ſeinem eigenen Gutbefinden daſelbſt einzurichten und zu nutzen Ao.
168gt. erb-und eigenthumlich uberlaſſen; (nur daß die endliche Appellation der Cron En—
gelland vorbehalten und er verbunden ſeyn ſolte zu einer Lehn-Erkenntniß jahrlich
zwey Bieber- Felle dem Konig zu liefern auch fur genehm gehalten daß das Land hinfü
ro von ihm den Namen fuhren und Penſilvania, das iſt Penns ſeine Wildniß ſolte ge
nennet werden. Durch ſehr billige und ertragliche Conditionen da er nemlich zooo.
Aecker Landes fur ioo. Pfund Steeling verkaufte und jahrlich nicht mehr als 1. Schil
ling ſo etwa 6. Groſchen austraget zum Erb-Zinß verlangte und denen ſo kein
Geld hatten den Acker fur weniger als einen Groſchen uberließ zog er eine groſſe
Menge Leute aus Europa dahin dergeſtalt daß er Ao. 1682. mit 20. Schiffen daſelbſt
angelanget und eine anſehnliche Stadt ſo nunmehro aus mehr denn zooo. Hauſern
beſtehet an dem de la Ware Strom erbauet auch die Heydniſchen Konige durch
Geſchencke obligiret daß ſte ihm noch 20. Meilen Landes uberlaſſen und ſich wei—
ter hinein in die Wildniß begeben. Er hat ſich aber nachdem wieder in Engelland auf
gehalten und dieſes Land der Cron verkauffet wofur erſt neulich die accordirte Summe
richtig bezahlet worden: wie ſolches unlangſt in denen Zeitungen gemeldet worden.

Aſien.
Man hat am 24. dieſes Monats von dem Konigl. Daniſchen Herrn Miſſionario Ziegenbalg

Vriefe ſo in Oſt-Jndien an dem S. Thomas-Berge vom 8. Decembr. 1711. datiret ſind uber
Engelland bekommen worinnen derſelbige berichtet er ſey im Jahr i7n. mit der Arbeit das
gantze N. Teſtament in die Malabariſche Sprache zuuberſetzen vollig zu Ende gekommen:
desgleichen habe er alle Hiſtorien und die Contenta aller Bucher des A. Teſtaments im Mala
bariſchen verfaſſet ſo drittehalb Alphabet groß; auch beſonders die Haupt Spruche in Mala
bariſch erklaret: habe in des groſſen Mogols Gebiet woſelbſt er ſich damals bis in die z. Mo
nate aufgehalten taäglich Gelegenheit das Wort GOttes zu verkundigen daher er auch alle
ſchriftliche Arbeit ſo lange bey Seite geleget: 19. Perſonen waren vor ſeiner Abreiſe von Tran
quebar daſelbſt getauffet; im verwichenen Monat habe er auch Briefe vom Herrn M. Grund.
lern erhalten des Jnhalts daß es mit den Gemeinen undSchulen zu Tranquebar annoch ſeht

wohl ſtehe.



Wochentliche

RELATIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.
No. XLIX. Halle den 3. Decemb. 17 12.

Teutſchiand.
OMts. Nov. hat man nach vorhergegangener Deliberation die Jntroduction des Furſten

von Lichteuſtein in das Furſtliche Collegium bey dem Reichs Convent durch einmuthige
Stimmen bewilliget; Es haben aber J. Hochfl. Gnaden durch gewohnliche Reverſe ſich ver—
binden muſſen Furſten-maßige unmittelbare Reichs-Guter anzuſchaffen und dieſe Dero
Admißion andern hohen Prätendenten nicht zum Prajuditz zu gebrauchen. Jmubrigen iſt
bey der Gelegenheit auch erinnert worden, dahin zu ſehen daß die Multiplication der Stimmen
dem Furſtl. Collegio nicht zum Nachtheil gereichen mochte; woruber bey nachſtem Rathgang
auch ein Schluß ſoll abgefaſſet werden (a). DasbChurfl Collegium hat ſich kurtz vorher
wegen der beſtandigen Wahl-Capitulation erklaret daß zwar der Artickel vom Poſt Weſen vor
jetzo ausgeſetzt aber doch ſo bald es moglich ausgemacht werden mochte wie ſelbiger dem
tunftigen Reichs-Abſchiede einverleibet auch genngſame Pracaution genommen werden ſolte
daß nicht etwan von Seiten des Kayſerl. Poſt-Amts noch andern Standen etwas prajudtcirli
ches vorgenommen wurde: im ubrigen konte man in denen andern Puncten zuniSchluß ſchrei
ten auch die Re und Correlationen gewohnlicher Maaſſen fortſetren. Die Deputirten der
Cantons zZurich und Bern haben ſich bemuhet dem Reich eine zuverlaßige Jnformation zu ere
theilen warum beſagte Cantons die Toggenburgiſche Streit Sache als einen fur die Schwei—
tzeriſche Bunds Gegnoſſenſchaft gehorigen Handel angeſehen mit welchem das Reich rurhts
zu ſchafen hatte; wobeny ſie verſichern daß dieſen Cantons nie in den Sinn gekommen ware
Jhro Kayſerl M. und dem Reichzunahe zu treten; deswegen ſie auch nicht hoffen wolien, daß
das Reich die Schweitzer als welche eine freye Republique waren /mit Commißion zu belegen
gedachte Allein dieſe Vorſtellung hat bey denen Catholiſchen ſchlechien Jngreß gefunden.
Nachdem die Koönial. Daniſche Miniſtri am 18. Nov. ihre Negotiation mit der Stadt Hamburg
zu Ende gebracht; ſo ſind des andern Tages fruh die in denen 4. Landen und Bergedorf gele
gene Daniſche Trouppen abmarſchiret Am 20. iſt die gantze Generalitat auch aufgebrochen/
und alles nach deuen aßignirten Quartieren in die Aemter Segeberg undPinneberg gezogen
um alda J. K. M in Dannemarck fernere Ordre zu erwarten. Der vollige Abzug der Creyß
Trouppen aber aus Hamburg iſt bis dato noch aufgeſchoben und ſind erſtlich Deputirte vom
Magiſtrat nach Berlin geſchicktworden; doch iſt die Hanoveriſche Militz am 25. fruh ausmar
ſchiret und nach Harburgubergeſetzet von dannen ſie weiter nach der Poſtirunags Linte im
Fehrdiſchen gehen wird. Aus dem Mecklenburgiſchen hat man Machricht daß die Moſco—
witiſche Jnfanterie aus 2gooo. Mann beſtehe; die Sachſiſche Cavallerie rechnet man wenig
ſtens auf 2ooo. M. Die Schwediſche Armee aber ſoll nur eigentlicht? bis 18000. M ſtarck
ſeyn. Die Daniſchen Trouppen haben ſich im Hollſteiniſchen auf Gooo. Maun verſtarcket/

und gehen anjetzo wieder zuruck in derAbſicht, ſich mit denen achſen und Moſcowitern zu con
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194jungiren. Die Stadt Guſtrauhat am i9. Nod. wider Vermuthen eine ſtarcke/in einige tooo.
Mann beſtehende SachſiſcheGarniſon bekommen welche mit Liſt hinein gekommen indem ſie
verſchiedene Proviant-Wagen mit Soldaten angefullet und ſelbige in die Stadt geſchicket: die
ubrigen Sachſen und Moſcowiter liegen von auſſen nahe an der Stadt und muß ihnen die
gleichſam von ihnen eingeſchloſſene Stadt den Unterhalt reichen.

(a) Wenn die Publiciſten einen Entwurff der Kayſerl. Regalien oder Reſervaten machen
ſo findet man ordentlich darin daß JhroKayſerl. Maj. auch das Recht beygeleget werde
Konige Churfurſten Furſten Grafen Edelleute u. d.g. zu machen. Wir wollen anje—
tzo von allen dieſen Dignitaten nicht handeln; noch unterſuchen ob und wie weit Kay—
ſerl. Autoritat bey allen gebrauchet werde? Sondern es ſoll vor dieſes mal nur von
der Macht die Reichs Furſtl. Wurde zu conferiren/ zur Erlauterung des obigen etwas
angefuhretwerden. Daß nunJhro Kayſerl. Maj. dieſe Wurde conferiren konnen, dar
an iſt im geringſten nicht zu zweifeln. Es iſt aber auch unſtreitig Dero hierin habendes
Recht erſtlich ſolchergeſtalt limitiret daß dergleichenWurde niemand zum Nachtheil ei
nes andern verliehen werden kan. Daher als vormals Kapſer Sigismundus die Grafen
von Cilien in den Reichs FurſtenStand erheben wolte widerſetzte ſich das Hauß Oeſter
reich weil die Grafen von Cilien bis dahin Oeſterreichiſche Vaſallen geweſen waren.
Da auch zu Anfang des verwichenen Seculi Kayſer Ferdinandus Il. Graf Erneſtum von
Schaunburg zum Furſten von Holſtein creiret hatte; widerſprach ſolches der König in
Dannemarck/ weil er und ſeine Anverwandte ſchon den Titel der Hertzoge von Holſtein
fuhrten. Ferner wird auch erfodert daß bey Austheilung dieſer Wurde vornemlich
darauf geſehen werde damit ſie an ſolche vergeben werde die ſich dem Stand gemaß
auffuhren konnen. Denn ſoll ein neuer Furſt in das Furſtl. Collegium recipiret werden;
ſo muß er ſich ordentlicher Weyſe mit Furſten-maßigen unmittelbaren Reichs Gutern
dazu qualificiren zu einem gewiſſen Creys gezogen werden und einen Reichs Anſchlag
uber ſichnehmen. Wiewol doch bishero verſchiedene neue Furſten zur Seſſion bey dem
Reichs Convent admittiret worden ob ſie ſich ſchon mit Furſten maßigen unmittelbaren
Reichs Gutern noch nicht verſehen gehabt. Es iſt aber auch, dagegen von andern Stan
den proteſtiret worden. Weil auch ehmals Ferdinandus II. allzu liberal mit Creirung
neuer Reichs-Furſten geweſen damit er durchVermehrung der Stimmen im Furſtlichen
Collegio die alten und vornemlich die Evangeliſchen Furſtl. Hauſer uberſtimmen moch
te; ſo iſt in dem Munſteriſchen Friedens Schluß und in den Capitulationen verordnet
daß des Furſtl. Collegii Conſens requiriret ja auch das Churfl. Collegium dar um befra
get werden ſoll. Jm ubrigen aber wird verſchiedenen das Reichs Furſtl. Pradicat von
Jhro Kayſerl. Maj. beygeleget welche von Seiten des Reichs zur Seßion nicht admit
tiret werden ſondern ſich mit dem bloſſen Titul begnugen laſfen muſſen.

Die Schweitz.
Die Cantons Ury und Schwitz ſind laut Briefe aus Baſel vom 10. Nov. auf den Frantzoſi

ſchen Ambaſfadeur ſo ungehalten daß ſie ſich entſchloſſen /J. Kayſerl. M. fur einen rechtmaßt
gen Konig in Spanien zu erkennen ja auch die andern Romiſch Catholiſchen Cantons dazu zu
bereden. Die Regierung zu Zurich hat durch Deputirte die Einwohner im Turgau ihres
Eydes erlaſſen den ſie ihr in denen neulichen Troublen geleiſtet. Gedachte Deputirte ſollen
auch zu der daſigen Regierung etliche Reformirte Bediente beſtellen welche mit dem Land—
Voigt ſolche adminiſtriren und dahin ſehen ſollen daß dem jungſtgeſchloſſenen Religions
Cractat in allem nachgelebet werde.
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Jtalien.Am 3. Rov. hat der Graf Carlo Moniferino Caſtiglione Ertz Prieſter der ErtzBiſchoflichen

Kirche



195Kirche in Meyland in Namen des neuen Ertz Biſchofs Herrn Erba Odeſcalchi/ ſowol gedach
te Kirche als auch den Ertz-Biſchoöflichen Pallaſt mit gewohnlichen Solennitaten in Beſitz ge—
nommen. Am 25. Octobr. hat der Ertz-Biſchof zu Genua in Gegenwart derer von ihm de—
pendirenden Geiſtlichen an die daſige Dom Kirche ein wider den Pater Granelligetichtetes
Excommunications. Patent mit eigener Hand angeſchlagen unter der Bedrohung daß wofern
ſich jemand unterſtehen wurde/ es abzureiſſen oder ſolches auf einige Art und Weiſe zu veran—
laſſen derſelbige gleichfalls excommuniciret ſeyn ſolte. Nichts deſto weniger aber hat man ſel—
biges des folgenden Tages nicht mehr geſehen. Am 31. darauf aber hat die daſige Regierung
in einem publicirten Patent angezeiget daß mit der Excommunication nicht richtig verfahren
ware weil ſie von keinem Notario Publico beſagter Regierung confirmiret worden. Der
Hertzog von Biſaccia iſt auf Ordre des Vice Roy in Neapolis gefanalich auf das Caſtell von
St. Ermo gebracht worden weil man in Erfahrung kommen daß er ſchadliche Correſpondentz
mit denen Feinden gefuhret. Von Neapolis berichtet man ſonſt unter dem 8. Nov. daß der
Berg Veſuvius 3. Tage nacheinander ein heftiges Getoſe habe von ſich hören laſſen auch groſ—

ſen Dampf nebſt 2. Schwefel. Strohmen von ſich gegeben.
Spanten.

Am 18. Oct. hat die feindliche Armee in Catalonien ſich bis auf4. Meilen der Kayſerl. gena—
hert unter dem Vorwaud dieſelbe anzugreiffen; allein es iſt das feindliche Abſehen nur dahin
gerichtet geweſen die Kayſerl. Armee zu verhindern daß ſie dem bey Girona ſtehenden Wetze—
liſchen Corpo keinen Succurs ſenden mochte; da inzwiſchen der Frantzoſiſche General Graf
von Fienes dieſes Corpo auch uberfallen und gedachtem Ort Luft ſchaffen ſollen; welcher An—
ſchlag aber zu Waſſer worden ohngeachtet der Graf von Fienes das Wetzeliſche Corpo einen
gantzen Tag beſchoſſen: denn die Kayſerl. Trouppen haben ſich nichts deſto weniger zweyer
Poſten vor Girona bemachtiget auch ſich dergeſtalt poſtiret daß der Feind weder Volck noch
Lebens Mittel hinein bringen konnen; auch hoffet man der Ort werde ſich bald ergeben muſ
ſen Ubrigens hat ſich die Campagne in Catalonien geendiget und iſt der General-Feld-Mar—
ſchall Graf von Stahremberg zu Barcellona angelanget.

Franckreich.
Am 15 Nov. iſt der Hertzog von Berwick von Paris zur Armee bhilippi des V. in Catalonien

aufgebrochen/ weil er dieſelbe en Chet commandiren ſoll. Zu Coutance in der Nieder- Nor—
mandie hat ſich ohnlangſt was ſeltſames begeben: nemlich ein gewiſſer Schuſter Namens
Nicolas Petours/ ſeines Alters it8. Jahr welcher Ao. 1594. zu Grand Ville gebohren, iſt in et
lichen Tagen von St. Malo zu Fuß nach Coutance gekommen ohngeachtet es 24. Meilen von
einander lieget und iſtWillens/ ſeinen daſelbſt habenden Proceß ſelbſten auszufuhren. Es ſoll
derſelbe noch ſo munter ſeyn als ein junger Menſch. Er hat 4. Weiber gehabt; Mit der erſten
hat er go. Jahr im Eheſtande gelebet mit der andern nur z. Viertel Jahr mit der dritten 28.
Jahr und 2. Monat mit der letzten lebt er ſeit etlichen Jahren: mit den z. erſten hat er Kinder
gezeuget; die vierdte iſt etwa vorz. Jahren zwar ſchwanger geweſen hat aber eine ungluckli—
che Niederkunft gehabt. Von ſeinen Nachkommen zehlet er 191. und ſiehet in das Fte Glied.
Seine Mutter iſt erſt Ao. 1691. mit Tod abgegangen und ſein Vater iſt im i23. Jahr an einer
ohngefehr bekommenen Bleſſur geſtorben. Seines Vaters Bruder Nicolaus Petours/ Pfar
herr zu Baleine nachhero Canonicus und Schatzmeiſter der DohmKirchen zu Coutance iſt da
ſelbſt im 137. Jahr geſtorben und hat 5. Tage zuvor noch Meſſe geleſen. Jaqueline Fauvel
die Wittwe eines Thorwarters in dem Parc des Biſchofs von Coutance iſt in dem Dorff St.
Niclas neulich imizn. Jahr geſtorben: 8. Tage vor ihrem Ende hat ſie noch geſponnen/und iſt
durch Furcht um ihr Leben gekomen. Nachdem am 12. Nov. das Parlament zuParis eroffnet
worden; ſo hat der Konig in Franckreich demſelben am 14. darauf verſchiedene die Frantzoſ.
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196
Renunciation auf Spanien und Philippi des V. Renunciation auf Franckreich betreffende
Documente communiciren laſſen. (b)

(b) Dieſe von Seiten des Koniges in Frauckreich geſchehene Communication gedachter
Documente an das Parlamentzu Paris giebet uns Anlaß von denen Parlamenten in
Franckreich einige merckwurdige Umſtande alhier anzufuhren. Nemllich die heutige
Geſtalt derſelben iſt von der alten auf das aller auſſerſte entſchieden. Ehmals dieneten
die Parlamente in Franckreich dazu die Konigl. Gewalt in den Schrancken zu halten.
Nachdem aber bie Souverainité eingefuhret worden haben ſie faſt nur mit Entſcheidung
der Privat Streitigkeiten zu ſchaffen; und konnen die Macht des Koniges durchaus nicht
mehr beſchneiden. Jaob man auch gleich von dem Parlament zu Paris noch zu ſagen
pfleget/daß es die Konigl. Edicte verificire oder confirmire; ſo mercket doch ein jeder der
mehr auf die Beſchaffenheit der Sache als auf die Worte Acht giebet gar leicht daß ge
dachte Redens Art nur Ehren-Worlte in ſich faſſe und das Parlament die Konigl. Edicte
nach dem Wohlgefallen des Konigs verificiren muſſe nicht aber denenſelben ſich entge—
gen ſetzen konne. Und auf ſolchen Fuß hat ſchon des jetzigen Konigs Herr Vater ILudo.
vicus der XIII. die Sache geſetzet. Denn als Ao. 1620. das Parlament zu Paris ſich ei
nem Konigl. Contributions Patent welches denen Unterthanen ſehr nachtheilig war
entgegen ſetzte ließ der Konig durch einen ſeiner Miniſtres eine harte Rede an daſſelbe
halten und es zum blinden Gehorſam nach geſchehener glimpflichen Erinnerung bey
den Konigl Edicten anweiſen. Und ob zwar das Parlament dagegen ſich auf ſeine von
Alters her ubliche Autoritat bezoge; ſo wolte doch ſolches nichts verfangen; ſondern es
blieb dabey daß des Konigs Wille pravaliren muſte. Und ſo iſt es auch nachher blieben.
Danneunhero als Ao. 1661. das Parlament zu Paris ſeine Autoritat defendiren wolte
ließ der jetzige Konig verſchiedene Glieder deſſelben relegiren und ſchreckete dadurch dit
ubrigen ſo daß ſie des Konigs Willen mit allem Gehorſam venerirten.

Die Viederlande.
Am 19. Nov. fruh zwiſchen 1. und 2. Uhr iſt zu Utrecht der Kayſerl. dritte Dlenipotentiariui

und Kayſerl. Reichs Hof- Rath Herr Caſpar Florentz von Consbruck mit Tode abgegangen.
Am 24. iſt der Printz Kugenius nebſt dem Hertzog von Wurtemberg daſelbſt aus dem Haag an
gelanget; und wird er von da eine Reiſe nach Wien thun.

GroßBritannien.
Das Parlament zu Londen iſt zwar ami7. Nov. beyſammen geweſen; weil ſolches aber bis

auf den 24. Jan. durch eine Commißion aufgeſchoben worden; ſo will man daraus ſchlieſſen
der zwiſchen Groß Britannien Franckreich und Spanien geſchloſſene Friede ſey noch nicht in
dem Stande/daß man ihn publiciren konne. Ja nachdem auch in der letzten Seßion Jhro K.
Maj. beyde Hauſer verſichert/ daß der unter Handen habende Friede allgemein ſeyn ſolle; ſo
halt man um ſo viel mehr davor es werde mit der Publication des erſtgemeldeten Friedens
noch ſo lange anſtehen muſſen bis man ſich mit denen Alliirten insgeſamt wegen des allgemei
nen Friedens verglichen. Als am g. Nov. die Schottiſchen Geiſtlichen den Abjurations
Eyd zu Edenburgleiſten ſollen: hat ſich der Herr Webſter Hart und Flint, nebſt 8. andern
wie auch vielen Epiſcopaliſchen Geiſtlichen ſolchen zu leiſten geweigert und ſich nur erboten
fur Jhro Königliche Majeſtat und das Königliche Hauß zu bitten. Von denen Presbyte—
rianiſchen haben 32. den Eyd abgeleget; man hat aber wahrgenommen daß die Canaille
auf offentlicher Straſſe viele ehrenruhrige Worte wider ſie ausgeſtoſſen

Am 27. Nov. ſind Se. Ciagriſche Majeſtat zu Verlin angekomment
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N I. Halle den io Decemb 1712.

Teutſchland.Am KRegensburg ſind zwey Schreiben communiciret worden welche Jhro Kayſerl. Majeſtat

J an Jhro Konigliche Majeſtat in Preuſſen und Jhro Hochfl. Durchl. zu Wolffenbuttel we
gen Ausſchreiben eines Nieder SachſiſchenCreys Tages ergehen laſſen: welcher Sache Noth

wendigkeit bey jetzigen Conjuncturen zugleich ausfuhrlich vorgeſtellet wird. Auf die in,
der Capitulations-Materie Churfurſtl. Seits jungſt ertheilte Erklarung hat das Furſtl. Colle-
gium die nothige Antwort bereits abgefaſſet und dem Chur Mayntziſchen Directorio zugeſtel—
let: es iſt dabey des Rangs der auswartigen Pralaten auch gedacht worden daß nemlich ſel—
biger gleich denen vorhergehenden Capitulationen mit eingerucket werden konnte: jedoch ſoll

te dieſer Punet wenn man Churfurſtl. Seits denſelben nicht gut heiſſen wolte die Vollendung
der immerwahrenden Wahl Capitulation nicht aufhalten. Am 12. des verwichenen Mo—
nats iſt bey dem Reichs-Convent ein Biſchoflich Churiſches Memorial ubergeben worden in
welchem gewiſſe Gravamina wider die Cantons Zurich und Bern enthalten ſind als welche in
einem unterm 24. Aug. abgelaſſenen und durch offentlichen Druck bekant gemachten Schrei—
ben beſagten Biſchof bloß unter die Schweitzeriſchen Titular-Furſten rechnen. (a) Jhro
Hochfurſtl. Durchl. der Hertzog zu Mecklenburg-Strelitz haben in einem Memorial vom 29.
Octobr. den durch die Nordiſchen Sroublen verurſachten Ruin Dero Landes/nebſt dem durch
gantzliche Einaſcherung der Hochfurſtl. Reſidentz (b) Deroſelben zugeſtoſſenen Unglucks und
Schadens demReichs-Convent gleichfalls bekannt gemacht. Bey deniſelben iſt auch ein wegen
der Hochfl. Evangeliſch-Siegiſchen Klagen uber die bey der letzten Fronleichnams Proceßiton

Catholiſcher Seits verubten groſſen Exceſſe Evangeliſcher Seits ſonſt vorlangſt abgefaßtes
Concluſum am 25. des beſagten Monats dictiret worden. Man hat auch zugleich eine an die
Catholiſchen Stande gerichtete Vorſtellung dem Chur-Mayntziſchen Directorio zugeſtellet in
welcher enthalten daß wenn ſolchen gegen die Friedens-Inſtrumenta lauffenden Gravaminibus
nicht abgeholffen wurde man ſich auf Reichs-Conſtitutions maßige Weyſe ſelbſt Recht ſchaf—
fen muſte. Jmubrigen iſt auch die Sache durch ein Jnterceßions Schreiben Jhro Kapſerl.

Majeſtat hinterbracht worden.
Aus demMecklenburgiſchen vernimt man daß die Schwe—

den faſt 2. Millionen von ſelbigem Lande begehret; auch weil man ſich von Seiten des Landes
darauf mit ihnen nicht einlaſſen wollen die Stadte Flecken und Dorffer ſelbſt gebrandſcha
tzet haben und zwar ſo hoch daß das Quantum unmoglich aufgebracht werden könne. Der
ESmigelski ſoll mit ſeinen Leuten den großten Schaden verurſachen auch ein Dorf nach dem
andern ausleeren, und diejenigen ſo ſich zur Wehre ſetzen/ ubel tractiren laſſen. Nachdem
am 25. des verwichenen Monats die Schwediſchen und Hanoveriſchen Trouppen ſo wegen
der Kayſerl.hohen Commißion ſeit Ao. 1708. in Hamburg golegen aus ſelbiger Stadt abge—

zogen; ſo ſind ihnen am 1. dieſes die Wolffenbutteliſchen gleichfalls gefolget; die Koniglichen

Preußiſchen.aber bis auf nahere Ordre noch in der Stadt verbleiben. (.2)Das
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(a) Das Biſthum Chur welches nicht weit vom Urſprung des Rheins lieget wird fur das

alteſte in Teutſchland gehalten; und meynet Bucellinus, daß es von dem Apoſtel Petro
fundiret worden; nennet aber doch den erſten Biſchof S. Lucium, welchen einige fur des
Koniges Coilli in Britannien andere fur des Creutz. Tragers Simonis Sohn ausge—
ben und welcher ums Jahr 176. das Evangelium in Rhatien ſoll geprediget haben.
Bruſchius ſetzet den Anfang des Biſchofthums ums Jahr 440. und nennet den erſten
Biſchof Alimonem, womit auch Stumpfius ubereinſtimmet. Wiewol in der Dom-Her—
ren zu Chur ihrem Biſchofs-Regiſter Pruritius am erſten ſtehet; welcher aber dem Alſi.
mom gefolget. An Gutern hat dieſes Biſchofthum ſonderlich zugenommen durch die
Freygebigkeit des Kayſers Caroli Craſſi, welcher Ao. 881. dem Biſchof Khotario das Clo
ſter Tubers die Herrſchaften Vinomna im Walgow Ruziders mit allem Zugehor und
Flumbs nebſt dem Flecken dieſes Namens geſchenckt. Ferner ſchenckte der Kayſer
Otto J. dem Biſchofe Waldo Ao. 940. Pludens im Walgow und ſeinem Nachfolger
Ilarperto einige Guter im Elſaß und einen Hof und Guth zu Zizers/ weil von den Ungarn
dieſes Biſchofthum beſchadiget worden. Otto llI. gab Ao. 995. die gantze Stadt Chia
venna darzu; zu geſchweigen was noch ferner durch Freygebigkeit andererKayſer/Fur—
ſten und Herren dazu gekommen ingleichen durch Vorſorge der Biſchofe angeſchaffet
worden. Heut zu Tag aber ſind die Stifts Lande nicht ſo weitlauftig als ehmals nach
dem dieſelben durch die Schweitzer und Graubundter alsNachbarn ſehr bezwacket wor
den. Der Kayſer kridericus J. beehrte den Biſchof Eginonem, der Ao. 1174. aeſtorben
mit dem Furſten-Titul und hatte er auch die Vorzuge eines Reichs-Furſten: Weil aber
die Biſchöfe lange Zeit nicht auf den Reichs- und Erayß Tagen erſchienen ſo hat Ao.
1642. der damalige Biſchof Johannes Pflug von Aſpermont auf dem zu Ulm gehalte
nen Schwabiſchen Creyß Tage ſollicitirt daß er hinfuro wiederum zu Sitz und Stimme
auf dem Reichs-Tag mochte gelaſſen werden; welches ihm auch bewilliget worden; da—
her er denn Ao. 1654. auf dem Reichs-Tage ſein Vorum im Furſten-Collegio wurcklich
behauptet und den gemachten Receß unterſchrieben. Auch haben die Biſchofe nachge—
hends die Wurde eines Reichs Standes behalten; jedoch mit gantz beſonderer Bewand
niß; indem dieſelben zu des Reichs Anlagen und Oneribus nichts beytragen: Welches
denn auch wol Gelegenheit gegeben dem Biſchof die Reichs Standes-Wurde diſputir
lich zu machen.

(b) Weil von dieſem ungluckſeligen Brand durch welchen das Hochfl. Strelitziſche Reſt
dentz Schloß in die Aſche geleget worden eine ausfuhrliche Nachricht eingelauffen; ſo
hat man die merckwurdigſten Umſtande alhier einrucken wollen. Derſelbe Brand iſt
in der Nacht zwiſchen dem 24. und 25. Octobr. nach 12. Uhr von einem Hof-Frauen—
Zimmer die vom Dampf erwachet zuerſt angemercket und darauf andern welche ſie
aufgewecket angezeiget worden: welche da ſie aufgeſtanden den Boden ihres Zim̃ers
ſchon gantz heiß auch den Boden uber die Kuche in heller Flamme gefunden. Nach—
dem darauf diejenigen Leute deren man bald habhaft werden konnen die Kuche erbro—
chen und ſich bemuhet das Feuer zu leſchen; aber derſelben wenig geweſen und ſie auch

mit dem Waſſer nicht recht zum Feuer haben kommen konnen; ſo haben einige es fur gut
angeſehen den im Feuer ſtehenden Boden aufzubrechen und da mit dem Waſſer hinzu
zu nahen. Allein dadurch hat das Feuer um ſo viel mehr Luft bekommen und ſich faſt
im Augenblick durch den Gang des gantzen Stocks wie auch das daran ſtehende Hauß
worin der Pagen Hof Meiſter mit den Pagen und einigen Laquayen geweſen dergeſtalt
ausgebreitet daß man an kein Leſchen mehr dencken konnen; ſondern genug zu thunge
habt die Pagen lebendig aus den Betten zu bringen. Jnzwiſchen hat ein Junge der
ihnen auſgewartet hat weil er ſich nicht bald genug ermuntern konnen erbarmlich ver

brennen
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brennen muſſen. Nach dieſem hat man die Hof Meiſterin nebſt den beyden kleinen Prin—
ceßinnen und dem ubrigen Frauenzinimer ſo in ſelbiger Etage logiret geweſen eiligſt
aufgewecket/ welche ſo/wie ſie aus dem Bette geſprungen davon gehen muſſen u. nichts

als ihr Leben retten konnen. Junzwiſchen iſt das Feuer auch an die Ruſt Cammer ge—
kommen/woſelbſt es das Pulver in die Luft geſprenget und darauf noch heftiger um ſick
gegriffen hat. Mittlerweile da dieſes alles ſich begeben (welches kaum eine Viertel—
Stunde gedauret ſind beyde Durchl. Herrſchaften nebſt der Durchl. Frau Schwieger—
Mutter der verwittibten Hertzogin von Holſtein Plsn auf einem ſeitwerts gelegenen
Stock noch in ihrer Ruhe gelegen: die aber darauf auch eiligſt aufgewecket und wegen
des ihnen bereits gantz nah gekommenen Feuers genothiget worden mit bloſſen Fuſſen
gleichfalis davon zu gehen und alles im Stich zu laſſen. Aus derStadt ſind zwar hier—
nachſt keute heraus gekommen bey dem uberhand nehmendem Feuer hülfliche Hand zu
leiſten: allein es iſt bald ein ſtarcker Wind aufgeſtiegen der das Feuer vom Schloß zur
Stadt getrieben und die Leute bewogen ſich wieder hinein zu dem Jhrigen zu begeben.
An Waſſer hat es auch gemangelt weil der Schloß Graben eben abgelaſſen geweſen.
Solchergeſtalt nun hat das Feuer immer mehr und mehrum ſich gegriffen und hat man
alles bis zu Grund aus auch durch die ſehr ſtarck gewolbte Keller wegbrennen laſſen
muſſen. Der gantze Brand hat etwa 4 bis 5. Stunden gedauret. Die Herrſchaftli—
che Mobilien und Koſtbarkeiten ſind alle durch die Gluth verzehretworden. Von dem
eigentlichen Urſprung dieſes Brandes hat man bis dato noch nichts erfahren konnen:
man muthmaſſet aber daß das Feuer an den Gemachern uber der Kuche in einem Ca—
min ſchon eine Zeit lang ſich aufgehalten habe bis es endlich in die vollige Flamme aus

gebrochen.
Die Schweitz.Ob zwar wie ſonſt ſchon gemeldet morden die Regierung des Cantons Freyburg vormals

den zu Arau geſchloſſenen Frieden zu unterſchreiben ſich geweigert unter dem Vorwand es
waren einige von ihren Gliedern abweſend; ſo hat ſie ſich laut Briefe aus Baſel vom 21. Nov.
doch endlich auch zu der verlangten Unterſchrift erklaret. Jnzwiſchen ſoll die Romiſch-Ca
tholiſche Cleriſey allen Fleiß anwenden die Cantons von ihrer Religion zu erregen damit die

Ruhe in der Schweitz nicht lang dauren moge.

Jtalien.Am 24. des verwichenen Monats ſind die zwey neuen Cardinale Cuſani und Bußi/ nach—
dem ſie etliche Tage vorher zu Rom angelanget in das Conliſtorium mit gewöhnlichen Solen
nitaten introduciret worden. Der Berg Veſuvius welcher eine Zeit lang groſſes Krachen
von ſich horen laſſen auch eine ziemliche Menge Feuer ausgeworffen iſt am 15. des beſagten

Monats wieder ſtille worden.Spanien und Portugall.
Nunmehro iſt ſowol von Madrit als von Liſſabon Nachricht eingelauffen daß die Epanier

ſo unter dem Commando des Marquis de Bay Campo Major belagert und einen Theil der
Stadt durchhomben bereits in die Aſche auch ſchon eine gute Breſche geleget gehabt am 27Octobr. ſich des Drts durch Sturm bemachtigen wollen; aber zu dreyen malen zuruck geſchla

gen und darauf genothiget worden die Belagerung aufzuheben. Den bey gedachtem Eturm
Spaniſcher Seits erlittenen Verluſt an Todten und Bleßirten ſchatzen die Portugieſen uber
100oo. Mann: Die Spanier aber zehlen nur an Todten a1. Officiere und 1oo. gemeine Sol

ß' Ob ſt /45 andere Officiere und z26 gemeine Soldaten.
daten; und an Ble irten z. ri enAm z. Nov. iſt die ſolenne Renunciation Philippi des V. auf Franckreich in Gegenwart der

Stande
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200Stande des Reichs vollzogen auch gleich darauf eine Copey davon unach Franckreich und eine
andere nach Engeland ſpediret worden.

Franckreich.
Wie man aus Paris vernimt ſo hat der Hertzog von Berwick von welchem neulich gemeldet

war/ vaß er ſchon nach Spanien aufgebrochen ware/ die Reiſe aufſchieben muſſen. Am24
des verwichenen Monats iſt der zwiſchen Franckreich Spanien und Portugall geſchloſſene
vier monatliche Stillſtand zu Paris publiciret worden. Laut der neueſten Pariſer Briefe
iſt zu St. Chaumont ein Mann von 1o9. Jahren und 4. Monaten; ingleichen zu Abbeville eü
ne Frau von 106. Jahren im verwichenen Monat mit Tod abgegangen.

Die Vtederlande.
Die Staaten von Flandern Brabandt und Hennegau haben ihren im Haag befindlichen

Deputirten durch eine neue Ordre anbefohlen ſie mochten ſich eifrigſt angelegen ſeyn laſſen
es dahin zu bringen daß J. Kayſerl. Majeſt. als Souverain der Spaniſchen Niederlande er
kannt wurden: allein die Herren General Staaten ſollen darauf nachfolgende Reſolution er
theilet haben: „Es mochte die Brabandtiſche Regierung welche ſich anjetzo unterſtunde faſt
„alle Affairen zu dirigiren kunftig in geziemenden Schrancken bleiben und ſich in dergleichen
„Sache als obige ware nicht miſchen; als welche nach Eroberung dieſer Provintzen denen
„Miniſtern derer am Meer gelegenen Puiſſancen aufgetragen worden ſo lange bis Jhro
„Kayſ. M. ſolche Lande in ruhigem Beſitz und Jhro Hochmogenden wegen der geſuchten Bar.
„riere billige Satisfaction erhalten hatten., Rachdem man im Haag vernommen daß die
Kauffleute zu Bruſſel dem Frantzoſiſchen Hof 17000. Pferde zur Remontur der Cavallerie zu
liefern verſprochen; ſo haben die Herren General-Staaten rewolviret alle wegen Abfuhrung
der Pferde in feindliche Lande gegebene Paßporte zu revociren und gar keine mehr deßwegen
auszuſtellen weil ſolches dem gemeinen Beſten zu groſſem Nachtheil gereichen konnte.
Die Allürten bemuhen ſich ſehr das vor einiger Zeit eroberte Fort Knock in recht guten De
fenſions Stand zu ſetzen: zu welchem Ende ſie noch eine neue Redoute wie auch einen neuen
Graben welcher 6. Fuß tief und 10. weit iſt imgleichen ein Ravelin nebſt verſchiedenen Tra
verſen und einem bedeckten Weg augeleget auch uberdem zwiſchen einer gewiſſen Brucke u
dem Canal von Jpern eine Linie gezogen.

Preuſſen und Polen.
Der Gen. Ribinskihat ohnlangſt ein groſſes Theil ſeiner Trouppen in den Dantziger Werdel

rinrucken laſſen/ ſeine vor etlichen Jahren daſelbſt pratendirte Winter-Portionen anjetzo einzu
treiben: welches den Magiſtrat zu Dantzig bewogen etliche Tage nach einander die Thore ſel
biger Stadt verſchloſſen zu halten: auch hat derſelbe den Cron-Schatz.Meiſter nicht eher aus
der Stadt laſſen wollen bis er obgedachten General dahin diſponiret alle ſeine Mannſchaft
aus dem Dantziger Gebiet zuruck zu ziehen: ubrigens hat der Magiſtrat Gewalt mit Gewalt
zu vertreiben beſchloſſen; auch zu dem Ende 16o0o. Mann mit 8. FeldStucken in den Werder
abgeſchicket: nachher aber hat er auf geſchehene Jnterpoſition des Cron-Schatz-Mei—
ſters mit der geſamten Burgerſchaft ſich verglichen gedachtem General durch Deputirte eine
gewiſſe Sum̃e Geldes aubieten zu laſſen damit er das Gebiet der Stadt verlaſſen mochte: und
endlich iſt der General Ribinski/ lautBriefe aus Dantzig vom 20. Nov. wieder uher die Weich
ſel zuruck gegangen und hat von denen Bauren im Dantziger Gebiet zo. Geiſel mitgenom

men.

Briefe aus dem Mecklenburaiſchen vom 2. dieſes Monats melden es habe der Graf Stein
bock nachdem er den Aufbruch der Daniſchen Armee vernommen ſich naher zum Frieden er—

klaret; mit welcher Erklarung auch ein vornehmer Officier zuJhro Koniglichen Majeſtat in
Dannemarck gereiſet.
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Teutſchland.
M u dieſes iſt zu Wien zwiſchen des regierenden Furſten zu Lichtenſtein Anton Florians/
 eintzigem Hochfl. Herrn Sohn und der Princeßin Gabriela von Lichtenſtein Joannis Ada-
mi, wepland Furſten zu Lichtenſtein c. Hochfl. Tochter eine Vermahlung vollzogen werden.
Am 2. iſt durch einen allgemeinen Schluß der beyden hohern Collegiorum beliebet worden
daß Jhro Hochtl. Gnaden von Lichtenſtein fur ſich und Dero mannliche Erben zu Sitz und
EStimme in dem Reichs Furſten Rath forderlichſt gelaſſen und introduciret werden mochten.
Es iſt aber bey dieſer JntroduetionsSache ausdrucklich mit erinnert worden daß was bey
dieſem Fall aus gantz ſonderbaren Urſachen geſchehen nie in Conſequentz gezogen/vielweniger
zu Einfuhrung einiges Rechts von jemand allegiret noch zum Nachtheil der Reichs Conſti—
tutionen gebrauchet; ſondern vielmehr ubrigens es bey der Verordnung des Reichs Abſchie—
des von A.1654. und bey dem Furſtl. Concluſo vom 25. Apr. (oder 6. May/ Styl.N.) des 1664ten
Jahres gelaſſen auch desfalls in dem neueſten Reichs Abſchied abermaligeVerordnung ge—
macht werden ſolte. Hiernachſt ſind auch Jhro Hochfurſtl. Gnaden bedeutet worden ſich
mit Furſten maßigen unmittelbaren Reichs Gutern zu verſehen auch einen proportionirten
Anſchlag ad interim zu ubernehmen und den gewohnlichen Revers/ daß andern die Jntro—
duction nicht prajudiciren ſolle von ſich zu ſtellen. Das Cammer Gerichtzu Wetzlar hat
wieder aufs neue in einem an Jhro Kanſerl. M. und un das Reich gerichteten Schreiben uber
die ſchlechte Bezahlung ſowol der ruckſtandigen als der jetzt fortlauffenden Cammer Zieler
ſich beklaget mit dem Anhang daß bey ſolchen Umſtanden dieſes hohe Reichs Gericht zum
groſten Nachtheil der Juſtitz unmoglich langer beſtehen konte— Zu Wien iſt wegen der
Contagion zu Presburg das Commereium mit Ober- Ungarn vollig geſperret auch ſind bereits
einige Kayſerl. Trouppen an die Grentzen gerucket/ die Paſſage zubewahren. Die Communi—
cation von Oedenburg nach Preßburg bleibet zwar noch offen doch muſſen die daher kommen
den Paſſagierer ein Atteſtatum vorzeigen daß ſie daſelbſt40. Tage zugebracht und nicht uber
Bruck an der Leitha geweſen als woſelbſt auch einige Hauſer geſperret worden. Nachdem
die Schweden die neue Schantz auf Yſedom in Pommern 2. Tage lang beſchoſſen; ſo iſt die
Guarniſon genothiget worden ſich auf Diſeretion zu ergeben: und ſind demnach von denen
daſelbſt gelegenen Sachſen 2. Lieutenants 1. Fahnrich einige Sergeanten und 60. Ge—
meine als Gefangene nach Stettin gebracht: auch hat man einige Lebens Mittel und 4. Stu
cke mit behoriger Ammunition da gefunden. Von dem in dem Mecklenburgiſchen zwiſchen
denen kriegenden Parteyen getroffenen Stillſtand verſichern die neueſten Briefe daß derſelbe
bis auf den 15. dieſes habe dauren ſollen, in welcher Zeitman an einem General Frieden zwi—
ſchen denen Nordiſchen Potentaten arbeiten wollte. Konigl. Daniſcher Seits hatte man in
den Stillſtand zwar auch willigen aber dabey ausbedingen wollen dasjenige zu behalten was

Cc dit



—S

S

—27

202die Danen denen Schweden abgenommen; worzu fich aber der Graf Steinbock nicht verſt

hen wollen. (a)(a) Bey dieſem WaffenStillſtand hat man ſich/ laut der neueſten Briefe am zo. Nov. fol
gender maaſſen verglichen: Nſollten alle Feindſeligkeiten vom 1. bis zum 15. Dec. inelu.
live eingeſtellet ſeyn: 2) ſollte inzwiſchen eine Repartition gemacht werden nach wel
cher eine jede Armee ihre Winter-Quartiere nehmen konnte: 3) die von beyderſeitigen
Armeen ausgeſchickte Parteyen ſollten mit Paſſen von ihren Generalen verſehen wer
den und alſo ſicher paßiren: 4 diejenigen aber ſo keine Paſſe hatten follte man im Gt
gentheilohngeſcheuet attaquiren konnen: 5) die Poſten und Commerlcien ſollten unge.
ſtohret ſeyn und dabey beyderſeitige Paſſe reſpectiret werden: 6) wurde ein Theil wider
dieſen Vergleich handeln ſolte ſelbigem obliegen dem andern genugſame Satisfaction
deswegen zu geben: 7) damit auch alles deſto beſſer beobachtet werden mochte ſo ſolte
der Vergleich ohne Verzug publiciret werden. Ob aber gleich dieſe jetzt erzehlte Punctt
des geſchloſſenen Waffen Stillſtandes gemeldet auch dabey verſichert worden daßan
der Sache nicht zu zweiffeln: ſo machet doch dieſes wieder einige Ungewißheit in det
Sache daß zugleich Nachricht eingelauffen Jhro Czaar. Majeſt. hatten in den Waffen.
Stillſtand nicht conſentiret auch deſſen Jhro Konigl. Maj. in Dannemarck verſichern
laſſen: darauff denn die Daniſche Armee am to. dieſes von Oldesloe aufgebrochen wa
re ihren Marſch nach dem Mecklenburgiſchen fortzuſetzen.

Die Schweitz.
Aus Baſel iſt neulich berichtet worden die Catholiſchen Cantons waren zum Theil dermu

ſen gegen Franckreich erbittert weil ihnen ihre ruckſtandige Penſionen nicht ausgezahltt
worden daß ſte alle ihre Officire und Soldaten aus den Frantzoſiſchen Dienſten zuruck beruf
fen, unter der Bedrohung daß ſie widrigenfalls ihres Burger-Rechts verluſtig erklaret und
ihre Ramen an den Galgen geſchlagen werden ſolten. (b)

(b) Es iſt bekant daß die Schweitzer nachdem ſie den Krieg bey Beſchutzung ihrer Freyheit
wohl gelernet ihnen nachgehends denſelben ſo lieb haben ſeyn laſſen daß ſie hauffiz
ſonderlich da der Mangel genugſamer Nahrung dazu gekom̃en aus dem Lande gezoatn
ſind/ u. ſich in fremde Kriegs-Dienſte begeben haben. Jnſonderheit aber haben ſie dennn
Frantzoſen viel gedienet. Denn nachdem Ludovicus XI. als Dauphin von Franckretith
ihre Tapferkeit in der Schlacht bey Baſel probiret hatte; ſo hat er da er Konig worden
ihre Freundſchafft geſuchet ihnen auch jahrliche Penſionen geordnet damit ſie auf be
durffenden Fall zu ſeinen Dienſten bereit ſeyn mochten. Nicht weniger haben auch
ſeine Nachkommen dieSchweitzer bey vielenGelegenheiten nutzlich gebrauchet. Allein
ſie haben auch allemal daraufbedacht ſeyn muſſen ihnen ihren Soldrichtig zu zahlen:
maaſſen wenn ihnen damit nicht an die Hand gegangen worden ſie unterſchiedliche mal
zu ſolchen Extremitaten gegriffen die Franckreich groſſen Schaden deſſen Feinden aber
nicht geringen Vortheilgeſtiftethaben. Welches auch zu dem bekanten Spruch. Wort
Anlaß gegeben: point d' argent, point de Suiſſe, kein Geld kein Schweitzer.

Jtalien.Der Marquis de Prie hat im Namen Jhro Kayſerl. Majeſt. ſich bey bem Papſt beſchweret
daß der Biſchof von Barcellona nicht zum Eardinal gemachet; und der Hr. Agoſtini ohne vor:
hergegangene Communication zum Nuntio nach Neapolis der Hr. Santini aber zum Nuntio
nach Bruſſel ernennet worden: wogegen der Papſt verſichert Jhro Kayſerl, Majeſt. disfalls
Satisfaction zu ageben. Von Malta iſt der Ordens Commandeur Zandodari in Qualitat ei
nes Ertraordinair-Envoye zu Rom angelanget; und arbeitet an einer Schrifft in welcher er
zeigen will wie ſehr nachtheilig der allzugroſſe Credit des Tribunals der Jnquiſition denen
Maltheſern geweſen. Am. Nov. hat der Papſt geheimes Conliſtorium gehalten bey wel
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chen das Biſtthum Fermo fur den Nuntium zu Venedig Hrn. Matthei proponiret worben.
Die Kayſerl. Kriegs-Commiſſarien haben dem Groß-Hertzog zu Florentz wieder eine Eontri—
bution von z5000. Piſtolen anſagen laſſen daferne er mit denen Winter Quartieren verſcho—

net bleiben wolte. Die uUrſachen warum bisher noch kein Biſchof zu Mantua nach der Va
cantz beſtellet worden, ſoll eigentlich dieſe ſeyn weil Jhro Kayſerl. Maj. das Recht der Hertzo—
ge zu Mantua nicht vergeben wollen als welche bisher dem Wapſt 3. Subjecta zu praſentiren be
fugt geweſen, damit er eines daraus zum Biſchof beſtellen konnen.

Spanien.
In der ohnlangſt vollzogenen Renunciation Philippi des V. auf Franckreich iſt zugleich ver—

orduet falls derſelbe und hernach der Hertzog von Savoyen ohne mannliche Erben verſterben
ſolten daß alsdenn der Hertzog von Carignan und deſſen mannigliche Deſcendenten mit
immerwehrendem Ausſchluß des Hauſes Oeſterreich und Bourbon in Spanien ſuccediren
ſolten. Zu Tortoſa hat man 400. Mann auserleſener Trouppen eingeſchiffet und einem jeg—
lichen ſeine Gage auf 3. Monat bezahlet auch noch eine Piſtole dazu geſchencket. Sie ſind
auch ſchon von da abgeſeegelt eine Landung wie man ſagt auf die Jnſel Majorca zu verſu—
chen als woſelbſt man eines heinilichen Verſtandnuſſes verſichert ſeyn ſoll. Und wie man von
Alicante vernimit ſollen daſelbſt tzoo. Mann jene zu ſecundiren gleichfalls zu Schiff gegan

gen ſeyn.
Lranckreich.alm25 Novs haben die Hertzoge von Berri und Orleans ihrem Succeßions Recht auf Spa

nien gleichfalls renuncüret welche Renunciation ſogleich durch Expreſſen nach Madrit und
Londencopeylich uberſchicktworden. Am 27. deſſelben Monats hat der Konigin Franckreich
den Hertzog von Aumontzum Ritter des Heil. Geiſtes creiret.

Die Niederlande.
Zu Nons hat man alda den ohnlangſt arreſtirten Frantzaſiſchen Capitaine de St Hilaire

mit einem Proviant. Commiſſario, Namens Collart confrontiret und ihn daben uberfuhret

daß er auf den Printzen Eugenium einen Anſchlag gemachet daß ihn die Feinde als er mit we—
nig Mannſchafft von Denain nach ſeinem Quartier gegangen aufheben ſolten: 2) daß er ſich
habe des Thores an der Trulle bemachtigen wollen dadurch die Feinde einzulaſſen: J dan
er ſey Willens geweſen alles nach der Allürten Armee deſtinirte Mehl nachdem es bey beſag
ter Stadt angelanget ſeyn wurde durch Hulffe falſcher vom dem Collart ausgefertigter Bilet—
te anders wohin zu ſchicken damit die Alliirten Trouppen nachgehends an Proviant Mangel
leyden mochien. Ferner hat er auch bekant daß er heimlich nach dem Marſchall von Villars zu
Valenciennes gereiſet welcher ihm rooo. Thl. gegeben und in Monats Friſt noch ſo viel zu ge—
ben verſprochen wenn er ſeine gehabten Anſchlage ins Werck richten konte von denen er dem
Narſchall ein Project communiciret und zwar in Gegenwart eines gewiſſen Frautzoſiſchen
Officiers la Jonquiere genannt welcher nachgehends zugleich mit ihm arreſtiret iſt. Hier—
auf iſt beſagter Capitaine zum Galgen condemniret auch das Urtheil an ihm bereits exequi—
ret worden. Am z1. Nov. iſt der dritte Kayſerl. Plenipotentiarius, Baron von Kirchner
zu Utrecht angelanget und am 4. dieſes haben die andern Aliniſtres ihre Viſiten bey ihm abge—
leget. Am6. Dec. iſt der Graf von Strafford wie auch des andern Tages der Graf von Or—

rery aus Engelland in dem Haag angelanget.
Groß-Britannien.

Am 27. Nov. hat die Konigin in Engeland eine Proclamation publiciret durch welche ſie
das Parlament auf den 24. Jan. zuſammen beruffet mit dem Bedeuten daß alsdenn an ver—
ſchiedenen ſehr wichtigen Affairen gearbeitet werden ſolte. Aneben dem Tag hat ein unbe—
kannter Prediger in einer gewiſſen Kirche in Lenden wieder von dem gantz leydentlichen Gze—
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horſam der Uterthanen gegen die Obrigkeit geprediget und zwar weit ſcharffer als der D. Ea
cheverel: die Predigt ſoll auch bereits unter der Preſſe ſeyn.

Die Turckey.
Unterms. Oct. hat man aus Conſtantinopel vernommen daß in Galata 180o. Häuſer und

7000. Kram Laden durch eine plotzlich entſtandene Feuers-Brunſt in die Aſche geleget wor
den. (c) Ferner hat man aus Conſtantinopel vom 24. Oct. berichtet daß die Moſcowiti
ſchen Miniſters der Ottomanniſchen Pforte aufs neue wieder die Verſicherung gegeben hat—
ten daß die Moſcowitiſchen Trouppen laut des mit der Pforte geſchloſſenen Friedens nun—
mehro alle aus Polen marſchiret waren: und weil ſolches auch ein Turckiſcher aus Rußland
angekommener Expreſſer confirmiret; ſo hatte der Groß. Sultan Jhro Czaar. Maj. freygeſtel
let dero Trouppen wenn ſie beliebten aus Pommern durch Polen wieder zuruck gehen zu laſ—
ſen im Fall ſie etwan wegen des Winters oder anderer Hindernuſſe nicht zu Waſſer wieder
nach Moſcau gehen konnten doch mit dem Beding daß ſie an der Kuſte der Oſt-See und nicht
mitten durch Polen marſchiren ſolten: ubrigens hatte man auch beſchloſſen dem gedachten
Frieden in allem genau nachzuleben. Am 24. Oct. hatte auch der Groß-Sultan einen vorneh
men Miniſter nach Bender abgeſchicket welcher dem Konig in Schweden zureden ſollte uber

Salonichi durch Franckreich wieder nach Schweden zugehen. Der Hoſpodar in der Wal—
tachey hat von der Ottomanniſchen Pforte ſcharffe Ordre erhalten den Schwediſchen An
hang von dem Turckiſchen Gebiet zuruck zu halten weil uber den von ſelbigem verurfachten
Schaden zu Conſtantinopel groſſe Klagen eingelauffen waren. Auch ſoll der Tartar Cham
erinnert worden ſeyn die Schwediſche Partey zu verlaſſen: wogegen er ſich aber ſoll entſchul
diget haben. Am 17. Octobr. iſt dem Groß-Sultan ein Printz gebohren und demſelben
der Name Mehemet beygeleget worden. Der Graf Bereczeni hat den Groß-Sultan erſu
chen laſfen ihn nebſt vielen Ungariſchen Malcontenten unter ſeinen Schutz zu nehmen und

ihnen zu ihrer Sicherheit einen der Ottomanniſchen Pforte zuſtehenden Ort anzuweiſen:
welches Begehren der Frantzoſiſche Ambaſſadeur durch einen Vorſpruch ſecundiret: man hat
ihnen aber von Seiten der Ottomanniſchen Pforte zur Antwort ertheilet daß wenn der Groß
Eultan ſolches thate ſo wurde dadurch dem mit Jhro Kayſerl. M. geſchloſſenen Carlowitzi
ſchen Frieden ſehr zuwider gehandelt werden den doch der Groß Sultan feſt zu halten ver
ſprochen.

(c) GALATA iſt eine Stadt welche gerade gegen Conſtantinopel uber liegt: wie fie denn
auch gar fur die Vorſtadt davon gerechnet wird. Sie ſoll 2. Welſche Meilen im Um—
fang haben. Sie liegt auf der andern Seiten des Hafens von Conſtantinopel von
wannen man nur um den Hafen herum gehet/ und ſodann uber einen Fluß ſetzet welcher
in den Canal hinein fallet. Dieſer Platz gehorte vor Zeiten den Genueſern: wie denn
noch bis dato ein groſſer Thurm daſelbſt befindlich iſt in welchem ſie noch lange Zeit
ausgehalten da die Turcken ſchon Meiſter von Conſtantinopel geweſen. Die Hauſer
in der Stadt ſind wohl gebauet. Es ſind auch 5. Cloſter darinnen in welchen ſich
Romiſch Catholiſche Monche von unterſchiedlichen Orden aufhalten. Allein die mei—
ſten Einwohner ſind Gzriechen welche Handel treiben auch offentliche Wirths-Hauſer
haben wohin ſich allerhand Canaille aus Conſtantinopel zu begeben und bißweilen
groſſe lnordnungen zu verurſachen pfleget.

America.
Laut Briefe von Boſton unter dem26. Sept. haben die Indianer in Nord-Carolina wider

die Engliſchen Eolouien einen Aufruhr erreget und etliche 40. M. nebſt vielem Vieh getodtet:?.
Woranf der Gouvernenr in Sud Cqrolina jenen 1000. M. zu Hulffe geſchickt.
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Teutſchland.
N Mg9. Des iſt der Printz Eugenius glucklich zu Wien angelanget und hat ſogleich bey Jhro
 Kayſerl. M. Audientz gehabt. Vor etwa 3. Wochen iſt ein von dem zu Ulm verſamle—
ten Schwabiſchen CreyßConvent abgelaſſenes Schreiben zu Regensburg oſſentlich dictiret
worden darinnen derſelbe bittet dieBeſchwehrden desBiſchofs von Coſtnitz gegen die Echwei
tzeriſchen Cantons in Anſehung ſeiner in der Landgrafſchaft Thurgau und der Grafſchaft Ba
den liegenden Reichs-Lehnbaren Lande und Untarthanen beſtens in Conſideration zu ziehen
und bald ein Reichs Gutachten daruber abzufaſſen auch dahin zu ſehen damit die in demWeſt
phaliſchenFrieden befeſtigte Schweitzeriſche Freyheit bey dem kunftigen Friedens Schluß ſol
chergeſtalt limitiret wurde daß ſie denen Biſchoflich-Coſtnitziſchen Rechten und Freyheiten
zum Nachtheil nicht mißbrauchet werden konte. Sonſt iſt auch der Schweitzeriſchen Ge—
ſandten Ereditiv ſo ſelbige von Zurich und Bern erhalten/ bey dem Reichs Convent dictiret
worden in welchem vorgeſtellet wird daß weil beſagte Cantons vernommen wie das Reich ei—
nige Commiſſarien ernennet die Toggenburgiſche Streit Sache und die daraus entſtandene
Weitlauftigkeit in der Gute beyzulegen; ſie (die Cantons) aber bereits zulangliche Mittel da—
gegen gebrauchet und die ſamtliche Eydgenoſſenſchaft wieder in volligen Ruhe Stand geſe—
tzet; ſo hatten ſie nothig erachtet von der gantzen Beſchaffenheit der Sache dem Reich durch)
gevollmachtigte Geſandten ausfuhrliche Vorſtellung zu thunrc. So iſt auch der Herren Ge—
neral. Staaten Schreiben an das Reich in eben dieſer Schweitzeriſchen Affaire communiciret
worden das folgendes Jnnhalts iſt: Vorgedachte Cantons hatten Jhro Hochmogenden die
Toggenburgiſche Unruhe nebſt deren Urſache/ ingleichen wie ſelbige wieder geſtillet worden
ausfuhrlich vorgetragen auch anbey gemeldet ob hatte das Reich zuEntſcheidung des Etreits
Commiſſarien ernennet: weil aberdie Sache eintzig und allein die Eydgenoſſenſchaft angien—
ge/und ſelbige wegen ihrer Souvberainitat andern keine Cognition zuſtehen konte; als wolten
JhroHochmogenden das Reich erſuchet haben ſich bey der mit Franckreich noch vorhandenen
Unruhe/ nicht in neue Weitlaufftigkeit einzulaſſen; ſondern vielmehr denen Cantons die Fren—
heit Kraft des Weſtphaliſchen Friedens zu gonnen daß ſie dergleichen Affairen ſelbſt entſchei
den mochten Am 8. Dec. iſt der in der Furſtl. Lichtenſteiniſchen Jntroductions Sache ab
gefaſſete gemeinſame Schluß der beyden hohern Reichs. Collegiorum Jhro Hochfl. Gnaden
dem hochſt anſehnlichen Kayſerl. Principal- Commiſtario, durch das Mayntziſche Directorium
ausgeliefert; und ſoll durch dieſes auch die Gratulation im Namen des Reichs-Convents ab
geleget werden weil es zu keiner ſolennen Deputation hat kommen wollen.

Jtalien.Zu Livorno iſt auf Begehren Philippi des V. der Brigadier /Marquis Franchi// arreſtiret wer
den und ſoll nachſtens nach Porto Longone gebracht perden; welchen Ort er denen Arncoerl.
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206hat in die Hände ſpielen wollen; auch ſoll er uberdem groſſe Summen Geldes die er von Ma.
drit zur Bezahlung der Garniſon in beſagter Feſtung erhalten liederlich durck gebracht haben.
Am 29. Novb. iſt in einer von dem Papſt verſamleten Congregation der Cardinale und votiren
den Pralaten wegen der Canoniſation des Stanislai Koska eine Deliberation angeſtellet wor—
den welche Se. Konigl. Maj. in Polen wie auch die Jeſuiten ſehr zu befordern ſuchen.

Spanien.
In verwichenem Monat iſt der Hertzog von Eſcalona und der Printz von Cellamare aus J

talten wieder zu Madrit angelanget als woſelbſt er lange Zeit gefangen geweſen. Und ſoll der
Hertzog von Eſcalona zum Praſidenten von Caſtilien ernennet werden weil er als vormaliger
Viceroy in Neapolis/ ſett dem Philippus derv. dieſes Konigreich verlohren/ ſonderlich viel aus

ſtehen muſſen.
Philippi des V. Armee in Catalonien iſt nunmehro aus einander gegangen

und der Printz Serclas de Tilli hat Lerida und Fraga mit einer ſtarcken Garniſon beſetzet.
Des Marquis von Bay Trouppen ſind aus Extremadura gleichfalls in die Winter-Quartiere
gegangen. Jn der Nacht zwiſchen dem 5. und 6. Nov. hat ein Detachement Allirter Vo
lontairs und Miquelets beſtehend aus 400. M. Jnfanterie und 300. Reutern ſich der Stadt
Venaſtco durch einen unvermutheten Uberfall bemachtiget die Hauſer bis auf den Grund in
die Aſche geleget; dem darinnen commandirenden Capitaine Villanova,/ haben ſie mit ſeinen
40. Mann durchaus kein Quartier geben wollen: dem Schloß haben ſie eben keinen groſſen
Schaden zugefüget; den Kirch-Thurn nebſt vielen Hauſern aber durch das ſtete Canoniren

gantzlich ruiniret.
Franckreich.

Allen zu Paris ſich aufhaltenden Schiffs-Officiren iſt anbefohlen worden vor dem Ende des
Januarii nach Toulon zu gehen: denn es wird geſagt man wolle Frantzoſiſcher Seits Bar
cellona mit 32. Kriegs. Schiffen und 8. Fregatten fruh-zeitig belagern da inzwiſchen die Ar
meen beyder Cronen zu Lande ein gleiches thun ſolten. Unlangſt iſt des geweſe-
uen Churfurſten von Bayern Schatz-Meiſter Herr Bombardi zu Paris geſtorben und weil er
ſeiner vielen Guter ohngeachtet/ doch ſehr viele Schulden hinterlaſſen; ſo haben die Creditores

ſeine Meublen verſiegeln laſſen.
Gtoß-Britannien.Als vor einigen Wochen der Hertzog von Hamilton und der Lord Mohum welche wegen ei

ner Erbſchafts-Portion von des Grafen von Makelsfield Verlaſſenſchaft eine zeitlang proceß
ſiret einem Zeugen Verhor in ihrer Sache vor der Cantzley zu Londen mit beygewohnet; und
des verſtorbenen Grafen Hauß-Hof-Meiſter zum Vortheil des Lord Mohum ein Zeugniß ab
geleget; von dem Hertzog von Hamilton aber eines falſchen Zeugniſſes beſchuldiget worden;
ſo hat nicht allein dieſer Mann ſeine Redlichkeit ſelbſt gegen den Hertzog defendiret ſondern es
hat ſich auch der Lord Mohum ſeiner dergeſtalt angenommen daß der Hertzog von Hamilton
aus Unmuth bewogen worden den Lord ſelbſt der Unwahrheit zu beſchuldigen. Ob nun gleich
beyde Parteyen damals vor dem Richter hoflich von einanderAbſchied genommen; ſo hat doch
am 25. Nov. gedachter Lord dem Hertzog einen Brief zugeſchicket darinnen er ihn auf den an
dern Tag zum Duell heraus gefodert. Da ſie denn beyde fruh um 7. Uhr zuſammen gekom
men und ein zwar kurtzes doch ſo ungluckliches Combat mit einander gehabt daß der Lord
Mohum tod vom Platz getragen worden und der Hertzog von Hamilton auch noch unter We

ges verſchieden. Der Hertzog hat ſeinen Vetter den Obriſten von Hamilton und der Lord
Mohum den General Makartney zum Secundanten gehabt. Dieſe beyde haben den Streit
hernach fortgeſetzet ſind aber folgends von der herzu nahenden Wache entwaffnet und vom
Platz vertrieben worden. Dem Hertzog von Hamilton halt man es ſehr vor ubel daß er ſich
in das Duel eingelaſſen da er es doch weg en ſeiner angeſehenen Chargen und der ihm bevor
geſtandenen Geſandſchaft nach dem Fran tzoſiſchen Hof mit der allerbeſten Manier hatte ab
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ſchlagen können. (a) Wan hat nachher ausruffen laffen daß wer des Hertzogs von Mohnme
cundanten den General Makartney der Juſtitz uberliefern wurde zum Reconpens z0. Pf.

ESterl. bekommen ſolte. Jhro Groß Britanniſche Maj. haben ſtatt des Hertzogs von Hamil—
ton nunmehro den Hertzog von Shrewsbury zum Ambaſſadeur nach Franckreich ernennet.
Am 5. Dee. iſt der Hertzog von Marlborough von Londen nach Douvres gereiſet von dar er zu

Schiffe nach Oſtende und ferner nach Mindelheim gehet.(a) haniuroh iſt der Name einer beruhmten Familie in Schottlaud. Der EStifter der—
ſelben ſoll ein Engliſcher Edelmann Namens Hantoun/ geweſen ſeyn welcher ums Jahr
1320. gelebet hat. Dieſer iſt von einem Cammer-Diener Konigs bauardi II. ein wenig
im Streit verwundet worden nachdem er die Tugenden des Konigs in Schottland ſehr
herausgeſtrichen. Er hat aber dieſes zu rachen den Cammer. Dieuner des folgenden Ta—
ges erſtochen und ſich darauf nach Schottland retiriret: da ihn denn der Konig in Pro
tection genommen auch mit einem adelichen Gut beſchencket welches den Namen Ha—
milton uberkommen und auf das gautze Geſchlecht gebracht hat. Dieſes nun iſt ſon—
derlich zu der Zeit in Aufnehmen gekommen da Jacobus IIl. einem Jacobo Hamilton ſeine
Schweſter Maria Stuart/ zur Ehe gab und ihm dabey die Grafſchaft Aran ſchenckte.
Unter dieſes ſeinen Rachkommen iſt Jacobus V. vom Könige Jacobo VI. S. 1619. zum Ba—
ron von Ennerdal und Grafen von Cambridge inEngeland wie auch zum Caiuer Herrn
ingleichen zum Ritter vom blauen Hoſen. Bande und Senechaln des Konigl. Hauſes ge—
macht auch nachher in wichtigen Angelegenheiten/ ſonderlich aber bey denen Ao. 1623.

wegen der Pfaltziſchen Reſtitution angeſtelleten Tractaten gebrauchet worden. Dieſer
ſtarb A. 1624. den 2. Mart. nicht ohne Vermuthung empfangenen Gifts und hinterließ
von ſeiner Gemahlin Anna Cunninghan/ des Grafen ron Glencarne Tochter lacoham
VI. und Wlhelmum. Jacobus VI. war mit dem König Carolo in Groß-Britannien auf—
erzogen. Derſelbe ſoll ſchon vor Konigs Jacabi Tod einige Hoffnung zur Schottiſchen
Crone gehabt haben und dazu durch Stern. Sehere verleitet ſeyn. Auch ſoll auf ſeine
Veranlaſſung das Buch von der Hamiltonen Recht zur Schottiſchen Crone gedruckt
ſeyn welches aber hernach verbrannt worden. Jnzwiſchen blieb er beym Konige Cari
in guten Gnaden wurde auch bald von demſelben zum Cammer Herrn und Ritter des
Hoſen Bandes declariret. Nach dem Ao. 1631. zwiſchen dem Konig Carolo J. in Groß-
Britannien und dem Konig Suſtaro Adolpho in Schweden getroffenen Bundniß fuhrte
er dem Konig in Schweden 6000. Engelander zu Hulffe nach Teutſchland: Nach der
Schlacht bey Leipzig aber zog er bald wieder in ſein Vaterland. Als Konig Carl in
Schottland die Liturgie einzufuhren bemul,et war und daruber die bekannte Unruhe in
Schottland entſtunde; ſchickte derſelbe A. is38. dieſen Herrn (den er vorher aus einern
Marggrafen zum Hertzog von Hamilton gemacht/, zweymal dahin gedachter ncu—
he zu wehren; wiewol er ſeinen Zweck nicht erreichte: und da es darauf zum Kriege kam/
commandirte er im folgenden Jahr die Koönigl. Schiffs- Armade: jedoch erfolate der
Friede ehe es noch zu einem Treffen kam. Nachgehends wurde er vom Konige noch ben
verſchiedenen Negociationen gebrauchet; aber endlich A. 1643. ins Gefangniß geſtecket/
weil man ihm Schuld gab,ob hatte er in Schottland ſeine Rathſchlage wider des Konigs
Junterereſſe gerichtet; wiewol die Schottiſchen Stande ſich im folgenden Jahr ſeiner an
nahmen ;z und kam es endlich dahin daß er 1646. wieder auf freyen Fuß geſtellet wur.
de; inzwiſchen war. ſein Ober Stall. Meiſter-Amt von Engel. und Schottland an den
Priutzen Robert vergeben. Nachdem darauf der innerliche Krieg wider den Köntg an
gegangen war/und die Schotten eine Armee zur Erloſung des Konigs zuſam̃en gebracht

—et. sComnmando uber dieſelbe auf: er hielte aber am
hatten; trugen ſie dieſem er ogva17. Aug. A. 164. eine ungluckliche Schlacht mit dem Cromwel bey Preſton und wurde

auf



208 auf der Flucht noch genothiget ſich auf Diſeretion zu ergeben: er entkam zwat eine Zeit
nachher aus dem Gefangniß; wurde aber ertappet und den 19. Mart. Ao. 1649. zu kLon
don offentlich enthauptet. Seine Gemahlin war Maria des Grafen Wilhelm Fiel
dings zu Denbigh Tochter/ mit welcher er 2. Tochter erzeuget hat. Die Aelteſte von ſel—
bigen Anna genannt hat Wilhelmum Douglas, Grafen zu Selkirch geehliget der da
durch Hertzog zu Hamilton geworden: f den 28. Apr. 1694. Und deſſen Sohn iſt der
obgedachter Maaſſen entleibete Jacobus Douglas, Hertzog von Hamilton Graf von Aran
Groß Schatz Meiſter von Schottland c. Er hat ſich zweymal verheyrathet gehabt:
1) mit AnnaSpenſer Graf Roberts von Sunderland Tochter den 20. Jan. 1688. 2)mit

N. Baron Gerard von Bromley Tochter den 27 Jul. 698. Er hat auch Kinder hin—
terlaſſen von denen aber keine Nachricht vorhanden. Von ſeiner Frau Mutter iſt dieſt

Woche aus Londen berichtet worden daß ſie in Schottland 2. Tage zuvor mit Tod abge
gangen ehe daſelbſt die Nachricht kund worden daß der Hertzog im Duel geblieben.
Jm Jahr 1708. als die Frantzoſen zum Vortheil des ſo genannten Printzen von Walles
eine Landung auf Schottland vorhatten kam dieſer Hertzog nebſt andern Groſſen in den
Verdacht einer Conſpiration wurde auch als ein Staats-Gefangener nach Engeland ge
bracht: allein nachgehends iſt der Verdacht hingefallen.

Von dem Lord AOHUM findet man wenige Nachricht. Sein Name iſt Carolus
A. 1698. hat er wegen des entleibten Capitaine Hill Pardon erhalten. Sein Herr Vateli
Carl Mohum Baron von Mohunn ſoll wie die offentlichen Zeitungen melden auch in
Duel umgekommen ſeyn.

Polen.An die Polniſche Ukraine ſind ohnlangſt 6Gooo. fremde Coſacken gekommen welche bej
der Cron Polen Dienſte verlanget haben: denen darauf von Seiten der Republique angeden
tet worden daß ſie ſich in der wuſten Ukraine welche neulich der Cron Polen von Jhro Czaat.

Maj
eſt. eingeraumet worden niederlaſſen und daſelbſt gehoriger Protection genieſſen konnten.

Sie haben aber aufs neue wieder um Dienſte angehalten und darauf eine baldige gewiſſe Ro

ſolution ausgebeten. (b)
(b)

Die Coſatken ſind ein gewiſſes rauberiſches Volck und ſonſt von dreyerley Gattung: deĩ
man hat Polniſche Coſacken welche in der Ukraine an dem Ufer und auf den Anſuln des
Dniepers wohnen: ferner MoſcowitiſcheCoſacken die ſich in der Woywodſchaft Kyow
aufhalten: und endlich Turckiſche welche der Ottomanniſchen Pforte zinsbar ſind und
ſich groſſen Theils in der Oczakowiſchen Tartarey aufhalten. Dieſe Eintheilung de
Coſacken iſt erſt in den neuern Zeiten erwachſen. Konig Stephanus Batori hat ſie i
erſt an die Cron Polen gezogen und ihnen eine ordentliche Kriegs Diſciplin beygebracht:
da ſie denn nachher der Cron Polen ſehr nutzliche Dienſte ſonderlich mit Streiffereyen
gegen die Turcken gethan haben. Zur Zeit Uladislai IV. aber etwa um das Jahr 1637.
erregeten ſfie eine groſſe Unruhe. Denn weil man ſie auf alle Art und Weyfe zu unter
drucken ſuchete; ſo kam es zu einer formalen Revolte bey welcher die Polen teine Sehr
de ſponnen: maſſen die Coſacken ſie nicht allein etliche mal hart ſchlugen ſondern auch
mit den Moſcowitern ſich gegen die Cron Polen vereinigten. Endlich kam es unter den
Konig Johann Caſimir zum Frieden uber welchen der Polniſche Adel ſehr ſchwierig
war weil er meynete daß denen Coſacken zuviel eingeraumet worden. Von dieſen iſt
ubrigens noch zu mercken daß ſte der Griechiſchen Religion zugethan und eyfrig fur ihe
re Freyheit auch daneben gute Soldaten aber noch beſſere Rauber ſeyen.

NB. Wegen des bevorſtehenden WeyhnachtFeſtes werden kunftigen Montag undDienſtag
keine Zeitungen ausgegeben; hingegen kan Mittwochs ein Stuck abgefodert werden.



Wochentliche

RELAIIONDer merckwurdigſten und zur Conſervation
der neuen Hiſtorie hauptſachlich dienenden

Sachen.

N L Halle den zr Decemb 1712.
Teutſchland.

Achdem am. dieſes der Chur Braunſchweigiſche Geſandte/ Herr von Huldeberg im Na
Jit men Jhro Churfl. Durchl. zu Braunſchweig Luneburg; und ferner am 10. derGraſ von
Falckenſtein wegen des Biſchofẽ von Trient zu Wien die Reichs-Lehne empfangen; ſo hat die
ſelbe am tz. auch derJohanniter Ordens. Meiſter durch zweyGevollmachtigte erhalten. Ham
burger Briefe vom 21. dieſes berichten daß die Stadt von denen Creyß Trouppen nunmehro
vollig befreyet und die Konigl. Preuß. quch am 20. fruh von da abmarſchiret waren. Am
1z. dieſes iſt der Kayſerl. Geheimte Rath und Ahgeſandte im Nieder Sachſiſchen Creyſe Herr
Graf von Schonborn von Berlin zu Bpaunſchweig angelanget. Um 12. iſt des vor eini—
ger Zeit verſtorbenen Herrnßrafen Friedrichs von Promnitz nachgelaſſene Hoch Grafliche Fr.
Wittwe einer jungen Grafin glucklich geneſen welcher der Name Agueſe Frideriea Charlotta

gegeben worden. Von Regensburg iſt unterm 19. berichtet man habe zwar gemeynet es
wüurde die beſtantige Wahl-Capitulation noch. dieſes Jahr ihren Schluß erreichen; jedoch ſen
wiederzetwas dazwiſchen gekommen welches noch einigen Aufſchub verurſachet; indem von

hoher Hand die Erinnerung geſchehen man mochte die Paſſage wegen der Schweitz und des
Johanniter-Ordens weglaſſen wie ſplches bey der letzten Kayſer Wahl zuFranckfurt vergli
chen und aus der Caroliniſchen Capitulation auch weggelaſſen worden: welche Erinne
rung von denen Evaugeliſchen Geſaudſchaften ad rekerendum angenommen worden: jedoc
hatte der Teutſch-Meiſter dagegen excipiret daß ſolches nicht zu andern ſtunde/ weil die Sa—

che langſt ausgemacht ware: und dieſem hatten die Catholiſchen Geſandſchaften auch Benfan
gegeben. Jnzwiſchen hatte der Oeſterreichiſche Herr Director, mit Vorbeygehung obged ach—

ter Erinnerung die Furſtl. Gegen Erklarung auf das letzte Churfl. Bedcucken. in der Cavt—
tulationsSache dem Chur-Mayntziſchen Hirectorie extradiret. Uber das Mecklenbur—
giſche wiederholte bewegliche Beſchwehrungs-Memorial gegen die Nordiſche kriegende Par—
teyen hat man am 16. dieſes Furſtl. Seits auf dem Reichs Tage deliberiret und geſchloſſen
daß dieſelbe Sache durch ein nochmaliges Reichs-Gutachten Jbro Kayſerl. Majeat recom
mendiret auch Dieſelbe dabey erſuchet werden mochten Dero hohe Autoritat ſolcherge
ſtalt zu interooniren damit Jhro Hochfurſtl. Durchl. gehorige Jndemniſation verſchaffet.
wurde. Der Schwediſch Bremiſche Herr Geſandte hat dem durch der Druck bekannt ge—
machten und am 20. Octobr. dem Reichs-Convent communicirten Konigl. Polniſchen und
Chur Sachſiſchen Schreiben nunmehro eine gedruckte Refutation entgegen geſetzet welche
am tz. dieſes auf der Reichs-Dictatur ausgetheilet worden. Am 20. dieſes iſt es zwi
ſchen den Nordiſchen Armeen im Mecklenburgiſchen bey Gadebuſch zu einer ſcharffen Actien
gekommen in welcher beyde Parteyen den Sieg auch ſonſt einigen Vertheil erhalten haben

wollen. (a) Dod (a) Die



 2

n——

i

3

J

SSJ

arto
(a) Die Relationen beyder Parteyen ſo von dieſer Action eingelauffen ſind differiren bid

dato noch ſo ſehr in Anſehung des Gewinns und Verluſts daß es ſchwehr fallet mit
ſattſamer Gewißheit etwas darin zu determiniren; ſondern man vielmehr Urſach hat
recht genaue Nachrichten davon noch zu erwarten. Jnzwiſchen wollen verſchiedent
Nachrichten verſichern daß die Schweden die Bataille gewonnen und der gegenſeitigen
Jartey Verluſt ſonderlich wegen der hinterlaſſenen vielen Gefangenen um ein ziemli
ches groſſer ſeye als der Schwediſche. Ja in einem Schreiben welches der Schwedi—
ſche commandirende General Graf von Steinbock an einen gewiſſen SchwediſchenEn
voye geſendet haben ſoll wie auch zum Theil in einem andern ſo ſonſt ein Schwediſcher
General ergehen laſſen wird gemeldet die Danen undSachſen waren gantzlich geſchla
gen ohngefehr zooo. waren auf dem Platz geblieben auch eben ſo viele bleßiret und
bey 4000. zu Kriegs Gefangenen gemacht worden uberdem ware ihre Artillerie ſamt
dem Lager und einiger Bagage den Schweden in die Hande gerathen. Hingegen wird
in einigen andern Relationen berichtet es hatten beyderſeitige Armeen bey dieſem Gt
fecht faſt gleichen Verluſt erlitten: Und aus dem Konigl. Daniſchen Lager wird untern
22. dieſes geſchrieben nachdem der Daniſche lincke Flugel welcher Anfangs in Confuſt
on gebracht geweſen von dem rechten tapfer ſecundiret worden; ſo hatten die Schwt
den endlich weichen muſſen und hingegen hatten jene das Feld bis auf den folgenden
Tag behauptet auch ihre Todten begraben und darauf vom Feinde nichts weiter ver
ſpuhret Die Action iſt des Morgens um 10. Uhr angegangen und hat bey 7. Stunden
gedauret. Der Angriff iſt von dem Grafen von Steinbock geſchehen welcher aus einen
aufgefangenen Briefe von der volligen Conjunction der 3. gegenſeitigen Armeen Nach
richt erhalten und dieſelbe ſolchergeſtalt zu ſeinem Vortheil gebrauchet haben ſoll daj
er die Danen vor der Conjunction unvermuthet uberfallen: und ob zwar die Sachſiſcht
Cavallerie unter dem General FeldMarſchall Grafen von Flemming und dem Gent
ral Lieutenant Bauditz zu den Danen geſtoſſen; ſo ſoll doch laut einer in Sachſen pu
blicirten Relation die Daniſche Armee vorher meiſt inConfuſion gebracht geweſen ſeyn
weil die Schweden aus 34. Canonen die alle mit Cartetſchen geladen geweſen ein ent
ſetzliches Feuer auf dieſelben gegeben. Nach dem Jnnhalt einer von Gadebuſch datir
ten Relation haben die Dänen 22. Bataillonen und 48. Eſquadronen und die Sachſeh
32. Eſquadronen bey dem Gefecht gehabt: die Schwediſche Armee aber wird von dem
gegenſeitigen Theil uber 2oooo. Mann ſtarck angegeben und dabey gemeldet ſie hatt
ſich unter die Stucke von Wißmar zuruck gezogen weil ſie vernommen daß die in 24000
Mann beſtehende Moſcowitiſche Armee auch herzu genahet um ſich mit der Daniſchen
zu conjungiren und ſodann ein neues Trefſen zu wagen.

Spanien.Die Reichs Stande deliberiren wochentlich 3. mal uber verſchiedene Affairen: ſonderlich

wegen des ihnen von Philippo dem V. gethanen Verſchlages daß man nemlich ein Fundamen
tal Geſetz machen ſolle vermoge welches das weibliche Geſchlecht von der Succeßion ausgt
ſchloſſen und hingegen das mannliche allein in die Spaniſche Monarchie ſuccediren konte.
Hierein hat auch der Staats Rath nebſt denen andern Conſeils bereits gewilliget; die Depu
tirten der Stande aber warten nur noch auf neue Jnſtruction von ihren Principalen. Jn—
zwiſchen haben ſie doch in die Renunciation Philippi des V. conſentiret; welchen ihren Confens

der Graf von Lexington am 22. Nov. copeylich nach Utrecht und dem Groß Britanniſchen Hof
uberſchicket. Der verwittweten Konigin hat man zu ihrer Reſidentz Burgos oder Valla
dolit vorgeſchlagen damit ſie ihre Penſionen nicht mehr auſſer Landes ſondern zum Nutzen
der Unterthanen im Lande verzehren moge. Der Engliſche Gouverneur in Gibraltar hat
nunmehro auf Ordre des Hertzogs von Argile den zwiſchen Franckreich Spanien und Engel.

land
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land geſchloſſenen Waffen  Stillſtand publiciren laſſen. Am 19. Nov. ſind die Engeliſchen
Trouppen ſo aus 2000. Mann beſtanden nach Porto Mahon transportiret worden: welchen
Ort nebſt der gantzen Jnſul Minorca (b) vorgedachter Hertzog von Argile vorher bereits in
Beſitzgenommen. Nachdem dieFrautzoſiſchen bey Lerida geſtandenen Trouppen am 21. des
beſagten Monats Rob. in dieWinter Quartiere gegangen; ſo haben die Kayſerl. des folgenden
Tages dazu auch den Anfang gemacht. Der General Wetzel hat ſeine Trouppen in das
Lampourdaniſche und umGironna verleget nachdem der Frantzoſiſche Generalde Fienes/wel—
cher den Ort entſetzen auch mit 50. Ochſen und 200. Stuck anderm Vieh verproviantiren
wollen an ſcinem Vorhaben gehindert folglich gezwungen worden denen Kayſerlichen/ welche
die dabey geweſene Mannſchafft geſchlagen den meiſten Theil des Viehes zu hinterlaſſen;
darauf er denn am 20. des verwichenen Monats nach Roußillon aufgebrochen.

(b) MiNORCA iſt eine geburgigte und mit vielen Waldern bedeckte Jnſul auf dem Mit—
tellandiſchen Meer ſo von Majorca ohngefehr 6. Meilen entfernet iſt und
Spanien gegen Abend hat und 35. Meilen ohngefehr im Umekreyſe begreifft.
Man ruhmet ſie wegen der guten Viehe-Zucht und abſonderlich wegen der Maul-Eſel.
Auffer dem HauptPlatz Citadella iſt auch Porto-Mahon daſelbſt zu finden ſo eine kleine
Stadt iſt nebſt einem guten Hafen und der Citadelle S. Philippo. Dieſer Ort wurde
170z. von der Engel- und Hollandiſchen Flotte nach einigem Widerſtande unter Konig
Carl des IIl. Botmaßigkeit gebracht. Denn nachdem der Enaliſche General-Major
Stanhope den 14ten Eept. deſſelbigen Jahres aus der Alliirten Flotte 2400. Mann ans
Land geſetzet hatte erklareten ſich die ſamtlichen Einwohner der Jnſul Minorca mit ei
nem heftigen Freuden-Geſchrey fur König Carl den IlI. Dieweil aber die Feſtungpor—
to-Mahon und das Caſtell daſelbſt annoch mit einer Frautzoſiſchen Beſatzung verſehen
war; ſo marſchirte er den 26. und 27. nach dieſen beyden Poſten im Geſicht derer alda
von denen Feinden gezogenen Linien welche mit 4. Redouten verſtarcket anbey auch von
4. mit Stucken bepflantzten Thurnen verſehen waren. Den 28. Nachmittags ließ be—
meldter General-Major 2. Batterien anlegen eine von 6. und die andere vonz. Etu—
cken von welchen man 2. von denen vorbeſagten Thurnen ſo nachdrucklich beſchoſſe daß
ſie die Feinde nach einem zwey bis drey ſtundigen Widerſtande verlieſſen. Jndem ſie
nun der General-Major ſogleich hatte im Beſitz nehmen laſſen ſo befahl er ſeinen Troup
pen naher gegen die Linien zu rücken und wurde Anſtalt gemacht ſelbige den folgenden
Morgen in aller Fruhe anzugreiffen. Ohngefehr aber paßirten 30. von denen Allürten
Soldaten noch des Abends vorher die Linien welches die aus deuen Thurnen entwiche—
ne Feinde anfriſchete, daß dieſelben auf ſie anfielen: allein die unter den zo. Mann be—
findliche Engelander gaben denen Jhrigen durch das Wort Houſſas ein Zeichen; wor—
auf ihnen alſofort ein Engliſcher Brigadier zu Hulffe kam und bald darauf ſtellete ſich
der General Stanhope mit 200. Mann ſelber ein; wodurch die Feinde dermaſſen ge—
ſchrecket wurden daß ſie nicht nur die beyden noch ubrige Thurne ſondern auch die Li
nien ſelbſt ohne Verluſteines Mannes verlieſſen. Dieſe gluckliche Begebenheit be—
wegte den General Stanhope daß er das Caſtell welches mit dpoo. Mann und do. Stu
cken beſetzet auch mit Lebens Mitteln und Munition auf6. Monate verſehen war auf—
fodern ließ; da ſich denn die Beſatzung nicht lang bedachte; ſondern einen Officier her
aus ſchickte und einen Abzug mit 6. Stucken ſamt 2. Morſern begehrte. Dieweil nun
der General Major Stanhope durch eine Capitulation viel Volck erſpahren konte; ſo
wurden die Tractaten geſchloſſen und das Caſtell beſetzet darinnen man uber 100.
Stucke Geſchutzes viele Lebens Mittel 4000o. Faßggen Pulver und andere Munition an
traf. Die Beſatzung aber des Caſtels wurde auf 4. Engliſchen Schiffen nach Roſes

gebracht.
Franck



2ir Frauckreich.Von deunen Trouppen/ welche in dem Delphinat geſtanden hat man 48. Bataillonen undz.

Regimenter Cavallerie und Dragoner nach Roußillon und Lampourdan geſchicket. Die in
dem Delphinat geſtandenen Trouppen aber ſollen zum Theil durch andere 22. Bataillonen
aus dem Elſas ergantzet werden und nach dem Elſaß ſollen hingegen wieder andere von der
Moſel und aus dem Luxenburgiſchen marſchiren. Jn der Normandie iſt am 15. dieſes
Smonats in einem gewiſſen Dorffe welches unter der Jnſpection der Stadt Liſieux ſtehet ein
Prieſter Nameus Alain des Corches im tiztenJahr geſtorben welcher bis in das 112teJahr

ſeines Alters taglich Meſſe geleſen und ſeiner Gemeinde in die z1. Jahr vorgeſtanden.
Gegen den 18. Aug. des kunftigen 1713. Jahres hat die Academie Frangoiſe zur Ubung in der
Poeſie und Eloquentz nachfolgende Themata ausgetheilet. Als in der Eloquentz: GOTT
zerſtreuet die Lzofartigen in ihres lzertzens Sinn; und in der Poeſie ſollen die glucklichen
Progreſſen der Frantzoöſiſchen Waffen wahrender verwichener Campagne in Flandern vorge—
ſtellet werden.

Die Niederlande.
Der Konig in Franckreich hat ſich erklaret daß er denen Hollandern zwar Dornick mit ſeiner

Caſtellaney nebſt Menen laſſen und ihnen Jpern als ein Aequivalent fur Ryſſel cediren wol
le; aber daß Conde in die Barriere mit eingeſchloſſen ſeyn ſolte/ darein konte er nicht willigen;
doch ſollte die Kortification des beſagten Ortes geſchleiffet werden. Am 13. Dec. iſt zu Ut
recht der Seelandiſche Plenipotentlarius beh der Friedens Negociation Herr von Moermond
zu vieler Leid. Weſen mit Tode abgegangen. Zu Bruſſel ſind Deputirte aus Flandern an
gekommen der jetzigen Regierung Gooooo. Fl. Subſidien-Gelder zu liefern. Am 14.
dieſes Abends gegen 8. Uhr iſt der Hertzog von Marlborough unter einer dreyfachen Loſung der

Canonen von Oſtende zu Antwerpen angelanget und am 18. iſt er wieder untet einer dreyfa
chen Salve von da ab und nach Mindelheimgereiſet. Briefe von Namur berichten es
habe der geweſene Churfurſt von Bayern der ihm von Philippo demV. cedirten Souverainitat
der Spaniſchen Niederlande auf Vermittelung des Konigs in Franckreich/ endlich obwol un
gern wieder renunciiret; dabey ihm der Konig in Franckreich verſprochen er wolte verſchaf—
fen daß er wieder Churfurſt in Bayern und König in Sardinien werden ſolte. Am 12.
dieſes hat der Baron von Kirchner als dritter Kayſerl. Plenipotentiarius bey dem Friedens—
Congreß denen Plenipotentiarien der hohen Alliirten in einem Congreß ſein Creditiv uber
reichet.

Groß-Britannien.
Am 12. dieſes iſt der Herr Prior von Londen nach dem Frantzoſiſchen Hof wurcklich abgerei

ſet. Am 24. Nov. iſt auf dem Hamiltoniſchen Schloß des verſtorbenen Hertzogs von Ha
milton Tochter und nicht ſeine Fran Mutter wie ſonſt gemeldet worden mit Tod abge
gungen.

NB. Eswird hiemit bekant gemacht daß weil das mit der Vorrede des Tit. Herrn Baron
Carl Hildebrand von Canſtein im abgewichenen Sommer herausgegebene Teutſche Neue
Teſtament ſo ſchleunig abgegangen daß vielen die es verlanget damit nicht hat mögen gedie
net werden man auf geſchehenes beſtandiges Nachfragen fur nothig befunden zur abermali—
gen Auflage Anſtalt zu machen welche denn vermittelſt Gottlichen verliehenen Beyſtandes
nunmehro wieder fertig worden iſt. Und konnen demnach diejenigen ſo davon ein oder meh
rere Exemplaria verlangen entweder in dem Wayſen Buchladen oder in des Herrn Wendts
Haufe am Ranniſchen Thore bey dem Studioſo Theologiæ, Joh. Heinr. Griſchow ſich melden.
Es hat z1. Bogen,/ iſt auf weiß Papier in 12mo gedruckt und wird hieſelbſt verkauft um 2. Gr.
jedoch nicht anders/ als gegen baare Bezahlung wegaelaſſen. Wegen der gantzen Bibel de
ren ehedeſſen auch gedacht worden und die jetzo wurcklich gedruckt wird ſoll ſo GOtt will nach
kens eine ausfuhrliche Nachricht ins beſondere ertheilet werden.
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Regiſter
der in den Relationen enthaltenen merckwur—

digen Sachen.
A.

Ofbiurations-Eyd. Denſelben wollen viele
Schottiſche Geiſtlichen nicht leiſten. 182.

196. Dotdh legen ihn einige Presbyteriani—
ſche Prieſter ab und was ihnen deswegen be

gegnet. 196.Academie Frangoiſe theilet die Themata, zur
Ubung in der Pveſie und Eloquentz aus. 212

Arcords Punete der Stadt Baden. 10o1. Der
Feſtung Porto-Hercole 102

Aete. Was eine Aete des Groß Britanniſchen
Parlaments ſey i5. eine aewiſſe Parlaments
Aete ſoll aufgehoben werden und warum 38.

ſq.Adler Orden. in denſelben nehmen Se. Konigl.

Maj. in Preuſſen einige Candidaten auf 1r7
Africa. Schluſſe des Groß Britanniſchen Par—

laments der Africaniſchen Handels-Affairen
wegen 71

Aguilar (Graf von) leget feine Bedienungen am
Hofe Phil. Vv. nieder und warum 10

Albani (Don Anniball) wird Eardinal 1o. und
bekommit noch andere geiſtlicht Aemter 21.
gerath mit der verwittweten Konigin von Po
len in einigen Zwiſt und warum 37. ſein Va
ter, Horatius Albani, ſtirbt 29. deſſen Witt—
we gehet insCloſter und der Papſt nimmt ſich
ſeiner Sohne an 58. Nachricht von dem Hau—

ſe Albani 30
Albemarle (Graf von) wird in dem Hutag we

gen der Aetion bey Denain fur unſchuldig er—
klaret i91

Aleppo. Beſchreibung dieſer Stadt 24. dahin

wird der Turckiſche Groß-Vejier relegiret.
ibid.

Alliirte thun denFrautzoſen in den Riederlanden
Schaden 4. 47. z1. 88. 21. wie auch in Spa—
nien 54. 66. 87. 95. 1o6. leiden aber auch
ſelbſt in den Niederlanden Schaden 55. 67

2s. desgleichen in Spauien 66. ein Allirtes

Detachement bricht in Franckreich ein und
thatgreſſen Staden 104. 106. iq. 109. ſq.
im Ober Hauſe des Groß Britauniſchenar

lameuts will berhauptet werden die Allurten
hatten in gegenwartigem Krieg ihre Contin—

gente nicht geliefert 29. Die Allirte Armee
in den Niederlanden wird getheilet 91. 212

Alte Perſonen 59. 195. 200
Anhalt Deſſan (Printz von) bemachtiget ſich der

Citadelle zu Moeurs var Surpriſe 189

Anſpach (Printz zu Brandenburg) wird geboh—

ren 86. 89
Arau. Daſelbſt verſammlen ſich die Schweitzer

wegen der Toggenburger Unruhe/und was al—
da tractiret worden 106. rio. 114. das da
ſelbſt gemachte Projert wegen Stillung der
Schweitzeriſchen Troublen 118

Archinto (Cardinal) ſtirbt 74. Nachricht von
demſelben ibid.

Armentiers wird von den Alliirten befeſtiget 14
Arras. Beſchreibung dieſer Stadt 31. ware

bald denenAlliirten in die Hande kommen30.
ſq. ſie wollen dieſen Ort belagern 47. dawi—
der ſich die Frantzoſen wohl verſehen 67

Aſaph (Biſchofs zu St.) Vorrede uber gewiſſe

J Predigten



Regiſter.
Predigten wird zu Londen durch den Hencker
verbrandt 120

Aſoff raumen Jhro Cjaariſche Maj. der Otto—
manniſchen Pforte ein 40. wiewol davon die

Avelino(Furſt von) hat beym Papſt wegen ver
Nachrichten ſehr variiren 48. 64

ſchiedener Affairen Audientz 13. gehet von
Rom weg 34

Auvergne. Was es mit des Printzen von Au
vergne SucceßionsSache fur eine Bewand
niß habe 7

HQAden. Beſchreibung dieſes Orts 99. wird
von Zurich und Berniſchen Trouppen er

obert 98. ſq. Accords-Puncten ſo mit dieſem
Ort geſchloſſen worden 101. daſelbſt wird
wegen der Toggenburgiſchen Unruhe/ eine all—

gemeine Tagſatzung von den Schweitzern an
gefangen 159. ſq. welche auch ihre Endſchaft
erreichet 166

Baun desBiſchofs zuLecce wird nicht groß geach
tet z.ſq des Papſtl. Nuntii zu Colln wird
von denen Herren General-Staaten ubel em
pfunden und warum 11

Barcelona. Daſelbſt machen ſich einige Staats
Gefangene durch Liſt loß 63. und werden hin
gegen verſchiedene andere Perſonen in Ver
haft genommen und warum 166. die Wachen
dieſer Stadt werden den Teutſchen Trouppen
anvertrauet und warum 66. daſelbſt lanaet
Succurs an 128. 155. 166. die Franutzoſen
wollen dieſen Ort belagern 206

Barriere-Tractat. Nachricht von dem elben.
182. ſq. dawider wird in Engeland he tig ge
ſchrieben 182. er wird im Groß Br tanni
ſchen Parlament unterſuchet und werden deß
wegen Schluſſe gemacht 42. ſq. 64. 183. der
Hollander Vertheidigung wegen des Barrie
re Tractats 67. was der Konig in Franck
reich denen Hollandern zur Barriere laſſen
will 212

Bayern (geweſener Churfurſt von) trift mit der
Printzeßin Urſini einen Vergleich 1r. erhalt
die vollige Souverainitat der Spaniſchen
Niederlande 59. aber mit gewiſſen Conditio—
nen i9i. ihm wird zu Namur gehuldiget 9in.
er liegt gefahrlich kranck io2. kommt aber

doch wieder auf/ und gehet nach Paris 144. he

muhet ſich wieder zur Chur zu kommen 147.
oder doch die Niederlande zu behalten 150.
renunciiret aber doch der Souverainitat der
Spaniſchen Niederlande wieder und warum

212. ſein altefter Printz ſchreibet an Jhro
Kayſerl. Maj. und warum 13

Beauvais. Die Jeſuiten verurſachen daß das
ſo genanute Collegium von Beaurais auf der
Univerſitat Paris zerſtoret wird 114. ig An
merckung uber dieſe Sache 115

Bender. Der Baſſa daſelbſt wird abgeſetzt 20.
der Konig in Schweden halt ſich noch daſelbſt
auf ibid. ſoll aber von da weg gehen 104. 124.
bleibet doch noch da t51. und warum 163. ſq.

Bentivoglio (Herr) wird Ertz-Biſchof zu Car
thago 63

Bern. Die Cantons Zurich und Bern nehmen
ſich der Toggenburgiſchen Unruhe an 69. ihr

ben guten Sueceß gegen den Abt von St. Gal
Manifeſt wegen dieier Sache 73. ſq. ſie ha

len und ſeinen Anhang 79. 82. 92. 94. 95. ſq.
bloquiren die Stadt Weil e. 86. ſq. und be
lagern ſie gar do. 92. erobern ſie auch 94.
wollen ihre Trouppen vermehren 93. ſchla—
gen ihre Feinde bey Bremgarten 98. 1o1. und
erobern dieſen Ort 96. 98. wie auch die Stadt
Baden g98. ſq. 1o1. ſq. Franckreich offerirt
ihnen Succurs 1oe. dieſer Sache wegen wird

eine Tag-Satzung gehalten und was darauf
vorgegangen 106. i1o. 114. 127. 38. ſq. die
beyden Cantons ſchreiben an den ReichsCon
vent zu Regensburg tiy. 125. 129. 169. Ma
nifeſt des Cantons Bern wegen Anton
Schnorffens des Abts von St. Gallen Unter
Vogt 149. die beyden Cantons ſchicken De
putirte auf den ReichsTag nach Regensburg

und zu welchem Ende 166. 193. 205. wollen
fich wider allen fernern feindlichen Anfall
wohl verſehen 170

Bier-Schencken wird den Predigern in der Neu
Marck verbothen 61

Bille. Was eine Bille ſey 15. wegen des Pres-
byterianiſmi wird im GroßBritanniſchen
parlament eine Bille abgefaſſet. t1. ſq. und
approbiret 15. Bille wegen Freyheit des
Parlaments 55

Biſac
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Biſaceia (Hertzog von) wird inhafftiret und

warum 195Bombardi (Herr) des geweſenen Churfurſten
von Bayern Schatz-Meiſter ſtirbt zu Paris
und hinterlaßt viele Schulden 206

Bonchain wird von den Frantzoſen eingeſchloſ
ſen 160. 163. und gar belagert 168. 172. 76
auch endlich erobert 176. 179. ſq.

Bouillon (Cardinal von) halt ſich zu Delft auf
und warum 7. ſoll Erlaubniß bekommen ha—
ben/wieder nach Rom zu gehen. 11ß. welches

aber falſch iſt 128
(Hertzog von) langet zu Utrecht an weBrabandt. Subfidien-Gelder der Staaten

von Brabandt 71. die Brabandtiſche Regie—
rung bekommet von denen Herren General
Staaten einen Verweriß und warum 200

Brand. ſiehe Fruers-Brunſt.
Brandenburg (Chriſtian Ernſt Marggraf zu)

ſtirbt ge. Denen Genealogie dt. ſq. 92
222 Anſpachiſcher Printz wird gebohren

86. 89
BrandenburgBayreuth (Marggraf zu) langet

bey dem Reichs Convent zu Regensburg um
das Generalat uber die Reichs-Cavallerie an.
149. und erhalt ſolches 182

Brafilien. Die Frantzoſen ziehen aus Braſili
eneine grofſfe Beute 37. 40. untterſchiedliche

Rachrichten davon 44. 60
Brannſchweig (Churfurſt mu) laſſet bey dem

Reichs-Eonvent zu Regensburg wegen der
Hildesheimiſchen Sache/ Relation abſtatten 1
wie auch wegen des von den Papiſten im Naſ
ſau Siegiſchen erregten Tumults nachdruckli
che Remonſtration thun 129. ſiehe auch Ha

uover.Bremen. Jm Bremiſchen befarchtet man ſich
eines Danifchen Einbruchs 114. und ffuchtet
deswegen ſtarck 117. welcher auch endlich er
folget 125. 129. es wird daſelbſt ein Konigl.

Daniſches Patent affigiret und von deſſen Jn
halt 141t. auch wird an einem gewiſſen Ort im
Bremiſchen Jhro Konigl. Majeſt. in Danne
marck gehuldiget und was dabey vorgegan

gen 174
Bremgarten. Zwiſchen den ſtreitenden Schwei

tzeriſchen Cantons kommt es bey dieſem Ort zu

einem blutigen Gefecht oß. ior. er wird von
den Zurich- und Berniſchen Trouppen ero—
bert 96. 98

Bretagne. Die Stande in Bretagne bringen
ihrem Konige ein freywillig Geſchenck und
was ſie dabey gebeten 26. der Hertzog von
Bretagne wird Dauphin 46. ſtirbt. go. ſq.

Briefſchaften ſo dem Hauſe Oefterreich nach
theilig werden aufgefangen 17. ſq. wit auch
Schwediſche aus Bender kommende von de—
nen Danen aufgefangen werden zo

Briſtoll (Biſchof von) langet als erſter Groß
Britanniſcher Plenipotentiarius, bey dem
Friedens Congreß zu Utrecht an 19. halt beh
Eroffnung des Friedens Cengreſſes eine Re
de und von deren Jnhalt 27. deſſen Decla—
ration gegen die Plenipotentiarien derer Her—
ren General Staaten wegen vorhabender a
parten Friedens-Handlung mit Franckreich
103. nebſt einer Anmerckung hieruber 103.
ſq. er ſchlaget denen Plenipotentiarien der
ubrigenAllirten einen Waffen Stillſtand vor
erhalt aber darauf gar keine Antwort 111

Bullingbrevck (Vieomte von) wird der Groß—
Britanniſche Staats Secretarius, Herr von
St. John 131. ſq. gehet nach Paris und von
ſeinen Negoeiationen daſelbſt 144. 147. 150.
er bekommt in Frauckreich ein koſtbar Praſent
147. 155. kommet wieder zuruck 155

Burnet (D) deſſen Expreßionen wegen des in
Engeland ſich regenden Papſtums ſamt eintr
Anmerckung darüber ir2

Caffarelli (Herr Franceſco) ſtirbt 4
Calabrien. Daſelbſt werden Erdbeben verſpuh

ret 135. 143
Cameronianer. Nachricht von dieſen Lenten

163. ſie ergreiffen in Schottland die Waffen

und warum ibid.
CammerHGericht beſchwehret ſich beym Reichs-

Couvent zu Regensburg und warum 93. 146.
201. die Cammer-Gerich:s Zieler ſollen von
den Reichs-Standen eingetrieben werdenß
und wie 133. 181. einige werden bezahlet 7;

CampoMajor wird von den Frautzoſen belagert
179. 34. 9I. dabey ſich aber viele Diffieul—
taten einfinden 191. ſo daß ſie endlich die Be

lage
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lagerung mit groſſem Verluſt wieder aufhe—

ben muſſen 199
Canoniſation gewiſſer Heiligen geſchiehet zu

Rom 99. 182. wegen Canouiſation eines
Polniſchen Heiligen wird daſelbſt auch delibe—

riret 206
Cantalice (Felix de) dieſem Heiligen zu Ehren

wird zu Rom ein Feſt gefeyret 182
Cardinal wird der Papſtliche Nepote Don Au—

niball Albani 10. zu Rom wird eine Cardi—
nals Promotion vollzogen 95. 170. einiger
Cardinale ubles Bezeigen gegen Jhro Kayh

ſerl. Maj. zoCardona wird von Phil. V. Trouppen belagert
aber mit ſchlechtem Succeß u1. die Stadt
wird durch die Alliixten von der Belagerung
befreyet und die Frantzoſiſche Armee geſchla—

gen 22Carolina. Die daſigen Jndianer erregen einen
Aufruhr wider die Engliſchen Colonien 204

Caſchau inOber Ungarn wird durch eineFeuers
Brunſt in die Aſche geleget 64

Caſſe (Herr du) ſoll mit ſeinen Schiffen verun
glucket ſeyn 1r. welches aber nicht confirmi

ret wird i9. er kommt zu Corunna an 54. 59.
wird von Phil. V. zum Ritter des guldenen

Vlieſſes ernennet 70Catalonien. Die Campagne daſelbſt endiget

ſich 195. 206. 211.
Carinat (Herr von) ſtirbt 42
Catholiſche machen in der Schweitz Unruhe bo!

ſiehe Papiſten.
Cervera wird von den Alliirten erobert 143. ſq.

147. 150
Ceſarini (Hertzog) iſt mit demPapft ubel ufrie—

den und warum 63. ſtirbt 178. deſſen Ge
nealogie ſamt eiuer Nachricht von dieſem
Hauſe 178. ſq.

Ceuta. Die Mohren leiden vor dieſem Ort
Schaden 6

Champagne. Ein Alliirtes Detachement aus
den Riederlanden bricht daſelbſt ein und thut
groſſen Schaden 104. 106. ſq. 1o9. ſq.

Chigi (Furſt) bekommt vom Papſt verſchiedene
Chargen 63

China. DiedJeſuiten werden wegen der Chine/
ſiſchen Religtons-Sache vertheidiget und von
wem auch wie 5

Chur. Nachricht; von dem Biftum Chur 198.
Biſchoflich-Churiſche Gravamina wider die
beyden Cantons Zurich und Bern 197

Collegium von Veauvais. ſiehe Beauvais.
Colln am Rhein. Der Papſtl. Nuntius daſelbſt

thut einen gewiſſen DohmHerrn in den Ban
welches aber von denen Herren General—
Staaten ubel empfunden wird und warum 1t

Consbruck (Herr von) gehet als Kayſerl. Pleni-
potentiarius, zum Friedens Congreß nach Ut—

recht zo. und ſtirbt daſelbſt 196
Conſtantz (Biſchof zu) beſchwehret ſich ber die

Schweitzer und warum 14t. deswegen wird
zu Regensburg dehiberiret 181. 189. ſq. 205.
er ſoll zu Sitz und Stimme auf dem Reichs—
Tag zu Regeusburg readmittiret werden und

warum 177
Conſtantinopel. Daſelbſt iſt ein heftiges Erd

beben 84. es graßiret auch die Peſt alda 148
Contagion wird in Ober.Ungarn verſpuret und

was deswegen vor Anſtalten gemacht werden

201Contributivns.Patent des Schwediſchen Genes
ral. Gouverneurs Grafens von Welling i29

Coſacken. Nachricht von dieſem Volck 2og. in
die Ukrainẽ kommen viele fremde Coſacken
und halten um Polniſche Dienſte an ibid.

CreysTag( Nieder Sachſiſcher) ſoll ausgeſchrie
ben werden auch von wem und warum 197

Cromwel (Richard) des Olivier Cromwels
Sohn ſtirbt 32. Nachricht ſowol von dem

Vater als Sohne ibid.
Crozat (Seeretair) erhalt von dem Konige in

Franckreich ein Privilegium nach America zu
handeln 179

Czaar. An den Czaariſchen Cron-Printzen wer
den Deputirte von der Republic Polen ge
ſchickt und warum 40. was ſie fur Antwort
zurück gebracht 56. Jhro Cjaariſche Maj.
wollen der Pforte Aſoff abtreten davon aber
die Nachrichten variiren 40. ſo doch endlich
confirmiret wird 48. ſie wollen nicht leiden
daß man Dero Leute hinfuhro mehr Moſco—
witer nennen ſolle 156. langen zu Berlin an
196. ſiehe auch Moſeau. Moſcowiter.

Dantzig wird von den Moſctowitern bedranget

und
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und wie ſich die Stadt dagegen verhalten.
52. 92. 96. 2ao. ſie ziehen endlich von da wieder

ab 200.
Dauphin. woher der Dauphin von Franck—

reich ſeinen Nahmen hat a6. ſeq. der Dau
phin ſetzet 2. Pairs von Franckreich beym
Konige in Ungnade 26. ſtirbt ſamt ſeiner
Gemahlin 38. ſeine Genealogie 33. 48. der
Hertzog von Bretagne wird Dauphin ab.
ſtirbt aber auch zo. ſq.

Dennemarck. die Danen belagern Wißmar 5.
1z. welcheBelagerung aber difficultiret wird
und wodurch 9. 13. belagern es wieder von
neuem irr. iua. die Daniſche Armee mar—
ſchiret ins Hollſteiniſche 17. 2i. lebet im ku
beckiſchen auf Diſcretron, und warum2i. 25.
die Danen ſchlagen eine Schwediſche Par
they aus Strahlſund 33. beſetzen die Eibe
77. i17. fangen Schwediſcihe Briefe auf 80.
erobern Schwediſche Schiffe und obſervi-
ren den Schwediſchen Trausport g8. gö. hal
ten Hamburgiſche Schiffe an ii4. brechen
in Bremen ein 1r5. 129. Daniſches Manifeſt
deswegen i25. ſqq. die Danen halten ein
unglucklich See-Gefecht mit dan Schweden
152. fernere Nachricht hievon 155. 175. die

Daniſche Trouppen rucken ins Hamburgi—
ſche i69. ſq was ferner in dieſer Sache vor—
gegangen 173. iq. 177. 182 184. 193. des Da
niſchen Geſandten zu Regensburg Schrift
wegen dieſer Sache iz6. die Danüchen
Trouppen wollen ſich mit denen Sachſen
und Noſevwitern conjunginen i93. ſq. zwi
ſchen der Daniſch.und Schwediſchen Armee
wird ein Waffen-Stillſtand gemacht 200.
es kemmt aber doch endlich zwiſchen ihnen
zu einer ſcharffen Action davon die Nach—
richten ſehr variiren 209. ſq.

Deſmarets (Herr) ſoll dem Konige in Franck
reich ein Geld-Mittel zur Continuation des
Kriegs erfunden haben 7. 167.

Dhaun (Graf von) machet Anſtalt zur Eroff
nung der Campagne 10.

Donauwerth. Beſchreibung dieſer Stadt
nebſt einer Nachricht von ihren Fatis. und
ſonderlich dem Streit mit Chur-Pfaltz we

gen der Saltz- Niederlagt 61. ſq.
Douay wird von den Frantzoſen belagert und

der Entſatz von den Alliirten vergeblich ten
tiret 140. 144. auch endlich erobert 152. 156.
160.

Duderſtadt. die Evangeliſchen daſelbſt werden
von den Papiſten ſehr bedranget und wer
ſich ihrer angenommen 141.

Duell-Edict wird von Jhro Kayſerl. Maj in
Dero Erb-Landen erneuret 33. aber bald
von 2. Ungariſchen Cavallieren zu Wien
violiret 41. der Hertzog von Marlborough
laßt den Grafen von Powlet zum Duel
ausfordern und warum 104. 107. ſq zu Lon
den duelliren ſich der Hertzog von Hamil—

ton und der Lord Mohlum und warum 206

ſie bleiden beyde im Duell ibid.
Dunkirchen. Beſchreibung dieſer Stadt in ſq.

ſoll von Eugliſchen Tiouppen in Poſſeßion
genommen werden ibid. ſo aber von dem
Marſchall von Villars diffieultiret wird
und warum inz. und doch endlich geſchie—
het 124. zi. die Engelander bekommen
Freyheit dahin zu handeln 140. die Guar—
niſon in dieſem Ort befindet ſich ubel 160o.
und die um der Religion willen daſelbſt euf
die Galeren geſetzt worden werden ſehr
tyranniſch tractiret izn der Obriſte Clay—
ton wird Engelqaudiſcher Gouverneur da—
ſelbſt 192.

(Vebe. Hoſtilitaten zwiſchen den Danen und
 Schweden auf der Elbe77. ii7. rri.
Embs. eine Frautzoſiſche Parthey ſtreiffet bie

bis dahin und thut, ſonderlich vielen Per—
ſonen die ſich des daſigen Bades bedienen/
aroſſen Schaden 153. ausfuhrliche Nachricht
hievon 157.

Engeland. in Eugeland machet man ſich Hof—
nung zum Frieden und warum zo. ſihr auch
Groß. Britannien.

Engliſche Printzeßin/ Maria Louiſe ſtirbt in
Franckreich 75. einige Nachricht von derſel—
ben ſamt ihrer Gene ilogie bid.

Epiſcopal. Denen Epiſcopalen in Schottland
zum Vortheil wird in dem Groß. Britan—
niſchen Parlament eine Bille abgefaſſet/ und
was daher geſchehen a. ſeq. Nachricht von
den Epiſcopalen und Presbyterianrin 43. ſo.

Erdbeben zu Livorno is. Neapolis y5. und

Ee an
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auch an andern Orten in Jtalien ibid. zu
Wien 69. in Spanien74. zu Conſtautinopel
34. in Calabrien 135. 143.

Eſealona (Hertzog von, wird von ſeiner Ge—
fangenſchaft loß und ſoll Præfident von
Caſtilien werden 206.

Evangeliſche. das Corpus Evaugelicorum zu Re
gensburg nimmt ſich der Racknitziſchen Sa
che an 1. ſq. ingleichen der bedrangten E—
vang lifchen in Schleſien 37. wie auch der
Reſormirten daſelbſt i; und des Grafen
von Lowenſtein Wertheim i2z. ur, der be
drangten Evangeliſchen zur Werheim i65.
ingleichen der Si giſchen 197. will deu W.
Artinul des Ryswitkiſchen Friedens aboliret
wiſſen und warum zz. yz. die Evangeliſchen

werden im Naſſan-Siegiſchen greulich ver—
folget und was daher geſchehen 3. wie auch
von dem Frantzoſiſchen Parlament zu Metz
14. ingleichen zu Duderſtadt 141 149 ſa. it.
tu Glauiſch in der Unter-Pfalts i81. Jhro
Kayſerl Maj. gnadigſtes Bezeigen gegen die
Evangeliſchen in Ungarn 10z.

Augen us (Printz) ſoll auf Verordnung Sr.
Kahſerl. Maj wegen des vorſehenden Frie—
dens mit Franckreich zu Jhro Konigl Maj.
von GroßBritannien gehen/ welches aber
das Engelandiſche Staats-Mirniſt rium zu
vrrhindern trachtet und warum z kommet
aber doch zu Londen an 2o. was er daſelbſt
im Nahmen Sr. Kahſerl. Maj. vorſtellen
foll 2r. er laſſet alda ein Memoriu uberge—
ben und von deſſen Jnhalt 43. (q. langet
wieder im Haag an 55 eine von ihm mit
dem Frautzoſen in den Niederlanden reſon
uurte Bataille muß unterbleiben und war—
um ioz. ſeine Autwort an den Hertzzog von
Ormond wegen der Belagerung vor Queſ
nog9 iiz. er gehet nach Wien i96. langet da—
ſelbſt glucklich an 205.

F.
»Euers-Brunſt zu Jdſtein 41 zu Caſchan in
j OberUngarn 64. in der Stadt Moſcau
120 zu Nordhauſen iz8. ian zu Glaucha i77
zu Strelitz 177. i98 iq. zu Verona in Jta
lien i91. in Galata 204.

Feuerſpeyende Berge. Nachricht von denſel—

ben i4.

Finantzen was wegen des Finantzen-Weſent
zu Madrit vorgegangen 35.

Florentz. die Kayſerlichen Trouppen nehmen
die Winter Quartiere im Florentiniſchen
6. und begehen daſelbſt viele Exceſſen 10.
die Groß-Hertzogin von Florentz ftirbt 54.
58. ihre Genealogie 54. im Florentiniſchen
wird Kayſerliche Contridution ausgeſchrie
ben 203.

Flug (Graf) ſtirbt 6r.
Zorderungen der hohen Alliirten an den Ko

nig in Franckreich jo ſq. 59. ſq.
Foucher (Herr) ſtirbt 66.
Franchi (Marquis) wird zu Livorno arreſti-

tret und warum 205. ſq
Franckiſchen Creyſes Schreiben an den Reichs

Conuent zu Regensburg und von deßen
gannu Mayn. dieſer Stadt werden

die zur Reichs. Armee am Obern Rhein
benothigte Gelder von denen Reichs: Stan

den zugeſendet welche ſie wieder an gehori—

gen Ort bezahlet z9. auch deßwegen beym
Reichs-Conuent zu Regensburg Berech
nung thut 137

Franckreich der Konig in Franckreich erhebet

den Herrn Menager in den Grafen-Stand
und warum 7. relolvmet ſich endlich ſene
plen potentiarien allrin ohne des philippi
des Vv. feine zum Friedens-Negotio nach
Utrecht zu ſenden ibid. laßt große Kriegs
Zuruſtungen machen u. igr. verfolget die E—
vangeliſche zu Metz ta. iſt uber den ſchleu
nigen Todes-Fall des Dauphins und ſeiner
Gemahlin ſo ſehr beſturtzt daß er kranck
ja gar todt geſaget wird zg. befindet ſich a—
ber doch wieder beſfer 42. und ernennet ei
nen neuen Dauphin 46 duſpenliret auch uber
verſchiedene Ehargen und Penfionen 46. 9j.
66 79 ſq. deſſen Ordre wegen der Neu Be
kehrten in Oranien z5 6s. ſq. er befiehlet den
Venetianiſchen Ambaſſideur ſich aus g anck
reich zu machen und warum go. laßt dem

Ertz-Biſchof zu Paris grwiſfe Propoſit o-
nen thun und was derfelbige darauf geant
wortet 87. Anmerckung uber dieſe Affure 87
ſq. Engreland ſchlieſſet mit Franckreich a
pxrt ioz. ein Detachement von der Alliirten

Armet
nr
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Armee in denen Niederlanden bricht in
Franckreich ein und thut großen Schaden
104. 1o6. ſq. o9. ſq. Groß Britannien ma
chet einen Waffen-Stillſtand mit Franck-
reich unn. des Konigs in Franckreich Ordre
an ſeinen Ambaſſadeur zu Madrit wegen
Frautzoßſcher Manufacturen 135. ſq. Freu
den-Bezeugungen in Franckreich uber eini—
ge in deu Niederlanden erhaltene Vorthei—
le 135. jwiſchen Franckreich Spanien und
Portugall wird ein Waffen-Stillſtand ge
troffen 187. die Catholiſchen Schweitzer ſind
zum Theil ſehr gegen Franckreich erbittert
und warum rou.

Frantzoſen leiden von denen Allürten in den
Niederlanden Schaden 4. 47. ji zNuri. dese
gleichen am Ober-Rhein zz. irz. und in Sa
vonen 83. auch in Spanien 87. 95. 19. 22.
1os thun aber auch den Portugieſen in Bra
filien groſſen Schaden und machen daſelbſt
gute Beute 37. 40. 44. bo, wie auch in denen

Jnſuln des Cpo Verde iz9. ſq. und thun de
nen Alliirten in den Niederlanden gleichfals
Schadeu 5z. 67. 12. 136. wie auch in Spa
nien ss. desgleichen am Ober-Rhein 1059.

Frantzoſiſcher Ambaſſadeur in der Schweitz of.
fe irt denen Cantons Zurich und Bern Suc
curs ior. die Cantons Ury und Schwitz ſind
ſehr ungehalten auf ihn 194.

Frantzoſſche Spionen werden in Ungarn er

tappet 23.
Friede. Was des Friebens-Negotii wegen zu

Londen vorgegangen 4.8 und was Chur—
Brauuſchweig an dem Groß-Britanniſchen
Hofe deswegen erinnern und fur ein Nemo-
rial eingeben laſſen 4. die Konigin in Enge
land laßt wegen deſſelben ein Schreiben an
das gejamte Reich zu Regensburg inſinui-
ren und wie ſolches aufgenommen worden
J. weme Franckreich ſein Auancement mit
dem Friedensproject zu dancken habe 8. ei
nige Particularien von denen im Parlament
von Groß-Britannien uber das Friedens—
Geſchafte angeſtelleten Deliberationen 12.
die Plenipotentiarien langen zum Friedens
Congreſſe zu Utrecht an 19. 22. 75. halten
auch ihre Conferenzen und was darinnen
vyrgegangen e. ſa. 26.ſq.75. ioʒ. ſq. Jhro

Kagſerl. Maj. Antwort auf die Frantzoſi.
ſchen Friedens-Propoſitionen a5. Reichs—
Deputati zumFrieden 45. Nachricht von dem
was in Engeland wegen der Frantzoſiſchen
Friedens-Propoſitionen zwiſchen denen
Partheyen der Torris und Wighs vorge—
gangen as. Forderungen der hohen Allir—
ten werden denen Frantzofiſchen Miniſtern
vorgeleget 5o. ſq. 59. ſq. worauf ſie keine
ſchriftliche Antwort geben wollen 59. 75.
Anmerckung uber dieſe Sache ibid. Hof—
nung zum Frieden in Engelaud zo, Enge—
land declariret ſich gegen Holland daß ſie
a part mit Franckreich wegen des Friedens
tractiren wolten nebſt einer Anmerckung u—
ber dieſe Affaue 1oz. ſq. Friedens.Project,
welches Jhro K M. von Gzroß-Vritaunien
dem Parlament communiciret haber/ nebſt
einer Armerckung daruber iog. zwiſchen En
geland Franckreich und Spauien ſoll cin
Partirulair-Friede geſchloſſen ſeyn i12. da—
wieder verſchiedene Eugelandiſche Lords
proteſtiren 133 ſq. man will aber doch vor—
geben/ derFrirde den Engeland mit Franck.—
reich ſchlieſſen werde ſolte algemein ſeyn
196. von dem Frieden zwiſchen Moſcau/
und der Ottomaunniſchen Pforte ſind die
Nachrichten ſehr veranderlich; doch wird
ſolches endlich beſtattiget 100. 204.

Furſt Nachricht wie weit die Macht eines
Romiſchen Kayſers in Conferrung der
Reichs-Furſtlichen Wurde/ſich erſtrecke und
was ferner bey dieſer Sache zu bemercken

194.
G.

JAdebuſch. bey dieſem Ort kommt es zwi
ſchen den ſtreitenden Nordiſchen Armeen

zu einer ſcharfen Action 2o9. daron die
Nachrichten variiren 210.

Galata. Beſchreibung dieſer Stadt 2o4. cine
Feuers-Brunſt thut daſelbſt großen Scha
den ibid.

Gallas (Graf von) wird KR—ayſerlicher gehei—
mer Rath' 137.

Gallen CAbt von St.) ſeine Trouppen wer—
den von den Toggenburgern geſchlanen 45.ſq. er ſtiftet in Toggenburgiſchen nruhe

an 6z. 6j. und wit es damit ſerner gegan—

Ee2 gen
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gen 73.79. 82. Nachricht von des Abts von
St. Gallen Streit mit den Toggenburgern
79. yo. 9ʒ. ſeq. er wird aus ſeinem Lande
verjaget p4. Se. Kayſerl. Maj. nehmen ſich
ſeiner an 97. ſq. 102. inz. er ziehet gelindere
Saiten auf 1o2. tio. ig. was ſeiner Sache
wegen auf der Schwritzeriſchen Tagſatzung
zu Arau vorgehet no. 114. ſein Mimſter zu
Regenshurg bemuhet ſich ſehr feines Prin
cipalen Sache zu legitumren 117. 121. ſq. 181.
wird aber von dem Canton Bern proſcribr-
ret und warum i49 bekommt ein Kuyſerl.
brotectorium i6ʒ und wird auch ſonſten zu
Regensburg geſchutzet 165. der Abt ſchickt
Deputirte zur allgem inen Tagſatzung nach
Baden 159. ſq. derſelben Declaration 166. des

Abts hofliches Schreiben an die Cantons
Zurich und Bern igo ſiehe auchBern. Zurich.

Gebet. zu Londen wird ein gewiſſes Gebet we—

gen des Krieges abgeſchaffet und was daher
bemercket worden go gz.

Geld. zu Paris wird cine groſſe Quantitat neu
es Geld geſchlagen und woher das Silber
darzu genommen worden 7.

General-Staaten ermahnen die Reichs-Stan
de zu Regensburg zur Continuation des
Kriegs wieder Franckreich 9. 27. verweiſen
demPapſtlichen Nuntio zuColln ſeinen Bann
und warum ur. warum ſie in die Friedens
Negotiation mitFranckreich gewilliget 12. ſie
werden von demOber-Hauß des Groß-Bri
zanniſchen Parlaments beſchulodiget/ als hat—
ten ſie ln gegenwartigem Krieg ihre Contin
gente nicht gelieffert zo. dagegen ſie ſich a—
ber vertheydigen 67. ein Corpo von ihren
Trouppen belagert Arras und thut daſelbſt
groſſen Schaden 47. Difficultaten bey dem
Reichs-Convent zu Regensburg wegen ei—
nes Schreibens an ſie 77. 85. Engelands
Declaration gegen ſie wegen a parter Frie—
densHandluung mit Frauckreich toz. Jhr
Schreiben an die Konigin in Engeland we
gen dieſer Sache wie auch wegen einer an
den Hertzog von Ormond geſandten Ordre
ioz.ſq. ſie verwerffen den von Enacland be—
liebten Waffen-Stillſtano mit Franrkreich
gantzlich ir2. 116. ermahnen den Reichs—

Comvent zu Regensburg ſich in die Schwei
tzeriſchen Handel nicht zu miſchen 117. 205.

Jhro K. M. von Groß-Britannlen Ant
wort auf der HerrenGjeneralStaaten letzten
Brief an ſie 120.

General-Vicartus zu Lecce muß das Neapolita
niſche raumen 21. Rachricht von dieſen vr
cariis 22.

Genua. Philippus der V. iſt mit diefer Kepu-
blic ubel zu frieden und warum 13. ſie ſu
chet ſich aber bey ihm zu entſchuldigen 6z.
die Kayſerlichen Trouppen ſollen daſelbſt
Contribation eintreiben iio. der Ertz-Bi
ſchof daſelbſt ſchlaget mit eigener Hand ein
Excommunications.patent an auch wieder
wen und was deswegen vorgegangen 194.

Gibraltar wird von Franckreich an Engeland
abgetreten i60. aber doch wieder aufs neue
bloquirt und warum 179.

Gironna wird von dem Baron Wetzel bloquirt
160. 195 2tt

Glascow. daſelſt thnt das Waſſer grofſfen Echa
den igo.

Glaucha. diefe Stadt wird durch eine groſſe
Feuers-Brunſt gantzlich in die Aſchen gele—
getin7.

Godolphin(Graf) ſtirbt 167. Nachricht von
demſelben 168.

Graubundter. die Catholiſchen Graubundter
erneuern ihren Bund mit den Reformirten

Graubundtern i7g.
Grof-Britannien. das Friedens-Negatiĩum

mit Franckreich wird am Groß-Britanni—
ſchen Hoſe befordert und von welchen es
eigentlich geſchehen 4. 8. die Konigin invr-
tiret das geſamte Reich zum Friedens  Con.
gresſ nach Utrecht z. die ſtrenge und gelinde
Parthey in Engeland ſind wegen der Frie—
d. nsAffaire mit einander ſehr ubel zu frie—
den 7 das dafige StaatsM n. ſterium ſuchet
des Printzen Eugenii Reiſe nach Londen zu
verhindern und warum  eq. die Konigin
nimmt nuterſchiedliche Bediente an 12 33.
rzi. machet neue Pairs, und zn welchem GEn—
de o. erlaſſet den Hertzog vor Marlborough
nebſt andern ihrer Dienſte und ernennet
andere an deren Stelle 20. zi. ii. Jhro

Kayferl.
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qu cut

Kayſerl. Maj. laſſen Jhr die Nothwendig
keit des Krieges gegen Franckrtich vorſtel—
len und erbieten ſich zu dem Ende eine
groſſe Anzahl Trouppen auf den Beinen zu
halten 21. der Konigin Schreiben an das
Parlament des Friedens Negorii wegen 28.
ſie dancket verſchiedene Staats. Dan. es ab
und ninimt anderre an z6. beſtattiget verſchie—

dene Parlaments-Schluſſe 42. ſq. ihr wer—
den vom Parlamente subfidien bewilliget
52. 55 63. 68. 71. ſq. 3. ſq. ihre Antwort auf
der Herren General-Staaten veworiale 1oo.
ihre Ordre an den Hertzog von Ormond
und Decl rarion gegen die Hollander wegen
des Friedens mit Franckreich ioz. der Hol
lander Schreiben an Sie wegen dieſer Af-
faren toz. ſq Groß-Britannien machet cinen
Waffen-Stillſtand mit Franckreich un laſ—
ſet auch ſolches denen ubrigen Alliirten an—
tragen ſo aber von ihnen verworffen wird
ni. iis. die Konigin ruhmet des Parlaments
Conduire in einer Rede ſehr us. antwortet
auf der Herren General-Staaten letzten
Briefiro iſt ubel darauf zu ſprechen daß
ſich die alliirten Trouppen geweigert mit
dem Hertzog von Ormond zu marchir n i22.
wir auch/ daß die pProteſtation, welche ver
ſchiedene Lords gegen den Frieden mit
Franckreich uüberreichet gedruckt worden
1.3z. viele GroßBritanniſche Tronppen wer
den abgedancket 140. die Eugrlandiſche
Trouppen veruben an einem gewiſſen Ort
in den Niederlanden große Grauſamkrit 28.
die Konigin laſſet unter Boots-Knechte i
beln austh ilen und ſie daben ermahnen
148. vergi.bt unterſchiedliche Chargen 5zz.

das Papſtum nimmt in Groß Britannien
zu 22. iz. ii. ſq.

Groß-Vezier (Turckiſcher) wird abgeſetzet 16.
25. und relegnet 24.

Grovenſtein eGeneral) bricht mit einem De-
tahe ent von der Allürten Armee in den

Niederlanden in Franckreich ein und macht
groß: Beute 104 tos ſq. 1o9. ſg. wird aber
auch von den Frantzoſen gefangen 168. 19.
feq.

Grubenhiclm ein Schwediſcher Obriſt-Lieu-

tenant wird von den Danen gefangen 53.
Guſtrauwird von den Sachſen mit Liſt einge

Hnommen 194.

WAmburg. Nachricht von dem Streit zwi

J ſchen dem Rath und der Burgerſchaffi
dieſer Stadt 77. ia. i42. der Rath daſelbft
delberuet mit der Burgerſchafft und warum

36. i14. Hamburaiſche Schifte werden von
den Danen angehalten tiag. Jhro K. M. in

Dannemarik Grv mina gegen die Stadt
Hamburg werden gedruckt 157. Anmerckung
daruber 153 die Däniſchen Trouppen rucken
in das Hamburgiſche Gebiet 169. Keſolutr-
on der Stadt deswegen i69. lq i73 ſeg. was
ferner in dieſer Sache vorgangen iz. leq.
177. 182 182 193 die Creys Trouppen fangen
an aus Hamburg zu ziehen 193 197. davon
die Stadt enduch vollig befreyet wird 209.

Hamilton( Graf von) vermahlet ſich 8
Hamilton (Hertzog von) kan keinen Sitz im

Ober-Hauſe d.s Gioß-Britanniſchen Par
laments bekommen und warum 15 wird Ge—
neral uber die Ait Ilerie i67. du. Iuret ſich mit
den; Lord Mohum und warum :os. ſie blei
ben beyde im Duell ibd. deſſen Genealegie,
nebſt einer Nachricht von ihme wie auch
von der gantzen Hamiltoniſchen Familie 207.
ig ſeine Tochter ſrirbt auch 212.

Hanau Graf von, ſtirbt 169.
Hansels-Affairen. im Groß-Britanniſchen

Pariamente werden wegen der Africaniſchen
Handels-Affairen gewiſſe Schluſſe gemacht

71.Hauover: Chnrfurſt zu) laſſet ſeine Meynung
e wenrn des Friedens-Neeoe mit Franckreich

ani Croß  Britanniſch  Hof durch cin Me-
morinal declariren a dasChurfurſtliche Haus

Hanover will zu Londen in den Verdacht ge—
bracht werden, als ob es gut Papiſtiſch wa
re davon aber eine vornehme Perſon da
ſeibi das Geg vth il zeiget iyzn. der Hano
veriſch. Chur-Printz ſoll zum Printzen vom
Cebluüt von Greß-Vritannien dech wiret
werdiniz welches auch geſchiehet z2. 42 er
ſolt aun nach Engeiand abgeholet werden
184. lehe auch Brauuſchweig.

Harrach.Ee 3
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Harrach (Graf von) wird in den teutſchen Or—

den auſgenommen zi. ſq.
Heſſen-Kheinfels (Printzeßin zu) wird vermah—

let zo. Heſſen-Rheinfels Geſuch bey dem
Reichs-Coment zu Regensburg 141.

Heuſchrecken thun in der Gegend Olmutz groſ
ſen Schaden 165.

Hildesheimiſche Sache mit Chur-Braun—
ſchweig i.

Hohenzollern (Furſt von) wird General bey
der Reichs Cavallerie 182.

Hollander. ſiehe Genrral-Staaten.
Hollandiſche E quad:e gehet nach Barcelona ab

irs. 128. kommt wieder zuruck und will wie—
der dahin gehen 1zo.

Hollſtein-Gottorf (Princeßin von) wird ge
bohren i77. und getaufft i86.

Hoſenband. Jhro Groß Britanniſche Maj.
creiren verſchiedene Ritter von dem Orden
des Hoſen-Bandes i92.

8

JeTaAcobi I. verwittwete Grmahlin in Franck-

reich bekommt vom Groß-Britanniſchen
Hofr jahr.iche Leib-Renthen 163.

Jauitſcharen. woher dieſer Nahme komme
und was die Janitſcharen ſind 16. was der
Janiiſcharen-Aga iſt und woher er alſo
heiſſet wbid. er wird Groß Vezier ibid. 24.

Jdſtein wird durch eine Feuers-Bruuſt in die
Aſche geleget4an.

Jeſuiten bedrengen die Frey Herren von Rack
nitz ſehr und was es mit ſelbiger Sache fur
eine Bewandnis habei. ſq. werden wrgen
der Chineſiſchen Keligioas-Aſſaire vertheydi
get auch wie und von wem 5. ihr Vice  Pro-
vincial in Portugall wird aus dem Reich
verwieſen 83. ſie machen daß das Collezum
von Beauvaies auf der Uniperſitat zu Paris
zerſtohret wird na. Anmerckung uber dieſe
Suthe iiz. ihre Michinationes wieder die To-
lerenz der Evangeliſchen in Ungarn 1c6.

John (Herr von St.) wird Vicomte von Bul-
lingb.oock izi. ſq.

Jrrland dafelbſt thut eine gottloſe Rotte dem

Vieh Schaden7c. und begehet eine Mord—
That 9yr. die Papiſten hauſen auch in diefem
Lande ubel yr. es werden daſelbft Pabſtiſche

Emiſſaritn entdecket und eingetogen i71.
Juden maſſen die Stadt Regensburg quitriren

und warum 17. hergegen wird zu Rom ven
bothen ihnen Leid zuzufugen 46.

Jus primariarum precum, was es iſt 146. Jhr.
Kayſerl. Maj wollen ihrem Juri primaria-
rum precum nicht præiuduiren laſſen ibid.

K.
K AufLeute in Spanien ftehen in großer

Furcht und warum 13. ſq. Sr. Kanſerl.
Muj. gnadiges Bezeigen gegen einen gewiſ
ſen Kaufmann 49. zu Turm wird ein ge
wiſſer Kaufmann gehenckt und warum 16o.

die Kaufleute zu Londen ſuppliciren an dit
Konigin und warum i5j.

Kayſer cRomiſcher) Jhro Kayſerl. Maj wer
den gekronet i. wollen in dir vorhabende
Friedens-Tractaten mit Franckreich nicht
conſentiren 5. werden von dem Hertzoge von
Mirandola um die Keſtirntion ſciner kan
der erſuchet 9. wollen einen neuen Reichs—
Tag ausſchreiben und warum ibid. reiſen
von Franckfurt am Mayn wieder abiz wol
len den Krieg gegen Franckreich mit Ernſt
fortſetzen ibid. und laſſen ſolches der Konigin
in Engeland vorſtellen 21. 44. wie auch de—
nen Reichs-Standen zu Regensburg 37.45.
57. 85. i65. langen zu Wien an 21 machen un
terſchiedliche Ritter des guldenen Vließer
ibid. wir viel Trouppen ſie zu unterhaiten
beſchloſſen 21. 44. ſchreiben an das Reich
wegen Dero Principal. Commuſſaru 29. ma
chen dem Konige in Franckreich ihre Ero
nung kund zo. ſchicken Plenipotentiarien zum
FrirdensCongresſ nach Utrecht zo. erneu
ern in Dero Erb-Landen das Duell-Ed ct zz.
vermahnen die Stande des Rrichs zu Fort
ſetzung des Kriegs gegen Frauckreich z7 De—
ro gnadiges Bezrigen gegen einen gewiſſen
Kaufmann 4s. laſſen eine Kleider-Ordnung
publ ciien ibid. Jhro Kanferl Maj. Præten-
ſionen an den Hertzog von Savoyen ſollen
durch Vermittelung abgethan werden z3. ſq.
welches auch geſchiehet 120. 127. ſir vergeben
uunterſchiedliche hohe h ugen 69. 73. 77. 89.
gs. werden zum Konige in Ungarn gecronet
yr. gs. nehmen ſich der Echweitzeriſchen Un

ruße
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ruhe an 97. ſq. io. irz. wollen dem Hertzog

von Wartemherg die Reichs-General-Feld—
MarſchallStelle conferiren ioi. ſehen den
lanaſrmen Fortgang der Reichs-Tags Sa
chen ungern? 146. am Turckiſchen Hofe lan
get ein Kayſerlicher Envoye an ii. zu Wien
wird Jhro Kayſerliche Majeſtat gehuldiget

1ßj.
Kayſerliche Tronppen nehmen die Winter—

Duer inr: im Forentiniſchen s und begre—
hen daſrlbſt viete Exceſteno ſollen Porto-Ei-
cle r d Porto Longone belagern 94.

Kinsky Graf, wird Kayſerl. geheimr Rath
zz. anch Geſandter am Groß-Britanniſchen

Hofe 77.Kinchn r (geheimer Rath) gehet als Kanſerl.

ple putentiarius nach Utrecht nz und lau—
get dafelbſt an oz. uberreichet auch ſein Cre-

citiv 2i2.
Kleider-Ordnung wird zu Wien publiciret

49.Kunock Fort) die Alürten bemachtigen ſich
dieſes vortheilh iſt n Poſtens 168. und wie
auch was darinnen gefunden worden i7i.
welchen ihnen die Frantzoſen wieder abneh—
m n wollen 172 176. 179. igi. es wird aher in
gunern Defennons-Stand geſetzet 200.

Kohner (Herr )HeſſenCaſſeliſcher Stuck-Gieſ
ſer erfindet neue Arten von Oefen und an
derc Oinge i21.

Krieg. Kriegs-Zuruſtungen im Meylandiſchen
io. in Franckreich i1. i1 bey den Standen
des teutſchen Relchs 53. 6. in der Turckey
20. 24. 37 40. 64. 69 Deliberationes wegen
Conatinu tion des Kriegs mit Franckreich zu
Franckfurt am Mayn 13. Regensburg 45.
57 61 85. 16c wie auch in Portugall 42. Jhr.
Kayſerl Maj. Ermahnung deswegen an die
Rriche-Stande zu Regensburg 37. 45. wie
auch an Jhro Konigt Maj von Groß-Bri—
tannien 44 was in dem Groß-Britanni
ſchen Parlament wegen der jetzigen Kriegs—
Verfaſſung gel berirer wordenz9 64. in der
Schweitz entſtehet ein Krieg und wie der—
ſelbig ablaufft s3. 65 ſiehe Schweitzer. Jt.
Bern Zurich—

Kyowskiſche Trouppen werden in Polen ge
ſchlagen 10.

x.
CAmberg cCardinal von) wird aufs neue

zum Kanhſerlichen principak Commiſſario
bey dem Reichs-Convent zu Regensburg
beſtattiget 29. langet daſelbſt an zd. Jhme

wird von Reichs wegren gratulrret 41. er
ſtirbt zn Regensburg »73 Nachricht ven
demſelbigen 174. ſq ſein L inh nam wird von
Regensburg wegaebracht 185. ſq.

Lamberg (Furſt vou) d.s verſtorbenen Cardi
nals Lerr Bruder, ſtirbt auch i90.

Landrech S ſchr.ibuna bieſes Outs zi wird
von denen Al'irten b lagenit aber die Be—
lagerung wicder aufgehoben und warum
ibid.

Lecce. der Biſchoſf daſelbſt miß das Neapoli
taniſche Gebiet iaumen und warnm 3. ſeq.
ſeinetwegen hat der Zurſtiron Avelino beym
Papſt Audienz iz der Papftliche Duntius
ninimt ſich einer an ig. der Gener-l-vicarnus
daſelbſt muß auch das Land raumen ri. ſe.
Amuerckung uber di ſe Affaire 2. die nach

Lecce geſcyickte Konigl Capellanen werden
excon municuret/ und warum 29 ſq eine da—
ſelbſt angeſchlagene Papſtliche Bulle wird
abgeriſſen 42.

Leeds (Hertzog von) ſtirbt 140.
Lehne. verſchiedene Mmitters empfangen zu

Wien dir Aeichs-Lehne 209.
Leyen (Freyherr von der) bittet bey dem

Rrichs Convent zu Regensburg um das G—
neralat uber die Reichs-Cwallerie 1og. be—
kommt aber die Feld-Zeug-MeiſterEtelie

1g1. ſq.
Lexington (Graf von) langet als Groß Bri

tanniſcher Amtama leu zu Moadrit an igi
Lichtenſtein (Anton Florian/ Furſt von) von

deſſen ntioduci ors-Sache7 i83 201. 205.
ſein einiger Sohn vrimahlet ſch zon.

(Joh. Aam Andreas Furſt zu)
ſtirbt 105. deſſen Get alogie io ſq.

Lillers Fort) wird von den Aullürten befeſti—

get 14.Livorno. daſelbſt wird ein Erdbeben verſpu—

ret 10.
Lowendahl (Baron ron) wird ChurSachſi—

ſcher Ober-Hoß Marſchall 77.
Lowen
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Regiſter.
Lowenſtein-Wertheim (Graf zu) vermahlet

ſich jo.
(Furſt zu) ſtattet als

Kayſerlicher Adminiltrator der Beyeriſchen
Lande die Eydes-Pflicht ab izo wird an ſtatt
des verſtorbenen Cardinals von Lamberg
Kayſerl Principal-Commiſſarius i8t. und lan
get zu dem Ende zu Regensburg an 1z5. was
er fur ein prædicet bekommen ſoll 189

Londen. was bey Erofnung des Parlaments
daſelbſt furgegangen 4. es wird alda eine
neue Weſt-Jndiſche Compagnie angelegt
ss. einBande gottloſer Leute verubet daſelbſt
entſetzliche Boßheiten 68. 71. 73. Nachricht
von einer gewiſſen Socirtat die daſelbſt auf
gerichtet worden gr ſq.

Lubeck. die Daniſche Armee lebet im Lubecki
ſchen auf Ducretion und warum 2zi. zz.

Lucca. Phihppus der V. iſt mit dieſer Republic
ubel zu frieden und warum 13.

Lucern. ein gewiſſer Wirih daſelbſt wird de—
eolliret und warum 170

Luzembourg (Rittet von) thut eine profitable
Heyrath 7.

Wi·
1 Ajorca. auf dieſe Juſul ſoll eine Landung

Sverſucht werden und warnm 203
Me Generah muß Engeland fluch—

ten und warum 2o6. ſq.
Manifeſt der Cantons Zurich und Bern wegen

der Toggenburgiſchen Unruher 73. ſq. Dani
ſches Manifeſt wegen des Einbruchs in Bre
men 125. ſqq.

Mans Beſchreibung dieſes Orts 70. ſq. da
ſelbſt wird ein neuer Biſchof ernennet 70.

Mantua. Urſache warum kein Viſchof zu
Mantua nach der vacanz beſtellet worden
203.

Marck. in der Nen-Marck wird wegen der Pre
diger und Schulen eine neue Verodnung
publiciret und von deren Jnhalt 6i.

Marlborougk(Hertzog von) thut ſeine Erkla—
rung wegen des Friedens mit Frauttreich
z. welche ihn aber bey der Konigin in Un—
gnade ſetzet o. z1. deſſen Alfkaire kommt in
dem Parltamente wieder aufs Tapet und
was dabey vorgegangen zr, alle ſeine Anver

wandte muſſen den Engliſchen Hof quitteren
z8. es laufſen Klagen aus Flandern wieder
ihn ein z2. er wird gerichtlich angeklaget auch

warum und wie dieſe Sache abgelauffen zo.
92. 148. laßt den Grafen von Powlet zum
Duell ausſordern und warum auch wit
dieſe Sache abgelauffen 104. 107. ſeq. gehet
aus Engeland nach ſeinem Hertzogthum
Mindelheim in Schwaben 207. »i2.

Matucoff (Herr von, Moſcowitiſcher Ambal.
ſadeur in dem Haag gehet von da weg und
wer an ſeine Stelle kommt 170.

Mecklenburg. die Partheyen aus Wißmar
ſtreiffen in dem Mecklenburgiſchen herum
25. auch rucken daſeibſt Schwediſche Troup
pen ein wie auch die Ruſſiſche und Sachſi
ſche 188. und fodern große Cantributiones
186. i97. Mecklenburgiſche Memorinle an den
Reichs,Convent zu Regensburg wegen des
in dem Nordiſchen Krieg erlidtenen Scha
dens toz. 145. 149. 197. 2o. Antwort des
ChurSachſiſchen Geſandten auf dieſelben

 145. 186. Beſchwerung des Mecklenbur—
giſchen Miniſtres zu Regensburg wieder den
Anfſchub der Deliberat;onen uber dieſe Kla

gen isr. Beſchluß des Reichs-Convents we
gen dieſer Sache i65. 205. unterſchiedene
Nachricht von der ſcharffen Actwn die im
Mecklenburgiſchen zwiſchen den Nordiſchen
Armeen vorgefallen z2oo. qg

Meyland. im Meylanriſchen wird Anſtalt zu
fruhzeitiger Eroffnung der Campagne gema
chet ro. eine gewiſſe neue Auflage verurſachet
daſelbſt großes Klag n z8. der Reapolitani
ſche Vce. Koy ſtrebet nach dem Mehlanoi—
ſchen Ertz Biſtum or. welches aber der Herr

Erba, Pabſtlicher Nunuus in Polen bekommt

150
Mindelheim. dahin reiſet der Hertzog von

M.alborough 207. 212.
Minorca. Veſchreibung dieſes Eylandes 2in.

wird von Engliſchen Trouppen in Beſitz ge
nommen ibid.

Nirandola (Hertzog von) bittet um Keſtitution
ſeiner Lander q. warum ſolche confiſciret
worden ibid.

Moermond Herr von)Seelandiſcher Plenipo-
tenti æiut



Regiſter.
tentiarius zu Utrecht ſtirbt 212

Moeurs. Beſchreibung dieſes Orts 25. wird
von Preußiſchen Trouppen bloquirt und
warum 25. ſq. die Bloquade wird wieder auf
gehoben 57. es wird endlich Jhro Konigl.
Maj. in Preuſſen daſelbſt gehuldiget 188. ſq.

Mohocks. Was diß fur eine Nation 68. eint
Bande gottloſer Leute in Londen nimmet die
ſen Namen an und verubet entſetzliche Tha—

ten 68. 71 75Mohum (Lord) duelliret ſich mit dem Hertzoge

von Hamilton und warum 206. ſie bleiben
beyde im Duell ibid. kurtze Nachricht von die

ſem Lord Mohum 208
Molines (Herr) der Cardinal de la Tremouille

intercediret fur ihn bey dem Papſt 5
Mons. Daſelbſt wird ein gewiſſes Complot ent

decket i91. und die Execution an demſelbigen

vollbracht 203
Montenegriner machen einen Aufſtand wider

die Ottomanniſche Pforte 148. werden aber
doch endlich geſtillet und wie 164

Montſerrat. Der Herr Caſſart ein Frantzoſe
thut auf dieſer Jnſul groſſen Schaden 18

Morburg. Die Schweden werffen gegen Mor—
burg Retranchementer auf und warum 117.
ſq. die Hanoveriſchen Tronppen nehmen die—
ſen Ort in Ppoſſeßion iug. und warum ſolches
aeſchehen 121

NYurder-Rotte in der Pfaltz wird entdecket und
exequiret 41. ſq.

Morea. Beſchreibung dieſes Landes und Nach
richt von deſſelben Fasis 69. ſq. die Venetia
ner wollen Trouppen dahin ſchicken und wa

rum ibid.Morſiglio (Eraneiſeus Dugo) wird Ertz Biſchoſ

zu Plata 19Moſeau. Nachrichten von der Ruptur zwiſchen
Moſeau und der Pforte ſind ſehr veranderlich
16. 20. 24. 37. 40. 64. 164. wiewol doch end
lich der Friede beſtattiget wird 100. 104. 136.
204. Feuers-Brunſt in der Stadt Moſeau
thut groſſen Schaden 120. ſiehe auch Czaar.

Moſcowiter wollen in Polen Contributionen ein
treiben 16. auch wieder vollig dahin gehen
und warum 23. fallen in die Cubaniſche Tar
tarey ein und hauſen greulich und warum 32.

bedrengen die Stadt Dantzig und nehmen da
ſelbſt einen gewiſſen Poſten ein g2. o2. 9ö. ti:
hen doch aber endlich wieder von da ab 120.

ein Moſcowitiſches Corpo wird von den
Schweden geſchlagen 56. Polen drin rt ſehr
auf den Abmarſch derMoſcowitiſchen Troi.o
pen?2.75. welcher endlich verſprotchen wird
aber mit gewiſſemBeding. 163. auch wird dar—
zu der Anfang aemacht 180. ein Moſcowiti—
ſcher Ambaſſadeur gehet nachConſtantinopel
und warum 136. 204. Jhro Czaariſche Maj.
wollen nicht leiden daß man Dero Leute hin
furo mehr Moſcowiter nennen ſolle 156

du Moulin der beruhmte Frantzoſiſche Partey
Ganger wird gefangen 107

II

nuſſauSarbruck (Grafin zu) ſtirbt 53
 —Siegen (Wilhelmus Hyacinthus,

Furſt zu) wird wieder in die Poſſeßion ſeiner
Lande geſetzet 1.25. Bericht von den Trou—
blen im Naſſau Siegiſchen 2. ſq. die Papiſten
veruben im Siegiſchen groſſe Gewaltthatig—
keiten 121

2 Catzenelenbogen. Die Papiſten veru—
ben in dieſem Lande groſſe Gewaltthatigkei-

ten 133
Navarra. Beſchreibung dieſes Konigreichs 54.

ſq. bekommt einen Vice Roi ib d.
Neapolis. Der Herr Pignatelli muß das Nea

politaniſche Land raumen und warum 3. ſq.
wegen dieſer Sache iſt im Neapolitaniſchen
Unenhe zu beſorgen 18. an deren Beylegung
aber gearbeitet wird 1o2. 178. zu Neapolis
wird ein Erdbeben verſpuret o5. der Neapo—
litaniſche Vice-Roy ſtrebet nach dem Mey—
landiſchen Ertz Biſtum 1oz2. Unruhe im
Neapolitaniſchen wegen des Friedens Nego—
tinmit Franckreich 135

Neibold (Herr von) wird Chur Sachſiſcher
Ober Cammer Herr 78Neubekehrte. Konigl. Frantßoſiſche Ordre we

gen der Neubekehrten in Oranten 55. 66. ſq.
Neuburg (Pfaltz- Grafs Carl von) Gemahlin

ſtirbt 17. ihre Genealogit ibid.
Neu-Marck. ſiehe Marck.
Noailles (Cardinal von) ſoll ſeine Meinung über

gewiſſe Propoſitionen die ihm der Konig in

Ff Franck



Regiſter.
Franckreich thun laſſen ſagen welches auch
von ihm geſchiehet 7. ſq. Anmerckung uber

dieſe Affairt ibid.
Noailles (Hertzog von) wird zum Grand von

Spanien ernennet 170
(Marquis de) ſtirbt goNordhauſen. Beſchreibung dieſer Stadt 138.

eineFruers-Brunſt thut daſelbſt groſſen Scha

den 138. 141
Nordiſche Neutralitat. Der Schwediſche Mi—

niſter in dem Haag beſchweret ſich wegen
ſchlechter Obſervation derſelben 140

Nottingham (Graf von) uberreichet demGroß—
Britanniſchen Parlament eine Addreſſe und
von deren Jnhalt 15

Nuntius (Papſtlicher) zu Colln thut einen ge—
wiſſen Dohm Herrn in den Bañn und was da
her geſchehen in. der in der Schweitz ſich auf
halteude Papſtliche Nuntius ſtifftet daſelbſt
Unruhe an 127. Nachricht von den Papſtli—
chen Nentils ibid. der Papſt ernennet ver
ſchiedene Nuntios. 175. 182

O.
CWer Rhein. ſiehe Rhein.
—/Dettingen (Furſt zu) bittet um das Gene

ralat uber die Reichs-Cavallerie 1o9
Olmutz (Biſtum) wird dem Grafen von Schro

tembach conferiret io. in derGegend Olmutz
thun die Heuſchrecken groſſen Schaden 165

Oranien. Des Biſchofs von Oranien Circular
Schreiben wegen der Neubekehrten 55. was
erner deswegen vorgangen 66. ſq. die Re
ormirten muſſen ſich von da wegbegeben 91

Orden. Was bey Aufnehmung in denTeutſchen
Orden vor Cerimonien vorgehen g2. zu Ber
lin werden einige Candidaten mit dem Preuſ
ſiſchen Adler Orden beehret 117. auch werden
zu Londen verſchiedene Ritter von dem Orden
des Hoſen Bandes ereiret 192

Ormond (Hertzog von) kommt an des Hertzogs

von Marlborough Stelle 20. 52. und be
kommt eben auch eine ſolche Gage 68. 91. ſq.
langet in dem Haag an 75. bekommt eine koſt

bare Penſion und warum ibid. erhalt Ordre
luicht offenlive gegen die Frantzoſen zu agiren
und was daher geſchehen 1o3. 104. 107. ſoli
mit ſeinen Trouppen von des Printzen kugeniĩ

Armee abziehen und Dunkirchen inPoſſeßion
nehmen it1. welches auch geſchiehet t2o. 128.

124. 131. was er dem Printzen Eugenio wegen
der Belagerung vor Queſnoy melden laſſen
ſamt deſſen Antwort darauf 115. ſeine Troup
pen veruben an einem gewiſſen Ort in den Rie
derlanden groſſe Grauſamkeiten 128

Oſt-Jndien. Rachricht aus Oſt. Jndien von
denen Konigl. Daniſchen Herren Miſſionari.
is 192

Ottoboni (Cardinal) wird von derRepublicVe
nedig ubel angeſehen/ und warum 26. nimmt

das Protectorat von Franckreich an und was
daher geſchehen 29. ſeine geiſtliche Guter wer
den von den Venetianern confiſciret z4. An—
merckung uber dieſe Procedure 34

Ottomanniſche Pforte. ſiehe Turckey.

MAllavirini (Cardinal) ſtirbt irs. Nachricht
wvon demſelben. ibid.

J

1g99. und hauſen in Jrrland ubel 92. veru—
wapiſten machen in der Schweitz Unruhe 89. ſq.

ben auch zu Siegen groſſe Gewaltthatigkeiten
121. desgleichen im Naſſan-Catzenelenbogi—
ſchen 133. wie auch zu Werheim 149. iq. in
e
Irrland werden Papſtiſche Emifſarien entde
cket 171. ſq.

Papſt nimmt fich des Herrn Pignatelli an4. und
iſt mit dem Herrn Moliues nicht zu frieden u.
warum g5. vergiebt unterſchtedene geiſtliche

Aemter 10. 61. 143. der Furſt von Avelino
hat bey ihm eine lange Audientz und warum
13. er macht ſeinen Nepoten zum Cardinal
uud giebt ihm noch mehr andere geiſtliche Be-
neficia 21. ſein Bruder ſtirbt 29. er n mut
ſich ſeiner Nepoten an 58. machet etliche neue
Cardinale 95. 170. nimmt ſich der Catholi—
ſchen Schweitzer-Cantons an und procurirt
ihnen Geld 130. ernennet unterſchiedliche
Nuntios 175

Papſtum nimmt in Groß-Britannien zu 72.
112. wie in Engeland viele Gottes-Manner
dem Papſtum jederzeit widerſtanden und an
was vor einem wichtigen Wercke daſelbſt zu
eben dieſem Ende gearbeitet wird 172

Parlament von Groß Britannien wird zu Lon
den troffnet und was dabey vorgangen 4. faſ

ſet

tpr



Regiſter.
ſet einc Bille wegen des Presbyterianiſmu ab
welche approbiret wird 11. ſq. i5. einige Par
tieularien von denen imUnter-Hauſe uüber das
Friedens-Geſchafte angeſtelleten Deliberatio
nen 12. Nachricht von der Art und Weiſe
die bey den Deliberationen im Groß-Britan
niſchen Parlament gebrauchet wird 15. in daſ
ſelbe werden neue Pairs introdueiret und zu
welchem Ende 27. der Konigin Schreiben an
daſſelbe/ des Friedens Negotii wegen 28. eine
gewiſſe Acte wegen Erneuerung des Parla—
ments/ ſoll aufgehoben werden 38. ſq. Schluf
ſe des Ober-Hauſts wegen der jetzigen Kriegs—

Verfaſſung 39. das Parlament faſſet eine Bil
le zum Vortheil der Epiſeopalen in Schott—
land ab und was daher geſchehen 42. die Ko
nigin beſtatiget verſchiedene Parlaments-
Schluſſe 42. ig. der Barriere-Tractat wird
im Parlament unterſuchet 42. iq. 64. wie
auch die Affaire wegen des Spaniſchund Por
tugiſiſchen Kriegs 43. 64. auch wird wegen
Herbeyſchaffung der Subſidien deliberiret
und ein Schluß gemacht 47. ſq. 52. 55. ſq 6G3.
ſq.68. 71. ſq 83. ſq. was im Parlament we
gen der Frantzoſiſchen Friedens-Propoſitio—
nen vorgangen 48. die von Jhro Kayſerl. M.
Groß-Britannien gethanen Propoſitionen
werden dem Parlament kund gemacht 52.
das Parlament will die Alliirten beſchuldigen
ſie hatten in gegenwartigem Krieg ihre Con—
tingente nicht geliefert 39. dagegen ſich aber
inſonderheit die Herren General-Staaten ver
theidigen s7 ParlamentsSchluſſe wegender Africaniſchen Handels-Affairen 71. was

im Parlamente wegen einer gewiſſen dem Her

tzog von Ormond zugeſandten Ordre paßiret
103. ſq. 107. das Parlament wird vprorogi—
ret 116. 171. die Konigin ruhmet deſſen Con
duite in einer Rede ſehr. ibid. es wird wieder
zuſammen beruffen 203

Parlamente in Franckreich find alle ihrer ehe—
maligen Autoritat beraubet und auf welche
Art auch von welchen ſolches geſchehen 196.

der Konig in Franckreich laſſett dem Parla—
mente zu Paris verſchiedene Documenten
communiciren i95. ſq. wenn das Parlament
zu Metz angeleget worden 14. es verfolget die
Evangeliſchen ibid.

Parma. Der Abgeſandte des Herßogs von
Parma am Spaniſchen Hofe muß ſich auf Or—
dre Philippi des V. von da weg machen und

warum 13
Paß Sperrung des Getraydes aus denen Bahe

riſchen Landen wird zu Regensburg renicdi—

ret i61
Peun (William) ſtirbt 191. Nachricht von dem

ſelben 192
Peſt graßiret in Conſtantinopel 148. laßt wieder

etwas nach 151. warum die Turcken zur Peſt
Zeit ſo unachtſam 151. ſq.

Pfaltz (Churfurſt zur) ſetzet den Furſten zu Naſ
ſau-Siegen wieder in ſeine Lande ein 1. von
deſſen Streit mit der Stadt Donauwerth 61.
ſqq. an denen ſo genannten SiechenLenten in

der Pfaltz wird wegen ihrer begangenen
greulichen Thaten die Exccution vollbracht

4I. ſq
Pfaltz Graf Carls von NeuburgGemahlin ſtirbt

17 ihre Genealogie ihid.
Pferde. Allirte laſſen ſcharf verbiethen daß

denen Frantzoſen aus Dero Landen keine Pfer
de zugefuhret werden ſollen 200

Pforte (Ottomanniſche) ſiehe Turcken.
Philippus der V. vergiebt verſchiedene Chargen

6. 87. vertreibt viele Geiſtliche aus Epani—
en und warum ibid. iſt mit Venedig und au—
dern Jtalianiſchen Staaten ubel zu frieden/
und warum 13. ſq. ſeine zum Friedens Con—
greß nach Utrecht zu gehen beorderte Pleni—
potentiarien langen zu Paris an und warten
daſelbſt auf Paß Pforte 35. renunciiret der
Succeßion zur Frantzoſiſchen Crone und wa
rum 83. 130. 199. ſq 203. ihm wird einPrintz
gebohren 104. 106. und getaufft 114. ſeine
Freude wegen guter Hoffnung zum Frieden

130.Piemont. Daſelbſt wird wegen der Kalte die
Campagne geendiget 160.

Pignatelli (Herr) Biſchofzu Lecce im Neapoli
taniſchen muß das Land raum.n/ und warum
3. ſq. gehet nach Rom und wird daſelbſt gna
dig empfangen«4 ſeinet wegen hat der Furſt
von Avelino beym Papſt Audientz 12. der
Papſtliche Nuntius nimmt ſich ſeiner an 18

Plata. Beſchreibung der Stadt und Provintz

Ff2 Pla



KRegiſter.

Plata 19. der Herr Morſiglio wird Ertz-Bi
ſchof daſelbſt. ibid.

Plenipotentiarien des Konigs in Franckreich ſol—

len alleine ohne des Phil. V. ſeine nach Ut—
recht gehen7. der Marſchall von Tallard ſolte
erſter Plenipotentiarius werden und warum
zbid. die Frautzoſiſchen Plenipotentiarien er
halten aus Engelland Paßporte und aufwel
che Condition 11. der Graf von Strafford
wird anderer Groß-Britanniſcher Plenipo-
tentiarius, und von ſeinem Deputat 12. die
Plenipotentiarien der hohen Alliirten und
des Konigs in Frauckreich langen zu Utrecht
an 19. 22. 30. go. fanacn auch die Conferen
tzen an 22. ſq. 26. ſq. zwiſchen ihnen entſtehet
eine Zwiſtigkeit und warum 30. die Plenipo—
tentiarien Philippi desv. langen zu Paris an
und warten daſelbſt auf Paßporte 35. der
Frantzoſiſchen Plenipotentiarien Vorſchlage
wegen eines allgemeinen Friedens nebſt einer
Anmerckung daruber 35. ſq. ſie wollen keine
ſchrifftliche Antwort auf der Alliirten Pro—
poſitionen geben 59. Anmerckung hieruber ib.

Polen. Die Moſcowiter wollen in Polen Con—
tribution eintreiben 16. die geiſtlichen Guter
daſelbſt werden ohnerachtet des Papſtlichen
Breve mit Contribution beleget ibid. die Mo—
ſeowiter wollen wieder in Polen gehen und
warum 23. daſelbſt wird ein Reichs-Tag aus
geſchrieben ibid. und was auf demſelben pro—

poniret und deliberiret worden 36. 56. 72.
75.ſq. 92. wie Polen ehedeſſen regiret wor
den und wie heut zu Tage die Regiments—
Form daſelbſt beſchaffen 22. wegen ſchlechter
Bejzahlung der Trouppen ſiehets daſelbſt ver

wirrt aus 6. Se. Konigl. Maj. in Polen lan
gen zu Warſchaun an 64. und ſchlichten den
Streit des daſelbſt verſamleten Adels 72. an
die Republie Polen wird ein Turckiſcher Ge
ſandter geſchickt und von deſſen Negotiation
132. 168. 180. wie auch ein Tartariſcher 168.
Polen ſchickt auch einen an die Pforte 18o.
Treffen in Polen zwiſchen den Litthan und
Kyowskiſchen Trouppen 136

Pommern. Daſelbſt ſtehets wegen des Kriegs
ſehrſchlecht 33. der Konig in Schweden laßt
wegen Pommern am Wieneriſchen Hofe ein
Memorigl ubergeben zz. welches auch der

Schwediſch-Bremiſche Geſandte zu Regens—
burg thut o. worauf vom Chur Sachſiſchen
geantwortet wird 109

PortoErrole wird von den Kayferl. Trouppen
belagert 54. 58. 66. 74. und erobert. 82. ſqe
90o. 95. Accords Puncte ſo mit dieſem Ort
geſchloſſen worden 102. Beſchreibung dieſes

Orts 58
Porto Longone ſoll von den Kayſerl. Trouppen

belagert werden 94
Portugall. Die Konigin in Portugall gebieh—

ret einePrintzeßin 26. zo. die Frantzoſen thun
den Portugiefen in Braſilien groſſen Scha—
den 37. 40. 44. 6o. der Portugiſiſche Hof
reſolviret den Krieg wider Franckreich fort—
zuſetzen 42. der Portugiſiſche Ambaſſadeur zu
Rom will das Ceremoniel des Papſtlichen
Hofes nicht obſerviren 11o. Portugall wird
von Groß Britannien verlaſſen 167 und
ſchlieſſet daher mit Franckreich einen Wafſfen-

Stillſtand 187. dem Konige wird ein Printz
gebohren 188

Powlet (Graf von) wird von dem Hertzog von
Marlborough zum Duellheraus gefordert u.
warum auch wie es mit dieſer Sache abgelauf

fen 104. 107. ſq.
Præbenda. Was eine Præbenda ſeh nebſt fer

nerer Nachricht von dieſer Sache 186. iq.
Pralaten in Schaben geben bey dem Reichs—

Convent zu Regensburg ein Memorial ein
und warum 141

Praliminar Articel des Konigs in Franckreich
wit ſie beſchaffen 12. die Frautzoſiſchen Pleni-

potentiarii verſprechen daß dieſelben die Al
lürten nicht verbinden ſollen 27. 30

Predigern in der Neu-Marck wird das Tautzen
und Bierſcheucken verboten or

Presbyterianer. Nachricht von den Presby—
terianern in Schottland 43. ſq.

Presbyterianiſchen Verſamlungen ſoll in Enge
land keiner der in einer offentlichen Bedie
nung ſtehet beywohnen 11. ein Presbyteria
niſcher Synodus wird diſſolviret und was da
bey vorgegangen 107

Preuſſen. Preußiſche Trouppen bloquiren
Moeurs und warum 25. 1q. heben die Blo
quade wieder auf 57. bemachtigen ſich

agber

 i
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aber doch der Citadelle daſelbſt 189. da denn
endlich die Stadt Jhro Konigl. Majeſtat in
Preuſſen huldiget 188. ſq. Printz von Preuſ
ien und Oranien wird gebohren 25. und be—
kommt von den Herren General. Staaten als
Tauf Paten ein Praſent 1oo. Jhro Konigl.
Maj. in Preuſſen machen einige Ritter des
Adler-Ordens 117. widerſetzen ſich der Da
niſchen Jnvaſion des Stiffts Bremen 149.
diePreußiſchenStande halten tinenCongreß

und warum 180
Prie (Marquis de) langet als Kayſerl. Am

baſſadeur zu Rom an 50. willdem Papſtli-
chen Gouverneur daſelbſt den Rang nicht ge
ben 69. hat beym Papſft oſſentliche Audientz
161. und beſchweret ſich bey ihm auch warum
und was er vor eine Antwort darauf erhalten

202Prior (Herr) wird Groß Britanniſcher Pleni-
potentiarius in Franckreich ga. und gehet

wurcklich dahin 212
Profeſſor Primarius des Collegii von Beauvais

auf der Univerſitat zu Paris wird relegiret
und warum auch auf weſſen Anſtifften ſol-

ches geſchehen 114. ſq.
Promnitz (Graf Friedrich von) ſtirbt rog. deſfen

Genealogie 106. ſeine nachgekaſſene Wittwe
geneſet einer jungen Grafin 209

krotectorat von Teutſchland wird dem Cardi—
nal von Sachſen-Zeitz aufgetragen 189. be—

richt von dieſer Wurde 190
A“A

Quesnoy. Beſchreibung dieſes Orts 116. wird
von den Allürten belagert 104. 107. und er
obert re. iug. was der Hertzog von Ormond
dem Printzen Eugenio, wegen der Belage—
rung dieſes Orts/ melden laſſen ſamt deſſen
Antwort darauf irz. die Frantzofen haben bey
dieſer Belagerung groſſen Schaden gelitten
119. berennen aber doch dieſen Ort wieder
152 und belagern ihn 160. welches ſie aber
viel koſtet 160. 163. 167. 170. ſq. er wird end
lich anch wieder von ihnen erobert 163. 170

R.
Racknitz (Freyherren von) werden von den Je—

ſuiten ſehr bedrenget und was es mit dieſer
Sache fur eine Bewandniß habt 1. ſq.

RauberCompagnie in Jrrland tʒ

Raguſa. Zu Rom langet ein Geſandter von
Raguſa an und warum 135

Reformirte Frantzoſen geben zu Lenden tin Me—
morial ein und von deſſen Jnnhalt 10o. re—
formirte Kanfleunte muſſen ſich von Gibraltar

weg machen 162
Regensburg. Die Juden muſſen dieſe Stadt

quittiren und warum 17
Reichenau. Nachricht von dieſer Abtey 178.

wegenderſelben ſoll der Biſchof zu Conſtantz
zu Sitz und Stimme auf dem Reichs Tag zu
Regensburg readmittiret werden 177

Reichs-Tag. Jhro Kayſerl. Majeſt. wollen ei—
nen neuen Reichs-Tag ausſchreiben und wa
rum 9. Bericht von dem ſo nach dem Tod
Jhro Kayſerl. Maj. Joſephiul wegen Conti—
nuation des Reichs Tags vorgegangen 10.
Erneuerung des Reichs Tags zu Regeusburg
37. was auf demſelben in der Kriegs Materte
deliberiret und beſchloſſen worden. 49. 57. G1.
85. in Polen wird ein Reichs Tug ausgeſchrie
ben und was darauf provoniret uud beſchloſ

ſen worden 23. 36. 56.  7. ſq 92
Rhein. Verſamlung des Sber Rheiniſchen

Creyſes und was darinnen vorgangen 29. 33.
eine FrantzoſchePartey am Ober Rhein wird
geſchlagen 53. die Reichs Armee daſelbit zie—
het ſich zuſammen gi. die Frantzonſche geher
daſelbſt aus ihren Linien 105. retiriret ſich a
ber wieder hinrer dieſelben t12. iq. der Allir—
ten Deſſein wider die Frantzoſen daſelb wird

gehindert und wodurch 137
Riga. Die alten Einwohner daſelbſt ſollen die

Stadt raumen und warum 163
Ritter des guldenen Vlieſſes machen Jhrs Kay

ſerl. Maj. 21. wie auch Phiippus der V. 7o.
von den Eeremonien die bey Schlaaung eines
Teutſchen Ordens Ritters obſerviret wer—

den 82
Rivers (Graf) ſtirbt 1z1
Rochelle. Auf der Kuſte daſelbſt chut ein Sturm

groſſen Schaden?
Rollin (Herr) Prof Prim des Collegion Be-

auvais zu Paris wird relegiret und waruni
114. Anmerckung über dieſe Procedure 115

Roſes. Beſchreibung dieſes Orts 167. wird
von den Alliürten bloquiret 114. und belagert

l ii6.,



Regiſter
tz lwill es uberrumpeln muß Papſt beleget einige ſeiner Bedienten mit dem

aber mit Verluſt davon abziehen 167 KirchenBann und warum 58. ſeine Forde
Roſtock. Daſelbſt werden die Schweden ein— rungen an den Konig in Frauckreich 59. ſq. er

gelaſſen 189
will in der groſſen Alliantz bleiben 130. SeineRouille (Herr Peter) ſtirbt to6. Kayſerl. Maj. wollen ihme eben die ſubſidienRugen. Beny dieſer Jnſul langet ein Schwedi— zur Continnation des Kriegs gegen Franck—

ſcher Transport an 1. 5. 156. 166. Beſchrei reich geben welche er von Groß-Britannien
bung derſelben 134. die Daniſche Flotte will bekommen 139. er will ſein Recht die va—
ſich derſelben bemachtigen 133. ſq. welches a canten Prabenden zu vergeben nicht fahren
ber unterbleibet und warum 152. 165 ſq ſoll laſſen i86
aber doch wieder tentiret werden 157. ſq ein Searpe(Fort de la)er bt ſch  s
nige Hiſtoriſche Nachricht von dieſer Jnſuu 156 ginn an die rantzoſen

159 Schiffe. Die Alliirten nehmen den FrantzoſenD Ryswick. Nachricht und Anmerckung uber die Schiffe weg 11. 63. ßo. die Frautzoſen nehmen
Worte des IV. Artickels im Ryswickiſchen aber auch Alliirte Schiffe weg 59. Frantzoſi
Friedens Jnſtrument 86. das Evangeliſche ſche Schiffe leiden Schiffbruch 70. ein Engel—
Corpus zu Regensburg will dieſen IV. Arti— landiſches Schiff wird ruiniret 38. Hollandi
ckel aboliret wiſſen 85. darein aber die Catho ſchen Schiffen wird verboten in den Spani—
liſchen Stande nicht willigen wollen ibid. fer— ſchen See-Hafen einzulauffen 50. die Danen

S.
nere Rachricht von dieſer Sache 93 erobern Schwediſche Schiffe 88. 96. und hal

ten Hamburgiſche Schiffe an 114. verliehrenSachſen(Chur-)Antwort des Chur-Sachſiſchen aber auch in einem unglucklichen See-Ge
Geſaudten zu Regensburg auf das Schwedi— fechte mit den Schweden etliche Schiffe 152
ſche Memorial 109. 209. wie auch auf das Schleſien. Das Corpus Evangelicorum zu
Mecklenburgiſche unz. 173. deſſen Vorſtel—

Regensburg intereediret fur die bedrengten
lung wegen des auf der Jnſul Rugen ange. Evangeliſchen daſelbſt 37. wie auch fur die
langten Schwediſchen Transports 177 Reformirten allda 125

Eiſenberg (Hertzogin von) ſtirbt 146. Schottland. Nathricht von denen Presbyte—ihre Genealogie 147

rianern in Schottland 42. ſin. die Camero2Meinungen (Hertzog zu) bemuhet ſich nianer ergreiffen in Schottland die Waffen
um die Reichs General-Feld Zeug-Meiſter und warum 163. Nachricht von dieſen Leuten
Stelle 157. und erhalt ſolche 181. ſq.

ibid. die Schotten beſchwehren ſich wegen ei—2222Duerfurt und Weiſſenfels (Hertzog zu) nes gewiſſen Jmpoſts wie anch wegen des Ju-
vermahlet ſich 89

ris Patronatus, ſo in Schottland wieder ſollSaltz-Niederlage. Nachricht von dem Streit eingefuhret werden 68. die Epiſcopalen be
zwiſchen Chur-Pfaltz und der Stadt Donau kommen in Schottland Freyheit 71. Schote
werth/ wegen dieſer Sache61. ſqq.

tiſcher Provincial. Synodus 136. 140.
Saluizo. Der Hertzog von Berwick bricht in Schrifft (Heilige) wird von den Profeſſoribus

dieſe Marggrafſchafft ein 160. ſq. wird aber des ſo genannten Collegii von Beauvais, auf
genothiget wieder zuruck zu gehen id 167

der U ive ſta Pn rintu aris mit den Stud. Th.Santa Croce (Cardinal) ſtirbt go. Nachricht fleißig getricben n. was ihnen deswegen wie
von demſelben ibid.

derfahren 114. Aumerckung uber dieſe SacheSabelli (Furſt) ſtirbt 63
1i5Savoyen (Hertzog von) ſeine Strittigkeiten Schrotembach (Graf Hannibal von) wird Bi

mit dem Papſtlichen Stuhl ſollen gehoben
ſchof zu Olmutz i1o. und Cardinal 95.

werden 26. wie anch ſeine Pratenſionen an Schul. Jn der Neu-Marck wird wegen der
Jhro Kayſerl. Majeſtat z3. ſq. 120. 127. der Schulen tine neue Verordnung publieiret

und
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und von derſelben Jnnhalt 61
Schwaben begeben ſich haufig nach Ungarn/ und

warum 96. 110
Schwartzburg (Furſtin von) ſtirbt ius. ihre Ge

nealogie ibid. das Furſtl. Schwartzburgiſche
Haus will ſeine Jmmedietat behaupten 133

eSondershauſen (Printz Gunther
von) vermahlet ſich 169

Schweden. Bey der Jnſul Rugen langet ein
Schwediſcher Transport an 1. 5. 156. 166.
wie auch Proviant 89. die Stadt Wißmar be
kommt Schwediſchen Succurs 13. der Konig
in Schweden halt ſich noch zu Bender auf 20.
ſoll aber von da weg gehen 124. 204. laſſet am
Wieneriſchen Hofwegen Pommern ein Me—
morial ubergeben g5. die Danen fangenBrie
fe von ihm auf ßo. Wyburg wird von den
Schweden bloauiret 28. und mit Accord ero
bert 44. die Schweden haben in Pommern

ſchlechten Vortheil 33. ſchlagen ein Moſco
witiſches Corpo 56. 121. in Polen wird ein
Schwediſcher Anhang geichlagen 92. der

burg giebt daſelbſt bey dem Reichs-Convent
Schwediſch- Bremiſche Geiandte zu Regens—

wegen Pommern ein Nemorial ein toi. 141.
145. 209. worauf der ChurSachfifche wieder
antwortet 109. 145. Beſchwerung des Schwe
diſchen Miniſters uber den Aufſchub der De
liberationen uber dieſe ſache 161. der Konig in

Schweden ſoll das Turckiſche Gebiet verlaſ
ſen 104. bleibet aber doch noch in demſelben
151. und hetzet den Turcken zum Krieg auf i51.
163. ſq. Schwediſche Trouppen rucken ins
Mecklenburgiſche und fodern daſelbſt groſſe
Contributionen 186. zwiſchen der Schwe
diſch-und Daniſchen Armee komt es allda zu
einem ſcharffen Treffen davon die Nathrich
ten unterſchieden ſind 209. ſq.Schweitzer. Vortrag des Frautzoſiſchen Am

baſſadeurs an die Schweitzer-Cantons den
Friedens Congreß zu Utrecht betreffend 34.
wie auch der Toggenburgiſchen Unruhe wegen

65. io2. 1o6. deſſen Verſicherung von genau
tr Beobachtung der Neutralitat 46. Schrei
ben der Romiſch-Catholiſchen Schweitzer-
Cantons an die Reformirten u. deſſen Jnhalt
57lq. in der Schweitz entſtehet eine groſſe Un

ruhe/ und wo/ auch auf weſſen Anſtifften 63. 89.
ſq. ſie nimmt immer zu 65.87. was ferner des—
wegen vorgehet. 69. 73 79. 82. 87 89. 93.94. ſqq. 96. 98. 1o1. So. Kayſerl. Maq.neh—

men ſich dieſer Sache an 97. 102. 113. die
Schweitzer verſamlen ſich auch deswegen 106.
no. 114. 127. 143. Holland ermahnet den
Reichs Convent zu Regensburg ſuh in dieſe
Handel nicht zu miſchen 117. zwiſchen den
ſtreitenden Cantons fallt ein ſcharffes Treffen
vor und wer dabey den Sieg erhalten 130.
134. ſq. der Papſt nimmt ſich der Catholiſchen
Schweitzer bey dieſer Unruhe an und pro—
curiret ihnen Geld 130. dieſe Unruhe wird
wieder geſtillet und deswegen ein Danck Feſt
gehalten 143. 150. wie die Regiments-Ver—
faſſung der Schweitzer beſchaffen 65.ſq. der
Biſchof zu Conſtans beſchweret ſich uber die

Schweitzer und warum 1at. Nachricht von
den guten Krieges Dienſten welche die
Schweitzer unterſchiedlichen Potentaten/ ſon
derlich der Cron Franckreich/ geleiſtet 202

Schwerin. Siehe Mecklenburg.
Scoti (Herr) wird Gouverneur der Stadt

Rom 4. 6
Sebaſtian (St.) die Frantzoſen bemachtigen

ſich diefer Stadt und ziehe daraus eine groffe
Beute 36.verſchiedene Nachrichten von dieſer
Sacht 44. 6o. Capitulation ſo die Frantzo—
ſen mit dieſer Stadt geſchloſſen 60. der Gou—
vernenr daſelbſt wird bey dieſer Sache der
Nachlaßigkeit beſchuldiget und was daher
ihm geſchehen ib d.

Sevennes. Die Maaleonten daſelbſt ſollen zer-
ſtreuet werden 170

Sforza(gHertzog Fridericus) ſtirbt zu Rom 178.
deſſen Genealogie und Nachricht von demſel

ben 178. ſq.
Shrewsburg (Hertzog von) wird zum Groß—

Britanniſchen Ambaſſadeur nachFranckreich
an des im Duell gebliebenen Hertzogs von Ha—

milton ſtatt ernennet 207
Sirilien. Daſelbſt wird das Commercium

mit Venedig und Genua verboten 58
Siechen Leute in der Pfaltz werden wegen be—

gangener greulicher Thaten/ exequiret 41. ſq.
Siegen. Die Catholiſchen veruben daſelbſt

groſ
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groſſe Gewaltthatigkeiten 121. 129. 197. ſtehe

auch Naſſau-Siegen.
Siena. Beſchreibung der Landſchafft und Stadt

Siena 6. dit Kayſerl. nehmen in daſigen Ge
biet die Winter Quartiere o. und begehen da
ſelbſt viele Execeſſe 10. 18

Sintzendorff (Graf von) wird erſter Kayſerl.
Plenipotentlarius bey dem Friedens-Congreſ
ſe zu Utrecht zo

Sorietat. Nuchricht von einer gewiſſen So—
cietat ſo in Londen anfgerichtet worden 9r. q.

Soiſſons (Ritter von) flirbt zu Londen an den
Kinder Bocken zo. ſeine Genealogie ibid.

Sonneun Finſterutß welche ben Eroberung der
Feſtung Quesnoy geweſen gibt zu ſinnreichen
Reflexionen Anlaß iu9. Anmerckung hieruber
1i9. ſq.

Spanien. die Frantzoſen leiden daſelbſt von den
Alliirten Schaden 19. 22. 94. 87. 95. 106.
IIo. 150. die Allürten leiden aber auch ſelbſt
einigen Schaden 66. 167. man machet ſich da
ſelbſt Hoffnung zum Frieden und was daher
geſchehen 26. der Hr. du Caſſe langet daſelbſt
mit einer reich beladenen Flotte aus Weſt-Jn
dien an 54. 59. in Spanien wird ein Erdbe—
ben verſpuret 74. zwiſchen Tugeland Franck
reich und Spanien ſoll ein particular-Friede
geſchloſſen ſeyn na. die Hitze hindert die Cam
pagne daſelbſt 139. zwiſchen Spanien und
Portugall wird ein Waffen-Stillſtand getrof
fen 187. Reichs-Stande in Spanien ſind ver—
ſamlet und von ihren Deliberationen 210.
der verwittweten Konigin in Spanien wird
tin gewiſſer Ort innerhalb Landes zur Reſi
dentz vorgeſchlagen und warum 210

Speyer. Dieſe Stadt bekommt beydem Reichs
Convent zu Regensburg eine Moderation
169. 177Spionen (Frantzoſiſche) werden in Ungarn er—

tappet 23. desgleichen auch einer bey Hamburg
73. was mit demſelben vorgangen 77. 86

Stade. Beſtchreibung dieſer Stadt 154. ſq. die
Danen ſchlagen ein Schwediſches Corpo bey
derſelben 137. ſq. belagern und trobern ſie 138.

146. 148. 153. 157. Capitulation ſo mit der
ſelben geſchloſſen worden i5z. ſq.

Stahremberg (General Graf von) ſchlagt die

Frantzoſen in Spanien 19. machet daß vielt
von den Engliſchen Auxiliar-Trouppen bey
ſeiner Armee bleiben und wodurch i70

Stanhope (General) wird von ſeiner Gefan
genſchafft in Epanien loß/und langet zu Lon
den wieder an tzn

Stettin. Beſchreibung dieſer Stadt 142. ſq.
wird belagert 142

Stier-Gzefechte. Nachricht von dieſer Sache
162. in Spanien kommen viele Leute die dem
ſelben zuſehen unis Leben ibid.

Stiliſtand der Waffen. ſiehe Waffen Stillſtand.
Strafford (Graf von) wird zum andern Groß—

Britanniſchen Plenipotentiario, bey dem
Friedens-Congreſſe zu Utrecht/ ernennet und
von ſeinem Deputat 12. langet auch zu dem

—Ende zu Utrecht an 19. verlanget der Allirten
Miniſters zu Utrecht Deelarativn auf das
Groß-Britanniſche Friedens-Project 136.
ſoll erſter Commiſſarius der Admiralitat wer
den 155. 192. gehet nach Londen und warum
180. halt daſelbſt wegen des Friedens Nego-
tu Conferentzen g2. langet in dem Haag wie

der an 203
Strelitz. Die Furſtliche Reſidentz daſelbſt wird

durch eine ſchreckliche FeuersBrunſt gantzlich
eingtaſchert. 177. ausfuhrliche Nachricht von
dieſem unglucklichen Brand 198. ſq.

Sturm. Auâf der Kuſte zuRochelle verurſachet
ein heftiger Sturm groſſen Schaden 7. wie
auch auf andern Kuſten in Franckreich 1t

Subſidien. Das Groß-Britanniſche Parla
ment deliberiret wegen Herbeyſchaffung der
Subſidien zu Fortſetzung des Kriegs gegen
Franckreich 47. ſq. und machet deswegen
Schluſſe 52. 55. 63. ſq. 68. 71. ſq. 83. ſq. Gub
ſidien Gelder der Staaten von Braband 71.
und derer von Flandern 212

Suriname. Beſchreibung dieſes Orts 184. die
Frantzoſen leiden daſelbſt Schaden ibid.

Allard (Marſchall von) ſolte erſter Frantzo
J ſiſcher Plenipotentiarius bey dem Frie—

densNegotio werden und warum 7. wird
von dem Konige in Franckreich mit dem Titel
eines Hertzogs beehret 66. ſoll wieder in ſeiue
Gefangenſchafft gehen 136

Tam



Regiſter.
Tamburini (Pater Michael Angelo) giebt eine

Schutz-Schrifft fur die Jeſuiten wegen der
Chineſiſchen Religions-Sache heraus 5

Tantzen wird den Predigern in der NenNarck
verbothen 61

Tartariſcher Abgeſandter wird an die Republie
Polen geſchickt und von deſſen Negotiation

168Taßis (Furſt von) nimmt Poſſeßion von der Di

rection der Jtalianiſchen Poſten 9o
Tertolen wird von den Frantzoſen geplundert

144. 14b
Teutſcher-Ordeus-Kitter wird zu Breßlau ge

ſchlagen und von den Cerimonien die dabey

vorgegangen 82Lilli (Printz Serclas von) bekommt das Com

mando uber die Trouppen Philippi des V. an

ſtatt des verſtorbenen Due de Vendome 119
Toggenburger ſchlagen des Abts vonSt. Gallen

Trouppen 45. ſq. die Papiſten wollen im
Toggenburgiſchen neue Unruhe machen 58.
welches auch geſchiehet ö3.65. Nachricht von

dieſer Sache 79. die Cantons Zurich und
Bern nehmen ſich dieſer Sache an 69. deren
Manifeſt deswegen 73. guter Succeß dieſer
benden Cantons 79. 82. 87. 89. 93. 94. ſqq.
9y6. ꝗg. ioi. 130. ſicht quch Bern. Zurich.

Lorris. Was dieß Wort bedeutet 32. Nach
richt von den Parteyen der Torris und Wighs
ln Engeland ibid ne greif en ſich durch ſchriff
ten an z1. ſq. fernere Nachricht von dieien 2.
Factionen 39. ſq. ſie gerathen wegen der
Frantzoſiſchen FriedensPropoſitivnen an ein
ander 48

Toſcana (Groß Hertzog von) ſuchet ſich in Si
cherheit zu ſetzen und warum 18. laſſet dem
apſt wegen Promotion ſeines Nepoten zur
Cardinals-Wurde ein Compliment machen

62

Transport (Schwediſcher) langet bey der Jn
ſul Rugen an 1. 5. 156. 166. unterſchiedliche
Nachricht hievon 166. 176

Tremouille (Cardinal de la) intercediret bey
dem Papſt fur den Herrn Molines 5

Turckey. Was daſelbſt wegen des mit Moſrau
lſchloſſenen Friedeus vorgehet ao. 48. 24.

diePforte will mit Moſcau brechen 16. 20. 22
40. 164. davon die Nachrichten vartiren 41.
64. doch wird endlich der Friede beſtattiget.
100. 104. 136. 204. es werden groſſe Kriegs-
Praparatorien daſelbſt gemacht 20. 24. J.
40. 48. G9. die doch endlich wieder aufhoren
ſollen 100. der Konig in Schweden ſoll das
TurckiſcheGebiet verlaſſen 104. 204. die Tur
cken machen auf den Kuſten von Apulien und
Abruzzo viele Sclaven lig. an die Republie
Polen wird ein Turckiſcher Geſandter geſchi
cket und von deſſelben Negotiation 132. 168.
180. Polen ſchicket auch einen an die Pforte
10o. die Montenegriner rebelliren wider das
Turckiſche Regiment und warum 148. 164.
werden aber docheendlich wieder geſtillet und
wie 164. dem Groß-Sultan wird ein Printz
gebohren 204. er will die Ungariſchen Mal
contenten nicht in ſeinen Schutz nehmen und
warum ibid.

V. U.AnNleneiennes. Die Guarniſon daſelbſt rooDW belliret und warum 80o

Venaſco wird von den Allurten erobert 206
Vendome (Hertzog von) wird von Lhilippo dem

V. zu ſeinem vornehmſten Printzen vom Ge—
blut erklaret 66. ſtirbt 111. deſſen Gentalo
gie ibid.

Venedig. Philippus V. iſt auf dieſe Republie
ubel zu ſprechen und warum 13. ſie confiſeiret
des Cardinals Ottoboni geiſtliche Guter/ und
warum 34. 26. 29. Anmerckung uber dieſe
Procedur 34. die Venetianer ſind wegen der
groſſen Turckiſchen Kriegs-Praparatorien
wohl auf ihrer Hut 37 und ſchicken auckdeswegen Trouppen nach Moreasg9. 83. der

Venetianiſche Ambaſſadeur in Franckreich
muß ſich aus dem Reich machen go

Verona. Daſelbſt thut eine zur Meß Zeit ent
ſtandene Feuers-Brunſt groſſen Schaden i9r

Veſuvius. Dieſer Berg laſſet ſich zum Feuer.
ſptyen an 18. ſpeyet auch wurcklich Feuer
aus 58. 63. halt wieder inne 66. fahret aber
wieder fort 83. 195. es flieſſen Schwefel—
Strohme aus demſelben 90. 95. 195. er wird

wieder ſtille 199

G9 Vich



KRegiſter.

Vieh wird in Jrrland von einer gottloſen Rotte
beſchadiget 71. 22. Vieh-Sterben in Jtalien

26. 34. i91.
Virmond (Graf von) wird Commendant zu

Mantua 93
Nkraine. Die Turcken nehmen einen Theil von

dieſem Lande in Poſſeß 144. die Coſacken und
Bauren daſelbſt werden aufruhriſch 180. in
die Polniſche Ukraine kommen viele fremde
Coſacken und verlangen Polniſche Dienſte

208
Vließ. Jhro Kayſerl. Majeſt. machen untet-

ſchiedliche Ritter des guldenen Vlieſſes 21.
wie auch Philippus der V. 70o.

Ulm ſuchet bey dem ReichsConvent zu Regens
burg eineMatrienlar. Moderation, erhalt abtr

ſolche nicht und warum 49
Ungarn. Die Unterthanen in dieſem Konig—

reiche find zimlich ſchwierig und warum 12.
daſelbſt werden 2. Frantzoſiſche Spionen er
tappet 23. die Ungariſchen Stande wollen ih
re Beſchwehrungen abgethan wiſſen 84. Jhr.
Kayſerl. Maj. werden zum Konige in Ungarn
gecronet 92. Nachricht von den Cerimonien
die bey dieſer Cronung vorgegangen 96. den
UngariſchenStanden werden ihre Privilegia
eoufirmiret 96. auch bezeigen ſich Jhro Kayſ.
Maj. gnadig gegen die Evangeliſchen in die
fem Konigreiche 1og. viele Familien aus
Schwaben gehen in Ungarn 96. 110. zweh
Ungariſche Cavaliere duelliren ſich zu Wien
ar. die Ungariſchen Proteſtanten beſchwehren
fich wegen eines gewiſſen Eydes den ſie able
gen ſollen 148. in Ober-Ungarn graßiret die
Contagion 201. viele Ungariſche Malconten
ten ſuchen bey der Pforte Schutz werden a
ber abgewieſen 204

Urbich (Baron) gehet von Wien weg 150
Urſini (Printzeßin) trifft mit dem geweſenen

Churfurſten von Bayern einen Vergleichnt.
Utrecht. Die Plenipotentiarien der hohen Al—

lürten und des Konigs in Franckreich langen
daſelbſt an i9. 22. zo. 73. gßo. und fangen die
Conferentzen an 22. ſq. was bey denſelben tra
etiret wird zo. 51. 75. 1oz. ſiehe auch Friede.
Plenipotentiarien.

2.
Uxelles (Marquiſe von )ſtirbt 83
Uzeda (Hertzog von) wird Kayſerl. Vicarius in

Jtalien 26. gehet nach Genua go

W.Guffen Stiliſtand mit Frauckreich und
Spanien wird von Engeland beliebet

zo. iri.und von dem Hertzog von Ormond
bey ſeiner Armee publieciret 11. wie auch an
andern Orten 151. 162. 176. 200. 210. ſq.
von deſſen Jnnhaltazn. ſoll verlangert wer—
den 144. 147. ſq. welches auch geſchiehet 141.
Portugall ichlieſſet auch einen Waffen-Still-
ſtand mit Franckreich und Spanien und von

deſſen Jnnhalt 187. ſq. zwiſchen den kriegen.
den: Parteyen im Miecklenvurgiſchen wird
gleichfalls ein Waffen-Stillſtand getroffen
201. ſq.

WahlCapitulation. Klagen wider dieſelbe
23. die beſtandige Wahl Capitulation ſolt
zum Schluß gebracht werden 57. fernere De
liberationen wegen derſelben 85. 89. 93. 97.
Iol. 1o9. II3. 169. 173. 193. 197. 209.

Wallis (Printz von) iſt ein untergeſchobenes
kind dz. ſq. welches aber doch in Engeland in
oſfentlichen Schrifften gelaugnet wird 122.
ſa. auch wird er daſelbſt von vielen defe ndiret
133. er laßt fich Hertzon von Gloceſter tikůli
ren tzz. 162. welches aber nicht geſcheheu ſoll
und warum 179. er wird von dem Konige in

Franckreich geſchutzet 162. iq.
Walliſer. Nachricht von dieſen Leuten 9o. ſie

werden durch der Papiſten Geſchrey in Be
wegung gebracht aber doch wieder geſtillet

Zgso. ſq.Walpole (Herr Robert) kommt von ſeiner Ge
fangenichaft auf dem Towr loß woruber von
vielen groſſeFreuden:Bezeugungen angeſtellet

werden 155. ſq.Wager thut in Schottland groſſen Schaden

igd0„Weit wird von Zurich und Berniſchen Trouppen

bloquirt gßo. ſ. und gar belagert 9o. auch

endlich erobert 94 2Weiſſenfels (Hertzogin zu) gebiehret eine Prin

tzeßin 41. Hertzog Johann Georg zu Sachſen

Weiſ



Regiſter.
Weiſſenfels ſtirbt 49. deſſen Genealogie 50.
ein Hertzog von Weiſſenfels bleibet in einer
zwiſchen einem Schwediſch-und Moſcowiti
ſchen Corpo bey Strahlſund vorgefallenen
Aetion 146

Werheim. Die Evangeliſchen daſelbſt werden
von den Papiſten ſehr bedrenget 149. das
Corpus Evangelicorum zu Regensburg nimt

ſich ihrer an 165
Weſt-Jndiſche Compagnie wird zu Londeun an

geleget ö8. und ordnet den Bedienten ihre Sa-

laria ibid.
Wien. Bey Wien herum wird ein Erdbeben

verſpuret 69
Wighs. Was diß Wort bedeute 32. Nachricht

von den Parteyen der Torris und Wighs in
Engeland ibid. ſie greiffen ſich durch Schriff
ten an 31. ſq. fernere Nachricht von dieſen
zwey Factionen 39. ſq. ſie gerathen wegen der
Frantzoſiſchen Friedens Propofitionen an ein
ander 48. die Wighs werden in Engeland ih
rer Aemter beraubet und Torris an ihre
Stellen geſetzet 163.

Wißmar wird von den Danen belagert 5. 13.
I12. die aber vor dieſem Ort Mangel leiden 9.
die Schweden bringen Succurs in dieſe
Stadt 13. die Parteyen aus Wißmar ſtreiffen
im Meccklenburgiſchen herum 25. die Stadt
leidet von der Daniſchen Bombardirung
groſſen Schaden 25

Wollin. Beſchreibung dieſer Jnſul 190. ſie
wird von den Sachſen beſetzt ibid.

Wratißlau (Grafvon) wird Obriſter Cantzler
im Konigreich Bohmen 1

Wurtenberg (Hertzog zu) deſſen Schreiben an
den Reichs Convent zu Regensburg wegen
guter Anſtalt zum Krieg am Ober-Rhein 49.
ſq. 85. ſq. 57. wenn er das Commando der
Reichs-Armer antreten wolle zi. ſoll Reichs—
General Feld-Marſchall werden 1o1. welche
hohe Charge ihme auch wurcklich conferiret
wirdis3. er gehet den Frantzoſen am Ober
Rhein entgegen 1o9. Hertzogin zu Wurten
berg ſtirbt 138. 148. derſelben Genealogie 138.

SOLI DEO

die Wurtenbergiſchen Geſandten empfangen

zu Wien die Reichs-Lehne 150
Wyburg bloquiren die Schweden 28. und be

kommen es mit Aceord 44

Y.ſedom. Die Schweden nehmen dieſe Schan

gtzzze wieder ein 201

D.
7 Andodari, Ordens Commandeur von Mal—
C ta/langet zu Rom an,/ und von ſeiner Ver—

richtung daſelbſt 202
Ziegenbalg (Herr) ſchreibet aus Oſt-Indien

und von dein Jnnhalt deſſelben Schreibens

192Zurich iſt der ausſchreibende Canton in der
Schweitz 65. die beyden ReformirtenCantvns
Zurich und Bern kommen mit dem Abt von
St. Gallen in Streit und warum 65. Nach—
richt von dieſer Sache in einem Manifeſt
dieſer beyden Cantons73. fernerer Bericht
davon79. die beyden Cantons haben wider
ihre Feinde guten Succeß 79 82. 92. 94. 95.
ſq. 98. ior. ſq. bloquiren die Etadt Weil 86.
ſq und belagern ſie endlich gar 0. 92. ero-
bern ſie auch 94. wollen ihre Trouppen ver—
mehren 93. ſq. ſchlagen ihre Feinde bey
Bremgarten 98. 1o1. und erobern dieſen Ort
96. 98. wie auch die Stadt Baden 98. iq. 1o1.
ſq der Frantzoſiſcht Ambaſſadeur offerirt ih—
nen Succurs 1o2. und will ſie mit ihren Fein
den vergleichen 106. es wird an Stillung die
ſer Unruhe auf einer Schweitzeriſchen Tag—
Satzung gearbeitet und was auf ſelbiger tra—
ctiret worden tos. tro. i14. 127. 138. ſq. 199.
wegen dieſer Sache wird auch auf demReichs—

Tag zu Regensburg deliberiret 13. 37. 141.
145. 149. 133. 165. die benden Cantons ſchrei.

ben deswegen an den Reichs Convent iu Re
gensburg tr7. 125. 129. 169. ſchicken auch De-

putirte dahin 166. 293. 205. ſie geben eine ſo
genaunnte grundliche Vorſtellnng heraus und
von derſelben Jnnhalt t35. ſiehe auch Bern.
Schweitzer. Toggenburg.

GLORIA.
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